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Führen Sie ein Tagebuch? 
Für das, was Sie am Tage so alles gemacht,
erlebt und gedacht haben?
Wenn Sie Tagebuch schreiben, wird es
vermutlich niemand lesen dürfen, es sei
denn, Sie glauben, dass Sie so wichtig sind,
dass alle Welt gerade Ihr Tagebuch lesen
muss.

Ob ich privat Tagebuch schreibe? Ich verrate
es Ihnen nicht, aber an manchen Tagen,
wenn ich von der Schule nach Hause gehe,
denke ich: Du solltest einmal genau
aufschreiben, was heute wieder alles in der
Schule los war; wie viele Gespräche geführt
und Antworten (immer die richtigen?)
gegeben wurden; wer oder was gefördert
oder behindert oder nicht beachtet wurde;
und was hat uns heute beschäftigt, woran wir
vor zwei oder drei Jahren nicht einmal
gedacht haben.

Und mein subjektiver Eindruck – der sicher
zum objektiven würde, wenn wir alles auf-
schrieben: Die Schule ist in den letzten
Jahren vielfältiger, komplexer und bunter
geworden. Ich bin überzeugt, auch besser.
Auf jeden Fall wäre das Schultagebuch 2007
deutlich dicker als das von vor fünf oder zehn
Jahren. 

Und: Man kann es veröffentlichen! Denn das,
was in der Schule, im Unterricht und
außerhalb des Unterrichts im abgelaufenen
Schuljahr geschehen ist, das kann sich
sehen und lesen lassen.

Ein herzlicher Dank gilt der Redaktion, ein
herzlicher Dank auch den Mitarbeitern der
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ôïõ 2007 åßíáé áé óèç ôÜ ðéï ðåñéåêôéêü á ðü ü,ôé

ðñéí ðÝ íôå Þ äÝ êá ÷ñü íéá.

Êáé êÜ ôé á êü ìç: Õ ðÜñ ÷åé ç äõ íá ôü ôç ôá äç ìï -

óß åõ óÞò ôïõ! ¸ ôóé ìðï ñåß êá íåßò íá äåé êáé íá
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êáé å êôüò ôùí ìáèçìÜôùí óôç äéÜñêåéá ôçò

÷ñï íéÜò ðïõ ðÝ ñá óå.
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êáé ðï ëý óõ ÷íÜ êÜ ôù á ðü ÷ñï íé êÞ ðß å óç, ãéá

ôçí ï ðïß á äåí Ýöåñáí ïé ß äéïé åõèýíç - ìå ñß -
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Schule, die – meistens weniger nach außen sichtbar, aber
sehr oft unter Zeitdruck, für den sie nicht verantwortlich
waren – dafür sorgen, dass durch Rechnen, Schreiben,
Umräumen, Reparieren oder Saubermachen die Schule so
erfolgreich arbeiten kann.

Und ein besonderer Dank gilt an dieser Stelle dem
Schulvorstand. Die neun Damen und Herren investieren
ehrenamtlich bewundernswert viel Engagement, Zeit und
Wissen für unsere Schule. Finanzen, Energiekonzept,
Erdbebensicherheit, Modernisierung, Öffentlichkeitsarbeit,
Soziales, Gehälter, Personalfragen – um nur das Wichtigste
zu nennen: all das macht sich nicht von selbst. Und so
steckt natürlich auch in diesem Jahresbericht ein Stück
Vorstandsarbeit.

Ich wünsche gute Unterhaltung und manche Entdeckung
bei der Lektüre unseres diesjährigen Schultagebuches.

Dietrich Voß, Schulleiter der DSA

ôçò ÃÓÁ êÜ íï íôáò äéÜöïñïõò õ ðï ëï ãé óìïýò, ãñÜ öï íôáò,

ôá êôï ðïéþ íôáò, å ðé óêåõÜæï íôáò Þ êá èá ñß æï íôáò. 

É äéáß ôå ñåò åõ ÷á ñé óôß åò áñ ìü æåé íá á ðï íå ìç èïýí å äþ êáé

óôï Äéïé êç ôé êü Óõì âïý ëéï. Ïé åí íÝ á êõ ñß åò êáé êý ñéïé ðïõ ôï

á ðáñ ôß æïõí å ðåí äý ïõí á ìé óèß óôï ó÷ï ëåß ï ìáò Ýíáí á îéï -

èáý ìá óôï åí èïõ óéá óìü, ÷ñü íï êáèþò êáé ãíþ óåéò. Ôá ïé êï -

íï ìé êÜ, ï å íåñ ãåéá êüò ðñï ãñáì ìá ôé óìüò, ôá á íôé óåé óìé êÜ

Ýñ ãá, ï åê ìï íôåñ íé óìüò, ïé äç ìü óéåò ó÷Ý óåéò, ç êïé íù íé êÞ

åñ ãá óß á, ïé ìé óèïß, ôá æç ôÞ ìá ôá ðñï óù ðé êïý - ãéá íá á íá -

öåñ èþ ìü íï óôïõò êõ ñéü ôå ñïõò ôï ìåßò äñá óôç ñéü ôç ôÜò

ôïõò - åßíáé æçôÞìáôá ðïõ äÝ äéåêðåñáéþíïíôáé, áí äåí á -

ó÷ï ëç èåß êÜ ðïéïò ìá æß ôïõò. Ðß óù á ðü ôá á íÜ ÷åß ñáò "×ñï -

íé êÜ" êñý âå ôáé ëïé ðüí êáé ðÜ ëé áñ êå ôÞ åñ ãá óß á ôïõ Äéïé êç ôé -

êïý Óõì âïõ ëß ïõ. 

Åý ÷ï ìáé ç á íÜ ãíù óç ôïõ åöå ôé íïý ó÷ï ëé êïý ìáò ç ìå ñï ëï -

ãß ïõ íá ðñï óöÝ ñåé äéá óêÝ äá óç êáé ðå ñáé ôÝ ñù å íç ìÝ ñù óç.

Dietrich Voß, ÄéåõèõíôÞò ôçò ÃÓÁ

Liebe Freunde der DSA! 

Seit September 2006 bin ich stellvertretende
Schulleiterin an der DSA. Ich komme aus Sachsen und
habe den größten Teil meines Lebens damit verbracht,
meine Schüler davon zu überzeugen, dass Mathematik
das beste Unterrichtsfach überhaupt und ohnehin ganz
einfach zu verstehen ist. Jedoch erscheint gegenüber
diesem Vorhaben die Quadratur des Kreises vergleichsweise
simpel zu sein. Mein Zweitfach ist Physik, aber das spielte
immer nur eine untergeordnete Rolle.  

Nach Athen bin ich zusammen mit meinem jüngeren Sohn im
Sommer 2003 gekommen. Der ältere Sohn ist Student in
Deutschland und sooft es geht, besuchsweise bei uns. Auch
hier an der DSA schreibe ich die Tafeln voll mit Funktionen,
Ableitungen und dergleichen mehr und lerne endlich auch die
konkrete Aussprache der Namen solcher herausragender
Persönlichkeiten wie Thales, Pythagoras oder Euklid. 

Nun habe ich als stellvertretende Schulleiterin nicht mehr so
viel Unterricht, aber immerhin sind mir logistische
Computerspiele (manche sagen auch Stundenplangestaltung

Á ãá ðç ôïß öß ëïé ôçò ÃÓÁ,

Á ðü ôï Óå ðôÝì âñéï ôïõ 2006 åß ìáé õ ðï -

äéåõ èý íôñéá ôçò ÃÓÁ. Êá ôÜ ãï ìáé á ðü ôç

Óá îï íß á êáé ðÝ ñá óá ôá ðå ñéó óü ôå ñÜ

ìïõ ÷ñü íéá ðñï óðá èþ íôáò íá ðåß óù

ôïõò ìá èç ôÝò ìïõ ðùò ôá Ìá èç ìá ôé êÜ,

ðÝ ñáí ôïõ ü ôé åß íáé ôï ðéï ù ñáß ï ìÜ èç -

ìá, åß íáé å ðß óçò êáé å íôå ëþò åõ êï ëï íü ç ôá. Åã÷åßñçìá óå

óý ãêñé óç ìå ôï ïðïßï ìïéÜ æåé áðëüò ùò êáé ï ôå ôñá ãù íé -

óìüò ôïõ êý êëïõ. Ùò äåý ôå ñï ìÜ èç ìá äé äÜ óêù Öõ óé êÞ, ðïõ

ü ìùò ðÜ íôá åñ ÷ü ôáí óå äåý ôå ñç ìïß ñá. 

Óôçí Á èÞ íá Þñ èá ôï êá ëï êáß ñé ôïõ 2003 ìá æß ìå ôï ìé êñü ôå -

ñï ãéï ìïõ. Ï ìå ãá ëý ôå ñüò ìïõ ãéïò óðïõ äÜ æåé óôç Ãåñ ìá -

íß á êáé ìáò å ðé óêÝ ðôå ôáé ü óï ðéï óõ ÷íÜ ãß íå ôáé. Êáé å äþ,

óôç ÃÓÁ, å îá êï ëïõ èþ íá ãå ìß æù ü ëï åí èïõ óéá óìü ôïõò ðß -

íá êåò ìå óõ íáñ ôÞ óåéò, ðá ñÜ ãù ãá êáé Üë ëá ðá ñü ìïéá êáé

ìá èáß íù å ðé ôÝ ëïõò ôçí á êñé âÞ ðñï öï ñÜ ôùí ï íï ìÜ ôùí

äéáöüñùí îå ÷ù ñé óôþí ðñï óù ðé êï ôÞ ôùí, ü ðùò Þôáí ï Èá -

ëÞò, ï Ðõ èá ãü ñáò Þ ï Åõ êëåß äçò. Áí êáé ùò  õ ðï äéåõ èý -

íôñéá äåí Ý ÷ù ðéá ðïëëÝò þ ñåò äé äá óêá ëß áò, å îá êï ëïõ èþ

íá á ó÷ï ëïý ìáé ìå äéÜ öï ñá ëï ãé óôé êÜ ðáé ÷íß äéá óôïí õ ðï ëï -

Á ãá ðç ôïß á íá ãíþ óôåò,

Ç Èåñ ìï äõ íá ìé êÞ - ôï ìÝ áò ôçò Öõ óé êÞò - á íá -

öÝ ñåé ü ôé óôç öý óç ü ëåò ïé ìå ôá âï ëÝò åß íáé ìç

á íôé óôñå ðôÝò. Áõ ôü óç ìáß íåé ü ôé êá íÝ íá óý -

óôç ìá óôç öý óç äåí ìðï ñåß íá å ðá íÝë èåé

óôçí áñ ÷é êÞ ôïõ êá ôÜ óôá óç á êï ëïõ èþ íôáò á -

êñé âþò ôçí á íôß èå ôç öï ñÜ.

Ìéá ìå ôá âï ëÞ, ìç á íôé óôñå ðôÞ, ìðï ñåß íá èå ù ñç èåß êáé êÜ -

èå ó÷ï ëé êü Ý ôïò ðïõ ðåñ íÜ.

¸ íáò ôÝ ôïéïò ÷ñü íïò ðå ñé ãñÜ öå ôáé ìÝ óá óôï âé âëß ï ðïõ

êñá ôÜ ôå óôá ÷Ý ñéá óáò. Ìéá ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ ðïõ Ý öõ ãå, áë -

ëÜ èá ìÝ íåé ðÜ íôá óôçí êáñ äéÜ êáé ôï ìõá ëü ìáò.

Liebe Leser!

Die Thermodynamik – ein Teilbereich der Physik
– lehrt, dass in der Natur alle Umwandlungen
unumkehrbar sind. Das bedeutet, dass kein
System in der Natur in seine ursprüngliche Form
zurückverwandelt werden kann, indem man
genau das umgekehrte Verfahren anwendet.

Als eine solche, unumkehrbare Änderung kann jedes vor-
beigehende Schuljahr angesehen werden.

Solch ein Schuljahr wird in dem Buch beschrieben, dass
Sie in Ihren Händen halten. Ein Schuljahr, dass zwar schon
vorbei ist, das aber in unser aller Herzen und Köpfen wei-
terlebt.

dazu) und jede Menge Zahlen in Form von Statistiken
erhalten geblieben.

Unser Schulalltag ist sehr vielgestaltig. Der Grenzwert der
Folge von Unterrichtsprojekten, Exkursionen und
außerunterrichtlichen Veranstaltungen strebt  gegen
Unendlich und verlangt von allen Schülern, Lehrern und
dem Verwaltungspersonal ein hohes Maß an
Professionalität, Engagement und Flexibilität.

Da wir diesen Anspruch durchaus als real existierende
Voraussetzung ansehen können, wage ich zu behaupten,
dass unsere Schule eine Potenzfunktion hohen Grades ist,
ohne Nullstellen, aber mit vielen Hochpunkten. Das Wesen
der Mathematik erlaubt es uns, die Tiefpunkte außerhalb
des Betrachtungsraumes zu lassen oder einfach anders zu
definieren.

Am Beweis dieser Aussage mit ausschließlich mathemati-
schen Mitteln arbeite ich noch, aber manchmal verlassen
sich selbst Mathematiker auf ihr Gefühl und sagen einfach
„etsi einai“. 

Danke DSA, danke Ellada! 

Den Lesern des Jahrbuchs wünsche ich eine interessante
und abwechslungsreiche Lektüre! 

Petra Rochner, stellvertretende Schulleiterin der DSA

ãé óôÞ (êÜ ðïéïé ôï á ðï êá ëïýí áõ ôü "äéá ìüñ öù óç ôïõ ù ñï ëï -

ãß ïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò") êá èþò êáé ìå êÜ èå åß äïò á ñéè ìþí õ ðü

ìïñ öÞ óôá ôé óôé êÞò.

Ç ó÷ï ëé êÞ ìáò êá èç ìå ñé íü ôç ôá ðá ñïõ óéÜ æåé é äéáß ôå ñç ðï ëõ -

ìïñ öß á. Ôï ü ñéï ôçò á êï ëïõ èß áò á ðü äé äá êôé êÜ ðñï ãñÜì ìá -

ôá, åê äñï ìÝò êáé å îù äé äá êôé êÝò åê äç ëþ óåéò  ðñï óåã ãß æåé ôï

Ü ðåé ñï êáé á ðáé ôåß á ðü ü ëïõò - ìá èç ôÝò, êá èç ãç ôÝò êáé äéïé -

êç ôé êü ðñï óù ðé êü - õ øç ëü âáè ìü å ðáã ãåë ìá ôé êü ôç ôáò, åí -

èïõ óéá óìïý êáé åõå ëé îß áò.

Å ðåé äÞ èå ù ñïý ìå ôçí ðá ñá ðÜ íù á îß ù óç ðñáã ìá ôé êÜ ùò õ -

ðáñ êôÞ ðñï û ðü èå óç, ôïë ìþ íá é ó÷õ ñé óôþ ü ôé ôï ó÷ï ëåß ï ìáò

á ðï ôå ëåß ìéá ðï ëõù íõ ìé êÞ óõ íÜñ ôç óç õ øç ëïý âáè ìïý, ÷ù -

ñßò óç ìåß á ôï ìÞò áë ëÜ å íôïý ôïéò ìå ðïë ëÜ ìÝ ãé óôá. Ç öý óç

ôùí Ìá èç ìá ôé êþí ìáò å ðé ôñÝ ðåé íá á öÞ óïõ ìå ôá å ëÜ ÷é óôá Ý -

îù á ðü ôï ðå äß ï èå þ ñç óçò Þ á ðëþò íá ôá ï ñß óïõ ìå áë ëéþò.

Å îá êï ëïõ èþ íá åñ ãÜ æï ìáé ãéá ôçí á ðü äåé îç ôçò ðá ñá ðÜ íù

ðñü ôá óçò á ðï êëåé óôé êÜ ìå ìá èç ìá ôé êÜ ìÝ óá. Ôõ ÷áß íåé ü ìùò

êá ìéÜ öï ñÜ ùò êáé ïé ìá èç ìá ôé êïß íá á öÞ íï íôáé óôçí áß óèç -

óÞ ôïõò ëÝ ãï íôáò á ðëþò "¸ ôóé åß íáé". 

Åõ ÷á ñé óôþ ÃÓÁ, Åõ ÷á ñé óôþ Åë ëÜ äá! 

Åý÷ïìáé óôïõò ößëïõò ôùí "×ñï íé êþí" ç áíÜãíùóç íá åßíáé

åí äéá öÝ ñïõ óá êáé ãå ìÜ ôç ðïé êé ëß á!

Petra Rochner, Õ ðï äéåõ èý íôñéá ôçò ÃÓÁ
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×ñç óé ìï ðïéþ íôáò êåß ìå íá êáé öù ôï ãñá öß åò ðñï óðá èïý ìå

íá îá íá öôÜ óïõ ìå óôçí áñ ÷Þ, íá îá íá æÞ óïõ ìå ôéò óôéã ìÝò Þ

á êü ìá êá ëý ôå ñá, íá îá íá íéþ óïõ ìå ôá óõ íáé óèÞ ìá ôá ðïõ

âéþ óá ìå ü ëïé å ìåßò, êá èç ãç ôÝò, ìá èç ôÝò, ãï íåßò êáé öß ëïé

óôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí.

Õ ðÜñ ÷ïõí ü ìùò êáé óôéã ìÝò ðïõ äåí ðå ñé ãñÜ öï íôáé óôï

ëåý êù ìá. Óôéã ìÝò ãéá ôïõò ìá èç ôÝò ôùí ôå ëåõ ôáß ùí ôÜ îå ùí

êáé ôùí äý ï ôìç ìÜ ôùí, ãå ìÜ ôåò Ý íôá óç á ãù íß á, Üã ÷ïò, öü -

âï, ÷á ñÜ êáé ëý ðç. Óôéã ìÝò ãéá ôïõò ìé êñïýò ìá èç ôÝò êáé

ìá èÞ ôñéåò ôùí ðñþ ôùí ôÜ îå ùí, ðïõ ôçí ðñþ ôç ôïõò ÷ñï íéÜ

óôï ó÷ï ëåß ï ìáò  ðÜ ëå øáí êáé êá ôÝ êôç óáí ôç èÝ óç ôïõò óôç

ìé êñÞ êïé íù íß á ôçò ôÜ îçò ôïõò.      

ÊÜ ðïéïò å îù ôå ñé êüò ðá ñá ôç ñç ôÞò èá êá ôÝ ëç ãå óôï óõ ìðÝ -

ñá óìá ü ôé ëß ãá ðñÜã ìá ôá äéá öÝ ñïõí á ðü ÷ñï íéÜ óå ÷ñï íéÜ.

Èá ðá ñá ôç ñïý óå êÜ èå ÷ñï íéÜ åê äñï ìÝò, óõ íÝ äñéá åê äç ëþ -

óåéò, äéá ãù íé óìïýò, ç ìå ñß äåò, âñá äéÝò. 

Áë ëÜ ãéá å ìÜò ðïõ ôá æïý ìå êÜ èå ÷ñï íéÜ åß íáé óß ãïõ ñá îå -

÷ù ñé óôÞ ìÝ óá óôç öáé íï ìå íé êÞ ï ìïéü ôç ôÜ ôçò ìå ôéò

õðüëïéðåò. Ãéá íá ãß íù ðå ñéó óü ôå ñï ðåé óôé êüò, èá óáò á íá -

öÝ ñù ôçí ðá ñá êÜ ôù é óôï ñß á: Ãéá ÷ñü íéá ï ëü êëç ñá, Ý íáò

öïýñ íá ñçò êá èç ìå ñé íÜ óç êù íü ôáí íù ñßò ôï ðñùß, ãéá íá

ðÜ åé óôï öïýñ íï ôïõ íá öôéÜ îåé øù ìß. Ìéá ìÝ ñá  Ý íáò ðå ëÜ -

ôçò ðá ñá ôÞ ñç óå ü ôé ôá êáñ âÝ ëéá ü ëá áõ ôÜ ôá ÷ñü íéá åß ÷áí

ó÷å äüí ðÜ íôá ôï ß äéï ó÷Þ ìá êáé âÜ ñïò, åíþ ç ãåý óç ôïõ

øù ìéïý, êá ôÜ ðå ñß åñ ãï ôñü ðï, Þ ôáí êÜ èå ìÝ ñá  äéá öï ñå ôé -

êÞ. Ï öïýñ íá ñçò ôïõ åß ðå: "Ìðï ñåß ôï øù ìß íá ìïéÜ æåé ß äéï,

áë ëÜ êÜ èå êáñ âÝ ëé ðïõ öôéÜ ÷íù åß íáé êÜ ôé íÝ ï, ãéá ôß å êåß åê -

öñÜ æù ôç äç ìéïõñ ãé êü ôç ôÜ ìïõ."

ÊÜ èå ìÝ ñá Ý ÷ïõ ìå êáé å ìåßò ôç äõ íá ôü ôç ôá íá åß ìá óôå á íïé -

÷ôïß óôç äç ìéïõñ ãé êü ôç ôá, á íïé ÷ôïß óôïí êü óìï ãý ñù ìáò,

á íïé ÷ôïß óôçí ðé èá íü ôç ôá íá áíáíåþóïõìå ôç æù Þ ìáò. Åß -

íáé êïé íÜ ðá ñá äå êôü Üë ëù óôå ü ôé ìå ãá ëý ôå ñç ÷ñÞ óç ôçò

áí èñþ ðé íçò äç ìéïõñ ãé êÞò äéá íü ç óçò äå ãß íå ôáé óôçí ôÝ ÷íç

Þ óôçí å ðé óôÞ ìç áë ëÜ óôéò êá èç ìå ñé íÝò áõ èüñ ìç ôåò ðñÜ -

îåéò, ìå ôéò ï ðïß åò äéá ôç ñïý ìå ôçí êïé íù íß á ìáò óå óõ íï ÷Þ. 

Ôå ëåéþ íï íôáò èá Þèåëá íá óõã ÷á ñþ ü ëïõò ôïõò êá èç ãç ôÝò

êáé ôïõò ìá èç ôÝò ðïõ ìáò ÷Ü ñé óáí ôéò ü ìïñ öåò óôéã ìÝò ôçò

÷ñï íéÜò ðïõ ðÝ ñá óå êá èþò êáé ôïõò õ ðåý èõ íïõò ãéá ôç äç -

ìéïõñ ãß á áõ ôïý ôïõ ëåõ êþ ìá ôïò.

Âá óß ëçò Ôü ëéáò, Äéåõ èõ íôÞò ôïõ Ëõ êåß ïõ ôçò ÃÓÁ

Indem wir Texte und Fotografien mitaufnehmen, versuchen
wir an den Anfang zurückzukehren und noch einmal die
Momente zu erleben, oder besser, um noch einmal die
Gefühle zu empfinden, die wir alle erlebt haben – Lehrer,
Schüler, Eltern und Freunde der Deutschen Schule Athen.
Es gibt dabei natürlich auch Momente, die kein Jahrbuch
beschreiben kann. Momente, die die Absolventen beider
Abteilungen durchlebt haben, Momente voller Spannung,
Stress, Angst, Freude und Trauer. Momente unserer ganz
jungen Schülerinnen und Schüler der ersten Klassen, die in
ihrem ersten Schuljahr an unserer Schule alle denkbaren
Anstrengungen unternommen haben, in ihren neuen klei-
nen Klassengemeinschaften ihren Platz zu finden.

Ein Außenstehender würde vielleicht zu der
Schlussfolgerung kommen, dass von Jahr zu Jahr nur
wenige Dinge unterschiedlich sind. Er würde jedes Jahr
Ausflüge, Kongresse, Veranstaltungen, Wettkämpfe,
Tagungen, Abendvorführungen registrieren.

Aber für uns direkt Erlebenden ist sicherlich jedes Schuljahr
trotz scheinbarer Ähnlichkeit immer wieder anders. Um
überzeugender zu wirken, möchte ich die folgende
Geschichte anführen: Über viele Jahre hinweg stand ein
Bäcker jeden Tag früh am Morgen auf, um in seiner
Bäckerei Brot zu backen. Eines Tages bemerkte ein Kunde,
dass alle Brotlaibe während dieser Jahre beinahe dieselbe
Form und dasselbe Gewicht gehabt hätten, der
Geschmack aber eigenartiger Weise jeden Tag ein anderer
gewesen sei. Der Bäcker erwiderte darauf: „Die Brotlaibe
mögen sich gleichen, aber jeder einzelne ist ein neues
Produkt, weil ich in ihm meine Kreativität ausdrücke.“ 

Jeden Tag haben auch wir an der Schule die Möglichkeit,
uns kreativ einzubringen, uns unserer Umgebung anzuver-
trauen und jede Wahrscheinlichkeit zu nutzen, unser Leben
neu zu gestalten. Denn nach allgemeiner Einschätzung
sind es nicht die Vertreter von Kunst und Wissenschaft, die
die wertvollsten Ergebnisse der schöpferischen Geistes
erzeugen, sondern die „Alltagskünstler“, die mit ihren spon-
tanen Handlungen einen Zusammenhalt in unserer
Gesellschaft herstellen.

In diesem Sinne gilt mein herzlicher Glückwunsch all den
Lehrern und Schülern, die einen großen Anteil an den wun-
derschönen Momenten in diesem Schuljahr hatten und
ebenso den Verantwortlichen dieses Jahrbuchs.

Vasilis Tolias, Leiter des Lyzeums der DSA
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Liebe Leser!

Zum Zeitpunkt des Abfassens dieser Zeilen ist der
Unterricht des Schuljahres 2006/2007 bereits zu Ende
und alle warten wir mit Ungeduld auf den Beginn der
Prüfungsphase. Insbesondere für die Absolventen der 3.
Lyzeumsklasse stellen diese Prüfungen einen bedeuten-
den Wendepunkt in ihrem Leben dar.
Die Belastung, der Druck und der Stress in diesen Tagen
sollen jedoch nicht vergessen machen, was für unver-
gessliche Momente wir in diesem Schuljahr erlebt haben bzw.
noch erleben werden, etwa das große Benefizkonzert mit
Jiannis Kotsiras oder die Absolventenfeier.

Wir erlebten ein Jahr voller Veranstaltungen, Projekte,
Präsentationen und vor allem ein Jahr mit viel Spaß. Es war
ein Jahr, das offenkundig unsere allgemeine Überzeugung
bestärkte, dass die Schüler unserer Schule stets unerschöpf-
liche Arbeitslust an den Tag legen. Sie zeigen ihre
Bereitschaft, sich für neue Betätigungsgebiete zu öffnen, was
sie tun, tun sie mit Verantwortungsbewusstsein, Mut zur eige-
nen Meinung und dem Anspruch, Qualität zu erzeugen. In die-
sem Sinne möchte ich von meiner Seite allen Schülerinnen
und Schülern danken, die zum Gesamtbild der Schule beige-
tragen haben, natürlich aber auch den Lehrern, die diese
Beiträge gefördert haben. In Kürze erinnere ich etwa an fol-
gende Veranstaltungen:
Theateraufführungen, Technologischer Abend zu umwelt-
freundlichen Technologien, MUN-Tage, Ökologieprojekte,
Schüleraustausch mit Deutschland und Istanbul,
Kunstausstellungen, Sportveranstaltungen (auch dieses Jahr
mit vielen Auszeichnungen!), Musikwettbewerbe und
Konzerte, gegenseitiges Kennenlernen der 7. Klassen, litera-
rische Begegnungen, Schlichtungsprogramm in der 9.Klasse,
Sensibilisierung für Aids (Klasse 10), mehrtätige Exkursionen,
Bildungsbesuche usw.

Und das alles parallel zu einem anspruchsvollen und anstren-
genden Stundenplan! Schüler der 8. und 9. Klassen bekamen
gemeinsam Unterricht in Mathematik, Schüler der 9. Klasse
auch in Physik, die Schüler der 12. Klasse (griechische
Abteilung) und der 13. Klasse (deutsche Abteilung) mussten
Prüfungen fürs deutsche Abitur ablegen, die Schüler der grie-
chischen Klassen darüber hinaus die Aufnahmeprüfungen zu
den griechischen Universitäten. In allen Klassen galt es natür-
lich auch ständig, bei Tests und Klassenarbeiten seinen Mann
zu stehen!
Deswegen: herzlichen Dank für all das, was ihr erreicht habt!

Angeliki Kanellakopoulou-Christoforakou,
Leiterin des Gymnasiums der DSA

Á ãá ðç ôïß á íá ãíþ óôåò,

Ôçí þ ñá ðïõ ãñÜ öï íôáé ôïý ôåò ïé

ãñáì ìÝò ôá ìá èÞ ìá ôá ãéá ôï ó÷ï ëé êü

Ý ôïò 2006/2007 Ý ÷ïõí ðéá ôå ëåéþ óåé

êáé ðå ñé ìÝ íïõ ìå ü ëïé ìå á ãù íß á ôçí Ý -

íáñ îç ôçò å îå ôá óôé êÞò ðå ñéü äïõ. Åé äé -

êÜ ãéá ôïõò ôå ëåéï öïß ôïõò ôçò Ã´Ëõ êåß -

ïõ ïé å îå ôÜ óåéò áõ ôÝò á ðï ôå ëïýí ìéá

êñß óé ìç êá ìðÞ óôç æù Þ ôïõò. 

Ï öüñ ôïò, ç ðß å óç êáé ôï Üã ÷ïò áõ ôþí ôùí ç ìå ñþí ü ìùò

äåí åß íáé óå èÝ óç íá ìáò êÜ íïõí íá îå ÷Ü óïõ ìå ôéò á îÝ ÷á -

óôåò óôéã ìÝò ðïõ æÞ óá ìå áõ ôÞ ôç ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ êá èþò

êáé áõ ôÝò ðïõ á êü ìá ðñü êåé ôáé íá Ýñ èïõí, ü ðùò åß íáé ç ìå -

ãÜ ëç óõ íáõ ëß á á ãÜ ðçò ìå ôï ÃéÜí íç Êü ôóé ñá êáé ç ãéïñ ôÞ

á ðï öïß ôç óçò. 

Âéþ óá ìå ìéá ÷ñï íéÜ ãå ìÜ ôç á ðü åê äç ëþ óåéò, projects, ðá -

ñïõ óéÜ óåéò êáé êõ ñß ùò êÝ öé. Ìéá ÷ñï íéÜ ðïõ å ðé âå âáéþ íåé

ðå ñß ôñá íá ôçí êïé íÞ ðå ðïß èç óç ü ëùí ìáò, ðùò ôá ðáé äéÜ

ôçò Ó÷ï ëÞò ìáò äéá ðíÝ ï íôáé á ðü á óôåß ñåõ ôç ü ñå îç ãéá

äïõ ëåéÜ, á ðü äéÜ èå óç íá á íïé ÷ôïýí óå íÝ á ðå äß á, á ðü Þ -

èïò, ðñï óù ðé êÞ Ü ðï øç êáé á ðß óôåõ ôç ðïéü ôç ôá. ÈÝ ëù á ðü

ôçí  ðëåõ ñÜ ìïõ íá åõ ÷á ñé óôÞ óù ü ëïõò ôïõò ìá èç ôÝò ìáò

êáé ôéò ìá èÞ ôñéÝò ìáò, ðïõ Þ ôáí ðÜ íôá êáé ìå êÜ èå ôñü ðï

ðëÜé ìáò, êáé âÝ âáéá ü ëïõò ôïõò êá èç ãç ôÝò, ðïõ óôç ñß æïõí

ü ëåò áõ ôÝò ôéò ðñï óðÜ èåéò. Åí ôÜ ÷åé èõ ìß æù: èÝ á ôñï, ôå -

÷íï ëï ãé êÞ âñá äéÜ ãéá ôéò ðñÜ óé íåò ôå ÷íï ëï ãß åò, MUN, ïé -

êï ëï ãß á, á íôáë ëá ãÝò ìå ó÷ï ëåß á ôçò Ãåñ ìá íß áò êáé ôçò

Êùí óôá íôé íïý ðï ëçò, åé êá óôé êÜ, á èëç ôé óìüò (ðïõ öÝ ôïò

ìáò Ý öå ñå êáé ìå ãÜ ëåò äéá êñß óåéò!), ìïõ óé êïß äéá ãù íé óìïß

êáé óõ íáõ ëß åò, ðñü ãñáì ìá óõ íÜ íôç óçò ôùí åë ëç íé êþí êáé

ãåñ ìá íé êþí ôÜ îå ùí 7, ëï ãï ôå ÷íé êÝò óõ íá íôÞ óåéò, ðñü -

ãñáì ìá äéåõ èÝ ôç óçò óõ ãêñïý óå ùí ãéá ôçí ôÜ îç 9, åõáé -

óèç ôï ðïß ç óç ãéá ôï AIDS (ôÜ îç 10), ðï ëõ Þ ìå ñåò åê äñï ìÝò,

ìïñ öù ôé êÝò å ðé óêÝ øåéò…. 

Êáé ü ëá áõ ôÜ Ý ãé íáí ðá ñÜë ëç ëá ìå Ý íá öïñ ôù ìÝ íï êá èç -

ìå ñé íü åê ðáé äåõ ôé êü ðñü ãñáì ìá, ìå ôá ðáé äéÜ ôïõ åë ëç íé -

êïý êáé ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò ôçò ôÜ îçò 8 êáé 9 íá Ý ÷ïõí

óõí äé äá óêá ëß á óôá Ìá èç ìá ôé êÜ êáé ôá ðáé äéÜ ôçò ôÜ îçò 9

óôç Öõ óé êÞ, ôá ðáé äéÜ ôçò åë ëç íé êÞò 12 êáé ôçò ãåñ ìá íé êÞò

13 íá Ý ÷ïõí ôéò å îå ôÜ óåéò ãéá ôï ãåñ ìá íé êü á ðï ëõ ôÞ ñéï êáé

âÝ âáéá ôá Åë ëç íü ðïõ ëá ôçí ðñï å ôïé ìá óß á ãéá ôéò Ãå íé êÝò

Å îå ôÜ óåéò, óå ü ëåò äå ôéò ôÜ îåéò ôá äéá ãù íß óìá ôá êáé ôá

ôå óô íá ãñÜ öï íôáé óå ôá êôÜ ÷ñï íé êÜ äéá óôÞ ìá ôá.

Ãéá ü ëá áõ ôÜ ðïõ êá ôá öÝ ñá ôå óáò åõ ÷á ñé óôïý ìå!!!

Áã ãå ëé êÞ Êá íåë ëá êï ðïý ëïõ - ×ñé óôï öï ñÜ êïõ,

Äéåõ èý íôñéá ôïõ Ãõ ìíá óß ïõ ôçò ÃÓÁ 



Aktsoglou Nikolaos-Sebastian
Boukistianos Maria-Verini
Giavridis Philipp Maximos
Liarikos Alexia
Maier Damaris
Mella Eleni

Panagopoulou Isabella
Papaioannou Agapios Stylianos
Papakonstantinou Alexia
Schreiber Yiannis
Schüller - Zakas Theodoros Michael
Seegy Johanna

Sinnecker Bent
Stathopoulos Konstantinos
Triantafillou Athina
Tsakiris Anais

Babl Johanna Leonie
Derveni Eleni
Hänsch Elliot
Manolakos Laura
Mitrousis Christos
Oliveira Lehmberg Luca Samuel
Oliveira Lehmberg Noemi
Olsen Patrick

Panagopoulos Jason
Ristov Stefan
Schüller - Zakas Robert Konstantinos
Tsakiris Danae
Tskitishvili Salome
Walter Aileen
Zeilermayr Yvonne
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Frau Tsitsovits

Frau Chilas

2



Fischer-ZamanouChione
Forster Magdalena Pia
Hänsch Connor
Holzwarth Jakob Jonathan
Huber Victor
Koutalakis Katharina-Luisa
Merlin Ismini Susanne
Orav Alexandros

Oreopoulos Annie
Papaioannou Chrysovalantis
Passias Stefanos
Schäfer-Kylafis Alexander Gerassimos
Schmidt Eleana Johanna Semni
Stehle Maximilian Alexander
Walter Rosalie

Bolduan Anna Carlotta
Frantzis Ilia
Georgakopoulos Franzeska Maria
Kablitz-Panagiotopoulos Ionas
Orfanidis Elias Nicolas
Papanastassiou Katerina
Pouli-Hohmeister Elina

Salvamoser Anton
Schmidt Matteo Philipp Iasonas
Tatalias-Aloupis Alexandros
Tatsiopoulos Christos
Wegner Wilhelm Spyridon

Brinkmann Alexandra
Gering Markus Maki
Gros Noa Ariel
Henning Max Florian
Henning Elsa Marie
Kapetanakis Antonios
Karakostas Matthias

Kontogeorgou Thalia Zoi
Lamaris Panagiotis
Latussek Inka
Manolakos Lajos
Soulti Rina
van Remmen Thies Phillip Peter
Wu Yawei

Bräcker John
Canellopoulos Marily Anna
Harken Dominik
Jaggi Sven
Kablitz-Panagiotopoulou Leonie
Koutalakis Nicolas
Marti Emmanuelle Angelika Helene
Olsen Nina

Pappas Stavros
Pappas Alexandros
Paroussi Margot
Polizos Stefan Panagiotis
Schulze Jonas
Tskitishvili Nutsa
Voulgaris Konstantinos Andreas

Frau Bellgardt - Frau Wegner

Frau Chouzouris

Frau Karpf-Kanatakis

Frau Müller-Kounoupis



Alafouzos Lena
Bartels Marcantonio
Esslinger Stephan Panayiotis
Giavridi Alkistis Johanna
Hering Michelle
Kambadi Haralambos
Keßler Helena Pauline
Maier Thorben

Manolakos-McHale Leon Philip
Mittmann Iris Christina
Papageorgiou Irene Theodora
Polizos Georgios Bernard
Sommer Stefanos
Tsakiris Iason
Tsiotou Anna-Nefeli

Fotis Nicolas Alexander
Hahnewald Alexander
Holzwarth Hanna Katharina
Karezos Alexandros-Georgios
Kourkoutis Stefano Eric
Loukeri Semeli
Martin Jonathan

Papadimitriou Dimitra
Pedrioli Clea
Ricken Mina Agneta
Schreiber Emanuele
Schulze Thorben Michael
Sinnecker Finn Tom
Triantafillou Spiridon-Nikolas

Aktsoglou Joseph
Alafouzos Alina-Monika
Brinkmann Nikolas
Gatos Melanie
GiavridisJohannes Werner
Hantzopoulos Luitgard

Jung Felix-Laurentius
Kanatakis Emmanouil
Kontostavlou-Papadopoulou Christina
Kotatis Aristidis-Ermis
Koutsouris Jason Konstantin
Lauckner Salika

Marschall Lukas
Oreopoulos Zoe
Papanikolaou Aris
Stienemeier Konstantinos Sotirios
Tatalia-Aloupi Elektra
Tselios Irini

Bolduan Lisa Marieke
Garidis Leon
Gialamas-Sölter Nefele
Gros Roy Daniel
Ikonomou Jannes Nicolas
Jaggi Marisa

Latussek Piet
Licou Eleonora
Penka Claudia
Peppa-Boy Myrto
Ricken Elias
Sartzis Michael

Frau Wissmann

Frau Hagedorn

Frau Schimpfle

Frau Hohmeister - Frau Tsolakis

Siametis Johannes Augustinus
Tsakiris Melina-Emmeleia
Tsiotou Martha Johanna Maja
Walter Emily
Wohlhaupt Christian Michael



Schulze Annalena Maria
Schuppert Ioanna Acrivie
Syrianos Sofia
Tsikoudis Kimon
Walter Cecilia
Westerwick Stefano

Diamantis Irene-Danae
Hack Alexia Anna
Harken Amelie
Jung Lina-Christin
Karezos Melina-Ifigeneia
Komianos Maria Louise
Kontogeorgou Daphni Marion
Kosmidis Alexandros Marcos
Koukoumelos Pavlos

Liarikos Lida
Mara Christina
Marangos Lorenzo
Marti Alexander Emmanuel Christian
Mitrotasios Achilleas - Georgios
Orfanidis Melina Sofia
Papageorgiou Michael
Roth Alexandros - Vassilis
Roukis Dionisios

Schmidt Levin
Soulti Helga
Stienemeier Julian-Orestis
van Remmen Jan Patrick
Wu Ya Na

Aberle Sandra
Alafouzos Aristidis
Christen Michael-Theodor
Garidis Elena
Goedert Sabeth Anna
Gountis Christos
Herrmann-Dimitrakopoulou Artemis Margrit Iris
Kaiser Oliver

Kanatakis Spyridon
Keßler Claudius Lukas
Kost Marian
Lauckner Kira
Lenschau Domenik
Theocharis Kostas Malik
Wohlhaupt Alexander Walter
Wulff Daniel-Marius-Georg

Anastassopoulos Georg
Chrisomallis Maria-Elena
Contomichalos Carolin Zoe
Jaggi Oliver
Karamalikis Alexandros
Königova Barbora
Lehr Ian
Loukeri Matina Jasemi
Maier Arila Rabea

Papadopoulos-Bottenbruch Christian
Pedrioli Justine
Penka Philip
Pracht - Konstantinidis Andreas
Schacht Carl-Constantin Wigbert
Scheunert Vera Korinna
Soukoulis Anastasios  Rafael
Stüber Leonie Saie

Canellopoulos Alexander Michael
Diakoumopoulos Philipp-Friedrich
Gaigl Christina
Halbleib Niko
Holzwarth Lukas Andreas
Ikonomou Alexander Georg
Krumbholz Tanja
Lenschau Gina

Leontitsis Konstantinos
Maier Nathania
Moewes Artemi
Molnar Enikö
Paraschiakos Themistoklis
Paraschiakos Evangelos
Sandmeier Karin
Sauer Alessandro

Herr Hanke

Frau Regopoulos

Frau Itter-Giataganas

Frau Kost



Baltsavias Anais
Bogumil Arne
Eickstedt  von Alexander
Germanidis Eirene Ismene
Gialamas-Sölter Philippos
Goudes Ioannis
Goudoulaki-Adamopoulou Phaedra
Jung Sydney Anton Alexander
Karatsolis Katerina-Maria

Kontoulis Ioannis
Lehr Stella
Marangou Sophia
Perpeet Nicolas
Romiti Giuditta Rachele
Sartzis Marilena
Savvidis Leonidas
Xypolias-Vassila Konstantina

Angelidou Maria Aristea
Angelidou Ioanna-Antigoni
Chalkidis Kimon Rolf
Constandopoulos Leandros
Efstratiou Paola
Joakimidis Nikos
Katimertzoglou Nicolas
Koskinas Weiss Johannes Sebastian
Kotatis Konstantinos-Apollon

Mavreli Eleni
Papandreou Orestis
Papanikolaou Danai-Christina
Peppa-Boy Dafne
Politi Aggeliki
Scheunert Alexandra Margareta
Schiewe Kevin
Weber-Schäfer Myrto
Zervas Miltiadis

Alfieri Anais
Bartels Jessica
Chatzipetrou-Afxentiou Danae-Stella Erika
Fehrenbacher Diana
Germanidis Despina Amaryllis
Koukoumelos Alexander

Koussoulis Sofia
Nikoloudis Maria-Loukia
Theophanopoulos Alexandros
Tsikoudis Jannis
Valsamakis Nicole

Aberle Sascha
Antonelli Christiana-Elli
Fenner Rea-Kristali
Frenkoglou Ioulia
Goudes Angeliki
Hantzopoulos Christian
Horacek Alexandra

Inselmann Alina
Koukoumelos Michael
Mara Natasha
Maras Alexandra-Dafne
Reimitz Tabea Michaela
Tsagarakis Alexios

Frau Biscoping-Siametis

Herr Uhlmann

Frau Bachmann

Frau Stenger - Frau Kosinski



Vulieri Chryssanthi
Ganotis Vassilios
Georgiadou Aspasia-Maria
Golfis Ioannis
Gkountis Anastasios
Dedegigas Vasilis
Deligeorgopoulos Stathis
Desiniotis Vasilis
Dimopoulou Maria-Nefeli
Dimou Maria-Eleni

Ioannidou Alexandra
Karalis Nikos
Koulas-Simos Aris
Kyriakopoulou Konstantina
Lamboussis Nikolaos
Lykari Maria
Malatesta Glykeria-Christina
Markati Ioanna
Mavraki Maria
Methenitis Sotiris

Mitropoulou Christina-Eleni
Nikolina Georgia
Papagiannakopoulou-Zwicky Nefeli
Ralli Eleni
Floros Konstantinos
Christodoulou Alkifron-Spyridon
Christofyllaki Ioanna
Chrysafidis Nikolaos

Alfieri Klara-Zoi
Assimakis Julia Georgia
Diakoumopoulos Arian-Jonas
Exarchos Simon-Daniel
Horacek Johannes
Kaissa Sofia
Karalis-Koerbel Alexander Peter
Karatsolis Pantelis Alexander
Kostopoulos Billy

Lourantou Melina Maria
Niketopoulos Anna
Papanikolaou-Kubisch Christopher
Paroussis Themistokles-Nikolaos
Sandmeier Alexander Wilhelm
Sergiou Maria
Theodoridis Maximilian-Athanassios
Wilpert Natascha
Zemberligkos Kimon

Angelou Anastasia
Athanassakis Athanasios
Athanassiadou Eleana
Anagnostou-Hatzigiannakos Nikos
Anapolitanou Eleni-Anastasia
Antonopoulou Antigoni
Aslani Ioanna-Myrto
Vouligeas Philippos
Gogas Konstantinos
Gkolfi Evgenia

Doganis Tilemachos
Kalmouti Maria
Karavassili Nicki
Karagiannakis Dimitrios
Karalis Orestis
Klara Pinelopi
Koulas-Simos Odysseas
Konstantinopoulos Demetrios
Moutsopoulou Ioli
Nissiotis Nikolaos

Nikolopoulou Efrosini
Papada Alexandra
Papakonstantinou Danai
Papanikolaou Frank
Perimenis Nikolaos-Walter
Petratos Georgios
Rizou Tatiana
Haritos Marianna

Vasiliou Danai
Venierakis Nikolaos
Wetzel-Yalelis Andreas
Wetzel-Yalelis Georgios-Ilias
Vourla Eleni
Themeli Evangelia
Theodoris Athanassios
Kapetanis Andreas-Gkaston
Karanikolaou Teresa
Konstanti Nefeli

Lagadinos Alexandros
Loukoviti Iria
Lygouri Maria
NikolaouAlina-Katharina
Pernidaki Valia
Ristov Isidora
Sakellariadi Vasiliki
Siamisiis Nikolaos
Stefanakis Stefanos
Sikiotis Stavros

TelloglouHannah Eva
Tzanou Sevasti
Tzafos Apostolos
Toutziarakis Dimitris
Trigas-Hadjiandreou Georgios
Charpali Anna
Chatziioannou Tatiana
Christidis Athanasios

Frau Reimitz - Frau Kolliopoulou

Frau Chatzimichalaki - Frau Paputsidu

Herr Harken - Herr Dr. Th. Mangidis

Herr Bolduan



Baltsavias Lukas
Blanz Alkis Manuel
Bletsas Daphne, Florentine
Brauburger Dimitrios Günther
Breininger Stella Panagio
Chen Jin
Daskalou Janna

Fritsche Werner Aristoteles Zissis
Georgakopoulos Iason
Herrmann-Dimitrakopoulou Ismene-Angelika
Jung Sigourney Katharina
Kaouras Loukas-Panagiotis
Klefisch Alexandros Andreas
Kokkores Linda Iphigenia

Koutoumanou Dimitra
Maras Sofia
Messilova Diana
Pafilis Rafail
Papandreou Artemis
Tatalia-Aloupi Ariadne
Vraykos Alexandros

Angelakis Maria
Adamopoulou Dionysia
Athanasiou Angelos-Theodoros
Anagnostopoulos Marios-Rafail
Anagnostopoulou Aliki-Paraskevi
Anagnostou-Chatzigiannakos Vassilis
Anthis Spyridon
Assimakopoulos Konstantinos
Visvardis Dionisios

Vlavaki Nikol-Sofia
Georgiadis Orfeas
Giannisi Angeliki
Joti Alexia
Geka Maria Teresa
Diamantidis-Xintaris Christoforos
Efthimiadis Theodoros
Zervoudakis Spyros
Thanou Anastasia

Themelis Epaminondas-Spiridon
Theodoropoulos Dimitris
Theodoropoulos Spyros Kristofer
Kakara Myrto
Kalos Georg Stefan Friedrich
Kanellopoulos Konstantinos
Karavassili Anastasia
Kioussi Anastasia
Kolovou Vasiliki

Bamopoulos Stefanos
Papadimitriou Aristotelis
Papadopoulos-Ioakimidis Alexandros
Papanikolaou Konstantinos
Pastellas Orestis
Perakis Nikolaos
Pergamalis Vassilis
Poulopoulos Georgios
Reinhardt Alexander
Samanta Anastasia

Sisopoulou Eleni-Anna
Sella Danai
Simantiri Christina
Siaperas Simon
Sifonios Kekatos Aris
Skoursi-Siganou Stefania
Stamatelopulu Alexandra
Stefani Athina
Stefanopulu Sofia
Stoupi Niovi-Alexandra

Herr Gerling-Goedert - Herr Dr. I. M
angidis

Frau Enzmann - Frau Astrinaki

Frau Vraykos - Frau Gazi

Frau Schillat

Schina Dafni
Tatsiopoulos Petros
Tektonidou Sofia
Trigas-Hadjiandreou Sofoklis
Tsarpalis-Fragoulidis Achilleas
Florou Panagiota
Charalabidi Eleni
Chatziioannou Georgios

Karpouzis Evthimios
Kordonis Ioannis
Koukoutos Nikolaos
Koutsonanou Anastasia
Kyknas Michael
Kiritsis Thanasis
Konstantinidis Georgios
Konstantinidis-Asimakopoulos Elefterios Athanasios
Kotti-Dobrets Alexandra
Lambropoulos Georgios

Makris-Tannis Alexandros
Makridi-Syregela Ilektra
Makrigiorgos Nikolaos
Meleteas Thomas
Minassidis Alexandros
Bajas Dimitris
Balta Stavroula
Baxevanidou-Tarou Elisabeth
Mpetsis Christos
Boukovala Myrto-Katerina

Nissioti Evangelia
Nikolaidis Dafne
Xanthopoulou Marina
Pantazi Georgia
Papawassiliou Roxane-Maria
Peloriadou Konstantina
Polychroniou Ariadne
Poulakou Maria Tatiana



Angelou Evangelia
Athanasiou Alexandros Vaios
Akzotis Maria
Anagnostou Leonidas
Antoniadou Leda
Arsenidis Arsenios
Asmatoglou Eleni
Vlachea Marina Georgia
Vouleli Ioulia

Komninou Athina
Koromilas Theodoros
Koskina Weiss Katerina
Kouzelis Konstantinos
Koutsoviti Koumeri Elissavet
Koutrolikos Stergios
Kosteletos Efstathios
Lampoussi Angeliki
Lekas Ilias
Louizou Maria Ioanna

Louris Evagelos
Malatestas Batistas
Mantis Mesic Alexandros
Markopoulos Aristomenis Ioannis
Markou Panagoula
Melissopoulos Marie
Mina Ioanna Nefeli
MitrakouNiki
Müller Hermann Alexandros
Misailidis Iakovos

Baldos Marc Alexander Emmanuel
Birtachas Angelos Theodoros
Bogiokas Dimitris
Bokari Georgia
Daouli Christine
Nyfadopoulos Anastasios
Papagiannakopoulos Nikolaos
Papadakis Foivos Panagiotis

Papantonatos Stella Danae
Pedrioli Matteo
Rizos Athanasios
Stüber Lisa-Sophie
Zeilermayr Natascha
Zervas Aristidis

Balteas Nino
Boskovska Elena
Charalampopoulos Stephan
Chronopoulou-Hiou Athina Ekaterini
Crause Christian Nikos
Crause Stefan
Daskalou Lara
Fritsche Luisa Athina

Gaigl Maria
Gatos Alexander
Hadjikiriakos Kimon
Joakimidis Christina
Kapetanakis Stylianos
Koulentianou Isabelle Freya
Musewald Koralia
Nikolopoulos Katerina

Vouligeas Nikolaos
Gavalas Georgios
Georgakakis Theodoros
Georgakopoulou Aikaterini Irini
Gavra Alexandros
Greve Michalopoulou Faidra
Dimakopoulou Revekka
Dimakou Bertels Ariadne Maria
Elissavet

Dimou Pavlina Konstantina
Dourou Eleni
Zafirakopoulos Dimitrios
Ioannidis Chatziandreou Alkiviades
Kazantzis Ioannis
Kakara Tatiana
Karabakalis Andreas
Kastani Evgenia Zoi
Kolovou Kouri Konstantina

Herr Reimitz

Frau Dr. Wirth - Frau Stamou

Herr Forster - Herr Raftopoulos

Frau Herzog - Frau Voudouri

Papadimitriou Aristomenis
Papadimitriou Panagiotis
Papaioannou Alexandra
Papanikolaou Panagiotis
Paraskevopoulos Odysseas Nikolaos
Paraskevoudis Konstantinos Ioannis
Pasalidis Chantzis Stefanos
Peloponissiou Maria Eleftheria
Peppas Antonios Iason
Perakis Lymberis

Pliakou Tatiana
Poneleit Victor
Provida Myrto
Rizos Konstantinos
Seferis Manos
Sklavou Sofia
Sourlis Michail
Soussanis Nikolaos
Sykara Maria
Sfikas Vasilis

Tavartzoglou Dimitris
Tsafaras Ioannis
Tsekas Georgios
Tsopanidi Maria Eleni
Falidas Konstantinos Efstathios
Chouzouris Teresa
Choulidou Vasileia
Christoforidis Dimitris



Bottenbruch Alexandros Stylianos
Christoforakos Nikolaos
Christoforakou Lara
Exarchos Jasmin
Feretos Nicolas
Giataganas Theresa
Goulas Johann-Nico
Kalfa Ioanna

Kanellopoulou Cilia Christina
Karamalikis Andreas
Karavassilis Nikolaos Apostolos
Kost Janis
Mpoursanides Andreas
Polychronis Petros
Tsalopoulou Jacqueline
Vellis Danai

Assimakis Paraskevi
Fröhlich Alexis
Kanellos Orestis Leonhard
Kokkores Jannis Philip
Komianos Julia
Maldinger Georgo
Pöhlmann Moritz
Polizos Christiana

Reimitz Katharina Gabriele
Stöcker Julia
Syrianos Philipp
Treuer Friederike
Zeilermayr Simone
Zettl Laurin
Zhao Shi Bing

Avrampou Elena
Alexaki Danai
Anastasiou Charis
Argiriadou Christina
Asimakopoulos Nikolaos
Vassiliadou Olga
Vlachostergiou Maria
Ganotis Ioannis
Georganta Eleni

Giannakopoulos Athanasios
Deroukaki Evagelia
Dimakopoulou Elektra
Dimitrakopoulos Vasilis
Dissiou Sofia
Diakakis Ioannis
Diamantatos Dionysios
Drossinos Konstantina
Eleftheriadi Dimitra

Zarifopoulou Ekaterina
Theodorakis Stelios
Ioannou Stavros
Kakouri Maria
Kalos Johanna
Kapetanis Nikolas
Lambrakis Dimitris
Papaioannou Kyriaki

Karavoglou-Schismenos Georgios
Karaiskou Antigoni
Karatza Konstantina
Karpouzis Konstantinos
Katsadouris Panagiotis
Katsifis Nezis Michail
Katsoulas Alexandros
Kafetzi-Louziotou Lijia
Kepedzi Ageliki

Kioussi Katerina
Korakitis Konstantinos
Kourmoulakis Raphael-Gerasimos
Kourtis Alexandros
Koutsonanou Maria
KriarakisStefan-Stylianos
Kyknas Georgios
Kyriakopoulou Danai
Lagopatis Andreas

Lambrakis Ioannis
Leggas Nicholas
Malios Margarita
Maniati Rodopi
Martini Alexandra
Matte Viky
Melissaris Themistoklis
Menzel Konstantin
Mourtsouchou Maria

Herr Tegge

Frau Pediaditis

Herr Krumb - Frau Kojiali-Riebold

Herr Lorenz - Herr Dr. Tillios



Herning Lara Maria
Kefalas Christina Eugenia
Koussoulis Kimon Dimitrios
Krausse Aliki Wassiliki
Lazopoulos Eleanna Maria
Nikolaides Anna
Senff Paula Sophie Margarethe

Sifnaios Theodoros Alexandros
Stüber Tim-Alexander
Syrianos Georgios
Tsikoudis Christina Sofia
Tsingos Erika
Voutsa Smaragda
Werdehausen Patrick

Bolz Rhea-Konstantina
Cafantaris Evangelia - Lia
Franke Wassily Dimitri
Grubba Friederike
Koutoumanou Ilenia
La Rosa Valeria Carla
Michos Vassiliki
Möller Stephanie

Ninos Loukas-Maximilian
Pagé Joanna Myrto
Simeonidis Simeon-Loukas
Stefanidis Laura
Trakaslidis-Ihloff Christos
Vellis Vasilios
Vermaire Dimitri

Angelakis Andreas
Athanassopoulos-Antoniou Orestis
Ameranis Vasileios
Anapolitanos Antonios
Anastasiou Constantinos
Andreopoulos Marios
Varvarigos-Maniateas Antonios
Vasileiou Afroditi-Eleni

Veloudaki Danae
Vogli Maria-Christina
Volakis Georgios
Galfianaki Maria Apostolina
Garinis Ektor-Panagiotis
Grammatikopoulou Rea
Derva Eva
Diamantatou Rea-Eirini

Herr Latussek - Frau Koumentakou

Frau C. Weber 

Herr Wahrbichler

Herr Bechtel-Ebach - Herr Birtachas

Doxas-Lamprinopoulos Ioannis
Doukas Matthias-Filippos
Drossinos Georgios
Drossos Evangelos
Eleftheriadis Georgios
Ioannidis Efthymios
Kalafatakis Ilias
Kalozoumi-Paizi Ioanna

Balermpas Argyrios
Balta Ioanna
Bamopoulos Philippos
Biliani Aikaterini
Bouka Eleni
Nafplioti Konstantina
Nikolakopoulos Ilias
Davidis Styliani
Doku Maria-Magdalene
Drela Malena

Pani Eleftheria
Papawassiliou Wassilios
Pavlovits Ioannis-
Charalambos
Pergamali Marilena
Perimenis Iris
Prassinos Michalis
Protopapas Ioannis
Sabatakaki Klio
Souliou-Wolff Eva

Stavraetos Nikos
Tzouganatos Ioanis-Dionysios
Trigonis Jason
Trovas Panos-Alexander
Tsigkros Anastasios
Tsiroglou Michail
Tipaldos-Chalvazas Georgios Paris
Floros Vassilis-Marios
Christakopoulos Fotis



Koula-Simou Ilektra
Lizou Marina
Paraskevoudi Konstantina
Sarakis Assimoula
Schöning Daphne
Serefoglou Virginia
Skandalis Georgios
Soulantika Iro
Sourlis Marios-Argiris
Softzoglou Nikolaos

Spanou Polytimi-Anastasia
Stamouli Angeliki
Stasinopoulos Ioannis
Stoupas Nikolaos
Sotiriou Athanasios
Tempelos Vyron
Tziomakas Melina-Elaine
Tzortzi Olympia
Tourkaki Dimitra
Trigoni Olga-Myrto

Tsiaparikou Strimper Natalia
Tsolaki Christina
Tsompos Ioannis
Founda Anthousa
Fragopoulou Nefeli
Frentzou Dafni
Chalvatzaki Maria
Chouzouris Nikiforos
Christodoulopoulou Eleni

Becker Dafni-Ariane
Bounas-Pyrros Nikolaos
Bouzounis Chrisula
Christodoulou Christina
Hermann Dimitrios
Herning Jan Volker
Kokkinos Seraina Ioanna Alice
Koutsouris Eva-Johanna
Lalakos Vassiliki Alexandra Barbara

Licou Artemis
Mamas David
Marangos Dimitrios
Minkler Anna-Lena
Panteloglou Anastasia
Papacharalampous Anna Teresa
Papantonatos Stefanos-Haralambos
Savvidis Georg
Treuer Florian

Pohl Alexander
Thiele Kay Stefan

Vassiliou-Mourkogiannis Georgios
Kanakaki Christina
Kanellopoulos Michalis
Kanellos Georgios
Karagiannaki Lydia
Karydi Maria-Roxani
Katsanos Georgios
Kahramanoglou Alexia
Kolovou-Kouri Marina

Koulouriotis Dionyssios
Coutselou Efthimia
Konstantinidi-Asimakopoulou Phoebe-Maria
Liagouras Alexandros
Lizou Antonia
Makri-Pipini Angeliki
Maltsinioti Haralabia
Maretsi Alexandra
Mavrommati Marina-Eleni

Müller-Hermann Philipp
Bertoli Maria-Athanassia
Bessis Pavlos-Andreas
Nakou Anna
Papadaki Anna
Papafotes Ioannes
Papoulia Fivi

Herr Philipps - Frau Noussia

Frau Robak - Frau Moraitou

Herr Promberger - Herr Barabas

Herr Böhm



Karantinos Regina
Katinakis Faidon-Ioannis
Keki Evangelia
Kollias-Pityrigkas Georgios
Kollias-Pityrigkas Panagiotis
Kontostanos Filippos-Panagiotis
Koukoutos Emmanouil
Kountouroglou Orfeas - Dimitrios
Koutsouraki Amalia

Koi Niki
Konstantopoulou Nefeli
Louvrou Foteini
Loupa Alia-Evgenia
Liti Andreas
Markatis Stefanos
Masouris Ilias
Melenikou Georgia
Mouchtarian Michtarian Maria-Ioli

Benning Konstantinos
Briola Anna-Christina
Unz Fiona - Jennifer
Pagkalos Dimitrios
Pallas Georgios - Dionysios
Papadimitriou Georgia
Chamilos Michail

Papakyriakopoulos Orestis
Perakis Georgios
Pothou Eleni
Reinhardt Christina
Rintisch-Efstathiou Georg Heinrich
Sakellariou Stefania
Sakiotis Nikolaos
Samartzi Melina
Sampatakakis Pavlos

Sarantopoulou Maria
Serafetinidou Maria
Serefoglou Elena
Simantira Anna-Maria
Skafidas Dimitris
Spinou Anastasia Alkisti
Stathis Olympios
Stamou Athanasia-Tatiana
Stamou Georgios

Takou Marianna
Tounta Anastasia-Pigi
Tsitsas Anastasios
Tsokolar-Tsikopoulos Konstantinos
Fanourgiakis Ilias
Filimon Dimitrios
Christopoulos-Timogiannakis Panagiotis
Psychogiou Magdalini

Athanasiou Angeliki
Anagnostopoulou Georgia
Antoniadis Georgios
Apostolopoulos Dionysios
Armouti Evjenia
Vasilakopoulos Konstantinos
Vasileiou Elli
Vlachea Ourania
Vlachou Aliki
Vlachou Elli

Volis Theodoros
Vrachniari Marina
Georgakis-Gavrilis Dimitrios
Georgaraki Petroula
Georgiadou Anna
Giannopoulos Iason
Giannopoulos Panagiotis - Spyridon
Gkouvali Christina
Dangas Georg
Dimitriou Iakovos

Diamantidi - Xintari Natalia
Exarchos Angelos
Zarakioti Vasiliki
Istampoulouoglou Ioanna
Kakouri Olga
Kapogiannis Charalampos
Karampakalis Georgia

Apostolopoulos Hektor-Nikolaos
Aspromougou Soi Ursula Charlotte
Barthelt Daniela
Blanz Minos Matthias
Chalkidis Rebecca Parthena
Chondromitros Stella Victoria
Constandopoulos Felicia
Diamantoglou Kimon
Fambas Niko Alexandros
Fenner Irini
Fotiadis Marilena Eleni

Georgopoulos Nicolas, Spilios
Kaissas Nikolaos
Karathanassis Nikolaos
Kobs Konstanze
Kriezis Andonis
Mahler Martin Richard
McHale John Patrick Alexander
Michos Christos
Mir Helena
Nikolaidou Eirini
Ninos Stefanos Antonios

Papanikolaou-Kubisch Anna-Maria
Paraschiakou Valsamo-Emanuela
Pinakoulakis Korinna
Polizos Vanessa Chariklia
Reinsch Kristjan
Riebold Mikael Angelos
Rochner Eric Frank
Schindler Andreas
Schöning Stephan
Vousvouki-Nerantzaki Natalia

Herr Dr. Iliadakis - Frau Papanikolaou

Frau U. Weber - Frau Mylona

Frau Kavvadias - Frau Jeikner

Frau Fruth - Frau Kavvadias - Herr Oikonomopoulos 



Ðôõ ÷éïý ÷ïò ôïõ Ïé êï íï ìé êïý ÔìÞ ìá ôïò ôçò

Íï ìé êÞò Ó÷ï ëÞò ôïõ Ðá íå ðé óôç ìß ïõ Á èç íþí,

ìå êá ôÜñ ôé óç óôïõò Ç/Õ êáé ìå ôá ðôõ ÷éá êÞ  å -

ðé ìüñ öù óç óôçí Åê ðáß äåõ óç Å íç ëß êùí óôï

Å ÁÐ (Åë ëç íé êü Á íïé êôü Ðá íå ðé óôÞ ìéï). Ìå ðï -

ëõå ôÞ åê ðáé äåõ ôé êÞ å ìðåé ñß á óå öïé ôç ôÝò ôùí

Ïé êï íï ìé êþí Ó÷ï ëþí êáé ôå ëåéï öïß ôïõò ôïõ

Ëõ êåß ïõ.

Ç ÃÓÁ Þ ôáí ãéá ìÝ íá:

-ìéá íç óß äá äç ìéïõñ ãé êÞò Ýê öñá óçò óôï áñ ÷é -

ðÝ ëá ãïò ôçò åë ëç íé êÞò åê ðáß äåõ óçò. 

-÷þ ñïò äé äá óêá ëß áò êáé ìÜ èç óçò, ü ðïõ ëåé -

ôïõñ ãïýí ôá áõ ôï íü ç ôá: ðñï ãñáì ìá ôé óìüò -

ïñ ãÜ íù óç - äé äá êôé êÞ ðñÜ îç - å îù äé äá êôé êÝò

äñá óôç ñéü ôç ôåò - óõ íôï íé óìüò - óõ íåñ ãá óß á

ìå ôá îý ôùí äé äá óêü íôùí. ¼ ëá á ðï ôå ëïýí

óôïé ÷åß á á îéï ðñü óå êôá óôá ðëáß óéá ôçò êñß -

óçò ðïõ äéá ðåñ íÜ ôá ôå ëåõ ôáß á ÷ñü íéá ôï åê -

ðáé äåõ ôé êü óý óôç ìá.

-ìéá êõ øÝ ëç á ðü ìá èç ôÝò - æïõ æïý íéá, ðáé äéÜ

åõ ãå íé êÜ, õ ðåý èõ íá, åé ëé êñé íÞ, äå êôé êÜ óôç

ãíþ óç, ìå óêÝ øç á íïé ÷ôÞ, ìå ðíåý ìá å ëåý èå -

ñï êé ü ÷é ðå ñé ÷á ñá êù ìÝ íï, ìå ìõá ëü á ôß èá óï

êáé ðá ñá ãù ãé êü.

Åß íáé ëïé ðüí åõ êáé ñß á, êáé óôéò ó÷ï ëé êÝò áß èïõ -

óåò ôïõ íÝ ïõ ìïõ ó÷ï ëåß ïõ, íá êá ôá ãñá öþ

êáé å ãþ ùò äÜ óêá ëïò ðïõ ðé óôåý åé âá èéÜ óôçí

åê ðáé äåõ ôé êÞ á îß á ôïõ ìá èÞ ìá ôüò ôïõ êáé ðïõ

èÝ ëåé íá ìå ôá äþ óåé êáé íá ìïé ñá óôåß ôçí á ãÜ -

ðç ôïõ ãé' áõ ôü  ìå ôïõò ìá èç ôÝò ôïõ. Óôçí

ðñï óðÜ èåéá áõ ôÞ äéá ðß óôù óá ìå ìå ãÜ ëç ÷á ñÜ

ü ôé Ý ÷ù ôçí á ìÝ ñé óôç óõ ìðá ñÜ óôá óç  ôùí óõ -

íá äÝë öùí ìïõ, ôçí ðï ëý ðëåõ ñç óõì ìå ôï ÷Þ

ôùí ìá èç ôþí ìïõ  êáé ôçí ïõ óéá óôé êÞ óôÞ ñé îç

ôçò Äéåý èõí óçò.
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Absolvent der Juristischen Fakultät der Athener
Universität (Wirtschaftsabteilung), mit
Computerausbildung und anschließender
Weiterbildung in der Erwachsenenbildung an
der offenen griechischen Universität.
Langjährige Lehrerfahrung mit Studenten aller
wirtschaftlicher Fakultäten und mit
Schulabsolventen.

Die DSA ist für mich:
- Auf dem „offenen Meer“ des griechischen
Bildungswesens eine „Insel des schöpferischen
Ausdrucks“.
- Ein Ort des Lehrens und Lernens, wo das
Selbstverständliche funktioniert: Planung –
Organisation – Lehrtätigkeit – Aktivitäten außer-
halb des Lehrbetriebs – Koordination –
Zusammenarbeit mit den Kollegen. Das alles ist
äußerst bemerkenswert, wenn man die Krise
bedenkt, in der das Bildungssystem in den letz-
ten Jahren steckt.
- Ein Bienenhaus aus herumschwirrenden
Schülern, stets höflich und verantwortungsbe-
wusst, aufrichtig und lernbegierig, offene
Freigeister ohne selbst auferlegte Grenzen,
durchaus auch widerspenstig, aber produktiv.

Als ein Lehrer, der vom erzieherischen Wert sei-
nes Fachs überzeugt ist und der seine
Begeisterung für das Fach seinen Schülern wei-
tergeben will, so dass diese davon angesteckt
werden, wurde mir die Gelegenheit gegeben, in
den Unterrichtsräumen meiner neuen Schule
tätig zu werden. Dabei konnte ich mit großer
Freude feststellen, dass ich den uneinge-
schränkten Beistand meiner Kollegen, die viel-
seitige Mitwirkung meiner Schüler und die volle
Unterstützung der Schulleitung habe.

Áí äñéü ðïõ ëïò Íß êïò

Andriopoulos Nikos

Wohin soll´s denn diesmal gehen?
Wie wär’s mal mit Athen?

So stand es auf einer der Umzugskisten, beschriftet von
einer Freundin in Deutschland, die entsetzt darüber war,
dass wir schon wieder mal umziehen, nach gerade mal vier

Êáé ôþ ñá ãéá ðïý;

ÐÜ ìå Á èÞ íá;

Áõ ôÜ ôá ëü ãéá Ýãñáøå

ðÜ íù óå Ý íá êé âþ ôéï ìå ôá êü ìé óçò êÜ ðïéá öß ëç óôç Ãåñ ìá íß á,

á íá óôá ôù ìÝ íç ðïõ á öÞ íá ìå ðÜ ëé ôï íÝ ï ìáò óðß ôé, ôÝó óå ñá
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Im abgelaufenen Schuljahr an der Deutschen
Schule Athen als Philologin zu unterrichten,
war eine aufregende und zugleich angenehme
Erfahrung. Und damit meine ich nicht nur die
Tatsache, dass ich nach so vielen Jahren an
den Ort zurückgekehrt war, den ich selbst als Schülerin
kennen gelernt habe, wo ich meine Lebensfreunde kennen
gelernt und meinen Lebenspartner – ebenfalls ein
Absolvent der DSA - gefunden habe (20 Jahre sind wir
schon zusammen – welch lange Zeit!), kurz, den Ort, von
dem ich so lebendige Erinnerungen habe. Mit großer
Befriedigung durfte ich feststellen, dass die DSA, „meine
Schule“, auch nach so vielen Jahren und heute vielleicht
sogar noch mehr als zu irgendeinem anderen Zeitpunkt
eine vollständig durchorganisierte Lehranstalt ist, mit einem
Lehr- und Schülerpotenzial auf hohem Niveau, mit richtigen
Strukturen und einem klaren Bildungsauftrag.

Leider zwingen mich unaufschiebbare akademische
Verpflichtungen mit dem Unterrichten im kommenden
Schuljahr vorläufig aufzuhören. Ich muss innerhalb der
nächsten Monate auf dem Weg hin zum erfolgreichen
Abschluss meiner Doktorarbeit die entscheidende
Schlussetappe zurücklegen. Wenn das dann geschafft ist,
wird mir hoffentlich die Gelegenheit gegeben, zur DSA und
ihren herausragenden Schülern zurückzukehren. Bis dahin
ein ganz herzliches Dankeschön an die Schulleitung und für
alle ein interessantes und produktives Schuljahr mit vielen
Erfolgen.                                     

Ç åõ êáé ñß á ðïõ ìïõ äü èç êå êá ôÜ ôï ðá ñåë èüí

ó÷ï ëé êü Ý ôïò íá äé äÜ îù ùò öé ëü ëï ãïò óôç Ãåñ -

ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí õ ðÞñ îå ìéá óõ íáñ ðá óôé êÞ

êáé óõ íÜ ìá åõ ÷Ü ñé óôç å ìðåé ñß á. Äåí åß íáé ìü íï

ôï ãå ãï íüò ü ôé å ðÝ óôñå øá ìå ôÜ á ðü ôü óá ÷ñü íéá

óôïí ß äéï ÷þ ñï á ðü ôïí ï ðïß ï äéá ôç ñþ ôü óï æù íôá íÝò á íá -

ìíÞ óåéò, ôï ÷þñï ü ðïõ õ ðÞñ îá ìá èÞ ôñéá, ü ðïõ ãíþ ñé óá

ôïõò öß ëïõò ìéáò æù Þò, ü ðïõ óõí äÝ èç êá ìå ôïí å ðß óçò á -

ðü öïé ôï óý æõ ãü ìïõ (ðþò ìå á íôÝ ÷åé å äþ êáé ìéá åé êï óá å -

ôß á;!). Ôç ìå ãá ëý ôå ñç é êá íï ðïß ç óç ìïõ ðñï êÜ ëå óå ç äéá ðß -

óôù óç ü ôé ç ÃÓÁ, "ôï ó÷ï ëåß ï ìïõ", ðá ñá ìÝ íåé ìå ôÜ á ðü ôü -

óá ÷ñü íéá, êáé óÞ ìå ñá ß óùò ðå ñéó óü ôå ñï á ðü ðï ôÝ, Ý íá

Üñ ôéá ïñ ãá íù ìÝ íï åê ðáé äåõ ôÞ ñéï, ìå õ øç ëü å ðß ðå äï äé äá -

êôé êïý êáé ìá èç ôé êïý äõ íá ìé êïý, ìå õ ðï äï ìÝò êáé îå êÜ èá -

ñç öé ëï óï öß á. 

Äõ óôõ ÷þò á íåé ëçì ìÝ íåò á êá äç ìá ú êÝò õ ðï ÷ñå þ óåéò ìå á -

íá ãêÜ æïõí íá äéá êü øù êá ôÜ ôï åñ ÷ü ìå íï ó÷ï ëé êü Ý ôïò ôç

äé äá óêá ëß á óôéò ó÷ï ëé êÝò áß èïõ óåò. Èá ðñÝ ðåé íá äéá íý óù

ìÝ óá óôïõò å ðü ìå íïõò ìÞ íåò ôçí ôå ëé êÞ åõ èåß á ãéá ôçí ï -

ëï êëÞ ñù óç ôçò äé äá êôï ñé êÞò ìïõ äéá ôñé âÞò. Ìå ôÜ ôçí ï -

ëï êëÞ ñù óç êé áõ ôïý ôïõ óôü ÷ïõ åý ÷ï ìáé êáé åë ðß æù íá ìïõ

äï èåß ç åõ êáé ñß á íá å ðé óôñÝ øù óôç ÃÓÁ êáé óôïõò îå ÷ù ñé -

óôïýò ìá èç ôÝò ôçò. ÌÝ ÷ñé ôü ôå á ðåõ èý íù Ý íá ìå ãÜ ëï "Åõ -

÷á ñé óôþ" óôç äéåý èõí óç ôïõ ó÷ï ëåß ïõ êáé åý ÷ï ìáé óå ü -

ëïõò Ý íá åí äéá öÝ ñïí êáé äç ìéïõñ ãé êü ó÷ï ëé êü Ý ôïò ãå ìÜ ôï

ìå å ðé ôõ ÷ß åò. 

AëåîÜíäñá ÂïõäïýñçAlexandra Voudouri

Ulrich Gerling-Gödert



Zwischen ”Löwentor und
Labyrinth”

Von Griechenland träume ich, seit-
dem mir mein Vater als Kind von den
Irrfahrten des Odysseus erzählt hat. Später las ich Hans
Baumanns ”Löwentor und Labyrinth”, im Studium
schließlich Goethes ”Iphigenie”. Anschließend war ich
überzeugt, mir anhand dieser Klassiker ein umfassendes
Bild von Griechenland verschafft zu haben. So schlug mein
Herz höher, als ich ein Angebot von der DSA bekam, der
zudem Kenner des Auslandsschulwesens einen hervorra-
genden Ruf bescheinigten. Außerdem hatte ich irgendwann
einen unvergesslichen Urlaub auf den Kykladen verbracht
und von damals noch eine griechische Freundin in Athen.
Kurz: ich hielt mich bestens vorbereitet auf alles, was mich
hier erwartete. Dass das moderne Athen nicht ganz so
aussieht, wie ich mir Griechenland nach der Lektüre
vorgestellt hatte, sollte ich allerdings bereits auf der
Taxifahrt zum Vorstellungsgespräch begreifen. Sie erschien
als Labyrinth mit einem Taxifahrer als Minotaurus. (Aber
diese Geschichte habe ich bereits erzählt.)

Auf eine moderne Großstadt war ich einfach nicht bereitet:
In Walldorf, einer Kleinstadt in der Nähe von Frankfurt
geboren, habe ich im beschaulichen Marburg studiert, mein
Referendariat in Darmstadt absolviert und schließlich in
Bensheim an der Bergstraße meine ersten Jahre als Lehrer
verbracht. Ein wenig fehlt er mir schon, der Blick aus dem
Klassenzimmer auf die Weinberge, die Wälder, die
Starkenburg - auch wenn die Stahlstreben des
Olympiastadions ein imposanter Anblick sind.

Ein wenig ”Heimat” habe ich mir dann auch mitgebracht:
Bergsträßer Wein (inzwischen leider ausgetrunken), alle
meine Bücher, drei Fahrräder. (Dank an alle Fahrradfahrer
an der DSA, die mich schon bei meinem ersten Besuch im
Mai 2006 zum Mountainbiken mitgenommen haben.)

Was ich mir erhofft habe, hat Athen in großem Maß zu
bieten: Neue Herausforderungen (Griechisch, DaF,
Euklidische Geometrie), neue Anregungen, Schüler und

ìü ëéò ÷ñü íéá ìå ôÜ ôçí å ðé óôñï öÞ ìáò óôï Münster á ðü ôï
Dortmund.

Äåí Þ ôáí åý êï ëïò ï ÷ù ñé óìüò. Á ðï ÷áé ñå ôé óìüò öß ëùí êáé

óõã ãå íþí êáé ìé áò Ãåñ ìá íß áò ðïõ ìü ëéò Ý âãáé íå á ðü ôç äßíç

ôïõ Ðá ãêï óìß ïõ Êõ ðÝë ëïõ. Ç äéá äñï ìÞ ìå ôï ðëïß ï ìÝ ÷ñé

ôçí ÐÜ ôñá êáé ç Ü öé îÞ ìáò å êåß êÜ ðïéá èõåë ëþ äç ìÝ ñá.

Óôçí Á èÞ íá 40 âáè ìïß Êåëóßïõ. Ç ðü ëç ëåò êáé åê êå íù ìÝ íç.

Ìü íï å ðôÜ ãåí íáß ïé Þ ñù åò åß ÷áí á ðï ìåß íåé, ãéá íá îå öïñ ôþ -

óïõí ôï ôå ñÜ óôéï öïñ ôç ãü. ¢ë ëç ìéá öï ñÜ ðïë ëÜ åõ ÷á ñé -

óôþ óå ü ëïõò ôïõò á ñù ãïýò ìáò. 

Óôçí Åë ëÜ äá åß ÷á îá íá ðÜ åé, áí êáé ðñéí ðïë ëÜ ÷ñü íéá. ¼ -

ìùò ðï ôÝ äåí åß ÷á êïé ôÜ îåé ôçí Á èÞ íá ôü óï ðñï óå êôé êÜ ü óï

êá ôÜ ôéò ðñï ðá ñá óêåõá óôé êÝò ìïõ å ðé óêÝ øåéò, ôï Öå âñïõÜ -

ñéï êáé ôï ÌÜ éï ôïõ 2006. Ðá ñÜ ôéò ðñï åé äï ðïé Þ óåéò êáé

ôïõò öü âïõò äéá öü ñùí åõ óðëá ÷íé êþí óõ íáí èñþ ðùí (èï -

ñõ âþ äçò, âñþ ìé êç, smog), ç ðü ëç áõ ôÞ Ý ÷åé "á ôìü óöáé ñá"

êáé ìáò á ñÝ óåé.  Ôçí å îå ñåõ íïý ìå äéáñ êþò êáé ôçí á ãá ðïý -

ìå. Ìå ôç ëÝ îç  "å ìåßò", åí íï þ å ðß óçò ôç ãõ íáß êá ìïõ êáé ôç

ìé êñü ôå ñÞ ìáò êü ñç (11 ÷ñï íþí). Ïé äýï ìå ãá ëý ôå ñåò

óðïõ äÜ æïõí ôþ ñá óôï  Essen êáé óôï  Âå ñï ëß íï êáé ìáò å -

ðé óêÝ ðôï íôáé ôá êôé êÜ. 

Óôçí áñ ÷Þ ç ðå ñé ðÝ ôåéá. Óôïõò åí äéÜ ìå óïõò ü ìùò ìÞ íåò êáé

Üöèïíï ó÷ï ëåß ï. Ôõ ðé êü, Ý ôóé ü ðùò åß íáé ß óùò êáé ðñÝ ðåé íá

åß íáé ôï ó÷ï ëåß ï: èï ñõ âþ äåò, æù íôá íü, ðï ëý ðëåõ ñï êÜ ðï ôå

å êíåõ ñé óôé êü. Ðáñ´ ü ëá áõ ôÜ íéþ èù ðÜ íôá êá ëÜ êáé á ðï ëáì -

âÜ íù áõ ôüí ôï ìé êñü êü óìï. Ðñü êåé ôáé ãéá åñ ãá óß á ìå áí -

èñþ ðïõò, ðïõ Ý ÷ïõí êá ëÞ Þ êá êÞ äéÜ èå óç, åë ðß äåò, öü âïõò

êáé ìÝë ëïí. Ðå ñáé ôÝ ñù èå ôé êÞ ðñü êëç óç á ðï ôå ëåß ç ý ðáñ îç

ôùí äý ï äéá öï ñå ôé êþí ôìç ìÜ ôùí êáé ïé åê ðëç êôé êÜ äéá öï ñå -

ôé êÝò å ìðåé ñß åò ðïõ öÝñ íïõí ìá æß ôïõò ïé óõ íÜ äåë öïé á ðü

Üë ëá ï ìï óðïí äéá êÜ êñá ôß äéá. Å ðß óçò óôïí Ý íá ìü íï áõ ôüí

÷ñü íï åßäá íá ðñáã ìá ôï ðïé åß ôáé Ý íá å îù ó÷ï ëé êü ðñü ãñáì -

ìá ðï ëé ôé óôé êþí êáé á èëç ôé êþí åê äç ëþ óå ùí ôü óï å íôõ ðù -

óéá êü êáé åí äéá öÝ ñïí ðïõ óå Üë ëá ó÷ï ëåß á èá áñ êïý óå ãéá

íá êá ëý øåé ôï äéÜ óôç ìá ðïë ëþí å ôþí. 

×áß ñï ìáé, åðåéäÞ ðñáã ìá ôï ðïß ç óá ôï ðá ëéü ìïõ ü íåé ñï íá

åñ ãá óôþ óå Ý íá ó÷ï ëåß ï ôïõ å îù ôå ñé êïý, ðïõ å ðß åß êï óé Ý -

ôç åß ÷å ìðåé óôï ðå ñé èþ ñéï, êá èþò êáé ãéá ôá åðüìåíá ÷ñü -

íéá óôçí ù ñáß á áõ ôÞ ÷þ ñá. 

Jahren im neuen Haus und dem Umzug von Dortmund
zurück nach Münster.

Und der Abschied war nicht leicht: Das Zurücklassen von
Freunden und Familie, Deutschland nach dem
Weltmeisterschaftstaumel. Überfahrt und Ankunft in Patras
bei heftigem Sturm und Gewitter. In Athen dann ca. 40o C
und die Stadt war wie leergefegt. Nur sieben tapfere
Helden entluden den doch sehr großen Umzugswagen.
Ganz besonderen Dank noch einmal allen Helfern.

Griechenland kannte ich schon, wenn es auch viele Jahre
her war. Aber so intensiv wie bei den vorbereitenden
Besuchen im Februar und Mai 2006 hatte ich Athen noch
nicht betrachtet. Trotz aller Warnungen und Befürchtungen
fürsorglicher Mitmenschen (laut, dreckig, Smog)  - die Stadt
hat „Flair“ und gefällt uns. Wir erforschen sie immer weiter
und lieben sie. „Wir“, das sind auch meine Frau und unse-
re jüngste Tochter (11 Jahre). Die beiden großen Töchter
studieren jetzt in Essen und Berlin – und kommen regel-
mäßig in Athen vorbei. 

Am Anfang stand das Abenteuer. In den inzwischen ver-
gangenen Monaten war dann aber viel Schule. Schule wie
sie typisch ist, vielleicht auch sein soll und muss: Laut,
lebendig, vielseitig, manchmal auch an den Nerven zeh-
rend. Trotzdem fühle ich mich jeden Tag wohl, genieße die-
sen kleinen Kosmos. Es ist eben Arbeit mit Menschen, mit
guten und schlechten Stimmungen, mit Hoffnungen und
Ängsten und Zukunft. Eine zusätzliche positive
Herausforderung erlebe ich  durch die beiden verschiede-
nen Abteilungen und die erstaunlich vielfältigen
Erfahrungshintergründe der Kolleginnen und Kollegen aus
den verschiedenen Bundesländern. Dazu kam in diesem
einen Jahr ein beeindruckendes und spannendes kulturel-
les und sportliches Rahmenprogramm, das an anderen
Schulen für mehrere Jahre reichen würde.

Ich bin froh den alten Traum vom Auslandsschuldienst, der
fast 20 Jahre in der Schublade ruhte, verwirklicht zu haben
und freue mich auf die nächsten Jahre hier in diesem schö-
nen Land. 

Ìå ôá îý ”Ðý ëçò ôùí Ëå ü íôùí êáé Ëá âõ ñßí èïõ” *

Ï íåé ñåý ï ìáé ôçí Åë ëÜ äá á ðü ôü ôå ðïõ ï ðá ôÝ ñáò ìïõ, ü -

ôáí Þ ìïõí ðáé äß, ìïõ äé ç ãïý ôáí ôéò ðå ñé ðëá íÞ óåéò ôïõ Ï -

äõó óÝ á. Áñ ãü ôå ñá äéÜ âá óá ôï ”Ðý ëç ôùí Ëå ü íôùí êáé

Ëá âý ñéí èïò” ôïõ Hans Baumann êé Ý ðåé ôá, óôéò óðïõ äÝò ìïõ,

ôçí "É öé ãÝ íåéá" ôïõ Goethe. ¹ ìïõí ëïé ðüí ðå ðåé óìÝ íïò ü ôé á -

ðü ôïõò êëá óé êïýò áõ ôïýò óõã ãñá öåßò åß ÷á á ðï êï ìß óåé  ìé á

ðëÞ ñç åé êü íá ôçò Åë ëÜ äáò. ¸ ôóé Ý íéù óá äõ íá ôü êáñ äéï ÷ôý ðé,

ü ôáí ìïõ ðñï óöÝñ èç êå ç äõ íá ôü ôç ôá íá åñ ãá óôþ óôç ÃÓÁ,

ç ï ðïß á, óýì öù íá ìå äéÜ öï ñïõò åé äÞ ìï íåò åß ÷å ìÜëéóôá êáé

å îáé ñå ôé êÞ öÞ ìç. ÐÝ ñáí áõ ôþí åß ÷á êÜ íåé êÜ ðï ôå êÜ ðïéåò á -

ëç óìü íç ôåò äéá êï ðÝò óôéò Êõ êëÜ äåò êáé åß ÷á á ðï êôÞ óåé Ý êôï -

ôå ìéá Åë ëç íß äá öß ëç óôçí Á èÞ íá. Ìå ëß ãá ëü ãéá èå ù ñïý óá

ôïí å áõ ôü ìïõ Ü ñé óôá ðñï å ôïé ìá óìÝ íï ãéá ï ôé äÞ ðï ôå ìå ðå -

ñß ìå íå å äþ. ¼ ôé ç óýã ÷ñï íç Á èÞ íá á ðÝ ÷åé áñ êå ôÜ á ðü ôçí åé -

êü íá ôçò Åë ëÜ äáò ôçí ï ðïß á åß ÷á ó÷ç ìá ôß óåé âÜ óåé ôùí á íá -

ãíù óìÜ ôùí ìïõ, Ý ìåë ëå íá ôï äéá ðé óôþ óù Þ äç êá ôÜ ôç äéá -

äñï ìÞ ìå ôï ôá îß ðñïò ôï ó÷ï ëåß ï ãéá ôçí ðñï êá ôáñ êôé êÞ óõ -

íÝ íôåõ îç. ¹ ôáí óáí íá ðñï ÷ù ñïý óá ìÝ óá óå ëá âý ñéí èï êáé

ï ï äç ãüò ôïõ ôá îß Ý ìïéá æå ìå Ìé íþ ôáõ ñï. (¼ ìùò áõ ôÞ ôçí

é óôï ñß á ôçí Ý ÷ù îá íá ðåß.) 

Äåí Þ ìïõí ðñï å ôïé ìá óìÝ íïò íá óõ íá íôÞ óù ìéá óýã ÷ñï íç ìå -

ãá ëïý ðï ëç. Ãåí íç ìÝ íïò óôï Walldorf, êù ìü ðï ëç óôçí ðå ñéï -

÷Þ ôçò Öñáí êöïýñ ôçò, óðïý äá óá óôï ü ÷é á ÷á íÝò Marburg, Ý -

êá íá ôï Referendariat ìïõ óôï Darmstadt êáé ôÝ ëïò ðÝ ñá óá

ôá ðñþ ôá ìïõ ÷ñü íéá ùò êá èç ãç ôÞò óôï Bensheim ôïõ

Bergstraße. Å îá êï ëïõ èåß íá ìïõ ëåß ðåé êÜ ðùò ç èÝ á ôùí á -
ìðå ëþ íùí, ôïõ äÜ óïõò êáé ôïõ êÜ óôñïõ á ðü ôï ðá ñÜ èõ ñï

ôçò ôÜ îçò, Ý óôù êé áí ôá á ôóÜ ëé íá óôç ñßã ìá ôá ôïõ Ï ëõ ìðéá -

êïý Óôá äß ïõ á ðï ôå ëïýí ðñÜã ìá ôé å íôõ ðù óéá êü èÝ á ìá.

Öñü íôé óá íá öÝ ñù ðÜ íôùò ìá æß êáé ëß ãç "ðá ôñß äá": Êñá óß   á -

ðü ôï Bergstraße (äõ óôõ ÷þò ôå ëåß ù óå óôï ìå ôá îý), ü ëá ôá âé -
âëß á ìïõ, ôñß á ðï äÞ ëá ôá. (Åõ ÷á ñé óôß åò óå ü ëïõò ôïõò ðï äç -

ëÜ ôåò ôçò ÃÓÁ, ðïõ Þ äç êá ôÜ ôçí ðñþ ôç ìïõ å ðß óêå øç ôï ÌÜ -

éï ôïõ 2006 ìå ðÞ ñáí ìá æß ôïõò óôá âïõ íÜ ãéá ðï äç ëá óß á.)

Ç Á èÞ íá ìðï ñåß íá ìïõ ðñï óöÝ ñåé óå óç ìá íôé êü âáè ìü üëá

üóá Ýëðéæá: ÍÝ åò ðñï êëÞ óåéò (Åë ëç íé êÜ, Ãåñ ìá íé êÜ ùò îÝ íç

ãëþó óá, Åõ êëåß äåéï Ãå ù ìå ôñß á), íÝ á å ñå èß óìá ôá, ìá èç ôÝò

Florian Krumb
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* ëïãïðáßãíéï, áíáöïñÜ óôï ðáñáðÜíù Ýñãï ôïõ Baumann



Schon bald nach unserer Studienzeit und den
ersten Berufserfahrungen in Heidelberg an der
Deutschen Schule Athen unterrichten zu kön-
nen, war für uns sehr aufregend. Griechenland
gefiel uns bisher einfach als Urlaubsland, und so freuten wir
uns darauf, seine Kultur und die Mentalität der Menschen
näher kennen zu lernen (wenn wir auch die Schwierigkeit, die
griechische Sprache zu erlernen, völlig unterschätzt hatten).

Unsere Erwartungen wurden nicht enttäuscht. Athen und
seine Umgebung boten mehr, als wir erhofft hatten. Meer und
Berge sozusagen direkt vor der Haustüre zu haben, war ein-
fach toll und bot die Möglichkeit viele Dinge zu erleben.

Was uns jedoch noch mehr beeindruckt hat, war die
Hilfsbereitschaft und die Herzlichkeit, mit der wir hier von
allen aufgenommen wurden. Dies hat dazu geführt, dass wir
uns sofort wohl gefühlt und sehr gerne an der DSA gearbei-
tet haben.

Vielen Dank für unsere sehr schöne - wenn auch kurze Zeit -
an der DSA.

¹ôáí ðïëý åíäéáöÝñïõóá ç äõ íá ôü ôç ôá íá äé -

äÜ îïõ ìå óôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí, ó÷å äüí

á ìÝ óùò ìå ôÜ ôéò óðïõ äÝò ìáò êáé ôéò ðñþ ôåò å -

ðáã ãåë ìá ôé êÝò ìáò å ìðåé ñß åò. ÌÝ ÷ñé ôü ôå ç Åë -

ëÜ äá ìÜò Ü ñå óå á ðëþò ùò ÷þ ñá äéá êï ðþí, ãé' áõ ôü êáé ÷á -

ñÞ êá ìå ìå ôçí ðñï ï ðôé êÞ íá ãíù ñß óïõ ìå êá ëý ôå ñá ôçí é -

äéáß ôå ñç êïõë ôïý ñá ôçò êáé ôç íï ï ôñï ðß á ôùí áí èñþ ðùí

(Ý óôù êáé áí õ ðï ôé ìÞ óá ìå å íôå ëþò ôç äõ óêï ëß á åê ìÜ èç óçò

ôçò åë ëç íé êÞò ãëþó óáò).

Ïé ðñïó äï êß åò ìáò äå äéá øåý óôç êáí. Ç Á èÞ íá êáé ç ðå ñé öÝ -

ñåéÜ ôçò ìáò ðñï óÝ öå ñáí ðå ñéó óü ôå ñá á ðü ü óá åë ðß óá ìå.

Íá Ý ÷åéò, áò ðïý ìå, ôá õ ôï ÷ñü íùò Ý îù á ðü ôçí ðüñ ôá óïõ

êáé èÜ ëáó óá êáé âïõ íü, Þ ôáí êÜ ôé êá ôá ðëç êôé êü, ðïõ ìáò Ý -

äù óå ôçí åõ êáé ñß á íá á ðï êï ìß óïõ ìå ðïë ëÝò å ìðåé ñß åò. 'Ï,ôé

ü ìùò ìáò Ý êá íå á êü ìç ìå ãá ëý ôå ñç å íôý ðù óç Þ ôáí ç å îõ -

ðç ñå ôé êü ôç ôá êáé ç å ãêáñ äéü ôç ôá ðïõ Ý äåé îáí ü ëïé á ðÝ íá íôß

ìáò, þ óôå íá íéþ óïõ ìå á ìÝ óùò êá ëÜ êáé íá ìáò á ñÝ óåé ç

åñ ãá óß á ìáò å äþ.

Åõ ÷á ñé óôïý ìå ðï ëý ãéá ôï ù ñáß ï - áí êáé áñ êå ôÜ óý íôï ìï -

äéÜ óôç ìá ðïõ ðå ñÜ óá ìå óôç ÃÓÁ.
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Piräus, ziemlich genau vor 30 Jahren, ich war noch ein
kleines Mädchen und würde bald eingeschult werden.
Mein Lieblingsspiel war damals, die Kinder aus der
Nachbarschaft zusammenzutrommeln und auf den
Treppenstufen unseres Hauses zu versammeln. Dort
spielten wir Schule und sie waren meine ersten Schüler
und ich ihre junge Lehrerin. Schnell verging die Zeit!
Grundschulzeit, Gymnasiums- und Lyzeumszeit mit den
Nachhilfestunden und schließlich das Universitätsstudium
an der Philosophischen Fakultät Athen. Im dritten
Studienjahr begannen die Ausgrabungen und gleichzeitig
meine formlose Zusammenarbeit mit meinem früheren
Nachhilfeinstitut. Es galt sich zu entscheiden. Schließlich
dauerte meine Lehrtätigkeit ganze zwölf Jahre, bis mich
mein Bedürfnis nach wirklicher Ausbildung und
Lehrtätigkeit dazu brachte, mich mit der interkulturellen
Bildung zu beschäftigen. Nach Abschluss einer entspre-
chenden Ausbildung schaute ich mich nach einer
Lehranstalt um, bei der ich alle meine Visionen zur
Anwendung würde bringen können: eine Lehranstalt mit
bleibenden Werten, einer konkreten Vorstellung vom
Leben, vom Menschen und von der Umwelt, mit bikulturel-
len und multikulturellen Elementen, aber auch mit Respekt
vor den Eigenheiten und Geschicklichkeiten jedes einzel-
nen Schülers. Nach einem Jahr an der Deutschen Schule
Athen lässt sich konstatieren, dass meine Vorstellungen
mehr als erfüllt wurden. Darüber hinaus kann ich mit
Sicherheit sagen, dass die Begegnung zweier Kulturen, die
Zusammenarbeit unter den Kollegen, aber auch die kultu-
relle Vielfalt unserer Schüler wesentliche Faktoren dafür
sind, dass die Deutsche Schule Athen Bildung auf höchs-
tem Niveau anbietet.

Ðåé ñáéÜò, ó÷å äüí ôñéÜ íôá ÷ñü íéá ðß óù,

êáé å ãþ Ý íá ìé êñü ðáé äß, ðïõ å ôïé ìÜ æå -

ôáé íá ðÜ åé óôï ó÷ï ëåß ï.  Ôï á ãá ðç ìÝ -

íï ìïõ ðáé ÷íß äé Þ ôáí ôü ôå íá ìá æåý ù ôá

Üë ëá ìé êñÜ ôçò ãåé ôï íéÜò óôá óêá ëéÜ

ôïõ óðé ôéïý ìáò êáé íá êÜ íïõ ìå ìÜ èç ìá, á öïý áõ ôïß Þ ôáí

ïé ðñþ ôïé ìïõ ìá èç ôÝò êáé å ãþ ç ìé êñÞ ôïõò äá óêÜ ëá. Ôá

÷ñü íéá ðÝ ñá óáí ãñÞ ãï ñá... Ðñù ôï âÜè ìéá, ìå ôÜ äåõ ôå ñï -

âÜè ìéá åê ðáß äåõ óç ìá æß êáé ôá öñï íôé óôÞ ñéá êáé ôÝ ëïò Þñ -

èå ç óåé ñÜ ôïõ Ðá íå ðé óôç ìß ïõ. Öé ëï óï öé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí

êáé óôï ôñß ôï Ý ôïò îå êß íç óáí ïé á íá óêá öÝò êáé ôáõ ôü ÷ñï íá

ç Ü ôõ ðç óõ íåñ ãá óß á ìïõ ìå ôï öñï íôé óôÞ ñéï óôï ï ðïß ï ðÞ -

ãáé íá, ü ôáí Þ ìïõí ìá èÞ ôñéá. ¸ ðñå ðå íá å ðé ëÝ îù. Ôå ëé êÜ ç

öñï íôé óôç ñéá êÞ ìïõ äéá äñï ìÞ å ðé êñÜ ôç óå ãéá ôá äþ äå êá

å ðü ìå íá ÷ñü íéá, þ óðïõ ç á íÜ ãêç ìïõ ãéá ïõ óéá óôé êÞ åê -

ðáß äåõ óç êáé äé äá óêá ëß á ìå ï äÞ ãç óå óôï íá á ó÷ï ëç èþ ìå

ôç äéá ðï ëé óôé óìé êÞ åê ðáß äåõ óç. Á öïý ï ëï êëÞ ñù óá Ý íá ìé -

êñü êý êëï êá ôÜñ ôé óçò, á íá æÞ ôç óá Ý íáí åê ðáé äåõ ôé êü ïñ ãá -

íé óìü ìå äéá ÷ñï íé êÝò á îß åò, ìå Ü ðï øç ãéá ôç æù Þ, ôïí Üí -

èñù ðï êáé ôï ðå ñé âÜë ëïí, ìå äéá ðï ëé ôé óìé êÜ êáé ðï ëõ ðï ëé -

ôé óìé êÜ óôïé ÷åß á, áë ëÜ êáé ìå óå âá óìü óôéò é äéáé ôå ñü ôç ôåò

êáé äå îéü ôç ôåò êÜ èå ìá èç ôÞ ôïõ, þ óôå íá õ ëï ðïé Þ óù ü ëá å -

êåß íá ðïõ åß ÷á ï ñá ìá ôé óôåß. Ìå ôÜ á ðü Ý íá ÷ñü íï óõí-åñ ãá -

óß áò óôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí, ïé ðñïó äï êß åò ìïõ å ðé -

âå âáéþ èç êáí ìå ôï ðá ñá ðÜ íù. Å ðé ðëÝ ïí ìðï ñþ íá ðù ôþ -

ñá ìå óé ãïõ ñéÜ ü ôé ç óõ íåý ñå óç ôùí äý ï ðï ëé ôé óìþí, ç óõ -

íåñ ãá óß á ìå ôá îý ôùí óõ íá äÝë öùí áë ëÜ êáé ç êïõë ôïý ñá

ôùí ìá èç ôþí ìáò á ðï ôå ëïýí ôïõò âá óé êïýò ðá ñÜ ãï íôåò

ðïõ å ðé ôñÝ ðïõí óôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí íá ðá ñÝ ÷åé

ïõ óéá óôé êÞ ðáé äåß á.

Mechthild Stark

Was macht man nach dem Studium, bevor der
„Ernst des Lebens“ losgeht? 1-2 Jahre Ausland?
Aber wohin?

Griechenland, Musik, Tanz, Sprache, Sonne, Meer,
Lebensrhythmus haben mich immer begeistert… aus den 1-
2 Jahren sind inzwischen 16 geworden. Die Begeisterung ist
immer noch da. Bevorzugtes Urlaubsziel ist nun meine
Geburtsstadt Karlsruhe, wo ich Athens Gegensätze Grün,
Ruhe und Radfahren genieße. 

Meine Liebe gehört den Ensembles „Kelsos“ und „Avlos“ für
Barock- und Renaissancemusik, in denen ich schon seit
meinen Athener Anfängen Mitglied bin. Nach etlichen Jahren
Musikunterricht an einer griechischen Schule freue ich mich
darüber, nun auch an der DSA zu arbeiten.

Ôé íá êÜ íåéò ìå ôÜ ôéò óðïõ äÝò óïõ, ðñï ôïý á êü ìç îå -

êé íÞ óåé ï "á ãþ íáò ôçò æù Þò"; Íá ðáò ìÞ ðùò ãéá Ý íá

ìå äý ï ÷ñü íéá óôï å îù ôå ñé êü; Ðïý ü ìùò;

Ç Åë ëÜ äá, ç ìïõ óé êÞ, ï ÷ï ñüò, ç ãëþó óá, ï Þ ëéïò, ç èÜ ëáó óá,

ï ñõè ìüò ôçò æù Þò ôçò ðÜ íôá ìå åí èïõ óß á æáí…Ôá Ý íá ìå äý ï

÷ñü íéá Ý ãé íáí óôï ìå ôá îý äå êÜ îé, å íþ ï åí èïõ óéá óìüò å îá êï -

ëïõ èåß íá õ ðÜñ ÷åé. Ðñï ôé ìþ ìå íïò ôü ðïò äéá êï ðþí åß íáé ôþ ñá ç

ðü ëç ðïõ ãåí íÞ èç êá, ç Êáñ ëóñïý ç, ü ðïõ á ðï ëáì âÜ íù ü,ôé âñß -

óêå ôáé óå Ü êñá á íôß èå óç ðñïò ôçí Á èÞ íá: ôï ðñÜ óé íï, ôçí ç óõ -

÷ß á êáé ôçí ðï äç ëá óß á. 

Ç ìå ãÜ ëç ìïõ á ãÜ ðç åß íáé ôá ensemble Ìðá ñüê êáé Á íá ãåí íç -

óéá êÞò Ìïõ óé êÞò "ÊÝë óïò" êáé "Áõ ëüò", ìÝ ëïò ôùí ï ðïß ùí Ý ÷ù

ãß íåé á ðü ôü ôå ðïõ ðñù ôï Þñ èá óôçí Á èÞ íá. Á öïý äß äá îá ôï ìÜ -

èç ìá ôçò Ìïõ óé êÞò å ðß áñ êå ôÜ Ý ôç óå Ý íá åë ëç íé êü ó÷ï ëåß ï,

÷áß ñï ìáé ôþ ñá ìå ôç äõ íá ôü ôç ôá íá åñ ãá óôþ êáé óôç ÃÓÁ.

Silke Stenger und Jürgen Köberle

Elena Koumentakou

Kollegen mit interessanten Biographien. Natürlich auch
Arbeit, in der man sich labyrinthisch verirren kann. Da ver-
gisst man manchmal, das Land der Griechen mit der Seele
zu suchen. Als ich endlich in Mykene vor dem Löwentor
stand, hatte ich das Gefühl, es wiedergefunden zu haben.

êáé óõ íá äÝë öïõò ìå åí äéá öÝ ñï íôá âéï ãñá öé êÜ. Öõ óé êÜ êáé

åñ ãá óß á, ðïõ ìÝ óá ôçò åß íáé äõ íá ôüí íá ÷á èåßò óáí óå ëá -

âý ñéí èï. Ôü ôå îå ÷íÜò êá ìéÜ öï ñÜ íá á íá æç ôÞ óåéò ìå ôçí

øõ ÷Þ óïõ ôç ÷þ ñá ôùí Åë ëÞ íùí. ÐÜ íôùò, ü ôáí å ðé ôÝ ëïõò

âñÝ èç êá ìðñï óôÜ óôçí Ðý ëç ôùí Ëå ü íôùí óôéò Ìõ êÞ íåò,

ìïõ öÜ íç êå ü ôé ôçí åß÷á îá íá âñåß.

¸ëåíá ÊïõìåíôÜêïõ
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Aus Anlass der  zu dieser Zeit
nahenden Fastenzeit haben wir im
Kunstunterricht  im Februar Drachen
in der hier in Griechenland üblichen
Sechseckform gebaut. Sie wurden
mit Transparentpapier überzogen
und mit einem, wie sich leider he-
rausstellte, zu kurzen oder zu leich-
ten Schwanz versehen.

Wer Lust hatte an einem gemein-
samen Drachensteigenlassen teilzunehmen, konnte am
Freitag, dem 2.März, um 15.00 Uhr in den Singrou-Park
zwischen Maroussi und Kiffissia kommen. Auch die Eltern
waren herzlich eingeladen.

Was wir jetzt nur noch brauchten, war eine lange
Drachenschnur für den selbstgebauten Drachen und guten
Wind! Leider war uns der Wind jedoch nicht freundlich
gesonnen. Unsere anfängliche Freude darüber, dass es
windiger war als an ”kathara deftera” wurde ein bisschen
gebremst, denn es blies abwechselnd böig stark oder gar
nicht. Auch war der Drache technisch noch nicht ganz aus-
gefeilt und ohne das stabilisierende Gewicht eines
Schwanzes richtiger Länge waren die Höhenflüge der
Sechsecke eher kurz und oft begleitet von abrupten
Bruchlandungen.

Trotzdem hat es den Schülern großen Spaß gemacht,
einmal eine solche Gemeinschaftsaktion unternommen zu
haben, wo sie sich auch außerhalb des Unterrichts treffen,
rennen und toben und ihre wirklich schön anzusehenden
Drachen von allen Eltern bewundern lassen konnten. Sehr
erfreut waren wir über die Tatsache, dass wirklich sehr viele
Schüler und Schülerinnen beider Klassen mitgemacht
haben. Weiter so!

An dieser Stelle auch ein herzliches Dankeschön an die
Elternsprecherinnen der Klassen, die für das leibliche Wohl
von Schülern, Eltern und Lehrern gesorgt haben.

Verantwortliche Lehrerinnen: Charlotte Enzmann, Ulla Kost

Ìå á öïñ ìÞ ôç Ìå ãÜ ëç Óá ñá êï óôÞ
ðïõ ðëç óß á æå êá ôá óêåõÜ óá ìå  ôï Öå -
âñïõÜ ñéï óôï ìÜ èç ìá ôùí Êáë ëé ôå -
÷íé êþí ÷áñ ôá å ôïýò ìå ôçí å îá ãù íé êÞ
ìïñ öÞ ðïõ óõ íç èß æå ôáé å äþ óôçí Åë -
ëÜ äá. Ãéá íá ôïõò öôéÜ îïõ ìå, ÷ñç óé -
ìï ðïé Þ óá ìå äéá öá íÝò ÷áñ ôß êáé ôïõò
å öï äéÜ óá ìå ìå ïõ ñÝò, ðïõ üìùò á -
ðï äåß ÷ôç êáí äõ óôõ ÷þò õ ðåñ âï ëé êÜ
ìé êñÝò. 

¼ ðïéïò Þ èå ëå ìðï ñïý óå íá Ýñ èåé ôçí Ðá ñá óêåõ Þ óôéò 2
Ìáñ ôß ïõ óôï ¢ë óïò Óõã ãñïý, á íÜ ìå óá óôï Ìá ñïý óé êáé
ôçí Êç öé óéÜ, êáé  íá ðå ôÜ îåé ôï ÷áñ ôá å ôü ôïõ ìá æß ìå ôá Üë -
ëá ðáé äéÜ ôùí ôÜ îå ùí 5. Ïé ãï íåßò Þ ôáí å ðß óçò êá ëå óìÝ íïé.  
Ãéá íá ãßíåé áõ ôü Ýðñåðå âÝ âáéá íá äéá èÝ ôïõí ïé á å ôïß

ìáò áñêåôÜ ìá êñéÝò ïõ ñÝò êáé íá õðÜñ÷åé áñ êå ôÜ äõ íá ôüò
Ü íå ìïò. Äõ óôõ ÷þò ï Ü íå ìïò äåí Þ ôáí öé ëé êüò ìá æß ìáò. Ç
áñ ÷é êÞ ÷á ñÜ ëïé ðüí, å ðåé äÞ å êåß íç ôç ìÝ ñá Þôáí äõ íá ôü ôå -
ñïò á ðü ôçí Êá èá ñÜ Äåõ ôÝ ñá, óý íôï ìá ìå ôñéÜ óôç êå êÜ -
ðùò, êá èþò ìéá  öõ óïý óå ðÜ ñá ðï ëý êáé ìéá äå öõ óïý óå
êá èü ëïõ. Å ðß óçò ïé ÷áñ ôá å ôïß äåí Þ ôáí ôå ÷íé êÜ å íôå ëþò Üñ -
ôéïé êáé - äß ÷ùò ôï á íôß âá ñï ìéáò ïõ ñÜò ìå óù óôü ìÞ êïò - ïé
ðôÞ óåéò ôïõò Þ ôáí ìÜë ëïí óý íôï ìåò êáé ïé á íþ ìá ëåò
ðñï óãåéþ óåéò áñ êå ôÜ óõ ÷íÝò.
ÐÜ íôùò ïé ìá èç ôÝò äéá óêÝ äá óáí ðÜ ñá ðï ëý ìå ôçí êïé íÞ

áõ ôÞ åê äÞ ëù óç, ðïõ ôïõò Ý äù óå ôçí åõ êáé ñß á íá óõ íá íôç -
èïýí êáé å êôüò ìá èçìÜôùí. ¸ ôñå îáí êé Ý ðáé îáí êáé ÷Ü ñç -
êáí, åíþ ü ëïé ïé ãï íåßò èáý ìá óáí ôïõò á ëç èé íÜ ðá íÝ ìïñ -
öïõò ÷áñ ôá å ôïýò ôïõò.  
É äéáß ôå ñá ìáò ÷á ñï ðïß ç óå ôï ãå ãï íüò ü ôé óôçí åê äÞ ëù óç

ðÞ ñáí ìÝ ñïò ðÜ ñá ðïë ëïß ìá èç ôÝò êáé ìá èÞ ôñéåò ôùí äý ï
ôÜ îå ùí. Åõ ÷ü ìá óôå áõ ôü íá óõ íå ÷é óôåß. Å ðß óçò èåñ ìÜ "Åõ -
÷á ñé óôþ" óôéò åê ðñï óþ ðïõò ãï íÝ ùí, ðïõ öñü íôé óáí ãéá ôï
öá ãç ôü êáé ôá á íá øõ êôé êÜ. 

Õðåýèõíåò êáèçãÞôñéåò: Charlotte Enzmann, Ulla Kost

KG

Es lohnt sich einen Blick in
unseren Kindergarten zu werfen!
Wir sind 57 Kinder von 3 bis 6
Jahren und damit nicht alles drun-
ter und drüber geht, teilen wir uns
auf die Igelgruppe, die
Pinguingruppe, die Bärengruppe

und die Mäusegruppe auf.
Bei uns ist das ganze Jahr über etwas los.

Das fängt schon am ersten Kindergartentag an,
an dem wir mit einem Puppentheater und
Muffins begrüßt werden.

Dann kommt ganz schnell der November mit
unserem Herbstfest. Natürlich bereiten wir dafür
jedes Mal eine tolle Aufführung in der Aula vor.
Anschließend gibt es einen Laternenumzug mit
Musik und Gesang.

Etwas sehr Aufregendes passiert am 6.
Dezember. Da besucht uns der Nikolaus, der für
jedes Kind eine Kleinigkeit mitbringt! Wir singen
mit ihm und sagen ihm unsere Gedichte auf!

Ganz wild und laut wird es bei unserer
Karnevalsparty, zu der sich alle verkleiden und
schminken. Einen ganzen Tag tanzen und spie-
len wir, machen Krach und haben unglaublich
viel Spaß dabei.

Wenige Wochen später basteln wir unsere
Osterkörbe, damit der Osterhase sie füllen und
im Garten verstecken kann. Leider macht er das
so gut, dass wir immer recht lange nach ihnen
suchen müssen!

Wenn wir aus den Osterferien zurückkom-
men, beginnen wir schon bald mit den
Vorbereitungen für unser Sommerfest. In die-
sem Jahr werden wir alle gemeinsam eine
große Zirkusvorführung veranstalten.  

Aber vorher dürfen die Vorschulkinder eine
ganze Nacht im Kindergarten verbringen – mit
Spielen, Spaghetti und Eis, Suche des
Piratenschatzes im Dunklen und ganz wenig
Schlaf!

Christiane Müller - Kounoupis
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Wir lassen unsere Drachen steigen! ÐåôÜìå ôïõò ÷áñôáåôïýò ìáò! 5a-5b

Á íå âÞ êá ìå ìå ôï ëå ù öï ñåß ï óôçí
Ðå íôÝ ëç êáé óôá èÞ êá ìå êï íôÜ óå Ý íá
ìï íá óôÞ ñé. Óôï ðÜñ êéí ãê Þ äç ðå ñß ìå -
íå Üë ëï Ý íá ëå ù öï ñåß ï ìå ðáé äéÜ å -
íüò åë ëç íé êïý ó÷ï ëåß ïõ. Óôçí ðå ñéï -
÷Þ ôïõ ìï íá óôç ñéïý õ ðÞñ ÷áí ðïë ëÝò
âå ëá íé äéÝò. Ç êõ ñß á Wirt, ç êá èç ãÞ -
ôñéá ôçò Âéï ëï ãß áò, ìáò ï äÞ ãç óå óå
ìéá âå ëá íé äéÜ, êÜ ôù á ðü ôçí ï ðïß á Þ -
ôáí óêïñ ðé óìÝ íá âå ëá íß äéá. Ìå ôÜ
ìáò Ý äåé îå ìéá âáë óá ìù ìÝ íç êá ëéá -

Eichelpflanzen auf dem Pendeli 
(21.12.2006) 5a-5b

Öõ ôåý ï íôáò âå ëá íé äéÝò óôçí ÐåíôÝëç
(21.12.2006)

Ìéá ìá ôéÜ óôï Íç ðéá ãù ãåß ï
ìáò áîßæåé ôïí êü ðï! Åß ìá óôå 57
ðáé äéÜ ôñéþí ùò Ý îé ÷ñï íþí êáé
ãéá íá ìç ãß íå ôáé ÷á ìüò ÷ù ñé -
óôÞêáìå óôéò å îÞò ï ìÜ äåò: ôïõò
óêá íôæü ÷ïé ñïõò, ôïõò ðé ãêïõ À íïõò,
ôéò áñ êïý äåò êáé ôá ðï íôé êÜ êéá.
Ï ëü êëç ñï ôï ÷ñü íï óôï Íç ðéá ãù ãåß ï êÜ ôé

ôñÝ ÷åé. Ôçí ðñþ ôç êéüëáò ìÝ ñá ìÜò õ ðï äÝ ÷ï íôáé
ìå êïõ êëï èÝ á ôñï êáé Muffins. ÃñÞ ãï ñá öôÜ íåé ï
Íï Ýì âñçò ìå ôç öèé íï ðù ñé íÞ ãéïñ ôÞ ìáò, ãéá
ôçí ï ðïß á âÝâáéá å ôïé ìÜ æïõ ìå ðÜ íôá ìéá êá ôá -
ðëç êôé êÞ åê äÞ ëù óç óôçí Aula. Á êï ëïõ èåß ðï ìðÞ
ìå öá íá ñÜ êéá, ìïõ óé êÞ êáé ôñá ãïý äé.
Óôéò 6 Äå êåì âñß ïõ óõì âáß íåé êÜ ôé ðï ëý óõ íáñ -

ðá óôé êü: Ìáò å ðé óêÝ ðôå ôáé ï Ü ãéïò Íé êü ëá ïò,
ðïõ öÝñ íåé Ý íá äù ñÜ êé ãéá êÜ èå ðáé äß! Ôñá ãïõ -
äÜ ìå ìá æß ôïõ êáé ôïõ á ðáã ãÝë ëïõ ìå ôá ðïé Þ ìá -
ôÜ ìáò!
Ðï ëý æù íôá íü êáé öá óá ñéü æé êï åß íáé ôï á ðï -

êñéÜ ôé êï ðÜñ ôé ìáò, ãéá ôï ï ðïß ï ü ëïé ìå ôáì öéÝ -
æï íôáé êáé ìá êé ãéÜ ñï íôáé. Ìéá ï ëü êëç ñç ìÝ ñá ÷ï -
ñåý ïõ ìå êáé ðáß æïõ ìå, êÜ íïõ ìå ÷á ìü êáé äéá óêå -
äÜ æïõ ìå á öÜ íôá óôá. Ëß ãåò å âäï ìÜ äåò áñ ãü ôå -
ñá ðñïåôïéìÜæïõ ìå ôá ðá ó÷á ëéíÜ ìáò êá ëá èÜ -
êéá, ãéá íá ôá ãå ìß óåé ï ðá ó÷á ëéíüò ëá ãüò êáé íá
ôá êñý øåé óôïí êÞ ðï. Äõ óôõ ÷þò ôá êñý âåé ôü óï
êá ëÜ, ðïõ ðñÝ ðåé ðÜ íôá íá øÜ÷íïõ ìå ðÜ ñá ðï ëý
ãéá íá ôá âñïý ìå!
Ó÷å äüí á ìÝ óùò ìåôÜ ôéò äéá êï ðÝò ôïõ ÐÜ ó÷á

áñ ÷ß æåé ç äéïñ ãÜ íù óç ôçò êá ëï êáé ñé íÞò ìáò
ãéïñ ôÞò. ÖÝ ôïò èá å ôïé ìÜ óïõ ìå ü ëïé ìá æß ìéá ìå -
ãÜ ëç ðá ñÜ óôá óç ôóßñ êïõ.
Ðéï ðñéí ü ìùò èá äï èåß óôá ðáé äéÜ ôïõ Íç ðéá -

ãù ãåß ïõ ç Ü äåéá íá ðå ñÜ óïõí ìéá ï ëü êëç ñç íý -
÷ôá å äþ, óôï ó÷ï ëåß ï, ìå ðáé ÷íß äé, óðáã ãÝ ôé êáé
ðï ëý ðá ãù ôü, êõ íÞ ãé èç óáõ ñïý óôá óêï ôåé íÜ êáé
å ëÜ ÷é óôï ý ðíï!

Christiane Müller - Kounoupis

Íç ðéá ãù ãåß ï ôçò ÃÓÁ
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Wir fuhren mit dem Bus auf den Pendeli und
hielten bei einem Kloster. Auf dem Parkplatz
wartete schon ein Bus mit Kindern einer griechi-
schen Schule. In dem Gelände des Klosters
befanden sich viele Eichen. Frau Wirt, die
Biologielehrerin, führte uns zu einer sehr großen
Eiche und den Eicheln, die unter dem Baum
lagen. Dann zeigte sie uns einen ausgestopften
Eichelhäher, der die Eicheln vergräbt und sie später manch-
mal nicht mehr findet. So entstehen neue Pflanzen. Sie
erklärte, wie tief das Loch gegraben werden muss, damit
die Eicheln auch sprießen.

Dann fuhren wir weiter an den Ort, wo wir die Eicheln ein-
pflanzen sollten. Wir gingen einen halben Kilometer, um an
die geeignete Stelle zu kommen. Am Anfang zweifelten wir
noch daran, dass die dicken Wolken wieder abziehen wür-
den, aber es wurde doch noch schön. Wir teilten uns auf
und arbeiteten in Dreier- und Vierergruppen mit Spaten und
Einpflanzern. Nach drei Stunden hatten wir mit etwa 60
Schülern ungefähr 2000 Eicheln eingepflanzt. 

Ich hoffe, dass die nachfolgenden fünften Klassen dieses
schöne Erlebnis wiederholen können und mithelfen, den
Pendeli, der vor einigen Jahren abgebrannt ist, wieder auf-
zuforsten. 

Marian Kost, 5a

êïý äá, ôï ðïõ ëß ðïõ èÜ âåé ôá âå ëá íß äéá êáé ìå ôÜ ðïë ëÝò öï -
ñÝò äåí êá ôá öÝñ íåé íá ôá îá íá âñåß.  ¸ ôóé öõ ôñþ íïõí üìùò
íÝ á öõ ôÜ. Ìáò å îÞ ãç óå ðü óï âá èéÜ ðñÝ ðåé íá åß íáé ç ôñý ðá,
þ óôå ôá âå ëá íß äéá íá ìðï ñÝ óïõí íá âëá óôÞ óïõí.
¸ ðåé ôá ðÞ ãá ìå ìå ôï ëå ù öï ñåß ï óôï ìÝ ñïò ü ðïõ èá öõ -

ôåý á ìå ôéò âå ëá íé äéÝò. Á öïý ðåñ ðá ôÞ óá ìå á êü ìç ìé óü ÷é ëéü -
ìå ôñï, öôÜ óá ìå óôç óù óôÞ ôï ðï èå óß á. Óôçí áñ ÷Þ áì öé âÜ ëá -
ìå áí èá Ýöåõãáí á ðü ôïí ïõ ñá íü ôá âá ñéÜ óýí íå öá, ü ìùò
ï êáé ñüò Ý óéá îå ðÜ ëé. Ãéá íá äïõ ëÝ øïõ ìå ÷ù ñé óôÞ êá ìå óå ï -
ìÜ äåò ôùí ôñéþí êáé ôåó óÜ ñùí á ôü ìùí ìå öôõÜ ñéá êáé öõ -
ôåõ ôÞ ñéá. Ìå ôÜ á ðü ôñåéò þ ñåò åß ÷á ìå öõ ôÝ øåé êáé ïé å îÞ íôá
ìá èç ôÝò ìá æß ðå ñß ðïõ äý ï ÷é ëéÜ äåò âå ëá íé äéÝò.
Åë ðß æù ü ôé êáé ç å ðü ìå íç ôÜ îç 5 èá æÞ óåé ôçí ù ñáß á áõ ôÞ

å ìðåé ñß á êáé üôé èá âï ç èÞ óåé êé áõ ôÞ óôçí á íá äÜ óù óç ôçò
Ðå íôÝ ëçò, ðïõ ðñéí ìå ñé êÜ ÷ñü íéá êá ôá óôñÜ öç êå á ðü ðõñ -
êá ãéÜ.

Marian Kost, 5a

Ðñü ãñáì ìá: Don’t smokeProjekt: Don’t smoke 6b

Vorbereitung
Damit unsere Anti-Raucherkampagne nicht zu

langweilig wird, haben wir zuerst viele Ideen gesammelt.
Die besten Ideen haben wir uns aufgeschrieben.

Eine Idee davon war Plakate zu basteln. Das haben wir
dann auch gemacht und sie in der Eingangshalle der
Schule aufgehängt, damit die Raucher sie sehen können.
Eine andere gute Idee war Flugblätter anzufertigen.
Diese haben wir aufgehängt, wo wir konnten, und an die
Schüler und Lehrer der DSA verteilt.

Manche von uns bereiteten Fragebogen vor und wir
befragten sehr viele Raucher. Interessant war auch das
Experiment, das uns unsere Lehrerin, Frau  Kavvadias,
gezeigt hat. Sie erklärte uns dabei, wie gefährlich das
Rauchen ist.

Leider ist es uns nicht gelungen eine Schülerzeitung her-
auszugeben. Schließlich haben wir auch eine Präsentation
in der Grundschule gemacht. Es war alles sehr toll!! Nun
erfahrt ihr etwas mehr über das Interview und die
Präsentation.

Interview 
Zuerst sollte jedes Kind in der Klasse einen Fragebogen

zusammenstellen. Wir haben uns in kleine Gruppen aufge-
teilt und die besten Fragen zusammengestellt. Frau
Kavvadias hat dann diese Fragebogen mehrmals gedruckt.
Wir sind dann in der großen Pause in die Raucherecke

Ç ðñï å ôïé ìá óß á
Ãéá íá ìç ãß íåé âá ñå ôÞ ç êá ìðÜ íéá ìáò

êá ôÜ ôïõ êá ðíß óìá ôïò, ðñþôá óõë ëÝ îá ìå
äéÜöïñåò é äÝ åò. Ôéò êá ëý ôå ñåò ôéò êá ôá -
ãñÜ øá ìå.
Á ðü áõ ôÝò ìß á Þ ôáí íá öé ëï ôå ÷íÞ óïõ ìå

á öß óåò. ¸ ôóé êáé êÜ íá ìå. Óôç óõ íÝ ÷åéá á -
íáñ ôÞ óá ìå ôéò á öß óåò ìáò óôçí åß óï äï,
ãéá íá ôéò âëÝ ðïõí ïé êá ðíé óôÝò. Ìéá Üë ëç

êá ëÞ ðñüôáóç Þ ôáí íá å ôïé ìÜ óïõ ìå öå úã âï ëÜí. Ôá êñå ìÜ óá -
ìå ðá íôïý ü ðïõ ìðï ñïý óá ìå êáé ôá äéá íåß ìá ìå óå ìá èç ôÝò
êáé êá èç ãç ôÝò ôçò ÃÓÁ..
Ï ñé óìÝ íïé á ðü å ìÜò å ôïß ìá óáí å ñù ôç ìá ôï ëü ãéá êáé æÞ ôç -

óáí á ðü Ý íá ìå ãÜ ëï á ñéè ìü êá ðíé óôþí íá á ðá íôÞ óåé. Åí äéá -
öÝ ñïí Þ ôáí å ðß óçò ôï ðåß ñá ìá ðïõ äéå îÞ ãá ãå ç êá èç ãÞ ôñéÜ
ìáò, ç êõ ñß á Kavvadias, å íþ ðá ñÜë ëç ëá ìáò å îç ãïý óå ðü óï
å ðé êßí äõ íï åß íáé ôï êÜ ðíé óìá.. Äõ óôõ ÷þò äåí êá ôá öÝ ñá ìå íá
âãÜ ëïõ ìå êáé ó÷ï ëé êÞ å öç ìå ñß äá. 
Óôï ôÝ ëïò êÜ íá ìå ìéá ðá ñïõ óß á óç óôï Äç ìï ôé êü. ¼ ëá ðÞ -

ãáí êá ôá ðëç êôé êÜ. Óôç óõ íÝ ÷åéá èá óáò ðïý ìå á êü ìç ëß ãá
ó÷å ôé êÜ ìå ôç óõ íÝ íôåõ îç êáé ôçí ðá ñïõ óß á óÞ ìáò.

Ç óõ íÝ íôåõ îç 
Ðñþôá æç ôÞ èç êå á ðü êÜ èå ðáé äß ôçò ôÜ îçò íá öôéÜ îåé Ý íá

å ñù ôç ìá ôï ëü ãéï. Ìå ôÜ ÷ù ñé óôÞ êá ìå óå ìé êñÝò ï ìÜ äåò êáé å -
ðé ëÝ îá ìå ôéò êá ëý ôå ñåò å ñù ôÞ óåéò. Ç êõ ñß á Kavvadias å êôý -
ðù óå ôá å ñù ôç ìá ôï ëü ãéÜ êáé ôá öùôïôýðçóå ðïë ëÝò öï ñÝò..

gegangen und haben die Raucher dort interviewt. Es ist
erstaunlich, dass die meisten fast täglich zwanzig Zigaretten
rauchen, obwohl sie sich danach nicht besser fühlen. Im
Durchschnitt rauchen mehr Mädchen als Jungen an unserer
Schule. Im Lehrerzimmer für Raucher, wo wir auch waren,
hat es richtig gestunken. Es war sehr verraucht und wir
haben es kaum geschafft, einige Lehrer zu interviewen.

Besuch in der Grundschule
Zunächst haben wir Vorträge und Poster vorbereitet, um

sie den Kindern in der Grundschule zu zeigen. Wir haben
uns in zwei Gruppen aufgeteilt: die eine Gruppe ging in die
Klasse von Herrn Hanke und die andere Gruppe in die
Klasse von Frau Sölter. Nachdem wir uns den Kindern vor-
gestellt hatten, haben wir ihnen erklärt, wie schlecht das
Rauchen für unsere Lunge ist und dass nicht nur derjenige,
der raucht, geschädigt wird, sondern auch derjenige, der in
der Nähe ist und den Rauch einatmet. Das nennt man
Passivrauchen.

Dann haben wir den Kindern unsere Plakate gezeigt und
erklärt. Daraufhin haben sie uns Fragen gestellt und wir
haben sie beantwortet.

Anschließend sind wir ins Gymnasium gegangen und
haben die Poster und Plakate im Foyer  aufgehängt.

Eleni, Paola, Alexandra, Dafni, Kostis, Jannis, 6b
(Verantwortliche Lehrerin: Frau Iris Kavvadias) 

Óôï ìå ãÜ ëï äéÜ ëåéì ìá ðÞãáìå óôç ãù íß á ôùí êá ðíé óôþí êáé
ôïõò ðÞ ñá ìå óõ íÝ íôåõ îç. Áðßóôåõôï, ðïõ ïé ðå ñéó óü ôå ñïé
êá ðíß æïõí ó÷å äüí åß êï óé ôóé ãÜ ñá êá èç ìå ñé íÜ, ÷ù ñßò áõ ôü
íá ôïõò êÜ íåé íá íéþ èïõí êá ëý ôå ñá. Óôï ó÷ï ëåß ï ìáò êá ôÜ
ìÝ óï ü ñï êá ðíß æïõí ðå ñéó óü ôå ñá êï ñß ôóéá ðá ñÜ á ãü ñéá.
Óôï êá ðíé óôÞ ñéï ôùí êá èç ãç ôþí, ôï ï ðïß ï å ðß óçò å ðé óêå -
öôÞ êá ìå, å ðé êñá ôïý óå ìå ãÜ ëç äõ óï óìß á. ¹ ôáí ãå ìÜ ôï êá -
ðíü êáé äåí êá ôá öÝ ñá ìå êáí íá ðÜ ñïõ ìå óõ íå íôåý îåéò.

Ç å ðß óêå øç óôï Äç ìï ôé êü
Ðñï ç ãïõ ìÝ íùò å ôïé ìÜ óá ìå ï ìé ëß åò êá èþò êáé ðëá êÜô,

ðïõ èá äåß ÷íá ìå óôá ðáé äéÜ. ×ù ñé óôÞ êá ìå óå äý ï ï ìÜ äåò.
Ç ìéá á ðü áõ ôÝò ðÞ ãå óôçí ôÜ îç ôïõ êõ ñß ïõ Hanke êáé ç Üë -
ëç óôçí ôÜ îç ôçò êõ ñß áò Sölter. Á öïý ðñþ ôá ðá ñïõ óéá óôÞ -
êá ìå, å îç ãÞ óá ìå óôá ðáé äéÜ ðü óï ìå ãÜ ëï êá êü ðñï êá ëåß
óôïõò ðíåý ìï íÝò ìáò ôï êÜ ðíé óìá. Ôïõò åß ðá ìå å ðß óçò ü ôé
á ðü áõ ôü äå âëÜ ðôå ôáé ìü íïí ü ðïéïò êá ðíß æåé, áë ëÜ å ðß óçò
êáé ü ðïéïò âñß óêå ôáé êï íôÜ êáé åé óðíÝ åé ôïí êá ðíü. Ôï öáé -
íü ìå íï ï íï ìÜ æå ôáé ðá èç ôé êü êÜ ðíé óìá. 
Áöïý äåß îá ìå óôá ðáé äéÜ ôéò á öß óåò ìáò êáé ôïõò ôéò å îç -

ãÞ óá ìå, ìáò Ý èå óáí å ñù ôÞ óåéò, ôéò ï ðïß åò êáé á ðá íôÞ óá ìå.
Óôï ôÝ ëïò ðÞ ãá ìå óôï Ãõ ìíÜ óéï êáé á íáñ ôÞ óá ìå óôï öïõá -
ãéÝ ôéò á öß óåò êáé ôá ðëá êÜô ìáò. 

Å ëÝ íç, ÐÜ ï ëá, Á ëå îÜí äñá, ÄÜö íç, Êù óôÞò, ÃéÜí íçò, 6b
(Õ ðåý èõ íç êá èç ãÞ ôñéá: Iris Kavvadias) 

Jedes Jahr bietet die Schule den Schülern der 7. Klassen
an, sich bei einem gemeinsamen Projekttag noch besser
kennen zu lernen. Die in diesem Schuljahr neu an unsere
Schule gekommenen 7. Klassen des Gymnasiums und die
7. Klassen der deutschen Abteilung verteilen sich in bunt
gemischten Gruppen auf verschiedene Projekte und erar-
beiten in nur zwei Stunden eine Präsentation für die unmit-
telbar anschließende Abschlussveranstaltung. In diesem
Jahr konnten die Schüler wählen zwischen Umweltprojekt,
Theater-, Tanz- oder Musikgruppe, Kunstprojekt,
Sportpyramiden und Kochen. Dass auch die Schüler sich
auf diesen Tag freuen, konnte man in diesem Jahr beson-
ders gut sehen, denn obwohl wir den 30. April, den Montag
vor dem 1. Mai, als Termin gewählt hatten, fehlte von den
118 Schülern fast keiner.

Die Schule bemüht sich, möglichst viele Gruppen anzu-
bieten, damit sie klein bleiben und die Kontakte in den
Gruppen möglichst intensiv werden. Darüber hinaus zwingt

ÊÜ èå ÷ñü íï ôï ó÷ï ëåß ï ðñï óöÝ ñåé óôïõò ìá èç ôÝò ôùí
å âäü ìùí ôÜ îå ùí ôç äõ íá ôü ôç ôá íá ãíù ñé óôïýí êá ëý ôå ñá
ìå ôá îý ôïõò óôï ðëáß óéï åíüò êïé íïý ðñï ãñÜì ìá ôïò äéÜñ -
êåéáò ìé áò ìÝ ñáò. Ïé íå ï åé óá ÷èÝ íôåò êá ôÜ ôï å êÜ óôï ôå Ý ôïò
óôï ó÷ï ëåß ï ìáò ìá èç ôÝò ôùí å âäü ìùí ôÜ îå ùí ôïõ Ãõ ìíá -
óß ïõ êáé ïé ìá èç ôÝò ôùí å âäü ìùí ôÜ îå ùí ôïõ ãåñ ìá íé êïý
ôìÞ ìá ôïò ÷ù ñé óìÝ íïé óå á íÜ ìåé êôåò ï ìÜ äåò  êá ôá íÝ ìï íôáé
óå äéÜ öï ñá ðñï ãñÜì ìá ôá êáé ìÝ óá óå äý ï ìü íï þ ñåò ðñï -
å ôïé ìÜ æïõí ìéá ðá ñïõ óß á óç ãéá ôçí åê äÞ ëù óç ðïõ å ðá êï -
ëïõ èåß á ìÝ óùò ìå ôÜ. Áõ ôÞ ôç ÷ñï íéÜ ïé ìá èç ôÝò ìðï ñïý óáí
íá å ðé ëÝ îïõí ìå ôá îý å íüò ðå ñé âáë ëï íôé êïý ðñï ãñÜì ìá ôïò,
èå á ôñé êþí, ÷ï ñåõ ôé êþí êáé ìïõ óé êþí ï ìÜ äùí, å íüò ðñï -
ãñÜì ìá ôïò åé êá óôé êïý ðå ñéå ÷ï ìÝ íïõ, á èëç ôé êþí ðõ ñá ìß äùí
êáé ìá ãåé ñé êÞò. Ç ÷á ñÜ ìÜ ëé óôá ðïõ ðñï óöÝ ñåé áõ ôÞ ç ìÝ -
ñá óôá ðáé äéÜ Þ ôáí öÝ ôïò é äéáé ôÝ ñùò ðñü äç ëç, êá èþò äåí
á ðïõ óß á óå ó÷å äüí êá íÝ íáò á ðü ôïõò 118 ìá èç ôÝò á ðü ôï
ðñü ãñáì ìá, ðá ñÜ ôï ãå ãï íüò ü ôé ùò ç ìå ñï ìç íß á ôïõ åß ÷å
ï ñé óôåß ç 30ç Á ðñé ëß ïõ, äç ëá äÞ ç ðá ñá ìï íÞ ôçò Ðñù ôï ìá -
ãéÜò. 
Ôï ó÷ï ëåß ï åíäéáöÝñåôáé íá õðÜñ÷åé Ý íáò êá ôÜ ôï äõ íá -

ôüí ìå ãÜ ëïò á ñéè ìüò ï ìÜ äùí, Ý ôóé þ óôå ïé ïìÜäåò íá ðá -
ñá ìåß íïõí ìé êñÝò êáé ïé å ðá öÝò å íôüò ôïõ ðëáé óß ïõ ôïõò êá -
ôÜ ôï äõ íá ôüí íá å íôá ôé êï ðïé ç èïýí. ÐÝ ñáí ôïý ôïõ ôá óôå -
íÜ ÷ñï íé êÜ ðå ñé èþ ñéá ù èïýí ôïõò ìá èç ôÝò óå á íå ðé öý ëá -
êôç óõ íåñ ãá óß á, äå äï ìÝ íïõ ü ôé å êåß íï ðïõ å ðé èõ ìåß å íôÝ ëåé
êÜ èå ï ìÜ äá åß íáé íá ëÜì øåé äéá ôïõ á ðï ôå ëÝ óìá ôüò ôçò
óôçí åê äÞ ëù óç ðïõ èá å ðá êï ëïõ èÞ óåé. Å ðåé äÞ ü ëåò ïé ï ìÜ -

"Áëëçëïðñïóáíáôïëéóìüò": ÌÝñá êïéíïý
ðñïãñÜììáôïò ôùí åâäüìùí ôÜîåùí

”Sich auf einander einstellen”:
Projekttag der 7. Klassen 7



Die Begegnung zwischen griechischen und deutschen
Schülern ist einer der Anliegen, die an unserer Schule
einen besonders hohen Stellenwert besitzen. 
In diesem Sinne haben wir in diesem Schuljahr ein
Begegnungsprojekt im Fach Biologie durchgeführt, das
Schülern der beiden Abteilungen Gelegenheit geben soll-
te, miteinander zu lernen, praktisch zu arbeiten und sich
dabei besser kennen zu lernen. Um dies zu erreichen
haben wir die Klassen 7a und 6b zu einer Gruppe zusam-
mengefasst und in zwei gemischte Klassen geteilt. Für die
praktischen Arbeiten des Projekts wurden dann kleine
Teams gebildet, wobei jeweils ein Schüler der deutschen
Abteilung mit zwei Schülern der griechischen Abteilung
zusammenarbeitete.

Zu Beginn des Projekts beschäftigten sich die Schüler
mit dem Aufbau der Blütenpflanzen und dem Bau einer
Blüte. Die Schüler der einzelnen Gruppen untersuchten
dabei echte Pflanzen mit Lupen oder Binokularen und ent-
deckten so manche interessanten Details. In der zweiten
Woche beschäftigten sich die Schüler mit der
Fortpflanzung einer Blütenpflanze. Bei Textarbeiten dazu
konnten die Schüler der deutschen Abteilung die Schüler
der griechischen Abteilung unterstützen, wenn
Schwierigkeiten beim Verstehen der deutschen Texte auf-
traten.

Ç óõ íÜ íôç óç Åë ëÞ íùí êáé Ãåñ ìá íþí ìá èç ôþí á ðï ôå ëåß Ý -
íá á ðü ôá ðñù ôåý ï íôá ìå ëÞ ìá ôá ôïõ ó÷ï ëåß ïõ ìáò. Óôï
ðëáß óéï áõ ôü ðñáã ìá ôï ðïé Þ óá ìå öÝ ôïò Ý íá ðñü ãñáì ìá óõ -
íÜ íôç óçò ãéá ôï ìÜ èç ìá ôçò Âéï ëï ãß áò, ðïõ èá Ý äé íå óôïõò
ìá èç ôÝò ôùí äý ï ôìç ìÜ ôùí ôç äõ íá ôü ôç ôá íá ãíù ñé óôïýí
êá ëý ôå ñá ìÝ óù êïé íÞò äé äá óêá ëß áò êáé óõ íåñ ãá óß áò óå å -
ìðåé ñé êü å ðß ðå äï.
Ãéá íá å ðé ôåõ ÷èåß áõ ôü å íþ óá ìå ôéò ôÜ îåéò 7a êáé 6b êáé

÷ù ñß óá ìå ôçí ï ìÜ äá ðïõ ðñï Ý êõ øå óå äý ï ìåé êôÜ ôìÞ ìá ôá.
Ãéá ôéò å ìðåé ñé êÝò åñ ãá óß åò ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò äç ìéïõñ ãÞ -
èç êáí óôç óõ íÝ ÷åéá ìé êñü ôå ñåò ï ìÜ äåò, óå êÜ èå ìéá á ðü ôéò
ï ðïß åò Ý íáò ìá èç ôÞò ôïõ ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò óõ íåñ ãá æü -
ôáí ìå äý ï ìá èç ôÝò ôïõ åë ëç íé êïý ôìÞ ìá ôïò.
Óôçí áñ ÷Þ ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò ïé ìá èç ôÝò á ó÷ï ëÞ èç êáí

ìå ôç äï ìÞ å íüò áí èï öü ñïõ öõ ôïý êáé å íüò Üí èïõò. Ïé ìá -
èç ôÝò êÜ èå ï ìÜ äáò å îÝ ôá óáí á ëç èé íÜ Üí èç ìå öá êü Þ ìé -
êñï óêü ðéï êáé á íá êÜ ëõ øáí äéÜ öï ñåò åí äéá öÝ ñïõ óåò ëå -
ðôï ìÝ ñåéåò.
Ôç äåý ôå ñç å âäï ìÜ äá ïé ìá èç ôÝò á ó÷ï ëÞ èç êáí ìå ôçí

á íá ðá ñá ãù ãÞ å íüò áí èï öü ñïõ öõ ôïý. Óôï ðëáßóéï ðá ñÜ -
ðëåõ ñùí èå ù ñç ôé êþí åñ ãá óß ùí ïé ìá èç ôÝò ôïõ ãåñ ìá íé êïý
ôìÞ ìá ôïò åß ÷áí ôçí åõ êáé ñß á íá ðá ñÝ ÷ïõí õ ðï óôÞ ñé îÞ
óôïõò ìá èç ôÝò ôïõ åë ëç íé êïý ôìÞ ìá ôïò, ü ðï ôå ðá ñïõ óéÜ æï -
íôáí äõ óêï ëß åò óôçí êá ôá íü ç óç ôùí ãåñ ìá íé êþí êåé ìÝ íùí.

Am Abschlusstag des Begegnungsprojekts konnten die
Schüler zunächst an sieben Lernstationen zeigen, was sie in
den Wochen davor gelernt hatten. In diesem Lernzirkel arbei-
teten ebenfalls wieder die bereits eingespielten gemischten
Teams der vorherigen Wochen zusammen. Die beiden
besten Gruppen dieses Lernzirkels wurden später mit einem
kleinen Preis belohnt.

Als großer Abschluss stand nun noch eine botanische
Exkursion in den Syngrou-Park in Maroussi an, bei dem die
Schüler einen kleinen Einblick in die Vielfalt der Pflanzenwelt
erhalten und erste Erfahrungen mit der Bestimmung von
Pflanzenarten sammeln sollten. Der Spaß an der Natur stand
dabei aber ganz im Vordergrund. Leider musste diese kleine
Exkursion mittags abgebrochen werden, da wir von einem
Gewitter überrascht wurden und anschließend zur Schule
zurückkehren mussten.    

Zusammenfassend können wir sagen, dass sich diese Art
von Begegnungsarbeit sehr gelohnt hat. Sie hat
Abwechslung in den Unterrichtsalltag der Schüler gebracht
und sicher auch den Kontakt zu Schülern der anderen
Abteilung gefördert. Darum werden wir innerhalb der
Fachschaft Biologie eine Fortsetzung derartiger Projekte
anstreben.

Verantwortliche Lehrer: Robert Forster, Gundi Reimitz

Êá ôÜ ôçí ôå ëåõ ôáß á ìÝ ñá ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò óõ íÜ íôç óçò
ïé ìá èç ôÝò å ðÝ äåé îáí óå å öôÜ ìá èç óéá êïýò óôáè ìïýò ôé åß -
÷áí ìÜ èåé êá ôÜ ôéò ðñï ç ãïý ìå íåò å âäï ìÜ äåò. Óôï ìá èç óéá -
êü áõ ôüí êý êëï óõ íåñ ãÜ óôç êáí ðÜ ëé ïé Þ äç óõ íôï íé óìÝ íåò
ìåé êôÝò ï ìÜ äåò ôùí ðñï ç ãïõ ìÝ íùí å âäï ìÜ äùí. Ïé äý ï êá -
ëý ôå ñåò ï ìÜ äåò áõ ôïý ôïõ êý êëïõ Ýëáâáí áñ ãü ôå ñá Ý íá ìé -
êñü âñá âåß ï.
Ãéá ôï ôÝ ëïò ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò åß ÷å ðñï ãñáì ìá ôé óôåß ùò

á ðï êï ñý öù ìá ìéá âï ôá íï ëï ãé êÞ å ðß óêå øç óôï ðÜñ êï
Óõã ãñïý, óôï Ìá ñïý óé, êá ôÜ ôçí ï ðïß á ïé ìá èç ôÝò èá ó÷ç -
ìÜ ôé æáí ìé á êÜ ðïéá é äÝ á ó÷å ôé êÜ ìå ôçí ðï ëõ ìïñ öß á ôïõ öõ -
ôé êïý âá óé ëåß ïõ êáé èá á ðï êü ìé æáí ôéò ðñþ ôåò ôïõò å ìðåé ñß -
åò ðñïó äéï ñé óìïý ôùí öõ ôé êþí åé äþí. Ðñï ôå ñáéü ôç ôá ù óôü -
óï èá äé íü ôáí óôçí á ðü ëáõ óç ôçò öý óçò. Äõ óôõ ÷þò ç óý -
íôï ìç áõ ôÞ å ðß óêå øç äéá êü ðç êå ôï ìå óç ìÝ ñé á ðü ìéá îáö íé -
êÞ êá ôáé ãß äá, ðïõ ìáò á íÜ ãêá óå íá å ðé óôñÝ øïõ ìå óôï ó÷ï -
ëåß ï.
Ðå ñé ëç ðôé êÜ èá ëÝ ãá ìå ü ôé ç óõíåñãáôéêÞ áõôÞ óõ íÜ íôç óç

Ü îé æå ôïí êü ðï. ¸ öå ñå å íáë ëá ãÞ óôç ó÷ï ëé êÞ êá èç ìå ñé íü ôç -
ôá ôùí ìá èç ôþí êáé åí äõ íÜ ìù óå ôçí å ðá öÞ ìå ôá îý ôùí ðáé -
äéþí ôùí äý ï ó÷ï ëé êþí ôìç ìÜ ôùí. Ãéá ôï ëü ãï áõ ôü ï ôï ìÝ -
áò ôçò Âéï ëï ãß áò èá å ðé äéþ îåé ôç óõ íÝ ÷é óç ðá ñü ìïéùí ðñï -
ãñáì ìÜ ôùí.

Õðåýèõíïé êáèçãçôÝò: Robert Forster, Gundi Reimitz

¼ ôáí á êïý óá ìå ðñþ ôç öï ñÜ ó÷å ôé êÜ ìå ôï ðñü ãñáì -
ìá, Þ ôáí ìÝ óá Ï êôù âñß ïõ. "Èá âãÜ ëïõ ìå ôç äé êÞ ìáò å -
öç ìå ñß äá" åß ÷å ðåé ç êõ ñß á Weber. Öõ óé êÜ óôçí áñ ÷Þ áõ -
ôü ôï åß äá ìå óáí åõ êáé ñß á íá ãëé ôþ óïõ ìå ìÜ èç ìá. Äå öá -
íôá æü ìá óôáí ü ôé èá ìðï ñïý óå íá ðñü êåé ôáé ãéá êÜ ôé ôü óï
åõ ÷Ü ñé óôï. 
Ï ëü êëç ñç ç 7c ðÞ ñå ìÝ ñïò óå Ý íá äéá ãù íé óìü, ãéá ôïí

ï ðïß ï Ý ðñå ðå íá öôéÜ îïõ ìå ìéá äé êÞ ìáò å öç ìå ñß äá. Ôï äéá -
ãù íé óìü ôïí åß ÷å ðñï êç ñý îåé ç "Griechenland-Zeitung", ç ï -
ðïß á ãñÜ öåé ó÷å ôé êÜ ìå ü ëá ü óá óõì âáß íïõí óôçí Åë ëÜ äá,
ü ìùò óôá Ãåñ ìá íé êÜ. Ðß óù óôá äé êÜ ìáò. Ìï ëï íü ôé ç ç ìå ñï -
ìç íß á ðá ñÜ äï óçò äéáñ êþò ðëç óß á æå, å ìåßò äåí åß ÷á ìå á êü ìç
øÜ îåé ãéá èÝ ìá ïý ôå åß ÷á ìå êÜ ðïéï óõ ãêå êñé ìÝ íï ó÷Ý äéï. Ôå -
ëé êÜ ìå ôÜ á ðü ðñü ôá óç ôçò êá èç ãÞ ôñéÜò ìáò ôùí Ãåñ ìá íé -
êþí, óõì öù íÞ óá ìå íá ï íï ìÜ óïõ ìå ôçí å öç ìå ñß äá ìáò "Óç -
ìåß ï óõ íÜ íôç óçò". Ï ôß ôëïò áõ ôüò á íá öÝ ñå ôáé ôü óï óôçí ôÜ -
îç ìáò ü óï êáé óå ï ëü êëç ñï ôï ó÷ï ëåß ï, ìéá êáé å äþ  óõ íá -
íôéïý íôáé êáé ãíù ñß æï íôáé á íá ìå ôá îý ôïõò ¸ë ëç íåò êáé Ãåñ -
ìá íïß
Ç 7c ÷ù ñß óôç êå óå ï ìÜ äåò: Ç ï ìÜ äá "Ó÷ï ëåß ï" á ó÷ï ëÞ èç êå

ãå íé êÜ ìå ôç ÃÓÁ, ôá ðáé äéÜ ìå èÝ ìá "Ç áõ ëÞ óôï äéÜ ëåéì ìá"
á ó÷ïë Þ èç êáí ìå ôá ÷ü ìðé êáé ôá åí äéá öÝ ñï íôá ôùí ìá èç ôþí.
ÊÜ ðïéïé Ý ãñá øáí ãéá ôç âé âëéï èÞ êç, Üë ëïé ãéá ôïõò ï ìß ëïõò å -
ëåý èå ñçò á ðá ó÷ü ëç óçò êáé ìå ñé êïß ìß ëç óáí ãéá ôçí ôÜ îç ìáò.
Õ ðÞñ ÷å å ðß óçò ìéá ï ìÜ äá, ç ï ðïß á á ó÷ï ëÞ èç êå ìå ôç óõ íÜ -
íôç óç Åë ëÞ íùí êáé Ãåñ ìá íþí ìá èç ôþí êáé ôÝ ëïò ôï team ðïõ
öñü íôé æå ãéá ôç äéá ôÞ ñç óç ôçò ôÜ îçò êáé ãéá ôç äéá ìüñ öù óç
ôçò å öç ìå ñß äáò. 

Als wir zum ersten Mal von dem Projekt
hörten, war es Mitte Oktober. „Wir machen
unsere eigene Zeitung“, hat Frau Weber
gesagt. Klar, am Anfang haben wir das als
Chance gesehen, dem Unterricht zu ent-
kommen. Dass so etwas doch sehr Spaß
machen könnte, haben wir uns nicht
gedacht.

Die ganze 7c hat an einem Wettbewerb
teilgenommen, bei dem wir eine eigene Zeitung
selbst gestalten konnten. Der Wettbewerb ging von der
„Griechenland-Zeitung“ aus, die über alles, was in
Griechenland passiert, berichtet, aber auf Deutsch. Zurück
zu uns. Wir hatten noch kein bestimmtes Thema ausge-
sucht, der Abgabetermin rückte immer näher und wir stan-
den planlos  da. Nach einem Vorschlag unserer
Deutschlehrerin einigten wir uns schließlich auf
„Treffpunkt“. „Treff.“ steht für unsere Klasse, für die ganze
Schule, denn hier begegnen sich Deutsche und Griechen,
lernen sich kennen und treffen sich.

Die 7c hat sich in Gruppen aufgeteilt: die Gruppe Schule,
die sich allgemein mit der DSA beschäftigte, die Kinder mit
dem Thema Pausenhof fragten nach den Hobbys und
Interessen der Schüler. Andere schrieben über die
Bibliothek, manche über die AGs, einige berichteten über
unsere Klasse. Dann gab es die Gruppe, die sich mit der
Begegnung zwischen griechischen und deutschen
Schülern beschäftigte, und zuletzt das Team, das für
Ordnung und Gestaltung der Zeitung sorgte.

der enge Zeitrahmen die Schüler zu vorbehaltloser
Zusammenarbeit, denn schließlich will in der
Schlussveranstaltung jede Gruppe mit ihrem Ergebnis glän-
zen. Da alle Gruppen homogen gemischt sind, entwickelt sich
ein Wettbewerb zwischen den Gruppen, der die unterschied-
lichen Schulklassenzugehörigkeiten überlagert. Dieses
pädagogische Konzept hat sich bewährt.

In ausgelassener, aber disziplinierter Laune wurden alle
Darbietungen mit viel Applaus bedacht, besonders beim
abschließenden gemeinsamen Essen die guten Kleinigkeiten
des Buffets von Pizza bis Sandwich, die die Projektgruppe
”Kochen” für alle in Windeseile gezaubert hatte.

Vielen Dank an die aufgeschlossenen Schüler für ihre tol-
len Beiträge, aber genauso großer Dank gilt den Kolleginnen
und Kollegen, die durch ihre kluge Vorbereitung und enga-
gierte Durchführung ermöglicht haben, dass an diesem kur-
zen Vormittag viele neue Kontakte unter den Schülern beider
Abteilungen geknüpft werden konnten.

Christoph Holzwarth, Leiter der Sekundarstufe I
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7c”Treff.“ Projekt

”Griechische Zeitung“
“Óçìåßï óõíÜíôçóçò”: 

Ðñüãñáììá “åëëçíéêÞ åöçìåñßäá”

äåò åß íáé ï ìï ãå íï ðïé ç ìÝ íåò ùò ðñïò ôç óý óôá óÞ ôïõò, á -
íá ðôýó óå ôáé ìå ôá îý ôïõò Ý íáò á íôá ãù íé óìüò, ðïõ õ ðåñ -
âáß íåé ôç óõ íåß äç óç ôçò Ý íôá îçò óå äéá öï ñå ôé êÝò ôÜ îåéò.
Ðñü êåé ôáé ãéá äï êé ìá óìÝ íç ðáé äá ãù ãé êÞ ðñü ôá óç. 
ÌÝ óá óå ÷á ëá ñÞ áë ëÜ êáé ðåé èáñ ÷ç ìÝ íç á ôìü óöáé ñá å -

ðé äï êé ìÜ óôç êáí ìå ðïë ëÜ ÷åé ñï êñï ôÞ ìá ôá ü ëåò ïé ðá ñïõ -
óéÜ óåéò. É äéáé ôÝ ñùò ÷áéñåôß óôç êáí êá ôÜ ôï êïé íü öá ãç ôü
ðïõ å ðá êï ëïý èç óå ïé ìé êñÝò ëé ÷ïõ äéÝò ôïõ ìðïõ öÝ, á ðü ðß -
ôóá ìÝ ÷ñé óÜ íôïõ éô ò, ðïõ ùò äéá ìá ãåß áò åß ÷å ðá ñá óêåõÜ -
óåé ìå á óôñá ðéáß á ôá ÷ý ôç ôá ç ï ìÜ äá ôçò ìá ãåé ñé êÞò. 
Åõ ÷á ñé óôïý ìå ðï ëý ôïõò á íïé ÷ôü ìõá ëïõò ìá èç ôÝò ìáò

ãéá ôçí åê ðëç êôé êÞ ôïõò óõì âï ëÞ. Åõ ÷á ñé óôïý ìå ü ìùò å îß -
óïõ êáé ôïõò óõ íá äÝë öïõò å êåß íïõò ðïõ ìå ôçí Ý îõ ðíç
ðñï å ôïé ìá óß á ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò êáé ôï åí äéá öÝ ñïí ðïõ å -
ðÝ äåé îáí êá ôÜ ôç äéå îá ãù ãÞ ôïõ êá ôÝ óôç óáí äõ íá ôü íá óõ -
íá öèïýí óôç óý íôï ìç äéÜñ êåéá áõ ôïý ôïõ ðñù é íïý ðïë ëÝò
íÝ åò å ðá öÝò ìå ôá îý ôùí ìá èç ôþí ôùí äý ï ôìç ìÜ ôùí.

Christoph Holzwarth, äéåõ èõ íôÞò ôçò Äåý ôå ñçò Âáè ìß äáò É

Begegnungsprojekt der Klassen 
7a und 6b im Fach Biologie

Ðñü ãñáì ìá óõ íÜ íôç óçò ôùí ôÜ îå ùí 

7a êáé 6b óôï ìÜ èç ìá ôçò Âéï ëï ãß áò7a-6b



Ç óõ íåñ ãá óß á Þ ôáí ðï ëý é êá íï ðïé ç ôé êÞ. Ï êá èÝ íáò êÜ ôé Ý -
êá íå, á ðü ôï íá ãñÜ öåé êåß ìå íá ìÝ ÷ñé íá âãÜ æåé öù ôï ãñá öß -
åò, á ðü ôï íá ðáßñ íåé óõ íå íôåý îåéò ìÝ ÷ñé íá öôéÜ ÷íåé êü ìéê ò.
Äéá óêå äÜ óá ìå ðÜ ñá ðï ëý êáé Þ ìá óôáí öï âå ñÜ äç ìéïõñ ãé êïß.
ÔÝ ëïò (ëß ãï ðñéí ôç ëÞ îç ôçò ðñï èå óìß áò) ï ëü êëç ñç ç 7c Þ -
ôáí ðå ñÞ öá íç ãéá ôçí å öç ìå ñß äá ôçò.
Óôç óõ íÝ ÷åéá ðÞñáí êÜðïéïé á ðü å ìÜò Ü äåéá íá ðáí ìá æß ìå

ôçí êõñßá Weber óôï Éí óôé ôïý ôï Goethe ãéá ôçí á ðï íï ìÞ ôïõ
âñá âåß ïõ. Ðïë ëÜ ðáé äéÜ êáé Ý öç âïé ìå ôïõò êá èç ãç ôÝò ôïõò
ôùí Ãåñ ìá íé êþí êáé ôïõò ãï íåßò ôïõò, áë ëÜ êáé ôÜ îåéò ï ëü -
êëç ñåò, êïß ôá æáí ôçí Ýê èå óç ôùí å öç ìå ñß äùí. Öõ óé êÜ âñÞ êá -
ìå ôç äé êÞ ìáò êá ëý ôå ñç á ðü ü ëåò!  
Ãéá áõ ôü êáé á ðï ãï ç ôåõ ôÞ êá ìå, ü ôáí ìÜ èá ìå ü ôé Þ ìá óôáí

ìü íï ìå ôá îý ôùí 160 ðñþ ôùí. Ãéá á ðï æç ìß ù óç ìáò Ý äù óáí
äéÜ öï ñá âñá âåß á, ü ðùò T-shirts êáé ìéá ìðÜ ëá. Ôé íá ðåéò;
ÊáëÜ êé áõ ôÜ! Tï êõ ñéü ôå ñï Þôáí ðùò üëïé âñÞêáìå ôï ðñü -
ãñáì ìá ðï ëý äéáóêåäáóôéêü. 

Áëßíá ÍéêïëÜïõ, ÔåñÝæá ÊáñáíéêïëÜïõ, 7c
(Õðåýèõíç ôïõ ðñïãñÜììáôïò: êõñßá Carmen Weber)

"Ç ìÝ ñá Å ðé êïé íù íß áò"
ÊÜ èå ÷ñü íï ç ÃÓÁ äéïñ ãá íþ íåé ôçí "Ç ìÝ ñá Å ðé êïé íù íß áò",
êá ôÜ ôçí ï ðïß á äÝ ÷å ôáé å ðé óêÝ ðôåò êáé ôïõò äß íåé ôç äõ íá -
ôü ôç ôá íá á ðï êï ìß óïõí ìéá é äÝ á ó÷å ôé êÜ ìå ôçí ôáõ ôü ôç ôÜ
ôçò. Ïé å ðé óêÝ ðôåò å íç ìå ñþ íï íôáé ãéá ôïõò óôü ÷ïõò ôçò
ÃÓÁ êáé Ý ÷ïõí ôçí åõ êáé ñß á íá ðá ñá êï ëïõ èÞ óïõí äéÜ öï ñåò
ìá èç ôé êÝò äñá óôç ñéü ôç ôåò. Å ðß óçò ôïõò ðá ñÝ ÷å ôáé øõ ÷á -
ãù ãß á. ÔÝ ëïò ïé å ðé óêÝ ðôåò ìðï ñïýí (ìå ôç âï Þ èåéá öù ôï -
ãñá öéþí êáé DVD) íá äïõí á ðü êï íôÜ ôéò äñá óôç ñéü ôç ôåò
ôùí ìá èç ôþí êáé íá å íç ìå ñù èïýí ó÷å ôé êÜ ìå ôéò åê äñï ìÝò,
ôï MUN (Ìï íôÝ ëï Ç íù ìÝ íùí Å èíþí), ôá ðñï ãñÜì ìá ôá ôùí
ìá èç ôé êþí á íôáë ëá ãþí êáé ôá ôá îß äéá ðïõ äéïñ ãá íþ íåé ôï
ó÷ï ëåß ï. Ðñáã ìá ôï ðïéïý íôáé å ðß óçò ìïõ óé êÝò óõ íáõ ëß åò,
èå á ôñé êÝò ðá ñá óôÜ óåéò êáé á èëç ôé êïß á ãþ íåò. ¼ ëïé ïé ü ìé -
ëïé åëåýèåñçò á ðá ó÷ü ëç óçò äéïñ ãá íþ íïõí Ý íá ðñü ãñáì -
ìá Þ ðá ñïõ óéÜ æïõí ôá á ðï ôå ëÝ óìá ôá ôçò åñ ãá óß áò ôïõò.   

Óï öß á Óôå öá íï ðïý ëïõ

¼ ìé ëïé å ëåý èå ñçò áð ó÷ü ëç óçò
Óôï ó÷ï ëåß ï ìáò ðñï óöÝ ñå ôáé ç äõ íá ôü ôç ôá óõì ìå ôï ÷Þò
óå äéÜ öï ñåò ìïõ óé êÝò ï ìÜ äåò. Ïé êá èç ãç ôÝò åß íáé õ ðåý èõ -
íïé ãéá ôçí ïñ ÷Þ óôñá, ôç ÷ï ñù äß á, ôï "Girls - Band" êáé ôïí
ü ìé ëï åë ëç íé êÞò ìïõ óé êÞò, å íþ ïé ìá èç ôÝò ôùí äù äÝ êá ôùí
åë ëç íé êþí êáé ãåñ ìá íé êþí ôÜ îå ùí äéïñ ãá íþ íïõí ôéò óõ íáõ -
ëß åò ñïê ìïõ óé êÞò.

Á ëå îÜí äñá Óôá ìá ôå ëï ðïý ëïõ 

Óôç ìïõ óé êÞ Ý ÷ïõí ðñü óâá óç ü ëïé ïé Üí èñù ðïé, ãéá ôß ü ëïé
äéá èÝ ôïõí ñõè ìü. Óôïõò ï ìß ëïõò ìïõ óé êÞò ïé Ãåñ ìá íïß êáé
ïé ¸ë ëç íåò ìá èç ôÝò ìðï ñïýí íá óõ íÜ øïõí öé ëß åò êáé íá ëÜ -
âïõí ìÝ ñïò óå äéÜ öï ñåò ìïõ óé êÝò äéïñ ãá íþ óåéò. 

ÄÜö íç Ó÷ïé íÜ

„Tag der offenen Tür“
Jedes Jahr veranstaltet die DSA den „Tag der offenen Tür“,
an dem die Schule den Besuchern zur Verfügung steht, um
ihnen ein Bild von sich zu vermitteln. Die Besucher werden
über die Ziele der DSA informiert, es wird ihnen ein Einblick
in die Aktivitäten der Schüler vermittelt und schließlich wer-
den die Besucher auf angenehme Weise unterhalten.
Zudem können die Besucher die Schüler bei ihren vielfälti-
gen Tätigkeiten (mit Hilfe von Fotos und DVDs) erleben und
sich über Ausflüge, MUN (Model United  Nations),
Austauschprogramme und Reisen informieren. Es werden
Musikkonzerte, Theateraufführungen und Sportwettkämpfe
präsentiert. Jede AG (Arbeitsgemeinschaft) führt eine
Aufführung bzw. ihr Ergebnis vor.

Sofia Stefanopoulou

AGs
In unserer Schule werden verschiedene Musik-AGs ange-
boten. Während von unseren Musiklehrern das Orchester,
der Chor, die Girls - Band und die AG für griechische Musik
geleitet und „Jugend musiziert“ organisiert werden, organi-
sieren die Schüler der griechischen und deutschen zwölften
Klassen die Rockkonzerte. 

Alexandra Stamatelopoulou 

Musik ist für alle Menschen auf der Welt zugänglich, weil
alle Menschen einen Rhythmus haben. In der Musik-AG
können die deutschen und griechischen Schüler
Freundschaften schließen und gemeinsam an
Musikvorführungen teilnehmen.

Dafne Schina

Ïé ìáèçôÝò ôçò 8c ìéëÜíå ãéá äéÜöïñåò 
åêäçëþóåéò óõíÜíôçóçò 8c

Die Schüler der 8c berichten über 
verschiedene Begegnungsveranstaltungen     

Die Zusammenarbeit lief ganz gut. Jeder hatte etwas zu
tun, von Textschreiben bis zum Fotomachen, von
Interviews bis Comicsgestalten. Alles hat riesengroßen
Spaß gemacht und wir sind sehr kreativ gewesen. Zum
Schluss (knapp vor dem Termin) war die ganze 7c stolz auf
die Zeitung.

Danach durften einige von uns mit Frau Weber ins
Goethe-Institut zur Preisverleihung kommen. Viele Kinder
und Jugendliche mit ihren Deutschlehrern und Eltern oder
sogar ganze Klassen sahen sich die ausgestellten
Zeitungen an. Natürlich fanden wir unsere am besten!  

Deshalb waren wir schon enttäuscht, als wir dann erfah-
ren haben, dass wir nur unter den besten 160 waren. Dafür
gab es dann Preise wie T-Shirts und einen Ball für uns. Na
ja, das ist auch toll! Das Wichtigste war: wir hatten alle sehr
viel Spaß an dem Projekt!

Alina Nikolau, Teresa Karanikolau, 7c
(Leiterin des Projekts: Frau Carmen Weber)

Wir freuen uns auch sehr darüber, dass es an unserer
Schule eine Tanz-AG gibt. Durch den Tanz  bekommen wir
ein gutes Körpergefühl  und außerdem können wir unsere
Gefühle  gut ausdrücken. Der Tanz kann auch als ein
Kommunikationsmittel zwischen Menschen angesehen
werden, denn man äußert sich durch seine Bewegungen.
Deshalb ist die Sprache nicht immer notwendig.

Eleni Sisopoulou

Besonders gerne werden auch die Sport-AGs, wie z.B.
Schwimmen, Leichtathletik, Fußball, Volleyball und
Basketball besucht. Einige der Schüler, die sich für diese
AGs entscheiden, nehmen dann auch an den Wettkämpfen
teil, die abwechselnd in Athen, Thessaloniki, Istanbul und
Kairo stattfinden. 

Ski-Kurs
Jedes Jahr findet an der Deutschen  Schule Athen der Ski-
Kurs statt. An diesem Kurs nehmen alle Schüler der 8.
Klasse teil, die sowohl in der griechischen als auch in der
deutschen Abteilung sind. Sie fahren im Februar oder im
März zum Parnassos, wo alle Schüler Skifahren lernen.
Durch diesen Kurs haben alle Kinder die Möglichkeit besser
gemeinsam zu  kommunizieren und zu kooperieren und
natürlich Ski zu fahren.

Nikos Perakis
Umwelt-AG
Heute gibt es viele Probleme und ein Problem, das wichtig
ist, ist das Umweltproblem. Hierfür ist der Mensch verant-
wortlich. Die Kinder in der Umwelt-AG lernen einiges über
diese Probleme. Sie versuchen auch die Umwelt zu schüt-
zen, indem sie ihre Klassenkameraden aufklären. Ihre
Einstellung zur Natur wird durch diese AG verändert. Sie
lieben und respektieren die Umwelt und damit die Natur
noch mehr als früher. Alle sind gefordert, griechische und
deutsche Schüler und überhaupt alle Menschen auf der
ganzen Welt. 

Sofoklis Trigas

Gemeinsamer Unterricht
Unabhängig von den AGs werden an unserer Schule  grie-
chische und deutsche Schüler der Klassen 8 und 9 in
Mathematik und der Klasse 9 in Physik gemeinsam unter-
richtet. Häufig üben wir zusammen für die Tests und
Klassenarbeiten, wodurch wir eine weitere Chance haben
uns noch besser kennen zu lernen.

Sofia Tektonodi
MUN
Eine der bedeutendsten AGs ist aber die MUN-AG, da sie
nicht nur einen europäischen, sondern einen internationa-
len Charakter hat. Hier kann man seine Meinung über poli-
tische und soziale Themen äußern. So wird man ein tätiges
Mitglied der Gesellschaft und erweitert seinen Horizont.
Diese aktuellen Themen diskutiert man mit Vertretern aus
anderen Ländern. Dabei baut man Freundschaften auf und
Vorurteile werden abgebaut. Ein großer Vorteil ist, dass
Kinder Initiativen übernehmen und auch auf sich selbst
gestellt sind. Sie entwickeln ihre Persönlichkeit, ihr
Selbstwertgefühl und verbessern letztendlich auch ihre
Englischkenntnisse. 

Sofia Stefanopoulou

(Verantwortliche Lehrerin: Nikola Vraykos)

×áé ñü ìá óôå ðï ëý ðïõ óôï ó÷ï ëåß ï ìáò õ ðÜñ ÷åé ÷ï ñåõ ôé êüò
ü ìé ëïò. ÌÝ óù ôïõ ÷ï ñïý á ðï êôïý ìå ìéá êá ëÞ áß óèç óç ôïõ
óþ ìá ôüò ìáò êáé ìðï ñïý ìå íá åê öñÜ óïõ ìå ù ñáß á ôá áé óèÞ -
ìá ôÜ ìáò. Êáé ï ÷ï ñüò ìðï ñåß íá èå ù ñç èåß ùò ìÝ óï å ðé êïé -
íù íß áò ìå ôá îý ôùí áí èñþ ðùí, äéü ôé êá íåßò åê öñÜ æå ôáé êáé
ìÝ óù ôùí êé íÞ óå þí ôïõ. Ç ãëþó óá ëïé ðüí äåí åß íáé ðÜ íôá á -
ðá ñáß ôç ôç. 

Å ëÝ íç Óé óï ðïý ëïõ

É äéáß ôå ñá äç ìï öé ëåßò åß íáé êáé ïé äéÜ öï ñïé á èëç ôé êïß ü ìé ëïé,
ü ðùò ð. ÷.  ïé ü ìé ëïé êï ëýì âç óçò, óôß âïõ, ðï äï óöáß ñïõ, âü -
ëåú êáé ìðÜ óêåô. Ï ñé óìÝ íïé á ðü ôïõò ìá èç ôÝò ðïõ ôïõò å ðé -
ëÝ ãïõí ðáßñ íïõí áñ ãü ôå ñá ìÝ ñïò óå á ãþ íåò, ïé ï ðïß ïé äéå -
îÜ ãï íôáé å íáë ëÜî óôçí Á èÞ íá, ôç Èåó óá ëï íß êç, ôçí Êùí óôá -
íôé íïý ðï ëç êáé ôï ÊÜ é ñï. 

ÅâäïìÜäá óêé
ÊÜ èå ÷ñü íï ðñáã ìá ôï ðïéïý íôáé óôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç -
íþí ìá èÞ ìá ôá óêé. Óôá ìá èÞ ìá ôá áõ ôÜ ðáßñ íïõí ìÝ ñïò ü ëïé
ïé ìá èç ôÝò ôùí ü ãäï ùí ôÜ îå ùí ôïõ åë ëç íé êïý êáé ôïõ ãåñ ìá -
íé êïý ôìÞ ìá ôïò.Ôá ìá èÞ ìá ôá ãß íï íôáé óôïí Ðáñ íáó óü, ü ðïõ
ïé ìá èç ôÝò ðç ãáß íïõí ôï Öå âñïõÜ ñéï Þ ôï ÌÜñ ôéï. Óôç äéÜñ -
êåéÜ ôïõò ôá ðáé äéÜ Ý ÷ïõí ôçí åõ êáé ñß á íá å ðé êïé íù íÞ óïõí
ìå ôá îý ôïõò, íá óõ íåñ ãá óôïýí êáé öõ óé êÜ íá êÜ íïõí óêé. 

Íß êïò Ðå ñÜ êçò

Ðå ñé âá ëï íôé êüò ü ìé ëïò
ÓÞ ìå ñá õ ðÜñ ÷ïõí ðïë ëÜ ðñï âëÞ ìá ôá. ¸ íá óç ìá íôé êü
ðñüâëçìá åß íáé áõôü ôïõ ðå ñé âÜë ëï íôïò. Õ ðåý èõ íïò åß íáé ï
Üí èñù ðïò. Óôçí ðå ñé âáë ëï íôé êÞ ï ìÜ äá ôá ðáé äéÜ ìá èáß íïõí
ó÷åôéêÜ ìå ôÝ ôïéïõ åß äïõò æç ôÞ ìá ôá. Ðñï óðá èïýí å ðß óçò íá
ðñï óôá ôåý óïõí ôï ðå ñé âÜë ëïí å íç ìå ñþ íï íôáò ôïõò óõì ìá -
èç ôÝò ôïõò. Ç óôÜ óç á ðÝ íá íôé óôç öý óç áë ëÜ æåé ìå ôç óõì -
ìå ôï ÷Þ óôïí ü ìé ëï. Á ãá ðïýí êáé óÝ âï íôáé ðå ñéó óü ôå ñï á ðü
ðñéí ôï ðå ñé âÜë ëïí êáé ìá æß ôç öý óç. ¼ ëïé ðñÝ ðåé íá ðÜ ñïõí
ìÝ ñïò óôçí ðñï óðÜ èåéá, ¸ë ëç íåò êáé Ãåñ ìá íïß ìá èç ôÝò áë -
ëÜ êáé êÜ èå Üí èñù ðïò.

Óï öï êëÞò Ôñõ ãÜò

Êïé íÞ äé äá óêá ëß á
Á íå îÜñ ôç ôá á ðü ôïõò ï ìß ëïõò å ëåý èå ñçò á ðá ó÷ü ëç óçò ïé
ìá èç ôÝò ôùí ôÜ îå ùí 8 êáé 9 äé äÜ óêï íôáé ìá æß Ìá èç ìá ôé êÜ
êáé ïé ìá èç ôÝò ôùí ôÜ îå ùí 9 Öõ óé êÞ. Óõ ÷íÜ ðñï å ôïé ìá æü ìá -
óôå å ðß óçò ìá æß ãéá ôá ôå óô êáé ôá ù ñéáß á äéá ãù íß óìá ôá, êÜ -
ôé ðïõ á ðï ôå ëåß Üë ëç ìéá åõ êáé ñß á íá ãíù ñé óôïý ìå êá ëý ôå ñá. 

Óï öß á Ôå êôï íü äç
MUN
¸ íáò á ðü ôïõò ðéï óç ìá íôé êïýò ï ìß ëïõò å ëåý èå ñçò á ðá ó÷ü -
ëç óçò åß íáé áõ ôüò ôïõ Ìï íôÝ ëïõ Ç íù ìÝ íùí Å èíþí, å ðåé äÞ Ý -
÷åé ü ÷é ìü íï åõ ñù ðá ú êü áë ëÜ êáé äéå èíÞ ÷á ñá êôÞ ñá. Å äþ
ìðï ñåß êá íåßò íá åê öÝ ñåé ôçí Ü ðï øÞ ôïõ ó÷å ôé êÜ ìå äéÜ öï -
ñá ðï ëé ôé êÜ êáé êïé íù íé êÜ èÝ ìá ôá. ¸ ôóé êá èß óôá ôáé êá íåßò å -
íåñ ãü ìÝ ëïò ôçò êïé íù íß áò êáé äéåõ ñý íåé ôïõò ï ñß æï íôÝò ôïõ.
ÔÝ ôïéïõ åß äïõò å ðß êáé ñá èÝ ìá ôá óõ æç ôïý íôáé ìå åê ðñï óþ -
ðïõò Üë ëùí ÷ù ñþí. Ðá ñÜë ëç ëá ïé êï äï ìïý íôáé öé ëß åò êáé á -
ðï äï ìïý íôáé äéÜ öï ñåò ðñï êá ôá ëÞ øåéò. ¸ íá ìå ãÜ ëï ðëå ï íÝ -
êôç ìá ôïõ ï ìß ëïõ åß íáé ü ôé ôá ðáé äéÜ á íá ëáì âÜ íïõí ðñù ôï -
âïõ ëß åò êáé ü ôé ðñÝ ðåé íá á íôå ðå îÝñ ÷ï íôáé ìü íá ôïõò óå äéÜ -
öï ñåò êá ôá óôÜ óåéò. Ç ðñï óù ðé êü ôç ôá êáé ôï áß óèç ìá áõ ôï -
å êôß ìç óÞò ôïõò á íá ðôýó óï íôáé, å íþ ðá ñÜë ëç ëá ôá Áã ãëé êÜ
å ðß óçò âåë ôéþ íï íôáé. 

Óï öß á Óôå öá íï ðïý ëïõ

(Õðåýèõíç êáèçãÞôñéá: Nikola Vraykos)
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¼÷é öüâïò ãéá ôç "äýóêïëç" ëïãïôå÷íßá. åßíáé åõ÷Üñéóôï íá
ðåéñáìáôßæåóáé ìå ìéá îÝíç ãëþóóá: Õðü áõôÝò ôéò äýï
ðñïûðïèÝóåéò ç ôÜîç 9a ðñïåôïßìáóå êáé äéåîÞãáãå ìéá
óõíÜíôçóç ìå ôïí Áõóôñéáêü ðïéçôÞ, Chistoph W. Bauer,
áðïäåéêíýïíôáò óõíÜìá ôéò éêáíüôçôåò ôçò ôüóï óôá
ÃåñìáíéêÜ üóï êáé óôá ÅëëçíéêÜ.  
Áöåôçñßá áðïôÝëåóáí êåßìåíá ôïõ ëïãïôÝ÷íç áðü ôïí

êýêëï ðïéçìÜôùí "Supersonic. Çìåñïëüãéï ðëåýóçò ôáîéäåý-
ïíôáò ðñïò ôçí åîáöÜíéóç". ÊÜèå êåßìåíï ìåôáöñÜóôçêå
ðñþôá äýï öïñÝò áðü äýï äéáöïñåôéêÜ teams êáé óå ïìÜäåò
ôùí äýï. Áêïëïýèçóå ðáñïõóßáóç óôï óýíïëï ôçò ôÜîçò,
êáôÜ ôçí ïðïßá ôá ðïéÞìáôá åîåôÜóôçêáí ðñþôá ùò ðñïò ôçí

Keine Scheu vor anspruchvoller Literatur und Spaß am
Experimentieren mit der Fremdsprache – diese
Voraussetzungen galten, als die Klasse 9a ein Treffen mit
dem österreichischen Dichter Chistoph W. Bauer vorberei-
tete und durchführte und dabei ihre zweisprachige
Kompetenz unter Beweis stellte.

Ausgangspunkt waren poetische Texte des Dichters aus
dem Gedichtzyklus „Supersonic. Logbuch einer Reise ins
Verschwinden“. Jeder Text wurde zunächst jeweils zweimal
von unterschiedlichen Teams in Partnerarbeit übersetzt,
anschließend im Plenum vorgetragen und auf
Sprachmelodie, Bildhaftigkeit und Abgeschlossenheit kri-

Seit einem Jahr richtet die Indische
Botschaft einen Malwettbewerb aus,
zu dem sie im vergangenen Herbst
auch die Deutsche Schule Athen
herzlich eingeladen hatte. Gastgeber
des sogenannten On-the-spot-
Malwettbewerbs (”on the spot” heißt
so viel wie: ”vor Ort”) war die engli-
sche Botschaftsschule St. Catherine’s. St. Catherine’s hatte
sich wirklich viel Mühe mit der Ausrichtung des Wettbewerbs
gegeben und hatte alle Gäste sehr nett aufgenommen. Es
herrschte eine sehr schöne Atmosphäre, als 160 Kinder
gemeinsam gearbeitet haben. Sehr erfreulich war auch, dass
wirklich viele Schüler der DSA  die Gelegenheit wahrgenom-
men     hatten, einmal bei einer solchen Veranstaltung mitzu-
machen, wo sie Schüler anderer Schulen kennen lernen, ein-
mal auch Einblick ins Innere einer anderen Athener
Privatschule gewinnen und natürlich auch ihr malerisches
und zeichnerisches Können mit Kindern anderer
Nationalitäten vergleichen konnten. 

Die Deutsche Schule hat wirklich ganz tolle Ergebnisse
errungen und mit 22 Teilnehmern als einzige Schule zwei
erste Preise bekommen!
Wir gratulieren ganz herzlich:
In der Altersgruppe 8-10 Jahre, Jasemi Loukeri, Klasse 5b
In der Altersgruppe 14-16 Jahre, Lara Daskalou,   Klasse 9d

Die Siegerehrung fand am 9. Dezember während des
Weihnachtsbasars statt. Feierlich und humorvoll übergab der
Direktor von St. Catherine’s, Herr Ronald Morton, den
Schülern ihre Preise. Im kommenden Schuljahr ist geplant,
das dieser Wettbewerb einmal von der Deutschen Schule
ausgerichtet wird! Ich bin sicher, dass auch wir eine schöpfe-
rische Atmosphäre erzeugen und viele begeisterte
Teilnehmer anlocken können.
Wir freuen uns schon!

Charlotte Enzmann, Ulla Kost, Fachschaft Kunst

Å äþ êáé Ý íá ÷ñü íï ç Éí äé êÞ Ðñå óâåß á äéïñ -
ãá íþ íåé Ý íá äéá ãù íé óìü æù ãñá öé êÞò, óôïí ï -
ðïß ï ôï ðå ñá óìÝ íï öèé íü ðù ñï Þ ôáí ðñï óêå -
êëç ìÝ íç êáé ç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí. Ïé êï -
äå óðü ôçò ôïõ å ðï íï ìá æü ìå íïõ "on-the-spot"
áõ ôïý äéá ãù íé óìïý æù ãñá öé êÞò Þ ôáí ôï áã ãëé -
êü ó÷ï ëåß ï St.Catherine's. Ôï St.Catherine's
ðñï å ôïß ìá óå ôï äéá ãù íé óìü ìå ìå ãÜ ëç öñï íôß -

äá êáé õ ðï äÝ ÷ôç êå ðï ëý åõ ãå íé êÜ ü ëïõò ôïõò êá ëå óìÝ íïõò
ôïõ. Ç á ôìü óöáé ñá ðïõ å ðé êñá ôïý óå, å íü óù ôá 160 ðáé äéÜ
äïý ëåõáí ü ëá ìá æß, Þ ôáí ðï ëý üìïñöç
É äéáé ôÝ ñùò åõ ÷Ü ñé óôï Þ ôáí å ðß óçò ôï ãå ãï íüò ü ôé ðñáã ìá -

ôé êÜ ðïë ëïß ìá èç ôÝò ôçò ÃÓÁ Ü äñá îáí ôçí åõ êáé ñß á íá ëÜ âïõí
ìÝ ñïò óå ìéá åê äÞ ëù óç, óôçí ï ðïß á èá ãíþ ñé æáí ìá èç ôÝò Üë -
ëùí ó÷ï ëåß ùí, èá ó÷ç ìÜ ôé æáí ìéá ãíþ ìç ó÷å ôé êÜ ìå ôá õ ðü ëïé -
ðá é äéù ôé êÜ åêðáéäåõôÞñéá ôçò Á èÞ íáò êáé öõ óé êÜ èá óý ãêñé -
íáí ôï æù ãñá öé êü ôïõò ôá ëÝ íôï ìå ôï ôá ëÝ íôï ðáé äéþí äéá öï -
ñå ôé êþí å èíé êï ôÞ ôùí. 
Ç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ ðÝ ôõ ÷å ðñÜã ìá ôé åê ðëç êôé êÜ á ðï ôå ëÝ -

óìá ôá êáé ìå ôïõò 22 óõì ìå ôÝ ÷ï íôÝò ôçò Þ ôáí ôï ìï íá äé êü
ó÷ï ëåß ï ðïõ êÝñ äé óå äý ï ðñþ ôá âñá âåß á! 
Èåñ ìÜ óõã ÷á ñç ôÞ ñéá: 
á ðü ôçí ç ëé êéá êÞ ï ìÜ äá ôùí 8-10 å ôþí 
óôç Jasemi Loukeri, 5b êáé
á ðü ôçí ç ëé êéá êÞ ï ìÜ äá ôùí 14-16 å ôþí 
óôç Lara Daskalou, 9d.
Ç ôé ìç ôé êÞ ôå ëå ôÞ ãéá ôïõò íé êç ôÝò ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå óôéò

9 Äå êåì âñß ïõ êá ôÜ ôï ÷ñé óôïõ ãåí íéÜ ôé êï ðá æÜ ñé. Ìå å ðé óç ìü -
ôç ôá êáé ÷éïý ìïñ ï äéåõ èõ íôÞò ôïõ St. Catherine's, êýñéïò
Ronald Morton, á ðÝ íåé ìå óôïõò ìá èç ôÝò ôá âñá âåß á ôïõò. 
Ãéá ôï å ðü ìå íï ó÷ï ëé êü Ý ôïò ó÷å äéÜ æå ôáé íá ðñáã ìá ôï ðïé -

ç èåß áõ ôüò ï äéá ãù íé óìüò á ðü ôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí!
Åß ìáé âÝ âáé ç ü ôé êáé å ìåßò èá å ðé ôý ÷ïõ ìå íá ðñïêýøåé ìéá äç -
ìéïõñ ãé êÞ á ôìü óöáé ñá êáé ü ôé èá ìðï ñÝ óïõ ìå íá ðñï óåë êý -
óïõ ìå ðïë ëïýò åí èïõ óéþ äåéò ìáèçôÝò! 
×áé ñü ìá óôå ãéá áõ ôü åê ôùí ðñï ôÝ ñùí!

Charlotte Enzmann, Ulla Kost, ôï ìÝ áò Êáë ëé ôå ÷íé êþí

ðáñáóôáôéêüôçôá ôùí åéêüíùí, ôï ãëùóóéêü ñõèìü êáé ôçí
ðëçñüôçôÜ ôïõò. Óôç óõíÝ÷åéá ïé áíôßóôïé÷åò ïìÜäåò ôùí äýï
óõíáíôÞèçêáí îáíÜ, ãéá íá óõìöùíÞóïõí ó÷åôéêÜ ìå ôçí ôåëéêÞ
åêäï÷Þ. ÌåôÜ ôç óõæÞôçóç êåíôñéêþí öñÜóåùí ôùí êåéìÝíùí,
áðïöáóßóôçêå ôï èÝìá åíüò íÝïõ êýêëïõ ðïéçìÜôùí íá
ëÝãåôáé: "Ôï ôÝëïò üëùí ôùí ôáîéäéþí". Ôþñá Üñ÷éæå ôï
åíäéáöÝñïí ôìÞìá ôçò åñãáóßáò. ÔÝóóåñéò ìáèçôÝò êÜèå öïñÜ
Ýðñåðå íá ãñÜøïõí äéêÜ ôïõò êåßìåíá áêïëïõèþíôáò ôïõò
êáíüíåò ôçò ðïéçôéêÞò ôïõ Bauer (ü÷é êåöáëáßá, ü÷é óôßîç,
ðáñÜëåéøç óôß÷ùí). Ùò íïçìáôéêü ìßôï ÷ñçóéìïðïéïýóáí ìéá
öñÜóç áðü ôï ãåñìáíéêü ðñùôüôõðï êáé åðéôñåðüôáí íá
ðáñåìâÜëëïõí åíßïôå ãëùóóéêü õëéêü ðñïåñ÷üìåíï áðü áõôü.
ÊáôÜ ôçí åðßóêåøç ôïõ ðïéçôÞ Ýãéíå ðáñïõóßáóç ôùí

ðáñáðÜíù Ýñãùí. Óå ðñþôç öÜóç áðáããÝëèçêáí óôï öéëïîå-
íïýìåíü ìáò ôá åëëçíéêÜ êåßìåíá. ¸ðñåðå íá ìáíôÝøåé ãéá
ðïéùí ðïéçìÜôùí ôïõ ìåôáöñÜóåéò åðñüêåéôï, êÜôé ôï ïðïßï êáé
ìðüñåóå íá êÜíåé. Ï Bauer Üêïõóå ôïõò ìáèçôÝò ìå
óïâáñüôçôá êáé ÷Üñçêå áëçèéíÜ ãéá ôç ìåôÜöñáóç Ýñãùí ôïõ
óôá ÅëëçíéêÜ. Áêïëïýèçóå ôï áêüìç ðéï åíäéáöÝñïí äåýôåñï
ìÝñïò. ¢ñáãå ï Bauer èá åðáéíïýóå ôïõò óõíáäÝëöïõò ôïõ
ðïéçôÝò; Ôá Ýñãá ôùí ìáèçôþí óôç ãåñìáíéêÞ ãëþóóá
äéáâÜóôçêáí ìå íåáíéêü åíèïõóéáóìü - êáé ðñÜãìáôé ï êýñéïò
Bauer êáôáêôÞèçêå. Êõñßùò ç ëïãïôå÷íéêÞ-áéóèçôéêÞ
ðñïóÝããéóç Þôáí åíôåëþò óýìöùíç ìå ôï ðíåýìá ôïõ, êáèþò
âëÝðåé ôá ðïéÞìáôá ùò æùíôáíïýò ïñãáíéóìïýò, ðïõ ðïôÝ äåí
êáôáëÞãïõí (äåí ðñÝðåé íá êáôáëÞãïõí) óå êÜðïéá ïñéóôéêÞ
ìïñöÞ. ¸ôóé ç äçìéïõñãßá íÝùí êåéìÝíùí ìÝóù  ôçò "ðåñáéôÝñù
åðåîåñãáóßáò" ôùí ðïéçìÜôùí ôïõ êáé ìå ðáñåìâïëÞ ãëùó-
óéêïý õëéêïý  ðñïåñ÷üìåíïõ áðü áõôÜ ôá ßäéá Þôáí ãéá åêåßíïí
öïâåñÞ ðñüêëçóç. ¼ìùò êáé óôç óõæÞôçóç ðïõ åðáêïëïýèçóå
Ýãéíå öáíåñü üôé ïé íåáñïß ìáò ìáèçôÝò äéáèÝôïõí óçìáíôéêÝò
êñéôéêÝò êáé åêöñáóôéêÝò éêáíüôçôåò. 
Ïé ðïéçôÝò äåí ðÝöôïõí áðü ôïí ïõñáíü - âñßóêïíôáé áíÜìåóÜ

ìáò!

Jörg Barabas, êáèçãçôÞò Ãåñìáíéêþí

tisch hinterfragt. Danach trafen sich die entsprechenden
Schülerpaare und einigten sich auf eine Endfassung. Nach
der Diskussion zentraler Aussagen der Bauer-Texte
bestimmte man ein neues Thema für einen Gedichtzyklus:
„Das Ende aller Reisen“. Nun begann der interessante Teil:
jeweils vier Schüler sollten in Anlehnung an den Bauer-
Duktus (Kleinschreibung, ohne Interpunktion, mit
Zeilensprung) eigene Texte schreiben und dabei eine
Phrase aus der deutschen Vorlage als thematischen
Leitfaden benutzen. Dabei war es zulässig, gelegentlich
gegebenes Wortmaterial einzustreuen. 

Beim Besuch des Dichters wurden diese Werke dann
vorgestellt. In der ersten Phase wurden die griechischen
Texte dem Gast vorgetragen. Er musste erraten, aus wel-
chen Werken übersetzt worden war, was ihm auch gelang.
Bauer war ein ernsthafter Zuhörer und freute sich ehrlich
darüber, dass Werke von ihm ins Griechische übertragen
worden waren. Dann folgte der spannende zweite Teil.
Würde er seinen Dichterkollegen ein Lob aussprechen? Mit
jugendlichem Elan wurden die deutschen Werke vorgele-
sen und tatsächlich – Herr Bauer war angetan. Vor allem
der literaturästhetische Ansatz war ganz in seinem Sinne –
er sieht Gedichte als lebendige Organismen, die nie eine
endgültige Form finden (sollen). Insofern war die
„Weiterverarbeitung“ seiner Texte durch die Einbindung von
Wortmaterial in neue Gedichte eine tolle sprachliche
Herausforderung gewesen. Auch in der darauf folgenden
Diskussion wurde deutlich, dass unsere jungen Schüler ein
hohes Maß an Urteils- und Ausdrucksvermögen besitzen.

Dichter fallen nicht vom Himmel – sie sind unter uns!

Jörg Barabas, Deutschlehrer

XLVIII
îåêñåìáóìÝíá, áõôÜ ðïõ ðëáéóßùíå, Ýãéíáí ïé Üêñåò áãÝëç
êáé äåí ìðïñïýóáí íá îåêïëëÞóïõí áðü ôá ìÜôéá ôçò
óá íá Þèåëáí íá áðïäåßîïõí üôé ç ìïñöÞ öôéÜ÷íåé 
ôï ðåñéå÷üìåíï åéêüíåò ãýñéóáí îáíÜ êáé
óôÝêïíôáí ìðñïóôÜ áðü ìÜíôñåò ìå áðïñßåò íá
îåöùíßæïõí êáé ìå ýøùóç ôïõ áñéèìïý ôùí âçìÜôùí
óôï ÷ïñü ìå ôç íåñÜéäá ìïñãêÜíá äéáëýèçêáí ôá óýíïñá óáí
÷Üðéá áðü ðïôÞñé ç ðñïáßóèçóç ôçò èÝëçóçò ãéá êáôáíüçóç äéáëýèçêå
ãéá êÜðïéïõò ÷åéñïôÝñåøå êé üìùò ôá öëýáñá èåìÝëéá Ýìåéíáí êëåéäß óôï âëÝììá
ôçò êáé áðü êÜðïéïõò ôïß÷ïõò ëá÷áíéáóìÝíïò êõíçãïýóå ï Öéî ôá ß÷íç êÜðïéïõ
Þñùá ôçò ðáéäéêÞò ôïõ çëéêéáò

(Ariadne, Katerina, Phaedra, Rebecca)

XLVIII
abgehängt was sie rahmte wurden ränder zur
meute und verbissen sich in ihren augen als
wollten sie beweisen dass die form den
inhalt schafft kehrten bilder wieder standen
sie vor mauern durchbellt von aporien und
erhöhten die schrittzahl im tanz mit fee
morgane lösten grenzten sich auf wie
tabletten im glas zerging die ahnung sich
akzeptieren zu wollen in so manchem
gehts schlechter gerede der bodensatz indes
blieb passepartout in ihrem schauen und aus
welchen wänden auch immer hechelte Fix
einem helden ihrer kindheit auf der spur

helden ihrer kindheit

kleine welt große helde
n große welt keine

helden robin hood in b
erlin superman

fliegt über grün Fix hec
helt einem

helden ihrer kindheit au
f der spur sie vernichte

n

zu wollen angst und sc
hrecken zu verbreiten

kinder ohne träume erwachsene ohne

schutz welt egal herrsc
ht unglück

verderben der welt träu
me kaputt leben

vorbei das ende aller re
isen

(Ariadne, Katerina, Pha
edra, Rebecca)

Klasse 9a: aus: „
Das Ende aller R

eisen“

4746

"on-the-spot- äéáãùíéóìüò æùãñáöéêÞò"
ôçò ÉíäéêÞò Ðñåóâåßáò5 - 9“On-the-spot-Malwettbewerb” 

der Indischen Botschaft

"Ôï ôÝëïò üëùí ôùí ôáîéäéþí" - 
Ðñüãñáììá ëïãïôå÷íßáò ôçò ôÜîçò 9a

(ÄåêÝìâñéïò 2006)
9a

„Das Ende aller Reisen“ – Literaturprojekt 
der Klasse 9a (Dez.06)

Christoph W. Bauer: 
aus ”Supersonic”

Áðï ôï ”Supersonic” 
ôïõ Christoph W. Bauer

comiclandschaften
aeronauten schweben durch die luft

durch comiclandschaften und fantasieländer

giraffe zwitschert auf dem baum
elefant schwimmt im meer

rotes gras und blauwolkenhimmel

alles was sie sehen aus der montgolfiere

sprechblasen gedankenblasen traumblasen

gefangen in der comiclandschaft

(Leda, Evgenia, Elena, Arsenis)



Schüler, Eltern und Lehrer tragen rot um ihre
Anteilnahme mit Aidsopfern zu bekunden. Rote Schleifen
werden verteilt. Spendenboxen füllen sich. Leckere Kuchen
werden auf einem Kuchenbasar verkauft. Eine
Fotoausstellung dokumentiert die Auswirkungen von AIDS
in afrikanischen Dörfern und die Arbeit von
Hilfsorganisationen.

Dies sind nur einige der Aktivitäten, die an der Deutschen
Schule Athen anlässlich des Welt- Aids-Tages durchgeführt
wurden. Eine Woche lang stand Aids im Mittelpunkt einer
Aufklärungs- und Informationskampagne, die als Ziel die
Vermittlung von Informationen und die Erweiterung des
Bewusstseins für die durch Aids verursachten physischen,
psychischen und sozialen Probleme hatte.

Um Schülern und Eltern das Ausmaß der Aidskrise deut-
lich zu machen, wurden auf Schautafeln im Foyer der
Schule statistische Fakten ausgestellt, die jeweils mit dem
Foto einer HIV-positiven Person ergänzt wurden. „Aids: das
sind nicht statistische Zahlen, nicht nur Nummern. Aids, das
sind vor allem Betroffene, die an sozialer Ausgrenzung,
Diskriminierung und Stigmatisierung leiden“, erklärt Lutz
Tegge, Lehrer und Leiter des Projektes. „Deshalb war es
uns wichtig, den statistischen Zahlen konkrete Gesichter
zuzuordnen. Unsere Schüler sollen begreifen, dass Aids
weder ein theoretisches Phänomen ist noch  weit
entfernt von uns existiert.“

Um dies weiter zu verdeutlichen wurde für
die Schüler der 10. Klassen der griechischen
und   deutschen Abteilung am 1. Dezember ein
Begegnungsprojekt organisiert. Das Projekt konzen-
trierte sich auf zwei Hauptanliegen: den Schülern die
nötigen Informationen zu HIV/ Aids, seine Übertra-
gungswege und  Verhütung zu vermitteln,
um ihnen einen verantwortungsbewussten
Umgang mit sich selbst und anderen
zu ermöglichen, das Bewusstsein
der Schüler dafür zu schärfen,
dass Menschen, die an HIV
infiziert sind, vor allem unter
sozialer Ausgrenzung,
Stigmatisierung, Isolation
und Diskriminierung leiden
und Mitgefühl und Akzeptanz
zu entwickeln und zu fördern. 

An Lernstationen setzten sich die Schüler

Ìá èç ôÝò, êá èç ãç ôÝò êáé ãï íåßò öï ñÜí êüê êé íá, ãéá íá äç -
ëþ óïõí ôç óõ ìðá ñÜ óôá óÞ ôïõò óôá èý ìá ôá ôïõ Aids. Äéá -
íÝ ìï íôáé êüê êé íåò ôáé íß åò. Êïõ ôéÜ å ñÜ íïõ ãå ìß æïõí ìå äù ñå -
Ýò. ÓôÞ íå ôáé ðá æÜ ñé, ü ðïõ ðïõ ëéïý íôáé íü óôé ìá ãëõ êß óìá ôá.
Ìß á Ýê èå óç á ðü öù ôï ãñá öß åò êá ôá ìáñ ôõ ñåß ôéò å ðé ðôþ óåéò
ôïõ AIDS óôá á öñé êá íé êÜ ÷ù ñéÜ êáé ôï Ýñ ãï ôùí ïñ ãá íþ óå -
ùí âï ç èåß áò.
Áõ ôÝò åß íáé ëß ãåò ìü íï á ðü ôéò äñÜ óåéò ðïõ äéå îÞ ÷èç óáí

óôç ÃÓÁ ìå á öïñ ìÞ ôçí ðá ãêü óìéá ç ìÝ ñá êá ôÜ ôïõ Aids.
Ãéá ìéá ï ëü êëç ñç å âäï ìÜ äá ôï Aids á ðï ôÝ ëå óå å ðß êå íôñï å -
íç ìå ñù ôé êÞò êá ìðÜ íéáò, ç ï ðïß á åß ÷å ùò óêï ðü íá ðëçñï-
öïñÞóåé ó÷å ôé êÜ ìå ôá óù ìá ôé êÜ, øõ ÷é êÜ êáé êïé íù íé êÜ ðñï -
âëÞ ìá ôá ðïõ ðñï êá ëïý íôáé á ðü áõ ôÞ ôçí á óèÝ íåéá êáé íá
óõì âÜ ëåé óå ìéá âáèýôåñç êá ôá íü ç óÞ ôïõò. 
Ãéá íá óõ íåé äç ôï ðïé Þ óïõí ïé ìá èç ôÝò êáé ïé ãï íåßò ôçí Ý -

êôá óç ôïõ ðñï âëÞ ìá ôïò, á íáñ ôÞ èç êáí óôï öïõá ãéÝ ôçò
Ó÷ï ëÞò ðß íá êåò ìå óôá ôé óôé êÜ óôïé ÷åß á, óôïí êÜ èå Ý íáí á ðü
ôïõò ï ðïß ïõò åß ÷å åðéóõíáöèåß ç öù ôï ãñá öß á å íüò ðñï óþ -
ðïõ èå ôé êïý óôïí éü HIV. "Ôï Aids äåí åß íáé ìü íï óôá ôé óôé êÜ
ìå ãÝ èç, äåí åß íáé ìü íï á ñéè ìïß, åß íáé ðñï ðÜ íôùí ïé Üí èñù -
ðïé ðïõ ðÜ ó÷ïõí á ðü áõ ôü êáé õ ðï öÝ ñïõí å îáé ôß áò ôçò êïé -
íù íé êÞò ðå ñé èù ñéï ðïß ç óçò, ôùí äéá êñß óå ùí êáé ôïõ óôéã ìá -
ôé óìïý ôïõò" äç ëþ íåé ï Lutz Tegge, êá èç ãç ôÞò êáé å ðß êå -
öá ëÞò ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò. “Ãéá áõ ôü èå ù ñÞ óá ìå óç ìá íôé êü
íá á íôé ðá ñá èÝ óïõ ìå óôá óôá ôé óôé êÜ íïý ìå ñá óõ ãêå êñé -
ìÝ íá ðñü óù ðá. Ïé ìá èç ôÝò ìáò ðñÝ ðåé íá óõ íåé äç ôï ðïé -
Þ óïõí ü ôé ôï Aids äåí åß íáé êÜ ôé èå ù ñç ôé êü, ïý ôå êáé âñß -
óêå ôáé ôü óï ìá êñéÜ ìáò.”
Ãéá íá êá ôá óôïýí ôá ðá ñá ðÜ íù óá öÝ óôå ñá äéïñ ãá íþ -
èç êå ôçí 1ç 12ïõ 2007 Ý íá ðñü ãñáì ìá óõ íÜ íôç óçò ãéá
ôïõò ìá èç ôÝò ôùí ôÜ îå ùí 10 ôïõ åë ëç íé êïý êáé ôïõ
ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò. Ôï ðñü ãñáì ìá å ðé êå íôñþ -
èç êå óôïõò å îÞò äý ï âá óé êïýò óôü ÷ïõò: 

1. ÌÝ óù ôçò á íá ãêáß áò ðëç ñï öü ñç óçò ó÷å -
ôé êÜ ìå ôï HIV/ Aids êáé ôïõò ôñü ðïõò ìå ôÜ -
äï óÞò ôïõ êá èþò êáé ðñï öý ëá îçò á ðü
áõ ôüí, íá óõíåéäçôïðïéÞóïõí ïé ìá èç -
ôÝò ôçí åõ èýíç ôïõò ùò ðñïò ôï óõ -
ãêå êñé ìÝ íï æÞ ôç ìá, ôü óï á ðÝ íá íôé
óôïí  ß äéï ôïõò ôïí å áõ ôü ü óï êáé
á ðÝ íá íôé óå Üë ëïõò
2. Íá åõáé óèç ôï ðïé ç èïýí ïé

ìá èç ôÝò á ðÝ íá íôé óôï ãå ãï íüò ü -
ôé å êåß íï á ðü ôï ï ðïß ï õ ðï öÝ ñïõí ïé

Üí èñù ðïé ðïõ Ý ÷ïõí ðñï óâëç èåß á ðü ôïí

aktiv mit diesen Schwerpunktthemen auseinander.
Eine Gesprächsrunde mit Betroffenen und der Ärztin Fr.

Dr. Georgidou vom Evangelismos-Krankenhaus bildete den
Höhepunkt des Projekttages. Rege diskutierten die Schüler
mit den Betroffenen über die medizinischen und sozialen
Aspekte der Krankheit.

Ein besonderes DANKESCHÖN an alle, die bei der
Vorbereitung und Durchführung der Projekte geholfen
haben:
- beim Kuchenbasar Klasse 9, Klasse 10 und Klasse 11g2
- beim Aufbau der Ausstellung die Klassen 10 und 11g2
- für die Erstellung einer Power-Point-Präsentation die 12h
- Fr. Itter, Fr. Kaufmann, Fr. Nerantzaki, Fr. Reimitz, Fr. U. 
Weber, Fr. Bachmann, Herrn Reimitz an den Stationen

- Fr. Enzmann für die tolle Gestaltung der Spendenbüchsen
- unseren Gästen Fr. Dr. Georgidou, Herrn Preuss, Herrn 
Mack und Herrn Lopez

éü ôïõ Aids åß íáé êõ ñß ùò ï êïé íù íé êüò óôéã ìá ôé óìüò, ç ðå ñé -
èù ñéï ðïß ç óç, ï áðïêëåéóìüò êáé ïé äéá êñß óåéò ðïõ õ öß óôá -
íôáé. ¸ ôóé èá á íá ðôõ ÷èïýí êáé èá å íé ó÷õ èïýí ôï áß óèç ìá
ôçò óõ ìðü íéáò êáé ç êïé íù íé êÞ äå êôé êü ôç ôá ôùí ìá èç ôþí. 
Ïé ìá èç ôÝò âñÝ èç êáí óå å íåñ ãç ôé êÞ á íôé ðá ñÜ èå óç ìå

ôïõò ðá ñá ðÜ íù âá óé êïýò óôü ÷ïõò óôï ðëáß óéï ìá èç óéá êþí
óôáè ìþí.
Á ðï êï ñý öù óç ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò á ðï ôÝ ëå óå Ý íáò êý -

êëïò óõ æç ôÞ óå ùí ìå ðÜ ó÷ï íôåò á ðü ôïí éü êáé ôç ãéá ôñü,
êõ ñß á Ãå ùñ ãß äïõ, á ðü ôï íï óï êï ìåß ï "Åõáã ãå ëé óìüò", êá ôÜ
ôïí ï ðïß ï äéå îÞ ÷èç óáí æù ç ñÝò óõ æç ôÞ óåéò ó÷å ôé êÜ ìå ôéò
éá ôñé êÝò êáé êïé íù íé êÝò ðëåõ ñÝò ôçò á óèÝ íåéáò.

¸ íá ìå ãÜ ëï ÅÕ ×Á ÑÉ ÓÔÙ óå ü ëïõò ü óïõò âï Þ èç óáí êá ôÜ
ôçí ðñï å ôïé ìá óß á êáé ôç äéå îá ãù ãÞ ôùí ðñï ãñáì ìÜ ôùí:
- Ãéá ôá ðá æÜ ñé ãëõ êé óìÜ ôùí óôéò ôÜ îåéò 9, 10 êáé 11g2
- Ãéá ôçí ðñï å ôïé ìá óß á ôçò Ýê èå óçò óôéò ôÜ îåéò 10 êáé 
11g2
- Ãéá ôçí ðá ñïõ óß á óç ìå Power-Point óôçí ôÜ îç 12h
- Óôçí êõñßá Itter, ôçí êõñßá Kaufmann, ôçí êõñßá Íå ñá -
íôæÜ êç, ôçí êõñßá Reimitz, ôçí êõñßá U. Weber, ôçí êõñßá 
Bachmann êáé ôïí êýñéï Reimitz, ðïõ Þ ôáí óôïõò óôáè -
ìïýò
- Óôçí êõñßá Enzmann ãéá ôçí êá ôá óêåõ Þ ôùí êá ôá ðëç êôé 
êþí êïõ ôéþí å ñÜ íïõ
- Óôïõò öé ëï îå íïý ìå íïýò ìáò, ôç ãéá ôñü êõ ñß á Ãå ùñ ãß -
äïõ, ôïí êý ñéï Preuss, ôïí êý ñéï Mack êáé ôïí êý ñéï 
Lopez.

Schüler und Lehrer trugen am 1.
Dezember ein rotes Kleidungsstück
um zu bekunden, dass sie Menschen
mit HIV/ AIDS unterstützen und
Verantwortung für sich und andere
übernehmen.

ZUSÄTZLICH standen während
der gesamten Woche rote
Schleifen in Boxen an der Kasse
und bei Frau Penny bereit. 

Gegen eine freiwillige Spende konnte man sich eine
Schleife nehmen und anstecken und so auch außerhalb der
Schule zeigen, dass man Verantwortung für sich und ande-
re übernimmt. 

Der Erlös des Kuchenbasars und die Spenden vom
Schleifenverkauf in Höhe von 640,00 Euro gingen an die
griechische Aids-Hilfsorganisation „Kentro Zois“.

Óôéò 12 Äå êåì âñß ïõ ìá èç ôÝò êáé êá èç ãç ôÝò öñü -
íôé óáí íá öïñïýí ðÜíù ôïõò êÜ ôé êüê êé íï, ãéá íá äç -
ëþ óïõí  ôçí õ ðï óôÞ ñé îç êáé ôç óõíåéäçôïðïßçóç ôùí
åõ-èõíþí ôïõò á ðÝ íá íôé óôïõò áí èñþ ðïõò ìå HIV/
AIDS.
Å ÐÉ ÐËÅ ÏÍ ï ëü êëç ñç ôçí å âäï ìÜ äá õ ðÞñ ÷áí äéá èÝ -

óé ìåò óôçí êõ ñß á ÐÝí íõ ìÝ óá óå êïõ ôéÜ êüê êé íåò ôáé íß åò.
¸ íá íôé ðñï áé ñå ôé êÞò äù ñå Üò ìðï ñïý óå ï êá èÝ íáò íá ðÜ ñåé êáé
íá êáñ öé ôóþ óåé óôá ñïý ÷á ôïõ ìéá ôÝ ôïéá ôáé íß á, äåß ÷íï íôáò
Ý ôóé êáé å êôüò ôïõ ó÷ï ëåß ïõ ôç óõíåéäçôïðïßçóç ôùí åõèõíþí
ôïõ.
Ïé åé óðñÜ îåéò á ðü ôéò ðù ëÞ óåéò ãëõ êé óìÜ ôùí êáé ïé äù ñå Ýò

á ðü ôéò á ãï ñÝò ôùí ôáé íéþí, ý øïõò 640,00 åõ ñþ, äü èç êáí óôçí
åë ëç íé êÞ  ïñ ãÜ íù óç õ ðÝñ ôùí èõ ìÜ ôùí ôïõ AIDS, "ÊÝ íôñï Æù -

Áíïßãïõìå ôá ÷áñôéÜ ìáò 
ãéá ôçí Ðáãêüóìéá ÇìÝñá êáôÜ ôïõ Aids:

"Êüêêéíç ìÝñá" óôï ó÷ïëåßï
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Farbe bekennen zum Welt-Aids-Tag:
Ein „Roter Tag“ in der Schule

Ðáãêüóìéá çìÝñá êáôÜ ôïõ Aids óôç ÃÓÁ9-10-11Welt-Aids-Tag an der DSA



Station:  „Sex verhandeln“

In der Station „Sex verhandeln“ wurden wir mit einer
Situation konfrontiert, die im alltäglichen Leben vorkommen
kann. In Gruppen von 3-4 Schülern haben wir Sätze
gesammelt, mit denen jemand versuchen würde, eine
andere Person zum Sex zu überreden, obwohl diese das
eigentlich nicht will. Anschließend überlegten wir dann, wie

man darauf reagieren und was man sagen könnte. Dadurch
lernten wir gleichzeitig schnelle und schlagfertige Antworten
auf derartige Sätze zu finden. Letztendlich hat jede Gruppe
ihre angemessensten und witzigsten Reaktionen mit der
passenden Antwort  vorgetragen. 

In dieser Gruppenarbeit haben auch Kinder, die nicht so
viel Erfahrung mit solchen Situationen haben, ein Gefühl
dafür bekommen, wie man aufdringliche Leute zurückweist.
Diese Station wurde im Zusammenhang mit AIDS durchge-
führt, damit man vor Augen hat, wie gefährlich Überre-
dungskünste sein und welche Folgen sie haben können. 

Nicolas, Danai, Niko,10

Óôáè ìüò: "Ç äéá ÷åß ñé óç ôïõ óåî"

Óôï "Óôáè ìü äéá ÷åß ñé óçò ôïõ óåî" âñå èÞ êá ìå á íôé ìÝ ôù ðïé
ìå ìéá êá ôÜ óôá óç ç ï ðïß á åí äÝ ÷å ôáé íá ðá ñïõ óéá óôåß óôïí
êá èÝ íá óôçí êá èç ìå ñé íÞ ôïõ æù Þ. Óå ï ìÜ äåò ôñéþí Þ ôåó -
óÜ ñùí ìá èç ôþí óõ ãêå íôñþ óá ìå ðñï ôÜ óåéò, ìå ôéò ï ðïß åò
êÜ ðïéïò èá å ðé ÷åé ñïý óå íá ðá ñá óý ñåé Ý íá Üë ëï ðñü óù ðï
óå óå îïõá ëé êÞ å ðá öÞ ðá ñÜ ôç èÝ ëç óç ôïõ ôå ëåõ ôáß ïõ. Óôç
óõ íÝ ÷åéá óõë ëï ãé óôÞ êá ìå ðþò èá ìðï ñïý óå êá íåßò íá á íôé -
äñÜ óåé óå ôÝ ôïéåò ðå ñé ðôþ óåéò êáé ôé íá ðåé. ¸ ôóé ìÜ èá ìå íá
åß ìá óôå å ôïé ìü ëï ãïé á ðÝ íá íôé óå ðá ñü ìïéåò ðñï ôÜ óåéò êáé
íá âñß óêïõ ìå ôéò êá ôÜë ëç ëåò á ðá íôÞ óåéò. Óôï ôÝ ëïò êÜ èå
ï ìÜ äá ðá ñïõ óß á óå ôéò ðéï  ïñ èÝò êáé ôéò ðéï á óôåß åò á ðü ôéò
á íôé äñÜ óåéò ôçò
Êá ôÜ ôçí ï ìá äé êÞ áõ ôÞ åñ ãá óß á óôÜ èç êå äõ íá ôü á êü ìç

êáé ðáé äéÜ äß ÷ùò é äéáß ôå ñç å ìðåé ñß á ðá ñü ìïéùí êá ôá óôÜ óå -
ùí íá ó÷ç ìá ôß óïõí ìß á é äÝ á ó÷å ôé êÜ ìå ôïí ôñü ðï ìå ôïí ï -
ðïß ï ìðï ñåß êá íåßò íá á ðï êñïý óåé öïñ ôé êÜ Ü ôï ìá. Ï óõ ãêå -

êñé ìÝ íïò óôáè ìüò óõ ìðå ñé ëÞ öèç êå óôï ðñü ãñáì ìá êá ôÜ
ôïõ AIDS, ãéá íá êáôáíïÞóïõìå ôïõò êéíäýíïõò êáé ôéò óõ -
íÝ ðåéåò ôçò é êá íü ôç ôáò íá ðá ñá óý ñåé êá íåßò ôïõò Üë ëïõò. 

Íé êü ëáò, Äá íÜ ç, Íß êïò, 10

Station:  „10 Unterschiede“

Die Aufgabe dieser Station bestand darin, Vorurteile
abzubauen und uns in die Situation eines Aids-Erkrankten
einzufühlen. 

Als Erstes sollten wir eine Person erfinden und deren
Name, Alter, Freunde, Hobbys und Lieblingsbeschäftigun-
gen  notieren. Anschließend „erfährt“ diese Person, dass
sie HIV positiv ist. Jetzt waren wir aufgefordert, 10 Dinge zu
finden, die nach seiner HIV-Infektion anders waren. 

Es fiel auf, dass alle Gruppen beschrieben, dass die
Person Diskriminierung erlebt und sich deshalb von der
Außenwelt zurückzieht. 

Wir fanden diese Station interessant, weil jeder eine völ-
lig andere Person präsentierte, sich jedoch viele der
beschriebenen Schwierigkeiten und Verhaltensweisen
ähnelten.  Positiv überrascht waren wir, als wir später von
Christoph M. und Christoph P. erfuhren, dass sie trotz der
schwierigen Gesundheitssituation des einen eine positive
Einstellung behielten und mit ihrem Leben zufrieden waren.
Sie zeigten uns, dass das Leben mit Akzeptanz und viel
Liebe und Unterstützung von Freunden und Familie  relativ
„normal“ weitergehen kann.  

Jaqcueline, Andreas, Jiannis, 10

Óôáèìüò: "Ïé äÝêá äéáöïñÝò"

Á ðï óôï ëÞ áõ ôïý ôïõ óôáè ìïý Þ ôáí ç á ðï äü ìç óç äéá öü -
ñùí ðñï êá ôá ëÞ øå ùí êáé ç á ðü êôç óç åí óõ íáß óèç óçò, ü óïí
á öï ñÜ ôçí êá ôÜ óôá óç å íüò ðÜ ó÷ï íôá á ðü Aids. 
Êá ôáñ ÷Üò Ý ðñå ðå íá å ðé íï Þ óïõ ìå Ý íá ðñü óù ðï êáé íá

óç ìåéþ óïõ ìå ôï ü íï ìá, ôçí ç ëé êß á, ôïõò öß ëïõò, ôá ÷ü ìðé êáé
ôéò á ãá ðç ìÝ íåò ôïõ á ó÷ï ëß åò. Óôç óõ íÝ ÷åéá ôï ðñü óù ðï áõ -
ôü ðëç ñï öï ñåß ôáé ü ôé åß íáé èå ôé êü óôïí éü HIV. Óôï óç ìåß ï
áõ ôü æç ôåß ôáé á ðü å ìÜò íá âñïý ìå äÝ êá áëëáãÝò óôç æùÞ
ôïõ ìå ôÜ ôçí ðñï óâï ëÞ ôïõ á ðü ôï Aids. 
ÊÜ ôé ðïõ Ýêáíå éäéáßôåñç åíôýðùóç: ¼ ëåò áíåîáéñÝôùò ïé

ï ìÜ äåò õ ðï óôÞ ñé îáí ü ôé ôï óõ ãêå êñé ìÝ íï ðñü óù ðï âéþ íåé
êïé íù íé êÝò äéá êñß óåéò, å îáé ôß áò ôùí ï ðïß ùí á ðï ôñá âéÝ -
ôáé óôïí åáõôü ôïõ.
ÂñÞ êá ìå ôï óôáè ìü áõ ôüí åí äéá öÝ ñï íôá, å ðåé äÞ, ðá ñÜ ôï

ãå ãï íüò ü ôé ï êá èÝ íáò ìáò åðéíüçóå Ý íá ï ëü ôå ëá äéá öï ñå -
ôé êü ðñü óù ðï, ïé äõ óêï ëß åò êáé ïé ôñü ðïé óõ ìðå ñé öï ñÜò
ðïõ ðå ñé ãñÜ öç êáí Ý ìïéá æáí ðïëý ìå ôá îý ôïõò. Åõ ÷Ü ñé óôç
Ýê ðëç îç á ðï ôÝ ëå óå áñ ãü ôå ñá ç äÞ ëù óç ôùí Christoph M.
und Christoph P. ü ôé äéá ôç ñïýí Ý íá èå ôé êü öñü íç ìá êáé åß íáé
åõ ÷á ñé óôç ìÝ íïé ìå ôç æù Þ ôïõò ðá ñÜ ôçí Ü ó÷ç ìç êá ôÜ óôá -
óç ôçò õ ãåß áò ôïõ å íüò á ðü áõ ôïýò. Ìáò á ðÝ äåé îáí ü ôé ç æù -
Þ ìðï ñåß íá óõ íå ÷é óôåß ó÷å ôé êÜ "öõ óéï ëï ãé êÜ", ü ôáí õ ðÜñ ÷åé
á ðï äï ÷Þ êáé ðïë ëÞ á ãÜ ðç êáé õ ðï óôÞ ñé îç á ðü ôïõò öß ëïõò
êáé ôçí ïé êï ãÝ íåéá.  

Jaqcueline, ÁíôñÝáò, ÃéÜííçò, 10

Gesprächsrunde

Nach einem langen und informationsreichen Tag erwar-
tete uns im Musikpraktikum der Höhepunkt des Projektes.
Wir hatten zum ersten Mal die Gelegenheit mit betroffenen
Menschen über ihre Erfahrungen mit Aids zu reden und die
beklemmende Realität zu erfassen. In einer Station davor
wurde uns die Aufgabe erteilt eine Person zu erfinden, die
Träger des HIV-Viruses wird und über ihre Reaktionen und
die Veränderungen in ihrem Leben zu berichten. Die
Mehrheit der Schüler hatte eine negative Entwicklung dar-
gestellt. Jedoch stellten sich all unsere Vorurteile in der
Gesprächsrunde als falsch heraus.

Alle Eingeladenen waren bereit unsere Fragen zu beant-
worten und haben mehr als erwartet offen über ihr Leben
erzählt. Zu unseren Gästen gehörten u.a. Christoph Preuss
und Christoph Mack, ein Paar aus Deutschland, von denen
Christoph Preuss an AIDS erkrankt ist. Wir erfuhren, was er
durchmacht hat und wie er mit seinem Partner mit dem
Problem umgeht. Während des Gesprächs gab es keine
Tabus und der humorvolle Erzählstil der beiden hat uns
dazu bewogen, uns trotz des ernstes Themas wohl zu
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Station: „Übertragungslauf“

An dieser Station fand der Übertragungslauf statt: Auf der
einen Seite des Raumes war ein großes JA- und auf der
anderen ein NEIN-Schild angebracht worden. Wir standen
in der Mitte des Zimmers und uns wurden Aussagen zur
Übertragung von HIV/AIDS vorgelesen (z.B.: Kann man
sich durch einen Mückenstich mit HIV infizieren? Ist es
gefährlich, einem HIV-Infizierten die Hand zu geben oder
ihn zu küssen?). Je nachdem, ob wir der jeweiligen
Aussage zustimmten oder nicht, sind wir zum JA- oder
NEIN-Schild im Zimmer gelaufen. Falls wir uns nicht sicher
waren oder uns nicht entscheiden konnten, blieben wir in
der Mitte des Zimmers stehen. 

Je nach Wahl mussten wir  begründen, warum wir uns für
JA oder NEIN entschieden hatten. Am Ende nannten uns
die Begleitlehrer Fr. Weber und Fr. Nerantzaki dann die
jeweils richtige Antwort.

Durch diesen Übertragungslauf haben wir gelernt, wie
HIV übertragen wird, aber auch, wodurch man sich nicht
anstecken kann. Oft kam es zu Meinungsverschiedenheiten
und kleinen Auseinandersetzungen zwischen den Schülern,
die sicher waren, dass ihre Aussage richtig war. Unserer
Meinung nach, ist dieser Übertragungslauf eine wichtige
Station im AIDS-Projekt, da wir trotz schon vorhandenen
Wissens neue Dinge dazugelernt haben und
Unsicherheiten zu diesem Thema beseitigt wurden.

Theresa, Johann, Petros,10

Óôáèìüò: " Ç ðïñåßá ìåôÜäïóçò ôïõ éïý"

Óôï óôáèìü áõôü ãéíüôáí áíáðáñÜóôáóç ôçò ðïñåßáò
ìåôÜäïóçò ôïõ éïý. Óôç ìéá ðëåõñÜ  ôïõ ÷þñïõ õðÞñ÷å ìéá
ðéíáêßäá, åðÜíù óôçí ïðïßá Þôáí ãñáììÝíç ìå ìåãÜëá

ãñÜììáôá ç ëÝîç ÍÁÉ, óôçí Üëëç ìéá ðéíáêßäá ìå ôç ëÝîç
Ï×É. Óôá èÞ êá ìå óôç ìÝ óç ôïõ ÷þ ñïõ êáé ìáò äéá âÜ óôç êáí
äéÜ öï ñåò á ðü øåéò ó÷å ôé êÜ ìå ôïõò ôñü ðïõò ìå ôÜ äï óçò ôïõ
HIV/AIDS. (Ð. ÷.: Ìðï ñåß ï éüò íá ìå ôá äï èåß á ðü ôóß ìðç ìá
êïõ íïõ ðéïý; Åß íáé å ðé êßí äõ íï íá äþ óåé êá íåßò ôï ÷Ý ñé óå Ü -
ôï ìï ìï ëõ óìÝ íï á ðü ôïí éü Þ êáé íá ôï öé ëÞ óåé;)  Á íá ëü ãùò
ìå ôï áí óõì öù íïý óá ìå Þ ü ÷é ìå ôçí å êÜ óôï ôå Ü ðï øç, ôñÝ -
÷á ìå ìÝ óá óôçí áß èïõ óá åß ôå ðñïò ôçí ðé íá êß äá ìå ôï ÍÁÉ
åß ôå ðñïò å êåß íç ìå ôï Ï ×É. Óå ðå ñß ðôù óç ðïõ äåí Þ ìá óôáí
âÝ âáéïé Þ äåí ìðï ñïý óá ìå íá á ðï öá óß óïõ ìå ðá ñá ìÝ íá ìå
óôç ìÝ óç ôçò áß èïõ óáò.
Ìå ôÜ ôçí å êÜ óôï ôå å ðé ëï ãÞ ìáò Ý ðñå ðå íá å îç ãÞ óïõ ìå

ôïõò ëü ãïõò ãéá ôïõò ï ðïß ïõò ðñï ôé ìÞ óá ìå ôï ÍÁÉ Þ ôï
Ï ×É. Óôï ôÝ ëïò ç êõ ñß á Weber êáé ç êõ ñß á Íå ñá íôæÜ êç,
õ ðåý èõ íåò ôïõ Óôáè ìïý, ìáò åß ðáí ôéò óù óôÝò á ðá íôÞ óåéò. 
ÌÝ óù ôçò á íá ðá ñÜ óôá óçò ðïõ êÜ íá ìå ìÜ èá ìå ðþò ìå -

ôá âé âÜ æå ôáé áõ ôüò ï éüò, áë ëÜ å ðß óçò êáé óå ðïéåò ðå ñé ðôþ -
óåéò äåí õ ðÜñ ÷åé êßí äõ íïò íá ðñï óâëç èåß êá íåßò. Óõ ÷íÜ
õ ðÞñ ÷áí äéá öù íß åò Þ êáé ìé êñÝò á íôé ðá ñá èÝ óåéò ìå ôá îý ìá -
èç ôþí ðïõ Þ ôáí âÝ âáéïé ãéá ôçí ïñ èü ôç ôá ôçò Ü ðï øÞò ôïõò.
Êá ôÜ ôç ãíþ ìç ìáò ï óôáè ìüò áõ ôüò Þ ôáí é äéáß ôå ñá óç ìá -
íôé êüò: Å ìðëïõ ôß óá ìå ôéò ãíþ óåéò ìáò êáé õ ðåñ íé êÞ óá ìå ôçí
á âå âáéü ôç ôÜ ìáò ãý ñù á ðü ôï óõ ãêå êñé ìÝ íï èÝ ìá. 

Ôå ñÝ æá, Johann, ÐÝ ôñïò, 10
Ï êýêëïò óõæçôÞóåùí

Ìå ôÜ á ðü ìéá ìá êñéÜ êáé ðëïý óéá óå å íç ìÝ ñù óç ìÝ ñá á -
êï ëïý èç óå  óôï Musikpraktikum ôï ðéï åíäéáöÝñïí óçìåßï
ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò. Åß ÷á ìå ãéá ðñþ ôç öï ñÜ ôçí åõ êáé ñß á íá
óõ íï ìé ëÞ óïõ ìå ìå áí èñþ ðïõò ðïõ Ý ðá ó÷áí á ðü Aids ãéá
ôéò å ìðåé ñß åò ôïõò óå ó÷Ý óç ìå áõ ôÞ ôçí á óèÝ íåéá, þóôå íá
óõ íåé äç ôï ðïé Þ óïõ ìå ôç èëé âå ñÞ ðñáã ìá ôé êü ôç ôá. Ðñï ç -
ãïõ ìÝ íùò ìáò åß ÷å á íá ôå èåß óôï ðëáß óéï å íüò óôáè ìïý íá
å ðé íï Þ óïõ ìå Ý íá ðñü óù ðï ðïõ ðñï óâÜë ëå ôáé á ðü ôïí éü
êáé íá ðå ñé ãñÜ øïõ ìå ôéò á íôé äñÜ óåéò ôïõ êáé ôéò áë ëá ãÝò
óôç æù Þ ôïõ åîáéôßáò ôçò áóèÝíåéáò. Å íôïý ôïéò êá ôÜ ôïí êý -
êëï óõ æç ôÞ óå ùí ü ëåò ìáò  ïé ðñï êá ôá ëÞ øåéò á ðï äåß ÷ôç êáí
å óöáë ìÝ íåò.
¼é ðñï óêå êëç ìÝ íïé ìáò Þ ôáí ðñü èõ ìïé íá á ðá íôÞ óïõí

óôéò å ñù ôÞ óåéò ìáò êáé ìß ëç óáí ãéá ôç æù Þ ôïõò ðéï á íïé ÷ôÜ
á ðü ôï á íá ìå íü ìå íï. Ìå ôá îý ôùí öé ëï îå íïõ ìÝ íùí Þ ôáí ïé
Cristoph P. êáé Christoph M., æåý ãïò á ðü ôç Ãåñ ìá íß á, á ðü
ôïõò ï ðïß ïõò ï Cristoph P. ðÜ ó÷åé á ðü AIDS. Ðëç ñï öï ñç -
èÞ êá ìå ü óá ðÝ ñá óå êáé ðþò á íôé ìå ôù ðß æåé ôçí á óèÝ íåéÜ ôïõ
á ðü êïé íïý ìå ôï öß ëï ôïõ. Êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ôçò óõ æÞ ôç óçò
äåí õ ðÞñ ÷áí ôá ìðïý êáé ôï ÷éïõ ìï ñé óôé êü óôéë á öÞ ãç óçò
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¼ðùò êÜèå ÷ñüíï ìÜò ðñïóöÝñèçêå êáé öÝôïò ç
äõíáôüôçôá íá êÜíïõìå ðñáêôéêÞ åîÜóêçóç óå åðé÷åéñÞóåéò
ôçò åðéëïãÞò ìáò. Ç ðñáêôéêÞ áõôÞ åîÜóêçóç åðéôñÝðåé óå
êÜèå ìáèçôÞ íá ó÷çìáôßóåé ìéá éäÝá åßôå áðëþò ó÷åôéêÜ ìå
ôçí åðáããåëìáôéêÞ ðñáãìáôéêüôçôá åßôå ó÷åôéêÜ ìå êÜðïéï
åðÜããåëìá ðïõ ßóùò åðéèõìåß íá áóêÞóåé ìåëëïíôéêÜ.
ÐñïçãïõìÝíùò ìáò äüèçêå Ýíáò êáôÜëïãïò ìå ðïëëÝò

åðé÷åéñÞóåéò, ïé ïðïßåò êáôÜ ôá ðñïçãïýìåíá Ýôç åß÷áí
äå÷ôåß íá áíáëÜâïõí áóêïõìÝíïõò. ÐïëëÝò áðü áõôÝò Þôáí
ðÜëé ðñüèõìåò íá ìáò ðáñá÷ùñÞóïõí ìéá èÝóç. ¸ôóé
åß÷áìå ìåãÜëï öÜóìá åðéëïãþí, ôüóï ìåôáîý ìéêñüôåñùí
åôáéñéþí üóï êáé ìåôáîý ìåãÜëùí åðé÷åéñçóéáêþí
óõãêñïôçìÜôùí ìå áíôéðñïóùðåßåò óå ïëüêëçñï ôïí
êüóìï. Óå ðïëëïýò ìáèçôÝò ðñïóöÝñèçêå  ìÜëéóôá êáé
ðÜëé ç äõíáôü-ôçôá íá ìåôáâïýí áåñïðïñéêÜ óôç Ãåñìáíßá
êáé íá êÜíïõí åêåß ôçí ðñáêôéêÞ ôïõò. 
¼ðùò êÜèå ÷ñüíï ïé åìðåéñßåò ôïõ êáèÝíá ìáò Þôáí

åíôåëþò äéáöïñåôéêÝò. ÊÜðïéïé Ýêáíáí åîÜóêçóç óå
÷åéñùíáêôéêÜ åðáããÝëìáôá, ôá ïðïßá ôïõò õðï÷ñÝùíáí óå
ïëïÞìåñç ïñèïóôáóßá, åíþ Üëëïé åß÷áí äéêÜ ôïõò ãñáöåßá

Wie jedes Jahr wurde uns auch in diesem Jahr die
Möglichkeit gegeben, ein Praktikum in einem Betrieb unse-
rer Wahl zu absolvieren. Das Schülerpraktikum bietet
jedem Schüler einen Einblick in einen Beruf, den er viel-
leicht später einmal ausüben möchte, oder aber einfach in
den Berufsalltag.

Vorab bekamen wir eine Liste mit vielen Betrieben, die
schon in den Vorjahren Praktikanten aufgenommen hatten.
Viele waren bereit, wieder einen Praktikumsplatz zu verge-
ben und so hatten wir eine große Auswahl zwischen eher
kleineren Betrieben und Großkonzernen, die wirklich auf
der ganzen Welt vertreten waren. Einigen Schülern wurde
sogar wieder die Gelegenheit geboten, nach Deutschland
zu fliegen und dort ihr Betriebspraktikum zu absolvieren.

Wie jedes Jahr gingen die Erfahrungen wieder einmal
völlig auseinander. Während einige von uns handwerkliche
Berufe ausübten, bei denen sie den ganzen Tag stehen
mussten, bekamen andere einen eigenen Schreibtisch und
Computer. Es war sehr interessant, Erfahrungsberichte von
anderen Mitschülern zu hören und darüber zu diskutieren. 

êáé õðïëïãéóôÝò. ¹ôáí ðïëý åíäéáöÝñïí íá áêïýò ôïõò
óõììáèçôÝò óïõ íá êáôáèÝôïõí ôéò åìðåéñßåò ôïõò êáé íá
óõæçôÜò ìáæß ôïõò ó÷åôéêÜ. 
Åðßóçò ìáò æçôÞèçêå íá åôïéìÜóïõìå Ýíá öÜêåëï ãéá ôçí

ðñáêôéêÞ ìáò, ï ïðïßïò èá ðåñéåß÷å ðëçñïöïñßåò ó÷åôéêÜ ìå
ôéò ðñïóùðéêÝò ìáò åìðåéñßåò, áíáöïñÝò, öùôïãñáößåò êáé
óçìåéþóåéò ó÷åôéêÜ ìå ôéò ðñïóäïêßåò ìáò. Ç ðñïåôïéìáóßá
ôçò áíáöïñÜò áðïôÝëåóå ùñáßá åõêáéñßá ãéá íá ðÜñïõìå
Ýíáí êáëü âáèìü, êáèþò áðïäåß÷ôçêå ðïëý åíäéáöÝñïõóá.
Ïé ó÷åôéêïß öÜêåëïé ðïëëþí áðü ôïõò óõììáèçôÝò ìáò Þôáí
ôüóï ùñáßá öéëïôå÷íçìÝíïé ðïõ ÷áéñüóïõí íá ôïõò
äéáâÜæåéò.
Ïé åìðåéñßåò áðü ôçí ðñáêôéêÞ åîÜóêçóç õðÞñîáí êáé

öÝôïò ó÷åäüí áíåîáßñåôá èåôéêÝò. Åðßóçò ôï äéÜóôçìá áõôü
áðïôÝëåóå åõðñüóäåêôç åíáëëáãÞ óôç ó÷ïëéêÞ ìáò
êáèçìåñéíüôçôá. ¹ìáóôå ëïéðüí ôçò ãíþìçò üôé ðñüêåéôáé
ãéá ðïëý ÷ñÞóéìç åìðåéñßá, üóïí áöïñÜ ôï ìÝëëïí ìáò,
êáèþò Ýôóé ó÷çìáôßæïõìå ìéá éäÝá ó÷åôéêÜ ìå ôïí åðáããåë-
ìáôéêü ÷þñï. 

Friederike Treuer, 10d

(Õðåýèõíç êáèçãÞôñéá: Christa Bachmann-Íéêïëáúäç,
äéåõèýíôñéá ôçò ðñáêôéêÞò åîÜóêçóçò óå åðé÷åéñÞóåéò)

Außerdem sollten wir eine Praktikumsmappe anfertigen,
in der wir all unsere Erfahrungen, Berichte, Fotos und per-
sönlichen Erwartungen zusammenfassen konnten. Dies
war eine gute Möglichkeit, eine gute Note zu bekommen,
da das Anfertigen eines Praktikumsberichtes sich als sehr
interessant erwiesen hat. So waren viele der
Praktikumsmappen unserer Mitschüler toll gestaltet und
schön zu lesen.

Die Erfahrungen im Praktikum sind auch in diesem Jahr
fast durchweg positiv gewesen und außerdem war die
Praktikumszeit eine willkommene Abwechslung zum
Schulalltag.

So sind wir alle der Meinung, dass das Betriebspraktikum
eine sehr nützliche Erfahrung für die Zukunft ist, da wir alle
einmal in das Berufsleben hineinschauen konnten.

Friederike Treuer, 10d

(Verantwortliche Lehrerin: Frau Christa Bachmann-
Nikolaides, Leiterin des Betriebspraktikums)

In diesem Jahr war das Thema das
Gedenken an die Novemberpogrome
vor 68 Jahren, die auch als
„Reichskristallnacht“ in die Geschichte
eingegangen sind. In der Nacht vom 9.
auf den 10. November 1938 organi-
sierte das nationalsozialistische
Regime gewaltsame Ausschreitungen
gegen die deutschen Juden. Dabei
wurden Geschäfte geplündert sowie
Häuser und die jüdischen Synagogen in Brand gesteckt.
Etwa 400 Juden fanden den Tod, ungefähr 30.000 Juden
wurden in Konzentrationslager gebracht. Die
Novemberpogrome läuteten die Phase der offen gewalttäti-
gen und systematischen Judenverfolgungen in
Deutschland ein.
Die Schülerinnen und Schüler der Klassen 10 und 10d der
deutschen Abteilung unter der Leitung von Frau Wiesinger
und Herrn Promberger stellten den in der Aula versammel-
ten Klassen 8-13 der deutschen Abteilung sowie der 11.
Klasse des Lykeions die Vorgeschichte, den Ablauf und die
Folgen der Pogrome jeweils in Form von Multi-Media-
Präsentationen vor. 
Zwischen den Vorträgen stellten sie in selbst geschriebe-
nen Szenen auf der Bühne beispielhaft die unterschiedli-
chen Haltungen und Reaktionen der Deutschen angesichts
der Judenverfolgungen dar – von Deutschen, die Juden
aktiv halfen, bis hin zu Tätern, die auch Jahre später jede

ÈÝ ìá Þ ôáí å öÝ ôïò ç ìíÞ ìç
ôùí ðï ãêñüì ôïõ Íï åì âñß ïõ
ðñéí 68 ÷ñü íéá, ðïõ ðÝ ñá óáí
óôçí é óôï ñß á êáé õ ðü ôï ü íï -
ìá "Íý ÷ôá ôùí Êñõ óôÜë ëùí".
Ôç íý ÷ôá ôçò 9çò ðñïò ôç 10ç
Íï åì âñß ïõ 1938 ôï êá èå óôþò
ôùí å èíé êï óï óéá ëé óôþí ïñ ãÜ -
íù óå âéáéï ðñá ãß åò å íá íôß ïí
ôùí Ãåñ ìá íþí Å âñáß ùí. Êá -

ôá óôÞ ìá ôá ëå ç ëá ôÞ èç êáí, óðß ôéá êáé å âñá ú êÝò óõ íá ãù ãÝò
ðõñ ðï ëÞ èç êáí. Ðå ñß ðïõ 400 Å âñáß ïé âñÞ êáí ôï èÜ íá ôï êáé
ó÷å äüí 30.000 Å âñáß ïé ìå ôá öÝñ èç êáí óå óôñá ôü ðå äá óõ -
ãêå íôñþ óå ùò. Ôá ðï ãêñüì ôïõ Íï åì âñß ïõ óÞ ìá íáí ôçí Ý -
íáñ îç ôçò öÜ óçò ôùí á ðñï êÜ ëõ ðôùí êáé óõ óôç ìá ôé êþí
äéùã ìþí ôùí Å âñáß ùí óôç Ãåñ ìá íß á.
Ïé ìá èÞ ôñéåò êáé ïé ìá èç ôÝò ôùí ôÜ îå ùí 10 êáé 10d ôïõ

ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò õ ðü ôçí êõñßá Wiesinger êáé ôïí
êýñéï  Promberger å îÝ èå óáí óå ìïñ öÞ ðá ñïõ óß á óçò ìå ðï -
ëõ ìÝ óá ôçí ðñï ú óôï ñß á, ôçí å îÝ ëé îç êáé ôéò óõ íÝ ðåéåò ôùí
ðï ãêñüì óôéò ôÜ îåéò 8-13 ôïõ ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò êáé ôçí
ôÜ îç 11 ôïõ Ëõ êåß ïõ, ðïõ åß ÷áí óõ ãêå íôñù èåß óôçí Aula.
Ìå ôá îý ôùí äéá ëÝ îå ùí ðá ñïõ óß á æáí å ðß óêç íÞò óå ìïñöÞ
óêåô ò ãñáì ìÝ íùí á ðü ôïõò ß äéïõò ðá ñá äåßã ìá ôá ôùí äéá -
öï ñå ôé êþí ôï ðï èå ôÞ óå ùí êáé á íôé äñÜ óå ùí ôùí Ãåñ ìá íþí
á ðÝ íá íôé óôïõò äéùã ìïýò ôùí Å âñáß ùí - á ðü ôïõò Ãåñ ìá -
íïýò å êåß íïõò ïé ï ðïß ïé âï Þ èç óáí ôïõò Å âñáß ïõò Ýìðñáêôá
Ý ùò ôïõò äñÜ óôåò, ðïõ êáé ÷ñü íéá ìå ôÜ áñ íïý íôáí êÜ èå ìå -
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fühlen. Obwohl die beiden wegen der Krankheit ein ziemlich
hartes Leben führen, sind sie immer von ihren Freunden und
ihren Familien und viel Liebe umgeben. Für sie habe das Leben
mit dem Beginn der Krankheit nicht aufgehört, sondern erst
richtig begonnen, sagten beide. Wie jedes andere Paar
genießen sie ihr Leben und versuchen eine positive Einstellung
zu behalten.

Zusätzlich zu den beiden Christophs waren Frau Urania
Georgidou, eine Ärtztin aus dem Krankenhaus „Evangelismos“,
und Herr Lopez, ein Mann aus der D.R. Kongo, eingeladen:
Herr Lopez hat über die Situation in der D.R. Kongo berichtet
und Frau Georgidou hat uns ihre Erfahrungen mit AIDS in
Griechenland mitgeteilt. Es war sehr schockierend zu erfahren,
wie rasant sich die Krankheit verbreitet und was für Tragödien
sie verursacht. 

Unserer Meinung nach war die Gesprächsrunde der interes-
santeste Teil des Projekts. Leider stand uns dabei nicht genü-
gend Zeit zur Verfügung, um alle unsere Fragen zu klären.
Dieses Projekt läuft erst seit einem Jahr, doch wir hoffen, dass
noch viele Schüler die Gelegenheit haben werden, daran teil-
zunehmen, denn es ist von großer Bedeutung weitere
Infektionen zu verhindern und die schon von der Krankheit
betroffenen Menschen mit allen Mitteln (moralisch und materi-
ell) zu unterstützen.

Ioanna Kalfa, Jacqueline Tsalopoulou, Andreas Mpoursanides,
Cilia Kanellopoulou, Jasmin Exarchou, 10
(Verantwortlicher Lehrer: Lutz Tegge)

ôùí äý ï ìÜò Ý êá íå íá áé óèá íü ìá óôå Üíåôá ðá ñÜ ôç óï âá -
ñü ôç ôá ôïõ èÝ ìá ôïò. Ðå ñé âÜë ëï íôáé ðÜ íôï ôå á ðü ôïõò öß -
ëïõò êáé ôéò ïé êï ãÝ íåéÝò ôïõò êá èþò êáé á ðü ðïë ëÞ á ãÜ ðç,
áí êáé ç æù Þ ôïõò åß íáé óêëç ñÞ. ¼ ðùò ëåí ç æù Þ ôïõò äå
óôá ìÜ ôç óå ìå ôçí åì öÜ íé óç ôçò á óèÝ íåéáò. Á íôé èÝ ôùò ôü ôå
Üñ ÷é óáí íá æïõí ðñáã ìá ôé êÜ. Óáí ü ëá ôá æåý ãç á ðï ëáì âÜ -
íïõí ôç æù Þ êáé ðñï óðá èïýí íá äéá ôç ñïýí ôï öñü íç ìÜ
ôïõò èå ôé êü. 
Å êôüò á ðü ôïõò äý ï Christoph ðñï óêå êëç ìÝ íïé ìáò Þ ôáí

ç êõñßá Ïõ ñá íß á Ãå ùñ ãß äïõ, ãéá ôñüò áðï ôï íï óï êï ìåß ï
"Åõáã ãå ëé óìüò", êáé ï êýñéïò Lopez, Ý íáò Üí äñáò á ðü ôç
Äç ìï êñá ôß á ôïõ Êïí ãêü. Ï êýñéïò Lopez ìÜò ìß ëç óå ãéá ôçí
êá ôÜ óôá óç óôç ÷þ ñá ôïõ êáé ç êõñßá Ãå ùñ ãß äïõ ãéá ôéò å -
ìðåé ñß åò ôçò ó÷å ôé êÜ ìå ôï AIDS óôçí Åë ëÜ äá. Óï êá ñé óôÞ -
êá ìå ðï ëý, ü ôáí á êïý óá ìå ðü óï ñáãäáßá å îá ðëþ íå ôáé ç á -
óèÝ íåéá êáé ôé ôñá ãù äß åò ðñï êá ëåß.
Êá ôÜ ôçí Ü ðï øÞ ìáò ï êý êëïò ôùí óõ íï ìé ëéþí á ðï ôÝ ëå óå

ôï ðéï åí äéá öÝ ñïí ìÝ ñïò ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò. Äõ óôõ ÷þò ï
äéá èÝ óé ìïò ÷ñü íïò äåí Þ ôáí áñ êå ôüò ãéá íá ëõ èïýí ü ëåò ïé
á ðï ñß åò ìáò.
Áí êáé ôï ðñü ãñáì ìá áõ ôü õ ðÜñ ÷åé ìü íï å äþ êáé Ý íá ÷ñü -

íï, åë ðß æïõ ìå ü ôé êáé Üë ëïé ìá èç ôÝò èá Ý ÷ïõí ìåë ëï íôé êÜ
ôçí åõ êáé ñß á íá óõì ìå ôÜ ó÷ïõí.¸ ÷åé ìå ãÜ ëç óç ìá óß á íá ðá -
ñå ìðï äé óôåß ç å îÜ ðëù óç ôïõ éïý êáé íá ðñï óöåñ èåß ìå êÜ -
èå äõ íá ôü ìÝ óï (ç èé êü Þ õ ëé êü) õ ðï óôÞ ñé îç óôïõò áí èñþ -
ðïõò ðïõ Ý ÷ïõí Þ äç ðñï óâëç èåß á ðü ôçí á óèÝ íåéá. 

ÉùÜííá ÊáëöÜ, Jacqueline Ôóáëïðïýëïõ, ÁíäñÝáò
Ìðïõñóáíßäçò, Óßëéá Êáíåëïðïýëïõ, Jasmin ÅîÜñ÷ïõ, 10
(Õðåýèõíïò êáèçãçôÞò: Lutz Tegge)
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Freitagnachmittag: gemeinsame Workshops

In der Gruppe „Kunst“ beschäftigten wir uns unter
Anleitung von Frau Enzmann mit dem Thema „Krieg und
Frieden“. Wir schnitten aus Pappe Motive aus, die zum
Thema passten und die wir mit Farbe bemalten und dann auf
eine große Pappe druckten. Da in unserer Gruppe nur
Mädchen waren, einigten wir uns schnell auf die Plakatfarbe
Pink und später darauf, dass die Motive von Krieg und
Frieden durcheinander auf die Pappe gebracht werden soll-
ten und nicht mit einer strengen Trennung. Beim Drucken hal-
fen wir uns gegenseitig und so bekamen wir am Ende ein
total vollgedrucktes, aber sehr schönes Plakat heraus.

Friederike Treuer 

Insgesamt nur sechs Kinder plus ein Lehrer aus Kalavrita
wollten bei dem Workshop „Physik“ mit Herrn Iliadakis teil-
nehmen, was schade war, da es sehr interessant wurde.

Zunächst wurde das Thema Solarenergie bzw. generell
alternative Energiequellen von
Herrn Illiadakis erläutert. Da
unsere Begegnungsschüler
nur Griechisch konnten,
fand der gesamte Workshop
auf Griechisch statt. Nach
diesem kleinen Vortrag
wurde es spannend, wir
durften nämlich auf das
Dach der DSA klettern (nur
eine enge, steile
Metalltreppe führte hinauf)
und konnten nun die vielen
Solarzellen betrachten, die an jeder nur möglichen Stelle
angebracht waren. Ich hatte mir nicht so viele vorgestellt und
Herr Illiadakis sprach von dem größten Solardach
Griechenlands und einem Vorbild für alle anderen deutschen
Auslandsschulen. Schließlich gingen wir wieder zurück in
unser Physikpraktikum und konnten mit kleinen Baukästen
ein vereinfachtes Solardach nachbauen. Es hat uns allen
Spaß gemacht.

Moritz Pöhlmann

Á ðü ãåõ ìá Ðá ñá óêåõ Þò: êïé íÜ Workshops

Óôçí ï ìÜ äá "Êáë ëé ôå ÷íé êÜ" á ó÷ï ëç èÞ êá ìå õ ðü ôçí êá èï -
äÞ ãç óç ôçò êõ ñß áò Enzmann ìå ôï èÝ ìá "Ðü ëå ìïò êáé åé ñÞ -
íç". Êü øá ìå á ðü ÷áñ ôü íé äéÜ öï ñá ôáé ñéá óôÜ ìï ôß âá, ôá âÜ -
øá ìå ìå ÷ñþ ìá ôá êáé ôá ðñï óáñ ìü óá ìå å ðÜ íù óå Ý íá äåý -
ôå ñï ìå ãá ëý ôå ñï ÷áñ ôü íé. Å ðåé äÞ óôçí ï ìÜ äá ìáò õ ðÞñ ÷áí
ìü íï êï ñß ôóéá, óõì öù íÞ óá ìå á ìÝ óùò ôï ÷ñþ ìá ôïõ ðëá êÜô
íá åß íáé ñïæ. Å ðß óçò óõì öù íÞ óá ìå ôá ìï ôß âá ãéá ôïí ðü ëå -
ìï êáé ôçí åé ñÞ íç íá ôï ðï èå ôç èïýí á íÜ êá ôá å ðÜ íù óôï
÷áñ ôü íé êáé ü ÷é áõ óôç ñÜ ÷ù ñé óìÝ íá ìå ôá îý ôïõò. Óôç äéÜñ -
êåéá ôçò åñ ãá óß áò áë ëç ëï âï ç èïý ìá óôáí, þ óðïõ ôÝ ëïò
ðñï Ý êõ øå Ý íá ï ëü ôå ëá óêå ðá óìÝ íï ìå ìï ôß âá ü ìùò ðá íÝ -
ìïñ öï ðëá êÜô. 

Friederike Treuer 

Óôï Workshop "Öõ óé êÞ" ìå ôïí êý ñéï É ëéá äÜ êç Ý ëá âáí ìÝ -
ñïò ìü íï Ý îé ðáé äéÜ êáé Ý íáò êá èç ãç ôÞò  á ðü ôá Êá ëÜ âñõ -
ôá, êÜ ôé ðïõ Þ ôáí êñß ìá, ãéá ôß ôï åñ ãá óôÞ ñéï áõ ôü á ðï äåß -

÷ôç êå ðï ëý åí äéá öÝ ñïí.
Óôçí áñ ÷Þ ï êý ñéïò É ëéá äÜ êçò á íÝ ðôõ îå ôï

èÝ ìá "Ç ëéá êÞ å íÝñ ãåéá /å íáë ëá êôé êÝò ìïñ öÝò
å íÝñ ãåéáò". Å ðåé äÞ ïé ìá èç ôÝò ìå ôïõò ï ðïß -
ïõò ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå ç óõ íÜ íôç óç äåí Þ -
îå ñáí Ãåñ ìá íé êÜ, ï ëü êëç ñï ôï Workshop
äéå îÞ ÷èç óôá Åë ëç íé êÜ. Ìå ôÜ ôç óý íôï ìç áõ -
ôÞ ï ìé ëß á å ðá êï ëïý èç óå êÜ ôé ðï ëý åí äéá öÝ -
ñïí, óõ ãêå êñé ìÝ íá ìáò äü èç êå ç Ü äåéá íá
óêáñ öá ëþ óïõ ìå óôç óôÝ ãç ôçò ÃÓÁ (ü ðïõ
öôÜ íåé êá íåßò ìü íï á ðü ìéá óôå íÞ êáé êá ôá êü -
ñõ öç ìå ôáë ëé êÞ óêÜ ëá) êáé íá äïý ìå ôï ðëÞ -
èïò ôùí öùôïâïëôáúêþí óôïé ÷åß ùí, ôá ï ðïß á

Þ ôáí ôï ðï èå ôç ìÝ íá óå êÜ èå ðé èá íü óç ìåß ï. Äåí åß ÷á öá íôá -
óôåß ðùò èá Þ ôáí ôü óá ðïë ëÜ êáé ï êý ñéïò É ëéá äÜ êçò åß ðå ü -
ôé ðñü êåé ôáé ãéá ôç ìå ãá ëý ôå ñç ðá ñü ìïéá å ãêá ôÜ óôá óç
óôçí Åë ëÜ äá, ç ï ðïß á èá Ý ðñå ðå íá á ðï ôå ëÝ óåé ðñü ôõ ðï
ãéá ü ëá ôá Ãåñ ìá íé êÜ Ó÷ï ëåß á ôïõ Å îù ôå ñé êïý. ÔÝ ëïò å ðé -
óôñÝ øá ìå óôï Physikpraktikum êáé öôéÜ îá ìå ìå ìé êñÜ ìå -
ôáë ëé êÜ êïõ ôéÜ êá ôá óêåõþí ìéá á ðëï ðïé ç ìÝ íç ç ëéá êÞ óôÝ -
ãç. Äéá óêå äÜ óá ìå ü ëïé ðï ëý.  

Moritz Pöhlmann

Samstag: Exkursionen in der Innenstadt, u.a. zu den
Themen “Heinrich Schliemann/Troja” und “Wilhelm

Dörpfeld”

Auszüge aus Referaten unserer Schüler:
Wilhelm Dörpfeld  (1853-1940) ist schon früh von seinem
Architekturprofessor Friedrich Adler für Griechenland begei-
stert worden.  So half er zunächst in archäologischen
Grabungsarbeiten in Olympia, blieb in Griechenland und
arbeitete für das Deutsche Archäologische Institut, das er
über mehrere Jahrzehnte leitete. (Vielleicht blieb er aber
auch nur in Griechenland, da er sich in Adlers Tochter ver-
liebt hatte, die er später auch heiratete). Er reiste viel und
nahm an vielen verschiedenen Projekten teil. Seine
Forschungsarbeiten sind in Fotos festgehalten, die sowohl
durch ihre technische Brillanz als auch durch ihre
Detailgenauigkeit überzeugen. Bezogen auf ihre Schönheit
und als historisches Dokument sind sie sogar heute noch
bewundernswert. Dörpfeld entwickelte viele neue
Methoden und Grabungstechniken, ist aber auch für die
Gründung der Deutschen Schule Athen mitverantwortlich.

Moritz Pöhlmann

Heinrich Schliemann wuchs als Sohn eines protestanti-
schen Pastors auf, konnte aus Geldmangel kein
Gymnasium besuchen und wurde deshalb Handelsgehilfe.
Er begann dann aber Fremdsprachen zu erlernen und lern-
te innerhalb eines Jahres Niederländisch, Spanisch,
Italienisch und Portugiesisch und später auch noch
Russisch. Erst eröffnete er ein eigenes Handelshaus in
Sankt Petersburg, dann gründete er eine Bank für
Goldhandel in Kalifornien und wurde zum erfolgreichen und
vermögenden Kaufmann. Als er beschloss, sich aus dem
Geschäftsleben zurückzuziehen, erlernte er Latein und
Altgriechisch und studierte von 1866 an
Altertumswissenschaften an der Sorbonne in Paris. 1868
übersiedelte er nach Griechenland und unternahm eine
erste Studienreise in die Gegend von Troja. 1869 trennte er
sich von seiner ersten Frau und heiratete die erst 17jährige
Griechin Sophia Engastromenos.

1870 unternahm er an dem Hügel Hisarlik - illegal - erste
Probegrabungen, ein Jahr später begann die offizielle
Grabung. Heinrich Schliemann vermutete nicht als erster
die Reste der Stadt Troja unter dem Hügel von Hisarlik.
Schon britische Altertumsforscher suchten im
19.Jahrhundert Troja unter diesem Hügel. Schliemann
benutzte deren Zeichnungen, allerdings zerstörte er bei sei-
nen Grabungen viele Schichten aus späterer Zeit unwider-
ruflich. Um solche Fehler nicht zu wiederholen, ließ er sich
von Wilhelm Dörpfeld helfen. 1873 fand Schliemann den
sogenannten ”Schatz des Priamos” und erklärte Troja für
gefunden. Das war der Durchbruch zu seinem Ruhm als
„Entdecker Trojas“.  Auch in Mykene war Schliemann tätig
und fand dort die „Goldmaske des Agamemnon“, die heute
im Nationalmuseum zu sehen ist. 1890 starb Schliemann in
Neapel. Seine Leiche wurde von Freunden nach Athen
überführt und dort in einem Mausoleum auf dem Ersten
Friedhof von Athen beigesetzt. Sein prächtiges Wohnhaus
beherbergt heute das Numismatische Museum.

Julia Stöcker, Jannis Kokkoris
(Verantwortliche Lehrerin: Christine Pediaditis)

ÓÜâ âá ôï: Å ðé óêÝ øåéò óôçí ðá ëéÜ ðü ëç, ìå ôá îý Üë ëùí óå
ó÷Ý óç ìå ôá èÝ ìá ôá "Heinrich Schliemann/Ôñïßá" êáé

"Wilhelm Dörpfeld"

Á ðï óðÜ óìá ôá á ðü ï ìé ëß åò ìá èç ôþí: 
Ôï ðÜ èïò ôïõ Wilhelm Dörpfeld (1853-1940) ãéá ôçí Åë ëÜ -
äá õ ðï êé íÞ èç êå Þ äç íù ñßò á ðü ôïí êá èç ãç ôÞ ôïõ ôçò Áñ ÷é -
ôå êôï íé êÞò, Friedrich Adler. Óôçí áñ ÷Þ âï Þ èç óå óå áñ ÷áéï -
ëï ãé êÝò á íá óêá öÝò óôçí Ï ëõ ìðß á, ìå ôÜ å ãêá ôá óôÜ èç êå
óôçí Åë ëÜ äá, êáé åñ ãÜ óôç êå ãéá ôï Ãåñ ìá íé êü Áñ ÷áéï ëï ãé -
êü Éí óôé ôïý ôï, ôï ïðïßï êáé äé ç ý èõ íå å ðß ðïë ëÝò äå êá å ôß åò.
(º óùò ü ìùò Ý ìåé íå óôçí Åë ëÜ äá, å ðåé äÞ  åß ÷å å ñù ôåõ ôåß ôçí
êü ñç ôïõ Adler, ôçí ï ðïß á áñ ãü ôå ñá ðá íôñåý ôç êå). 
Ï Dörpfeld ôá îß äå øå ðï ëý êáé Ý ëá âå ìÝ ñïò óå äéÜ öï ñá

ðñï ãñÜì ìá ôá. Ïé å ñåõ íç ôé êÝò ôïõ åñ ãá óß åò åß íáé á ðï ôõ ðù -
ìÝ íåò óå öù ôï ãñá öß åò, ðïõ ðåß èïõí ôü óï ìå ôçí ôå ÷íé êÞ
ôïõò ôå ëåéü ôç ôá ü óï êáé ìå ôçí á êñß âåéá êáé ôç ëå ðôï ìå -
ñåéá êü ôç ôÜ ôïõò. Ôü óï å îáé ôß áò ôçò ï ìïñ öéÜò ôïõò ü óï êáé
ùò é óôï ñé êÜ íôï êïõ ìÝ íôá á ðï óðïýí ôï èáõ ìá óìü ùò êáé
óÞ ìå ñá. Ï Dörpfeld á íÝ ðôõ îå ðïë ëÝò íÝ åò ìå èü äïõò êáé ôå -
÷íé êÝò á íá óêá öþí êáé óõ ãêá ôá ëÝ ãå ôáé  å ðß óçò ìå ôá îý ôùí
é äñõ ôþí ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò Á èç íþí. 

Moritz Pöhlmann

Ï Heinrich Schliemann Þ ôáí ãéïò ðñï ôå óôÜ íôç éå ñÝ á.
Ãéá ïé êï íï ìé êïýò ëü ãïõò äåí ìðü ñå óå íá öïé ôÞ óåé óôï Ãõ -
ìíÜ óéï êáé Ý ãé íå âï ç èüò óå å ìðï ñé êü êá ôÜ óôç ìá. Êá ôá ðéÜ -
óôç êå ù óôü óï ìå ôéò îÝ íåò ãëþó óåò êáé Ý ìá èå ìÝ óá óå Ý íá
÷ñü íï Ïë ëáí äé êÜ, É óðá íé êÜ, É ôá ëé êÜ êáé Ðïñ ôï ãá ëé êÜ êá èþò
å ðß óçò áñ ãü ôå ñá êáé Ñù óé êÜ. Ðñþ ôá Ü íïé îå Ý íá äé êü ôïõ å -
ìðï ñé êü ïß êï óôï  Sankt Petersburg, ìå ôÜ ß äñõ óå ìéá ôñÜ ðå -
æá ãéá óõ íáë ëá ãÝò ÷ñõ óïý óôçí Êá ëé öüñ íéá êáé å îå ëß ÷ôç êå
Ý ôóé óå  å ðé ôõ ÷ç ìÝ íï êáé åõ êá ôÜ óôá ôï å ðé ÷åé ñç ìá ôß á. ¼ ôáí
á ðï öÜ óé óå íá á ðï ôñá âç ÷ôåß á ðü ôïí å ðé ÷åé ñç ìá ôé êü âß ï, Ý -
ìá èå Ëá ôé íé êÜ êáé Áñ ÷áß á Åë ëç íé êÜ êáé á ðü ôï 1868 Üñ ÷é óå
óðïõ äÝò ó÷å ôé êÜ ìå ôçí Áñ ÷áéü ôç ôá óôï Ðáí/ìéï ôçò Óïñ -
âüí íçò, óôï Ðá ñß óé. Ôï1868 ìå ôá êü ìé óå óôçí Åë ëÜ äá êáé Ý -
êá íå ôï ðñþ ôï ôïõ ôá îß äé óôçí Ôñïß á ìå óêï ðü ôç ìå ëÝ ôç
ôçò ðå ñéï ÷Þò. Ôï 1869 ÷þ ñé óå á ðü ôçí ðñþ ôç ôïõ óý æõ ãï
êáé ðá íôñåý ôç êå ôç ìü ëéò äå êá å öôÜ ÷ñï íç Åë ëç íß äá, Óï öß á
Å ãêá óôñù ìÝ íïõ.
Ôï 1870 Ý êá íå óôï ëü öï É óáñ ëßê ôéò ðñþ ôåò ôïõ - ðá ñÜ -

íï ìåò - äï êé ìá óôé êÝò á íá óêá öÝò, å íþ ïé å ðß óç ìåò îå êß íç -
óáí Ý íá ÷ñü íï áñ ãü ôå ñá. Ï Schliemann äåí Þ ôáí ï ðñþ ôïò
ðïõ õ ðÝ èå óå ü ôé ôá å ñåß ðéá ôçò ðü ëçò ôçò Ôñïß áò âñß óêï -
íôáé êÜ ôù á ðü ôï ëü öï ôïõ É óáñ ëßê. ¢ã ãëïé áñ ÷áéï ëü ãïé ôá
åß ÷áí Þ äç á íá æç ôÞ óåé å êåß ôï 19ï áéþ íá. Ï Schliemann ÷ñç -
óé ìï ðïß ç óå ôá ó÷Ý äéÜ ôïõò, ù óôü óï ìå ôéò á íá óêá öÝò ôïõ
êá ôÝ óôñå øå á íå ðá íüñ èù ôá ðïë ëÜ óôñþ ìá ôá êá ôï ðé íü ôå -
ñùí å ðï ÷þí. Ãéá íá ìçí å ðá íá ëç öèïýí ðá ñü ìïéá óöÜë ìá -
ôá, æÞ ôç óå âï Þ èåéá. Ôï 1873 âñÞ êå ôïí å ðï íï ìá æü ìå íï "Èç -
óáõ ñü ôïõ ÐñéÜ ìïõ" êáé á íá êïß íù óå ü ôé á íá êÜ ëõ øå ôçí
Ôñïß á. Áõ ôÞ Þ ôáí êáé ç áñ ÷Þ ôçò öÞ ìçò ôïõ.
Ï Schliemann äñá óôç ñéï ðïé Þ èç êå å ðß óçò óôéò Ìõ êÞ íåò,

ü ðïõ âñÞ êå ôç "×ñõ óÞ ðñï óù ðß äá ôïõ Á ãá ìÝ ìíï íá", ðïõ
óÞ ìå ñá å êôß èå ôáé óôï Å èíé êü Ìïõ óåß ï.
Ôï 1890 ðÝ èá íå óôç Íå Ü ðï ëç. Ç óù ñüò ôïõ ìå ôá öÝñ èç -

êå á ðü öß ëïõò óôçí Á èÞ íá, ü ðïõ êáé å ôÜ öç óå Ý íá ìáõ óù -
ëåß ï óôï Ðñþ ôï Íå êñï ôá öåß ï Á èç íþí. Ç ðï ëõ ôå ëÞò ôïõ êá -
ôïé êß á óôå ãÜ æåé óÞ ìå ñá ôï Íï ìé óìá ôé êü Ìïõ óåß ï.

Julia Stöcker, Jannis Kokkoris
(Õðåýèõíç êáèçãÞôñéá: Christine Pediaditis)

Reue und Verantwortung zurückwiesen.
Keine „Feierstunde“ im klassischen Sinn, sondern eine
Gedenkstunde, die ein dunkles Kapitel der deutschen
Geschichte für alle greifbar machte und Nachdenklichkeit
auslöste.

Andreas Promberger, Geschichtslehrer der DSA

ôá ìÝ ëåéá êáé á ðï ðïéïý íôáí êÜ èå åõ èý íç. 
Äåí å ðñü êåé ôï ãéá "ôå ëå ôÞ" ìå ôçí êëá óé êÞ Ýí íïéá, áë ëÜ

ãéá ìé á þ ñá ìíÞ ìçò, ðïõ êá ôÝ óôç óå á ðôü óå ü ëïõò Ý íá óêï -
ôåé íü êå öÜ ëáéï ôçò ãåñ ìá íé êÞò é óôï ñß áò êá ëþ íôáò óå ðå ñé -
óõë ëï ãÞ. 

Andreas Promberger, êáèçãçôÞò Éóôïñßáò ôçò ÃÓÁ
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ÌáèçôéêÞ óõíÜíôçóç ôçò ôÜîçò 10d ôçò ÃÓÁ
êáé ôïõ Ëõêåßïõ Êáëáâñýôùí10d

Schülerbegegnung zwischen der 10d 
der DSA und dem Lykeion Kalavryta
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„Es ist schön, im Friedhof zu
ruhen, aber es ist besser in
Frieden zu Leben. Wir, die wir in
Frieden leben, gedenken heute
der Menschen, die ihr Leben im
Krieg verloren haben: Vor vielen
Jahrzehnten, vor einigen Jahren
oder erst gestern. Denn irgendwo
ist immer Krieg!“
(Aus dem Besucherbuch der Kriegsgräberstätte Motta St.
Anastassia auf Sizilien.)

Zu einer Gedenkfeier anlässlich des jährlich zu begehenden
Volkstrauertages am 19. 11. lud auch in diesem Jahr der
deutsche Botschafter, Herr Wolfgang Schultheiß, auf den
Deutschen Soldatenfriedhof in Dionyssos Rapendosa ein.
Kränze niederlegende Teilnehmer waren neben Vertretern
der Deutschen Botschaft auch der Verteidigungsattache der
Britischen Botschaft, Colonel Blatherwick, Vertreter des
Volksbundes Deutsche Gräberfürsorge, Pastor Henning
von der Deutschen Evangelischen Gemeinde in Athen,
Monsignore Brabeck von der Katholischen Deutschen
Kirche sowie Gesandte der Deutschen Schule Athen.

Christina Tsikoudis, Erika Tsingos und Smaragda Voutsa
aus der Klasse 11g1 boten neben dem griechischen
Bläserquartett den kulturellen Rahmen der feierlichen
Veranstaltung mit dem Gedicht „Der Überlebende“ von
Erich Fried, der kurzen Textpassage „Der Krieg und
Frieden“ von Arthur Schnitzler und Auszüge aus einer Rede
des  deutschen Bundespräsidenten Köhler. Die
Gedenkfeier berührte zutiefst und bot Anlass zum
Nachdenken, vor allem darüber, dass wir leider noch lange
noch nicht in einer kriegsfreien Welt leben.

Carmen Weber, Geschichtslehrerin der DSA

"Åßíáé ùñáßï íá áíáðáýåóáé óôï êïéìçôÞñéï,
áêüìç ùñáéüôåñï åßíáé üìùò íá æåéò åí åéñÞíç.
Åìåßò ðïõ æïýìå åí åéñÞíç èõìüìáóôå óÞìåñá
ôïõò áíèñþðïõò ðïõ Ý÷áóáí ôç æùÞ ôïõò óôïí
ðüëåìï. ðñéí áðü ðïëëÝò äåêáåôßåò, ðñéí ìåñéêÜ
÷ñüíéá Þ êáé ÷èåò. Äéüôé ðÜíôá êÜðïõ ãßíåôáé
ðüëåìïò.” (Áðü ôï âéâëßï åðéóêåðôþí ôïõ
Óôñáôéùôéêïý Íåêñïôáöåßïõ Motta St. Anastassia

óôç Óéêåëßá.)

Ï Ãåñìáíüò ðñÝóâçò, êýñéïò Wolfgang Schultheiß, êÜëåóå
êáé åöÝôïò ìå áöïñìÞ ôçí ÇìÝñá Åèíéêïý ÐÝíèïõò, óôéò 19.
11. 2007, óå ìéá åðéìíçìüóõíï ôåëåôÞ óôï Ãåñìáíéêü
Óôñáôéùôéêü Íåêñïôáöåßï ôïõ Äéïíýóïõ, óôç Ñáðåíôüóá.
ÓôåöÜíéá êáôÝèåóáí, åêôüò áðü ôïõò åêðñïóþðïõò ôçò
ÃåñìáíéêÞò Ðñåóâåßáò, ï óôñáôéùôéêüò áêüëïõèïò ôçò
ÂñåôáíéêÞò Ðñåóâåßáò, óõíôáãìáôÜñ÷çò Blatherwick,
åêðñüóùðïé ôïõ Ãåñìáíéêïý Åèíéêïý ÓõíäÝóìïõ ãéá ôçí
ÅðéìÝëåéá Ôáöéêþí Ìíçìåßùí, ï Pastor Henning áðü ôç
ÃåñìáíéêÞ ÅõáããåëéêÞ Êïéíüôçôá, ï Monsignore Brabeck áðü
ôçí ÊáèïëéêÞ ÃåñìáíéêÞ Åêêëçóßá êáèþò êáé åêðñüóùðïé ôçò
ÃåñìáíéêÞò Ó÷ïëÞò Áèçíþí. 
Ç Christina Tsikoudis, ç Erika Tsingos êáé ç Smaragda

Voutsa áðü ôçí ôÜîç 11g1 ìáæß ìå ôï åëëçíéêü êïõáñôÝôï ôùí
ðíåõóôþí ðëáéóßùóáí êáëëéôå÷íéêÜ ôçí åêäÞëùóç ìå ôï
ðïßçìá "Áõôüò ðïõ åðéâßùóå" ôïõ Erich Fried, ôï óýíôïìï
áðüóðáóìá êåéìÝíïõ "Ðüëåìïò êáé åéñÞíç" ôïõ Arthur
Schnitzler êáé áðïóðÜóìáôá áðü ôï ëüãï ôïõ ÐñïÝäñïõ ôçò
ÏìïóðïíäéáêÞò Äçìïêñáôßáò ôçò Ãåñìáíßáò, êõñßïõ Köhler.
Ç åðéìíçìüóõíïò ôåëåôÞ ðñïêÜëåóå âáèéÜ óõãêßíçóç êáé
áðïôÝëåóå áöïñìÞ ãéá ðåñéóõëëïãÞ, éäéáéôÝñùò ó÷åôéêÜ ìå
ôï ãåãïíüò üôé äõóôõ÷þò ï êüóìïò óôïí ïðïßï æïýìå
åîáêïëïõèåß íá ìçí åßíáé áðáëëáãìÝíïò áðü ðïëÝìïõò.  

Carmen Weber, êáèçãÞôñéá Éóôïñßáò ôçò ÃÓÁ

Ein Investment-Banker 
in der DSA

Lothar Mentel, Global Head
of Investment Products bei
Rothschild Private Banking and
Trust, London, im Gespräch mit
dem Sozialkunde-Kurs 12:

Das Fach Sozialkunde erfährt die Dilemma-Situation
eines Unterrichtsfaches mit Realitätsbezug in besonderer
Weise: Es soll über politische, soziale und wirtschaftliche
Verhältnisse in der Welt aufklären und tut es fast aus-
schließlich mit den Mitteln der Theorie. Das heißt, wir lesen
Texte, werten Statistiken aus, untersuchen Graphiken und
reden über die Wirklichkeit „da draußen“. 

Um so erfreulicher ist es da, wenn Fachleute aus Politik
und Wirtschaft in die Schule kommen und den Schülern
Rede und Antwort stehen. 

Wir hatten die Gelegenheit, Lothar Mentel als Gast in
unserem Sozialkundekurs  der 12. Jahrgangsstufe am 30.
Mai 2007 begrüßen zu dürfen. Herr Mentel ist als Leiter der
Abteilung für Investment Products bei der Londoner
Rothschild ein ausgewiesener Experte für internationale
Finanzgeschäfte. Thema des Kurshalbjahres waren
„Strukturen und Probleme der Weltwirtschaft“, sodass wir
mit unserem Gast Aspekte der globalen Ökonomie erörtern
konnten, die zur Zeit besonders kontrovers in der medialen
Öffentlichkeit diskutiert werden:  Nutzt oder schadet der
rasante Aufstieg Chinas und Indiens den traditionellen
Industrieländern? Benötigt die Globalisierung  nicht einen
staatlichen Ordnungsrahmen? Sind Hedge-Fonds etwa
nicht ‚Heuschrecken’, die mit riesigem
Investmentvermögen über ‚gesunde’ Unternehmen herfal-
len, sie aufkaufen, zerschlagen und ohne Rücksicht auf die
Arbeitnehmer riesige Gewinne machen? Oder sind sie
tatsächlich an einer Verbesserung des Managements  inte-
ressiert, um die Effizienz des Unternehmens und damit
seine Marktstellung zu verbessern? 

Neben der Erörterung dieser fachlichen Aspekte hatte die
Veranstaltung aber noch ein zweites Ziel: Herr Mentel stell-
te einige Voraussetzungen und Bedingungen dar, die für
eine internationale Managementkarriere nützlich und för-
derlich sind. Das reichte von der Bedeutung des Fachs
Mathematik, über die Leistungen in der Muttersprache
Deutsch und der lingua franca Englisch bis zur Wahl des
Studienortes und dem Sinn von Praktika. 

So wurden aus Einblicken, die die Schüler in ein
Arbeitsfeld erhielten, Ausblicke auf die eigene
Karriereplanung. 

Ulrich Wiegand, Kursleiter

¸ íáò ôñá ðå æé êüò å ðåí äõ ôÞò 
óôç ÃÓÁ 

Ï Lothar Mentel, Global Head of
Investment Products ôçò Rothschild Private
Banking and Trust, ôïõ Ëïí äß íïõ óôï ìÜ èç -
ìá ôçò Êïé íù íéï ëï ãß áò ôçò ôÜ îçò 12:

Ôï ìÜ èç ìá ôçò Êïé íù íéï ëï ãß áò ÷á ñá êôç ñß æåôáé áðï ìéá á -
íôß öá óç, ç ï ðïß á ï öåß ëå ôáé óôçí é äéáß ôå ñÞ ôïõ ó÷Ý óç ìå ôçí
ðñáã ìá ôé êü ôç ôá: Õ ðï ÷ñå ïý ôáé íá ðñï âáß íåé ó÷å äüí á ðï -
êëåé óôé êÜ ìå èå ù ñç ôé êÜ ìÝ óá óôç äéåõ êñß íé óç ôùí ðï ëé ôé -
êþí, êïé íù íé êþí êáé ïé êï íï ìé êþí óõí èç êþí ðïõ é ó÷ý ïõí á -
íÜ ôïí êü óìï. Ìå Üë ëá ëü ãéá, äéá âÜ æïõ ìå êåß ìå íá, å êôé ìïý -
ìå óôá ôé óôé êÝò, äéå ñåõ íïý ìå ãñá öé êÝò á íá ðá ñá óôÜ óåéò êáé
óõ æç ôÜ ìå ó÷å ôé êÜ ìå   ôçí ðñáã ìá ôé êü ôç ôá "å êåß Ý îù". Ç ÷á -
ñÜ ìáò ëïé ðüí åß íáé ìå ãÜ ëç, ü ôáí åé äé êïß á ðü ôï ÷þ ñï ôçò
ðï ëé ôé êÞò êáé ôçò ïé êï íï ìß áò Ýñ ÷ï íôáé óôï ó÷ï ëåß ï ãéá íá å -
íç ìå ñþ óïõí ôïõò ìá èç ôÝò êáé íá á ðá íôÞ óïõí óôéò å ñù ôÞ -
óåéò ôïõò. 
Óôéò 30. 5. 2007 åß ÷á ìå ôçí ôý ÷ç íá öé ëï îå íÞ óïõ ìå óôï

ìÜ èç ìá ôçò Êïé íù íéï ëï ãß áò ôçò ôÜ îçò 12 ôï Lothar Mentel.
Ï êý ñéïò Mentel åß íáé äéåõ èõ íôÞò ôïõ ôìÞ ìá ôïò ôùí
Investment Products ôçò Rothschild ôïõ Ëïí äß íïõ êáé êï ñõ -
öáß ïò åé äé êüò óôéò äéå èíåßò ïé êï íï ìé êÝò óõ íáë ëá ãÝò. Êá èþò
ôï èÝ ìá ôïõ å îá ìÞ íïõ Þ ôáí "Äï ìÞ êáé ðñï âëÞ ìá ôá ôçò ðá -
ãêï óìß ïõ ïé êï íï ìß áò", åß ÷á ìå ôç äõ íá ôü ôç ôá íá óõ æç ôÞ óïõ -
ìå ìå ôï öé ëï îå íïý ìå íü ìáò äéÜ öï ñåò ðëåõ ñÝò ôçò ðá ãêï -
óìß ïõ ïé êï íï ìß áò, ó÷å ôé êÜ ìå ôéò ï ðïß åò åê öñÜ æï íôáé áõ ôÞ
ôçí å ðï ÷Þ Ý íôï íåò á íôé ãíù ìß åò óôá ÌÌÅ: Ç ñá ãäáß á Ü íï -
äïò ôçò Êß íáò êáé ôçò Éí äß áò ù öå ëåß Þ âëÜ ðôåé ôéò êá ôÜ ðá -
ñÜ äï óç âéï ìç ÷á íé êÝò ÷þ ñåò; Á ðáé ôåß ç ðá ãêï óìéï ðïß ç óç
ôçí ý ðáñ îç êñá ôé êþí ñõè ìé óôé êþí ðëáé óß ùí; ÌÞ ðùò ôá
hedge-fonds äåí åß íáé ðá ñÜ "á êñß äåò", ïé ï ðïß åò ìå ôå ñÜ -
óôéá å ðåí äõ ôé êÜ ðï óÜ å öïñ ìïýí å íá íôß ïí õ ãéþí å ðé ÷åé ñÞ óå -
ùí, ôéò á ãï ñÜ æïõí, ôéò êá ôá óôñÝ öïõí êáé ðñáã ìá ôï ðïéïýí
ôå ñÜ óôéá êÝñ äç á äéá öï ñþ íôáò ãéá ôçí ôý ÷ç ôùí åñ ãá æï ìÝ -
íùí; ¹ åí äéá öÝ ñï íôáé ðñÜã ìá ôé ãéá ôç âåë ôß ù óç ôïõ man-
agement, ãéá ôçí á ðï ôå ëå óìá ôé êü ôç ôá ôçò å ðé ÷åß ñç óçò êáé
ôç âåë ôß ù óç ôçò èÝ óçò ôçò óôç á ãï ñÜ; 
ÐÝ ñáí ôçò äéåõ êñß íé óçò ôùí åé äé êþí áõ ôþí æç ôç ìÜ ôùí ç

åê äÞ ëù óç åß ÷å ü ìùò êáé Ý íá äåý ôå ñï óôü ÷ï: Ï êý ñéïò
Mentel ðá ñïõ óß á óå ôéò ðñï û ðï èÝ óåéò åêåßíåò ïé ï ðïß åò
èåùñïýíôáé ÷ñÞ óé ìåò êáé å ðïé êï äï ìç ôé êÝò ãéá ìéá äéå èíÞ
óôá äéï äñï ìß á óôï management. Ôï åý ñïò ôïõ öÜ óìá ôïò å -
êôåé íü ôáí á ðü ôéò å ðé äü óåéò óôá Ãåñ ìá íé êÜ ùò ìç ôñé êÞ
ãëþó óá êáé óôá Áã ãëé êÜ ùò ðá ãêü óìéá ãëþó óá ìÝ ÷ñé ôçí å -
ðé ëï ãÞ ôïõ ôü ðïõ óðïõ äþí êáé ôï íü ç ìá ôùí ðñá êôé êþí å -
îá óêÞ óå ùí. ¸ ôóé ç ðá ñïõ óß á óç å íüò åñ ãá óéá êïý ÷þ ñïõ
êá ôÝ óôç ãéá ôïõò ìá èç ôÝò ìéá ðá ñïõ óß á óç á ðü äõ íá ôü ôç -
ôåò ó÷å äéá óìïý ôçò ðñï óù ðé êÞò å ðáã ãåë ìá ôé êÞò ôïõò óôá -
äéï äñï ìß áò. 

Ulrich Wiegand, õðåý èõ íïò ôïõ ìá èÞ ìá ôïò

12Thema: ”Vanitas“ - Stillleben

DSA goes public II: Åé äé êïß å íç ìå ñþ íïõí 
êáé á ðá íôïýí óå å ñù ôÞ óåéò12

DSA goes public II: 
Experten stehen Rede und Antwort

Åðéìíçìüóõíïò ôåëåôÞ óôï Ãåñìáíéêü
Óôñáôéùôéêü Íåêñïôáöåßï

Gedenkfeier auf dem 
Deutschen Soldatenfriedhof 11g1

ÈÝìá: ”Ìáôáéüôçôá“ - íåêñÞ öýóç



Reihe von Statistiken in Bezug auf konventionelle und
eneuerbare Energiequellen. Und plötzlich entstand der
Eindruck, als ob die Zeit stehen geblieben wäre. Auf der
Bühne erschien eine Frau, bekleidet mit einem sehr alten
Mantel. Es war Hypatia, eine herausragende
Mathematikerin und Philosophin der frühchristlichen Zeit,
die Opfer religiösen Wahns und öffentlich hingerichtet
wurde. Mit ihrem „Besuch“ wollte sie die Tatsache überprü-
fen, dass der technologische Fortschritt das Leben der
Menschen erheblich verbessert hat. Nach all dem
Innovativen, das sie zu Gesicht bekam, zog sie die
Schlussfolgerung, dass sich die Menschen scheinbar nicht
mehr streiten, doch schließlich musste sie sich eingeste-
hen, dass zwar die Technologie Fortschritte gemacht, doch
die Natur des Menschen sich nicht verändert habe.

Zum Abschluss präsentierten Schüler der 10. Klasse
Modelle von Wohnungen auf der Grundlage von bioklimati-
schen Planungen und erläuterten ihre Funktionalität.

Nach allgemeiner Einschätzung war
die Veranstaltung ein voller Erfolg. Im
Anschluss daran verwandelten Schüler
und Lehrer die Aula in einen Tanzclub
und es wurde gebührend gefeiert. Und
es sollte noch ein besonderer Höhepunkt
folgen. Auf Initiative von Jiannis
Stasinopoulos, einem Schüler der
Klasse 11c, war der Radiosender SKY
über den Technologischen Abend infor-
miert worden. Und so kam es, dass wir
nach einem Angebot des Senders einen
Teil unserer Arbeiten on air präsentieren
durften. Das war wirklich eine besondere
Erfahrung: in einem Rundfunkstudio mit renommierten
Journalisten! Und die waren total begeistert über unser
Werk.

Es bleibt sehr zu hoffen, dass auch in Zukunft Aktivitäten
wie der Mathematische und der Technologische Abend an
unserer Schule stattfinden werden und dass auch das
Publikum immer zahlreicher wird.

Anthi Founta, 11c

Nach dem erfolgreichen Verlauf der letztjährigen
Veranstaltung (Mathematischer Abend) hatte man mit noch
mehr Ambitionen eine Fortsetzung angestrebt. Unter
Einbeziehung von noch mehr Schülern waren wir bemüht,
auf ähnliche Art Wissenschaft und Technologie zu
kombinieren. In Bezug auf die Schülerzahlen gelang uns
das ebenso (50 Schüler aus beiden Abteilungen,
griechische 10. und 11. Klassen, deutsche 10. Klasse), wie
in Bezug auf die Qualität, wenn man die Resonanz von
Seiten der Experten und „Laien“ in Betracht zieht.

Dieser Abend ist das Ergebnis eines Lehr- und
Lernprozesses, der sich über die ganze Schule erstreckt,
bei dem die Lehrer die Schüler zur Produktivität nur anlei-
ten müssen. Das Wichtigste dabei sind jedoch die Ziele, die
während eines Schuljahres angestrebt werden, um so
einen Technologischen Abend möglich werden zu lassen.
Die Schüler bekommen eine positive Einstellung gegenüber
wissenschaftlichen und technologischen Fragestellungen,

ðÞñ îå óðïõ äáß á ìá èç ìá ôé êüò êáé öé ëü óï öïò ôùí ðñþ ôùí
ìå ôá ÷ñé óôéá íé êþí ÷ñü íùí êáé Ý ðå óå èý ìá èñç óêåõ ôé êïý öá -
íá ôé óìïý ìå ôå ëé êü á ðï ôÝ ëå óìá ôï äç ìü óéï äéá ìå ëé óìü ôçò.
¹ñ èå óôçí å ðï ÷Þ ìáò ãéá íá äåé áí ç ðñü ï äïò óôçí ôå ÷íï -
ëï ãß á êá ëõ ôÝ ñå øå ôç æù Þ ôùí áí èñþ ðùí. Ìå ôÜ á ðü ü ëåò
ôéò êáé íï ôïìßåò ðïõ åß äå, óõ ìðáß ñá íå áñ÷éêÜ ðùò ïé Üí èñù -
ðïé äå èá öé ëï íé êïýí ðéá. Óôï ôÝ ëïò üìùò êá ôÜ ëá âå ðùò...:
"Áí êáé ç ôå ÷íï ëï ãß á ðñï ü äåõ óå, ç öý óç ôïõ áí èñþ ðïõ äåí
Üë ëá îå".
ÔÝ ëïò ïé ìá èç ôÝò ôçò ôÜ îçò 10 ôïõ åë ëç íé êïý ôìÞ ìá ôïò

ðá ñïõ óß á óáí ìá êÝ ôåò êá ôïé êéþí ìå âéï êëé ìá ôé êü ó÷å äéá óìü
êáé á íÝ ëõ óáí ôïí ôñü ðï ëåé ôïõñ ãåßáò ôïõò. Êá ôÜ ãå íé êÞ ï -
ìï ëï ãß á ç âñá äéÜ Þ ôáí é äéáß ôå ñá å ðé ôõ ÷Þò, ìá äåí ôå ëåß ù óå
Ý êåé... Ìá èç ôÝò êáé êá èç ãç ôÝò ìå ôÝ ôñå øáí ìåôÜ ôçí Aula óå
dance club êáé ãéüñ ôá óáí ìå ðß ôóåò êáé ìïõ óé êÞ. ¼ìùò êÜ -
ôé á ðñü óìå íï Ýìåëå íá á êï ëïõ èÞ óåé... Ìå ðñù ôï âïõ ëß á ôïõ
ìá èç ôÞ ôçò 11c, ÃéÜí íç Óôá óé íü ðïõ ëïõ, å íç ìå ñþ èç êå ãéá
ôçí Ôå ÷íï ëï ãé êÞ Âñá äéÜ êáé ï ñá äéï öù íé êüò óôáè ìüò ÓÊÁÉ.

Ìå ôÜ á ðü ðñü ôá óç ôïõ óôáè ìïý ðá ñïõ óéÜ óá ìå ìÝ ñïò ôùí
åñ ãá óéþí ìáò óôïí "á Ý ñá"!! ¹ ôáí ìéá îå ÷ù ñé óôÞ å ìðåé ñß á
ãéá ü ëïõò ìáò, íá âñå èïý ìå ó'Ý íá ñá äéï öù íé êü óôïý íôéï
óõæçôþíôáò ìå äéá êå êñé ìÝ íïõò  äçìïóéïãñÜöïõò, ïé ï ðïß ïé
åí èïõ óéÜ óôç êáí ìå ôéò åñ ãá óß åò ìáò. 
Åõ ÷Þ ãéá ôï ìÝë ëïí åß íáé íá óõ íå ÷é óôïýí ôÝ ôïéïõ åß äïõò
äñá óôç ñéü ôç ôåò, ü ðùò ç Ìá èç ìá ôé êÞ êáé ç Ôå ÷íï ëï ãé êÞ
Âñá äéÜ, êáé ôï á êñï á ôÞ ñéï ÷ñü íï ìå ôï ÷ñü íï íá ðëç èáß íåé.  

Áí èÞ Öïõ íôÜ, 11c

Ìå ôÜ ôï ôÝ ëïò ôçò å ðé ôõ ÷ç ìÝ íçò Ìá èç ìá ôé êÞò Âñá äéÜò
ôçí ðåñ óé íÞ ÷ñï íéÜ ï ðÞ ÷çò ôùí ðñïó äï êéþí ìáò ôï ðï èå ôÞ -
èç êå ðï ëý øç ëÜ.
ÈÝ ëá ìå íá óõ íå ÷ß óïõ ìå óôçí ß äéá êá ôåý èõí óç ôçò å ðé -

óôÞ ìçò êáé ôçò ôå ÷íï ëï ãß áò  å ìðëÝ êï íôáò ðå ñéó óü ôå ñïõò
ìá èç ôÝò, êÜôé ðïõ ðå ôý ÷á ìå ôüóï ðï óï ôé êÜ, á öïý óõì ìå ôåß -
÷áí  50 ìá èç ôÝò á ðü ôéò ôÜ îåéò  10 êáé 11 ôïõ åë ëç íé êïý ôìÞ -
ìá ôïò êáé  á ðü ôçí ôÜ îç 10 ôïõ ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò, üóï
êáé ðïéï ôé êÜ, áí êñß íïõ ìå á ðü ôçí á íôá ðü êñé óç ôïõ êïé íïý
êáé ôá èåñ ìü ôá ôá ó÷ü ëéá åé äé êþí êáé ìç.
Ç âñá äéÜ áõ ôÞ åß íáé ôï ôå ëé êü ðñïéüí ìé áò äéá äé êá óß áò

ìÜ èç óçò ðïõ äéáñ êåß ü ëç ôç ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ, êáôá ôçí
ïðïßá ïé êá èç ãç ôÝò áðëþò êá èï äç ãïýí á öÞ íïíôáò ôïõò
ìá èç ôÝò íá äç ìéïõñ ãÞ óïõí. Ôï óç ìá íôé êü ôå ñï  ü ìùò åß íáé
ïé óôü ÷ïé ðïõ êá ôá êôþ íôáé á ðü ôïõò ìá èç ôÝò êá ôÜ ôç äéÜñ -
êåéá ôïõ ó÷ï ëé êïý Ý ôïõò, ìÝ ÷ñé íá öôÜ óïõ ìå óôçí ôå ÷íï ëï -
ãé êÞ âñá äéÜ: Ïé ìá èç ôÝò á ðü êôïýí  èå ôé êÞ óôÜ óç  áðÝíáíôé

Am Freitag, dem 27. April, verwandelte sich
die Aula unserer Schule, die gewöhnlich für
Theateraufführungen und
Musikveranstaltungen genutzt wird, in ein wis-
senschaftliches Labor. Schülerinnen und
Schüler der Klassen 9 bis 11 beider Abteilungen
übernahmen die Stelle erfahrener
Wissenschaftler und präsentierten dem
Publikum alternative Energieformen der so
genannten „grünen“ Technologie.

Das erste Thema des Abends war das
Verkehrsproblem und die es hervorrufenden
Gründe. Die Schüler der Klassen 9b und 11c
analysierten unter anderem
den Terminus
”Stop and Go”, der
ein Phänomen
beschreibt, das auf
den ersten Blick
nicht zu erklären
ist: das fortlaufende
Losfahren und
Stehenbleiben der
Fahrzeuge.

Gleich danach betrat die Gruppe der Klasse
10a die Bühne, die sich mit dem Problem der
Lärmbelästigung auseinandersetzte. Die
Zuhörer wurden im Rahmen dieser Präsentation
mit der Dimension dieses Problems vertraut
gemacht und es wurden Lösungsvorschläge
unterbreitet, wie man es bekämpfen könnte.
Nach den den Vortrag begleitenden verstören-
den Geräuschen wurde das Publikum mit einem
sehr schönen Klavierstück wieder ”versöhnli-
cher“ gestimmt.

Das darauf folgende Thema hatte zu tun mit
den alternativen Brennstoffen, die von
Schülerinnen der Klasse 11c präsentiert wur-
den. Sie erläuterten auch, warum sie dem Erdöl
vorzuziehen sind.

Nächstes Thema: „Mission: Zero emission”.
Im Rahmen der Sendung: „Was man nicht errei-
chen kann“ und der Debatte über Vor- und
Nachteile des Gebrauchs von Benzin (Frau
Oktaniaki) und Wasserstoff (Herr Watermann)
schilderte eine zweite Gruppe der Klasse 11c,
wie man Autos mit Hilfe des Wasserstoffs antrei-
ben kann, ohne dass dabei Abgase entstehen,
sondern sogar sauberes Wasser.

Nach der Pause folgte die Analyse einer

Ôçí Ðá ñá óêåõ Þ 27 Á ðñé ëß ïõ ç Aula ôïõ ó÷ï -
ëåß ïõ ìáò, ðïõ óõ íÞ èùò öé ëï îå íåß èå á ôñé êÝò
ðá ñá óôÜ óåéò êáé ìïõ óé êÝò åê äç ëþ óåéò, ìå ôá -
ôñÜ ðç êå óå å ðé óôç ìï íé êü åñ ãá óôÞ ñé. Ìá èç ôÝò
êáé ìá èÞ ôñéåò ôùí ôÜîåùí 9, 10 êáé 11 åë ëç íé -
êïý êáé ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò ðÞ ñáí ôç èÝ óç Ý -
ìðåé ñùí å ðé óôç ìü íùí êáé ðá ñïõ óß á óáí óôï á -
êñï á ôÞ ñéï  åí íá ëá êôé êÝò ìïñ öÝò å íÝñ ãåéáò âá -
óé óìÝ íåò óôçí "ðñÜ óé íç" ôå ÷íï ëï ãß á.
Ðñþ ôï èÝ ìá ôçò âñá äéÜò Þ ôáí ôï êõ êëï öï -

ñéá êü ðñü âëç ìá êáé ôá áß ôéá ðïõ ôï ðñï êá ëïýí.
Ïé ìá èç ôÝò ôçò 9b êáé 11c á íÝ ëõ óáí å êôüò ôùí
Üë ëùí êáé ôïí ü ñï “Stop and Go”, ðïõ äç ëþ íåé

ôï öáé íü ìå íï êá ôÜ ôï ï ðïß ï
ðá ñá ôç ñåß ôáé Ý íá äéáñ êÝò
îå êß íç ìá êáé óôá ìÜ ôç ìá
ôùí ï ÷ç ìÜ ôùí, ðïõ åßíáé åê
ðñþ ôçò üøå ùò á íå îÞ ãç ôï.
Á ìÝ óùò ìå ôÜ ðÞ ñå èÝ óç

óôç óêç íÞ ç ï ìÜ äá ôçò
10a, ç ï ðïß á á ó÷ï ëÞ èç êå
ìå ôï ðñü âëç ìá ôçò ç ÷ï -
ñý ðáí óçò. ÌÝ óù ôçò åñ -

ãá óß áò  áõôÞò ãíù óôï ðïé Þ èç êå óôï êïéíü ôï ìÝ -
ãå èïò ôïõ ðñï âëÞ ìá ôïò êáé ðñï ôÜ èç êáí ëý óåéò
ãéá ôçí á íôé ìå ôþ ðé óÞ ôïõ. Ãéá ôïõò á ðß óôåõ ôá å -
íï ÷ëç ôé êïýò Þ÷ïõò ðïõ ðå ñéåß ÷å áõôÞ ç
ðáñïõóßáóç ôï á êñï á ôÞ ñéï á ðï æç ìéþèçêå ìå
Ý íá ðï ëý ü ìïñ öï ìïõ óé êü êïì ìÜ ôé óôï ðéÜ íï.
Ôï èÝ ìá ðïõ á êï ëïý èç óå åß ÷å íá êÜ íåé ìå ôá

åí íáë ëá êôé êÜ êáý óé ìá. Ïé ìá èÞ ôñéåò ôçò 11c
ðá ñïõ óß á óáí á íá ëõ ôé êÜ ôéò äéÜ öï ñåò ìïñ öÝò
åí áë ëá êôé êþí êáõ óß ìùí êáé ôïõò ëü ãïõò ãéá
ôïõò     ï ðïß ïõò åß íáé ðñï ôé ìü ôå ñåò á ðü ôï ðå -
ôñÝ ëáéï.
Å ðü ìå íï èÝ ìá: “Mission-Zero Emission”. MÝ -

óá á ðü ôçí åê ðï ìðÞ "¼ óá äå öôÜ íåé ç á ëå ðïý"
êáé ôï debate ìå ôá îý ôçò ÷ñÞ óçò ôçò âåí æß íçò
(êõñßá Ï êôá íéÜ êç) êáé ôïõ õ äñï ãü íïõ (êýñéïò
Watermann) óôçí áõ ôï êß íç óç, ìéá äåý ôå ñç ï ìÜ -
äá á ðü ôçí 11c ðá ñïõ óß á óå ôïí ôñüðï ìå ôïí
ïðïßï ìðï ñåß ôï õ äñï ãü íï íá êé íÞ óåé ôá áõ ôï êß -
íç ôá áðïâÜëëïíôáò ü÷é êáõ óá Ý ñéá áë ëÜ êá èá -
ñü íå ñü.
Ìå ôÜ ôï äéÜë ëåé ìá á êï ëïý èç óå ìéá á íÜ ëõ óç

óôá ôé óôé êþí á ðü ôçí ôÜ îç 10, ó÷å ôé êÞ ìå óõì âá -
ôé êïýò ðü ñïõò êáé á íá íå þ óé ìåò ìïñ öÝò å íÝñ -
ãåéáò. Îáö íé êÜ ï ÷ñü íïò öÜ íç êå íá ãõ ñß æåé ðß -
óù... Óôç óêç íÞ åì öá íß óôç êå ìéá ãõ íáß êá íôõ ìÝ -
íç ìå áñ ÷áß ï ìáí äý á. ¹ ôáí ç Õ ðá ôß á, ç ï ðïß á õ -

Technologischer Abend Ôå÷íïëïãéêÞ ÂñáäéÜ
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”So you think you can sing” ”So you think you can sing”

"Åß íáé ãå ãï íüò ü ôé ç ðëåéï øç öß á ôùí
ìá èç ôþí êÜ ðïéá óôéã ìÞ á ó÷ï ëç èÞ êá ìå
ìå êÜ ôé å êôüò ìá èÞ ìá ôïò, êÜ ôé ðéï ÷á ñá -
êôç ñé óôé êü ôçò æù Þò ìáò å äþ, åß ôå Þ ôáí
ôï MUN  åß ôå ç èå á ôñé êÞ ï ìÜ äá åß ôå ç ïé -
êï ëï ãé êÞ åß ôå åí ðÜ óç ðå ñé ðôþ óåé ï ðïéá -
äÞ ðï ôå á ðü ôéò äñá óôç ñéü ôç ôåò ôïõ ó÷ï -
ëåß ïõ, á êü ìá êáé ïé å èíé êÝò å ïñ ôÝò, ðïõ å -
äþ ôéò å ïñ ôÜ æïõìå ìå Ý íá äé êü ìáò ôñü -
ðï. Êá íåßò äåí ìðï ñåß íá áì öé óâç ôÞ óåé

ôï óý íï ëï ôùí óôéã ìþí ðïõ æÞ óá ìå å êåß (äç ëá äÞ å äþ, ìá êáé
óôï å îù ôå ñé êü êáé óå Üë ëá ó÷ï ëåß á êáé óôá ü ñç) êáé áõ ôÜ
åßíáé ðïõ ìå ôçí åõ ñý ôå ñç Ýí íïéá èá ìáò ìåß íïõí. Á ðü å êåß
êáé á ðü áë ëïý èá á íôëïý ìå ôéò á íá ìíÞ óåéò á ðü ôá ÷ñü íéá
ôçò Ãåñ ìá íé êÞò óôï ìÝë ëïí.
”Ôé ü ìùò Ý êá íå ôéò äñá óôç ñéü ôç ôåò ôçò Ãåñ ìá íé êÞò ôü óï

äç ìï öé ëåßò ó´ å ìÜò; Ìü íï ôï êá ôÜ êáé ñïýò ÷Ü óé ìï êÜ ðïéùí
äé äá êôé êþí ù ñþí; Êáé ôé êïé íü Ý ÷ïõí ôÝ ëïò ðÜ íùí ü ëåò áõ ôÝò

ïé äñá óôç ñéü ôç ôåò ìå ôá îý ôïõò, ðïõ - ãéá íá óáò âï ç èÞ óù -
äåí Ý ÷ïõí öáé íï ìå íé êÜ ôß ðï ôå êïé íü;
”Ðé óôåý ù ü ôé õ ðÜñ ÷åé ìéá âá èý ôå ñç áé ôß á. Ðé óôåý ù ü ôé

óõì ìå ôÝ ÷ïõ ìå óå áõ ôÝò ôéò äñá óôç ñéü ôç ôåò, å ðåé äÞ å ðé èõ -
ìïý ìå äéá êá þò íá åê äç ëþ óïõ ìå êÜ ôé äé êü ìáò. ¼ ôé ìå áõ ôÝò
ùò ìÝ óá ðñï óðá èïý ìå íá ðïý ìå êÜ ôé ðï ëý óç ìá íôé êü ãéá
ìáò. ÊÜ ôé ðïõ äåí îÝ ñïõ ìå á êñé âþò ôé åß íáé. Als Folge
dessen, ðïõ äåí îÝ ñïõ ìå ðþò á êñé âþò íá ôï ðïý ìå, ü ðùò ü -
ôáí êïõ âá ëÜò êÜ ôé ðï ëý ôé ìï êáé á ðü ôï öü âï óïõ ìÞ ðùò ôï
ñß îåéò ðá ñá ðá ôÜò, ü ðùò ü ôáí ðñï óðá èåßò íá ðåéò êÜ ôé êáé á -
ðü ôï Üã ÷ïò óïõ êá ôá öÝñ íåéò ìü íï íá - ôñáõ ëß óåéò…”

Áðüóðáóìá áðü ôçí ïìéëßá ôïõ Óù ôÞ ñç Ãå ùñ ãá êÜ êïõ, 
á ðï öïßôïõ 2006

„Es ist eine Tatsache, dass sich die Mehrheit der Schüler
irgendwann einmal mit etwas Außerschulischem beschäf-
tigt hat, mit etwas, das besonders typisch für unsere Schule
ist, sei es eine MUN-Veranstaltung, sei es die Theater-AG,
sei es eine ökologische Aktivität oder irgendetwas anderes.
Selbst die Feiern zu den Nationalfeiertagen werden bei uns
auf eine andere Art begangen als an anderen Schulen,
eben auf unsere Art. Keiner kann die Menge an tollen
Momenten bestreiten, die wir bei diesen Gelegenheiten
erlebt haben (hier an der Schule, aber auch im Ausland, an
anderen Schulen, in der freien Natur), und diese Momente
werden uns in Zukunft auf viele Arten prägen, sie bilden
einen festen Bestandteil unserer Biografie, unserer Zeit an
der Deutschen Schule.

Was führt aber nun dazu, dass diese Aktivitäten bei uns
so beliebt waren? Lag der Grund nur darin, dass man bis-
weilen einige Unterrichtsstunden verpasste? Und was
haben alle diese Aktivitäten gemeinsam, denn – auf den
ersten Blick – scheint es schließlich keine
Gemeinsamkeiten zu geben.

Der Grund dafür liegt tiefer. Der Grund für unsere
Teilnahme an diesen Aktivitäten liegt meiner Meinung nach
darin, dass wir dabei etwas von uns ausdrücken können.
Diese Aktivitäten dienen uns als Sprachrohr, etwas
Bedeutendes auszusagen, über uns auszusagen. Oft trägt
man etwas mit sich herum und traut sich nicht, es auszu-
sprechen, etwas, was einem besonders wertvoll erscheint;
doch die Angst davor sich zu blamieren und der Stress, kei-
nen Erfolg zu haben, halten einen oft davon ab, etwas aus-
zudrücken, mit der Folge, dass man zu stammeln anfängt.
Dieses Stammeln mag noch nicht die richtige
Ausdrucksform sein, doch sie ist der erste Schritt, kreativ zu
sein und damit eine Persönlichkeit zu werden. Das sollte an
dieser Stelle betont werden: der schöpferische Ausdruck
wurde in diesen Momenten in uns geboren und die geschaf-
fenen Erinnerungen werden die Grundlage für unsere
Zukunft sein.“

Auszugaus der Rede von Sotiris Georgakakos, 
Absolvent 2006

Im Herbst 2005 brachten die Mangidis-Brüder mehr im
Scherz die Idee auf, eine Abendveranstaltung zu organisie-
ren, auf der Lehrer unserer Schule singen sollten. Nur weni-
ge nahmen sie ernst und deshalb geriet sie schnell in
Vergessenheit.  In diesem Jahr jedoch wurde dem Ganzen
neuer Auftrieb gegeben und nach einem Gespräch mit
Herrn Voss, dem Schulleiter, der mit großer Bereitschaft
zustimmte, nahm der Plan konkrete Formen an. Eine große
Zahl an Kollegen erklärte ihre Bereitschaft mitzumachen,
ohne mögliche „Risiken“ zu beachten, die dabei auftreten
könnten. Und dann war es soweit: Samstag, der 28. April
2007. Unter dem gelungenen Titel „So you think you can
sing“ fand ein Abend statt, der allen, die dabei waren,
unvergesslich bleiben würde:
- den Eltern, weil ihnen erneut bewusst wurde, dass es die
richtige Entscheidung gewesen war, ihre Kinder auf die
DSA zu schicken, 
- unseren Schülern, weil sie verstanden, dass ihre Lehrer
durchaus auch etwas riskieren können, ohne Angst davor
zu haben, ihre Schwächen zu zeigen, 

- den Lehrern, weil sie es schafften, über ihren Schatten zu
springen, einwilligten vor den Schülern und den Eltern
aufzutreten und auf die beste Art, die man sich vorstellen
kann, belohnt wurden.

Besonderer Dank gebührt:
- den Herren Jiannis Mangidis, Theodor Mangidis und
Angelos Tillios für die ganze Organisation und die
musikalische Leitung,
- den übrigen Musikern (Kollegen): Frau Dr. Danner, Frau
Stark, Frau Reimitz, Frau Kosinski, Herrn Reimitz, Herrn
Philipps, Herrn Angelopoulos (und der Schülerin Lina
Psychogiou aus der 12c für ihre Begleitung am Klavier),
- allen Kollegen, die an diesem Abend gesungen haben, 
- besonders den deutschen Kollegen, die die
Schwierigkeiten der Sprache im Lied gemeistert haben,
aber auch den deutschen Musikern, die 32 ihnen
unbekannte Lieder spielen mussten,
- dem Schulvorstand der Schule für Trank und Imbiss. 

Für all jene, die diesen Abend nicht miterleben konnten,
seien nur folgende Fakten angeführt:
- Über 1000 Zuschauer verfolgten das Konzert. 
- Alle Sänger erhielten tosenden Applaus. 

Ôï öèé íü ðù ñï ôïõ 2005 ïé á äåñ öïß Ìáã ãß äç Ý ñé îáí ìå ôá îý á -
óôåß ïõ êáé óï âá ñïý ôçí é äÝ á ãéá ìéá âñá äéÜ ü ðïõ èá ôñá ãïõ -
äïýóáí ïé êá èç ãç ôÝò. Ëß ãïé ôïõò ðÞ ñá ìå óôá óï âá ñÜ êáé ç é -
äÝ á ãñÞ ãï ñá îå ÷Ü óôç êå. Ìü ëéò öÝ ôïò ç é äÝ á á íá æù ðõ ñþ èç -
êå, ï ÃéÜí íçò êáé ï Èü äù ñïò Ìáã ãß äçò ôç óõ æÞ ôç óáí ìå ôï
Äéåõ èõ íôÞ, ôïí êýñéï Voss, ï ï ðïß ïò ôçí å íÝ êñé íå ìå ìå ãÜ ëç
ðñï èõ ìß á êáé Ý ôóé ìðÞ êå ôï íå ñü óôï áõ ëÜ êé… Ìå ãÜ ëïò á ñéè -
ìüò óõ íá äÝë öùí êá èç ãç ôþí äÞ ëù óå óõì ìå ôï ÷Þ, á øç öþ íôáò
ôï åí äå ÷ü ìå íï ñß óêï ðïõ õ ðÞñ ÷å óôï ü ëï åã ÷åß ñç ìá. ¸ ôóé
öôÜ óá ìå óôç âñá äéÜ ôïõ Óáâ âÜ ôïõ ôçò 28çò Á ðñé ëß ïõ 2007,
ìå ôïí å ðé ôõ ÷ç ìÝ íï ôß ôëï " So you think you can sing", ìéá
âñá äéÜ ðïõ èá ìåß íåé óå ü ëïõò ìáò á îÝ ÷á óôç: 

- óôïõò ãï íåßò, ãéá ôß å ðé âå âáéþ èç êå ãéá Üë ëç ìéá öï ñÜ ðü óï
óù óôÞ Þ ôáí ç å ðé ëï ãÞ ôïõò íá óôåß ëïõí ôá ðáé äéÜ ôïõò óôç
ÃÓÁ, 
- óôïõò ìá èç ôÝò ìáò, ãéá ôß êá ôÜ ëá âáí ü ôé ïé êá èç ãç ôÝò ôïõò
îÝ ñïõí íá ôïë ìïýí êáé äå öï âïý íôáé íá äåß îïõí ôéò á äõ íá ìß -
åò ôïõò,
- óôïõò êá èç ãç ôÝò, ãéá ôß êá ôÜ öå ñáí íá îå ðå ñÜ óïõí ôï óýí -

äñï ìï ôçò "Ý äñáò", äÝ ÷ôç êáí íá å êôå èïýí ìðñï óôÜ óôïõò ìá -
èç ôÝò êáé ôïõò ãï íåßò  êáé å ðé âñá âåý ôç êáí ìå ôïí êá ëý ôå ñï
ôñü ðï!

É äéáß ôå ñåò åõ ÷á ñé óôß åò 
- óôïõò êõ ñß ïõò ÃéÜí íç Ìáã ãß äç, Èü äù ñï Ìáã ãß äç êáé ¢ã ãå -
ëï Ôýëëéï ãéá ôçí ü ëç ïñ ãÜ íù óç êáé ôç ìïõ óé êÞ äéåý èõí óç,
- óôïõò õ ðü ëïé ðïõò ìïõ óé êïýò / êá èç ãç ôÝò: Äñ. Danner,
êõñßá Stark, êõñßá Reimitz, êõñßá Kosinski, êýñéï Reimitz,
êýñéï Philipps, êý ñéï Áã ãå ëü ðïõ ëï (êáé ôç ËÞ íá Øõ ÷ï ãéïý
ôçò 12c ãéá ôç öé ëé êÞ óõì ìå ôï ÷Þ ôçò óôï ðéÜ íï),
- óå ü ëïõò ôïõò óõ íá äÝë öïõò êá èç ãç ôÝò ðïõ ôñá ãïý äç óáí
ôï âñÜ äõ áõ ôü,
- é äéáß ôå ñá óôïõò Ãåñ ìá íïýò óõ íá äÝë öïõò ðïõ îå ðÝ ñá óáí
ôéò äõ óêï ëß åò ôçò ãëþó óáò óôï ôñá ãïý äé êáé ôïõò Ãåñ ìá íïýò
ìïõ óé êïýò ðïõ Ý ðáé îáí 32 Ü ãíù óôá óå áõ ôïýò ôñá ãïý äéá,
- óôï ÄÓ ôçò Ó÷ï ëÞò ãéá ôçí ðñï óöï ñÜ ðï ôþí êáé óíáê.

Ãéá ü óïõò äåí Ý æç óáí áõ ôÞ ôç âñá äéÜ ðá ñá èÝ ôïõ ìå ôá á êü -
ëïõ èá óôïé ÷åß á:
- ôï êïé íü îå ðÝ ñá óå ôá 1000 Ü ôï ìá,
- ü ëïé ïé ôñá ãïõ äé óôÝò / êá èç ãç ôÝò êá ôá ÷åé ñï êñï ôÞ èç êáí,
- ãï íåßò êáé ðáé äéÜ ôñá ãïõ äïý óáí á óôá ìÜ ôç ôá óôçí êá ôÜ ìå -
óôç Aula, 

“Áõ ôü ðñï óðá èþ ìå ü ëá áõ ôÜ ôá ëü ãéá íá óáò ðå ñé ãñÜ -
øù, áõ ôü ôï ðëÝ ïí óç ìá íôé êü êáé ðëÝ ïí äç ìéïõñ ãé êü
ôñáý ëé óìá. Áõ ôü á êñé âþò ôï ôñáý ëé óìá ãåí íïý óå ôéò óôéã -
ìÝò êáé èá äç ìéïõñ ãåß, óôï ìÝë ëïí ðéá, ôéò á íá ìíÞ óåéò."

sie lernen es, in Gruppen zu arbeiten, werden für ökologi-
sche Probleme sensibilisiert, gehen diesen auf den Grund
und machen sich Gedanken über mögliche Lösungen.

In diesem Sinne möchten wir allen Kollegen, Schülern
und Bediensteten der Schule dafür Dank aussprechen, dass
diese Veranstaltung verwirklicht werden konnte.

Vassilis Tolias, Leiter des Lyzeums 
Charalambos Oikonomopoulos, Harald Philipps, 
Nikos Angelopoulos, Stelios Papapetrou,
Lehrer der DSA

óôçí å ðé óôÞ ìç êáé ôçí ôå ÷íï ëï ãß á, ìá èáß íïõí íá äïõ ëåý ïõí
óå ï ìÜ äåò, åõáé óèç ôï ðïéïý íôáé óå ó÷Ýóç ìå ðå ñé âáë ëï íôé -
êÜ ðñï âëÞ ìá ôá, á íá ëý ïõí äéÜ öï ñá æç ôÞ ìá ôá êáé ìá èáß -
íïõí íá á íá æç ôïýí ðé èá íÝò ëý óåéò.
ÈÝ ëïõ ìå íá åõ ÷á ñé óôÞ óïõ ìå ü ëïõò ôïõò óõ íá äÝë öïõò,

ôïõò ìá èç ôÝò êáé ôïõò åñ ãá æü ìå íïõò ôïõ ó÷ï ëåß ïõ ðïõ óõ -
íÝ âá ëáí óôçí ðñáã ìá ôï ðïß ç óç ôçò åê äÞ ëù óçò.

Âáóßëçò Ôü ëéáò, ÄõåõèõíôÞò Ëõêåßïõ ôçò ÃÓÁ, 
×áñÜëáìðïò Ïé êï íï ìü ðïõ ëïò, Harald Phillips, 
Íßêïò Áã ãå ëü ðïõ ëïò, ÓôÝëéïò Ðá ðá ðÝ ôñïõ,
êáèçãçôÝò ôçò ÃÓÁ
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Lehrwerken. Die Ergebnisse und zahlreiche weitere
Schülerarbeiten der 6. Klassen von Frau Kost und aus der
griechischen Abteilung (die in den Landesfarben gehalte-
nen Umrisse der EU-Mitgliedsstaaten mit dem
Landesnamen auf Deutsch und in der jeweiligen
Amtssprache) dekorierten Schulfoyer und Aula.

Gäste auf der Bühne am 22. Januar waren - neben dem
deutschen Botschafter - Herr Antonaros (stellvertretender
griechischer Regierungssprecher), Herr Dr. Christoforakos
(Leiter der Landesgesellschaft von SIEMENS in
Griechenland), Herr Dr. Sideras (Wirtschaftsexperte), Frau
Jaeckel (Leiterin des DAAD-Informationszentrums in
Athen) und Herr Strittmatter (Südosteuropa-Korrespondent
der ”Süddeutschen Zeitung”).

Inhaltlich gaben in der von Herrn Voß moderierten
Befragung alle Gäste ein klares Bekenntnis zu Europa ab.
Politisch-gesellschaftliche, wirtschaftliche und persönliche
Werte wie Frieden, Stabilität und vielfältige Freiheiten wur-
den für die Schüler/-innen konkret dargestellt. Belege dafür
waren die Etappen der Erweiterung von zunächst sechs
auf heute 25 Mitgliedsstaaten und der Verweis auf weitere
beitrittswillige Länder wie die Türkei aber auch Kroatien
oder Mazedonien. Die gerade für Griechenland sehr inte-
ressante Frage nach Vor- und Nachteilen, Termin oder
Folgen eines eventuellen EU-Beitritts der Türkei konnte
auch von Herrn Strittmatter, dem in Istanbul ansässigen
Journalisten, nicht klar beantwortet werden. Er sprach von
einem „längeren Prozess, dessen Ende nicht vorhersagbar
sei“ und verwies auf Defizite im Rahmen der Achtung der
Menschenrechte. Persönlich betroffen verwies Herr
Strittmatter auf den wenige Tage zuvor von türkischen
Nationalisten ermordeten türkisch-armenischen Publizisten
Hrant Dink, den er selbst gut kannte.

Unbeantwortet blieb auch die Frage, warum die Idee
eines geeinten Europa in Politik und Wirtschaft weitgehend
akzeptiert ist, bei der Bevölkerung aber viel weniger positiv
aufgenommen wird. Die geringe Beteiligung bei Europa-
Wahlen oder die Ablehnung der EU-Verfassung in
Referenden in Frankreich und den Niederlanden waren
dafür Beispiele.

Sehr positiv wurde auf Schülerseite, aber auch im
Umfeld der DSA registriert, dass alle Gäste gerne dem Ruf
an unsere Schule gefolgt sind und sich über zwei Stunden
lang für Jugendliche in den Dienst der europäischen Idee
gestellt haben.

Christian Bolduan, Französischlehrer der DSA

åñ ãá óß åò ôùí ôÜ îå ùí 6 ìå ôçí ê. Kost êáé ôïõ Åë ëç íé êïý ÔìÞ -
ìá ôïò, êü óìç óáí ôï öïõá ãéÝ êáé ôçí Aula ôïõ ó÷ï ëåß ïõ (ìå ôá
ü ñéá ôùí ÷ù ñþí-ìå ëþí ôçò Åõ ñù ðá ú êÞò ¸ íù óçò óôá ÷ñþ ìá -
ôá êÜ èå ìéáò á ðü áõ ôÝò êáé ôï ü íï ìÜ ôïõò á öå íüò óôá Ãåñ ìá -
íé êÜ êáé á öå ôÝ ñïõ óôçí å êÜ óôï ôå å ðß óç ìç ãëþó óá).
Ðñï óêå êëç ìÝ íïé å ðß óêç íÞò óôéò 22 Éá íïõá ñß ïõ Þ ôáí - å êôüò
á ðü ôï Ãåñ ìá íü ðñÝ óâç - ï êý ñéïò Á íôþ íá ñïò (á íá ðëç ñù ôÞò
¸ë ëç íáò êõ âåñ íç ôé êüò åê ðñü óù ðïò), ï äñ. ×ñé óôï öï ñÜ êïò
(äéåõ èõ íôÞò ôçò ôï ðé êÞò å ôáé ñåß áò ôçò SIEMENS óôçí Åë ëÜ -
äá), ï äñ. Óé äå ñÜò (åé äé êüò ïé êï íï ìï ëü ãïò), ç êõ ñß á Jaeckel
(äéåõ èý íôñéá ôïõ ÊÝ íôñïõ Å íç ìÝ ñù óçò ôçò DAAD óôçí Á èÞ -
íá) êáé ï êý ñéïò Strittmatter (á íôá ðï êñé ôÞò ôçò "Süddeutsche
Zeitung" ãéá ôç Íï ôéá íá ôï ëé êÞ Åõ ñþ ðç).
¼ óïí á öï ñÜ ôï ðå ñéå ÷ü ìå íï ôçò åê äÞ ëù óçò ü ëïé ïé ðñï óêå -
êëç ìÝ íïé êá ôÜ ôç óõ íôï íé óìÝ íç á ðü ôïí êý ñéï Voß å ðå ñþ ôç óç
äÞ ëù óáí óá öþò ôçí ðß óôç ôïõò  óôçí Åõ ñþ ðç. Ðï ëé ôé êÝò-êïé -
íù íé êÝò, ïé êï íï ìé êÝò êáé ðñï óù ðé êÝò á îß åò, ü ðùò ç åé ñÞ íç, ç
óôá èå ñü ôç ôá êáé äéÜ öï ñá ðï ëý ðëåõ ñá åß äç å ëåõ èå ñß áò ðá -
ñïõ óéÜ óôç êáí ìå óõ ãêå êñé ìÝ íï ôñü ðï ãéá ôïõò ìá èç ôÝò êáé
ôéò ìá èÞ ôñéåò. Ùò ôåê ìÞ ñéá ÷ñç óß ìåõ óáí ôá óôÜ äéá ôçò äéåý -
ñõí óçò á ðü áñ ÷é êÜ 6 óå 25 óÞ ìå ñá êñÜ ôç-ìÝ ëç êáé ç ðá ñïõ -
óß á êáé Üë ëùí ðñü èõ ìùí íá å íôá ÷èïýí êñá ôþí, ü ðùò ç Ôïõñ -
êß á áë ëÜ å ðß óçò êáé ç Êñï á ôß á Þ ôá Óêü ðéá. Ç åé äé êÜ åí äéá öÝ -
ñïõ óá ãéá ôçí Åë ëÜ äá å ñþ ôç óç ó÷å ôé êÜ ìå ôá ðëå ï íå êôÞ ìá ôá
êáé ôá ìåéï íå êôÞ ìá ôá, ôçí ç ìå ñï ìç íß á Þ ôéò óõ íÝ ðåéåò ìéáò åí -
äå ÷ü ìå íçò Ý íôá îçò ôçò Ôïõñ êß áò óôçí Åõ ñù ðá ú êÞ ¸ íù óç äåí
ìðü ñå óå íá á ðá íôç èåß ìå óá öÞ íåéá ïý ôå á ðü ôïí êý ñéï
Strittmatter, äç ìï óéï ãñÜ öï å ãêá ôå óôç ìÝ íï óôçí Êùí óôá íôé -
íïý ðï ëç. Ï ôå ëåõ ôáß ïò ìß ëç óå ãéá "ìéá ðá ñá ôå ôá ìÝ íç äéá äé êá -
óß á, ôï ôÝ ëïò ôçò ï ðïß áò äåí ìðï ñåß íá ðñï âëå öèåß" êáé å ðé -
óÞ ìá íå åë ëåß øåéò óôï èÝ ìá ôïõ óå âá óìïý ôùí áí èñù ðß íùí äé -
êáéù ìÜ ôùí. Óõ ãêé íç ìÝ íïò ï êý ñéïò Strittmatter á íá öÝñ èç êå
óôïí Ôïõñ êï áñ ìÝ íéï äç ìï óéï ãñÜ öï, Hrant Dink, ôïí ï ðïß ï
ãíþ ñé æå ðñï óù ðé êÜ êáé ï ï ðïß ïò ëß ãåò ìÝ ñåò ðñéí åß ÷å äï ëï -
öï íç èåß á ðü Ôïýñ êïõò å èíé êé óôÝò.  
Á íá ðÜ íôç ôç Ý ìåé íå å ðß óçò ç å ñþ ôç óç ó÷å ôé êÜ ìå ôïõò ëü ãïõò
ãéá ôïõò ï ðïß ïõò ç é äÝ á ìéáò å íù ìÝ íçò Åõ ñþ ðçò äå âñß óêåé
óôïõò ðëç èõ óìïýò ôùí ëá þí å îß óïõ ìå ãÜ ëç á ðÞ ÷ç óç ìå áõ -
ôÞí ðïõ Ý ÷åé óôï ÷þ ñï ôçò ðï ëé ôé êÞò êáé ôçò ïé êï íï ìß áò. Ùò
ðá ñá äåßã ìá ôá å äþ ÷ñç óé ìï ðïé Þ èç êáí ç ÷á ìç ëÞ óõì ìå ôï ÷Þ
óôéò Åõ ñù å êëï ãÝò êáé ç á ðüñ ñé øç ôïõ Åõ ñù ðá ú êïý Óõ íôÜã ìá -
ôïò óå äç ìï øç öß óìá ôá óå Ãáë ëß á êáé Ïë ëáí äß á. 
Ðï ëý èå ôé êÜ åé óðñÜ ÷èç êå ðÜ íôùò á ðü ðëåõ ñÜò ü ÷é ìü íï ôùí
ìá èç ôþí áë ëÜ êáé ôïõ åõ ñý ôå ñïõ ðå ñé âÜë ëï íôïò ôçò ÃÓÁ ôï
ãå ãï íüò ü ôé ü ëïé ïé ðñï óêå êëç ìÝ íïé á íôá ðï êñß èç êáí ðñü èõ ìá
óôï áß ôç ìÜ ìáò íá Ýñ èïõí óôï ó÷ï ëåß ï ìáò êáé ü ôé ãéá ó÷å äüí
ðå ñéó óü ôå ñï á ðü äý ï þ ñåò Ý èå óáí ôïõò å áõ ôïýò ôïõò óôçí
õ ðç ñå óß á ôçò åõ ñù ðá ú êÞò é äÝ áò ðñïò ÷Ü ñç ôçò íå ï ëáß áò. 

Christian Bolduan, êáèçãçôÞò Ãáëëéêþí ôçò ÃÓÁ

Åíôõðþóåéò áðü ìéá äéáöïñåôéêÞ ðïëéôéêÞ-ðïëéôéóìéêÞ
åêäÞëùóç ôçò ÃåñìáíéêÞò Ó÷ïëÞò Áèçíþí

Óôï ðëáß óéï ôçò äç ìï óêü ðç óçò SEIS+, ðïõ
ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå êá ôÜ ôï ðñï ç ãïý ìå íï
ó÷ï ëé êü Ý ôïò, å ðé âå âáéþ èç êå ìå ôá îý Üë ëùí
åê ìÝ ñïõò ôùí ãï íÝ ùí ü ôé ôï ó÷ï ëåß ï ìáò
äéá èÝ ôåé Ý íá å îáé ñå ôé êÜ õ øç ëü å ðß ðå äï, ü -
óïí á öï ñÜ ôç äéïñ ãÜ íù óç å îù äé äá êôé êþí
åê äç ëþ óå ùí. Óôéò 22.1.2007 ðñáã ìá ôï ðïé Þ -
èç êå óôçí Aula ìéá å ðå ñþ ôç óç åé äé êþí, ðïõ
äåí Ý öôá óå ìü íï ùò ôïõò ãï íåßò, áë ëÜ âñÞ -
êå é äéáé ôÝ ñùò óýì öù íïõò  êáé ðïë ëïýò á ðü
ôïõò ìá èç ôÝò êáé ôéò ìá èÞ ôñéåò ôçò Á íþ ôå -
ñçò Âáè ìß äáò. 
Ìå á öïñ ìÞ ôçí á íÜ ëç øç ôçò Ðñï å äñß áò

ôçò Åõ ñù ðá ú êÞò ¸ íù óçò á ðü ôçí Ï ìï óðïí äéá êÞ Äç ìï êñá -
ôß á ôçò Ãåñ ìá íß áò á ðü ôïí Éá íïõÜ ñéï ùò ôïí Éïý íéï ôïõ
2007, ôï èÝ ìá "Åõ ñþ ðç" ôÝ èç êå åì öá íôé êÜ óôï å ðß êå íôñï
ôçò äé äá óêá ëß áò. 
¸ ôóé ðñï Ý êõ øå ç é äÝ á ìéáò å ðå ñþ ôç óçò, óôï ðëáß óéï ôçò ï -
ðïß áò åé äé êïß èá á íá ëÜì âá íáí íá á ðá íôÞ óïõí óå óõ ãêå êñé -
ìÝ íåò å ñù ôÞ óåéò ó÷å ôé êÜ ìå ôçí Åõ ñþ ðç. Óý íôï ìá âñÝ èç êå
Ý íáò ôß ôëïò ãéá ôçí åê äÞ ëù óç: "Åõ ñù ðá ú êÞ ¸ íù óç - ç ÉäÝ á,
ç Éóôï ñß á, ôï ÌÝë ëïí". Ï Ãåñ ìá íüò ðñÝ óâçò, äñ. Schultheiß,
ôçí Ý èå óå õ ðü ôçí áé ãß äá ôïõ.
Êá ôÜ ôçí ðñï å ôïé ìá óß á ïé ôÜ îåéò 11 êáé 12 ôïõ ìá èÞ ìá ôïò
ôçò Êïé íù íéï ëï ãß áò ìå ôçí êõ ñß á U. Weber êáé ôïí êý ñéï
Wiegand å ðå îåñ ãÜ óôç êáí ôá èå ìá ôé êÜ ðå äß á. Óôï ìÜ èç ìá
ôùí Ãáë ëé êþí ôçò ôÜ îçò 13 ìå ôïí êý ñéï Bolduan ðá ñá âëÞ -
èç êå ôï ìï íá äé êü óå ï ëü êëç ñç ôçí Åõ ñþ ðç âé âëß ï É óôï ñß áò
äý ï å èíþí ãéá ôçí Á íþ ôå ñç Âáè ìß äá, ðïõ åê äü èç êå ðñü -
óöá ôá, ìå äéÜ öï ñá ðá ñá äï óéá êÜ, å èíé êÜ äé äá êôé êÜ åã ÷åé ñß -
äéá. Ôá á ðï ôå ëÝ óìá ôá êá èþò êáé ðïë ëÝò á êü ìç ìá èç ôé êÝò

Eindrücke einer politisch-kulturellen
Sonderveranstaltung an der DS Athen

Im Rahmen der im
vergangenen Schul-
jahr an der DSA durch-
geführten Qualitäts-
umfrage SEIS+ wurde
unserer Schule v.a.
seitens der Eltern ein
sehr hohes Niveau bei
außerunterrichtlichen
Ve r a n s t a l t u n g e n
bescheinigt. Am 22.
Januar 2007 fand in
der Aula eine Expertenbefragung statt, die nicht nur die
Eltern erreichte, sondern auch bei unseren
Oberstufenschülern/-innen auf große Zustimmung stieß.

Anlässlich der Übernahme der EU-Ratspräsidentschaft
durch die Bundesrepublik Deutschland von Januar bis Juni
2007 wurde das Thema „Europa“ intensiv in den Blickpunkt
des Unterrichts gerückt.

Daraus entstand die Idee einer Expertenbefragung, im
Rahmen derer konkrete, Europa betreffende Fragen durch
Fachleute beantwortet werden sollten. Ein Titel war mit
„Europäische Union – Idee, Geschichte, Zukunft“ schnell
gefunden; der deutsche Botschafter, Herr Dr. Schultheiß,
übernahm die Schirmherrschaft.

In der Vorbereitung erarbeiteten die Sozialkunde-Kurse
des 11. und 12. Jahrgangs mit Frau U. Weber und Herrn
Wiegand die Themenkomplexe. Der Französisch-Kurs des
13. Jahrgangs von Herrn Bolduan verglich das neu heraus-
gegebene, europaweit einmalige, binationale Oberstufen-
Geschichtsbuch mit herkömmlichen nationalen

- ôï êïé íü äåí Þ èå ëå íá âãåé ãéá äéÜ ëåéì ìá,
- ìá èç ôÝò á íÝ âáé íáí ðÜ íù óôç óêç íÞ ãéá íá ÷ï ñÝ øïõí ìá -
æß ìå ôïõò êá èç ãç ôÝò,
- êá ôá óõ ãêé íç ìÝ íïé ãï íåßò ìÜò åõ ÷á ñé óôïý óáí ãéá ôï äþ ñï
ðïõ êÜ íá ìå óôá ðáé äéÜ ôïõò,
- ôç Äåõ ôÝ ñá ôï ôç ëå öù íé êü êÝ íôñï äå ÷ü ôáí óõ íå ÷þò óõã -
÷á ñç ôÞ ñéá ôç ëå öù íÞ ìá ôá,
- óõ íå ÷þò ìáò ðá ñá êá ëïýí íá å ðá íá ëÜ âïõ ìå ôçí
åêäÞëùóç êáé ôïõ ÷ñü íïõ.

Êáé ãéá íá êëåß óïõ ìå ìå Ý íá óý íôï ìï óõ ìðÝ ñá óìá: Ç ÃÓÁ
Ý ÷åé êá èç ãç ôÝò ìå êÝ öé, äéåý èõí óç êáé ÄÓ ðïõ õ ðï óôç ñß -
æïõí ðñù ôï âïõ ëß åò ïé ïðïßåò îå öåý ãïõí á ðü ôá óõ íç èé óìÝ -
íá, ìá èç ôÝò êáé ìá èÞ ôñéåò ðïõ îå ÷åé ëß æïõí á ðü êá ëï óý íç
êáé á ãÜ ðç!

Áã ãå ëé êÞ Êá íåë ëá êï ðïý ëïõ - ×ñé óôï öï ñÜ êïõ (1985),
Äéåõ èý íôñéá Ãõ ìíá óß ïõ

- Ununterbrochen sangen Eltern und Schüler in der geram-
melt vollen Aula mit. 
- Keiner wollte in der Pause hinausgehen. 
- Schüler sprangen auf die Bühne um gemeinsam mit den
Lehrern zu tanzen.
- Äußerst gerührte Eltern bedankten sich bei uns für das
Geschenk, das wir ihren Kindern bereitet hatten. 
- Am nächsten Montag gingen bei der Telefonzentrale
laufend Glückwunschanrufe ein. 
- Wir werden ständig gebeten, auch nächstes Jahr solch ein
Fest zu veranstalten. 

Was lässt sich aus all dem schlussfolgern? Die DSA hat gut
gelaunte Lehrer, eine Schulleitung und einen
Schulvorstand, die Initiativen, die vom Üblichen abweichen,
unterstützen, und Schülerinnen und Schüler, die vor Güte
und Liebe überschäumen!

Angeliki Kanellakopoulou-Christoforakou (1985),
Leiterin des Gymnasiums

Von überzeugten Europäern und europäischen
Perspektiven

Ãéá ðåðåéóìÝíïõò Åõñùðáßïõò êáé ãéá
åõñùðáúêÝò ðñïïðôéêÝò
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Unter dem allgemeinen Titel „Ein Begräbnis
und drei Hochzeiten“ führte die griechische
Theatergruppe der Schule am 16., 17. und 19.
April vier Einakter auf und setzte damit, inzwi-
schen im 27. Jahr, ihre Theatertradition fort. Im
Einzelnen handelte es sich um die Werke „Die
Feier“ von Pavlos Matesis, „Der Tod des
Perikles“ von Dimitris Koromilas, „Der Verkauf
der Athene“ von Nikolaos Laskaris und
„Heiratsantrag“ von Anton Tschechow. Alle vier
Stücke waren satirisch in ihrer Ausrichtung, aber
als Sittengemälde auch mit tieferem Sinn. 

Die „Feier“ macht sich lustig über die unge-
schriebenen Verhaltensregeln der Gesellschaft,
in der alles auf den äußeren Schein ausgerich-
tet ist. Das Begräbnis verwandelt sich in ein
gesellschaftliches Ereignis, bei dem es ein
Büfett gibt und Getränke gereicht werden. Die
Gespräche kreisen unter der „erlesenen“
Oberaufsicht des Maître um unsinnige
Förmlichkeiten mit der Absicht, die Familie in ein
besseres Licht zu rücken und störende
Kommentare durch die geladenen Gäste zu ver-
meiden.

„Der Tod des Perikles“ erschien 1883 und
stellt viele Dinge auf satirische Art dar: das star-
re Festhalten am antiken Ruhm, die
Schwierigkeiten der Griechen ruhig zu diskutie-
ren, den Lokalpatriotismus, die oberflächliche
Bildung, aber auch die Protzerei mit seinem
Reichtum und die Struktur der patriarchalischen
Familie. Der Vater der Braut sagt zweimal die
bevorstehende Hochzeit ab, weil er mit dem
Bräutigam nicht in Bezug auf den Einfluss des
Perikles auf die Geschicke des Landes überein-
stimmt. Das Ganze endet schließlich in dem
Eingeständnis der beiden Streithähne, eigent-
lich überhaupt keine eigene Meinung zu haben.

Das Stück „Der Verkauf der Athene“ wurde in
der Zwischenkriegszeit geschrieben und wirkt
sarkastisch durch den Einsatz von
Missverständnissen. Die alte Jungfer Athene ist
mit dem Helden verschwägert und stellt für die
Familie eine Belastung dar. Der Diener hört sei-

Óôéò 16,17 êáé 19 Á ðñé ëß ïõ 2007 ç èå á ôñé êÞ ï -
ìÜ äá ôïõ ó÷ï ëåß ïõ óõ íå ÷ß æï íôáò ãéá 27ç ÷ñï íéÜ
ôç äéá äñï ìÞ ôçò á íÝ âá óå ôÝó óå ñá ìï íü ðñá êôá
ìå ôï ãå íé êü ôß ôëï "Ìß á êç äåß á êáé ôñåéò ãÜ ìïé".
¹ ôáí ç "Ôå ëå ôÞ" ôïõ Ðáý ëïõ ÌÜ ôå óé, ï "ÈÜ íá ôïò
ôïõ Ðå ñé êëÝ ïõò" ôïõ Äç ìç ôñß ïõ Êï ñï ìç ëÜ, ç
"Ðþ ëç óéò ôçò Á èç íÜò" ôïõ Íé êï ëÜ ïõ ËÜ óêá ñç
êáé ç "Ðñü ôá óç ãÜ ìïõ" ôïõ ¢ íôïí ÔóÝ ÷ùö. Êáé
ôá ôÝó óå ñá Ýñ ãá Þ ôáí óá ôé ñé êÜ, áë ëÜ ìå âá èý ôå -
ñï íü ç ìá êáé ç èï ãñá öé êÜ óôïé ÷åß á.  
Ç "Ôå ëå ôÞ" óá ôé ñß æåé ôïí êá èù óðñå ðé óìü ôçò

êïé íù íß áò, ü ðïõ ü ëá ãß íï íôáé ãéá ôï èå á èÞ íáé. Ç
êç äåß á ìå ôá ôñÝ ðå ôáé óå êï óìé êü ãå ãï íüò ìå
ìðïõ öÝ êáé á íá øõ êôé êÜ. Ïé óõ æç ôÞ óåéò õ ðü ôçí
õ øç ëÞ å ðï ðôåß á ôïõ Ìáé ôñ ðå ñé óôñÝ öï íôáé ãý -
ñù á ðü á íïý óéåò ôõ ðé êü ôç ôåò, ìå óêï ðü ôçí êá -
ëý ôå ñç ðñï âï ëÞ ôçò ïé êï ãÝ íåéáò êáé ôçí á ðï öõ -
ãÞ ó÷ï ëß ùí á ðü ôïõò êá ëå óìÝ íïõò.
"Ï èÜ íá ôïò ôïõ Ðå ñé êëÝ ïõò" ðá ñïõ óéÜ óôç êå

ôï 1883 êáé óá ôé ñß æåé ôçí ðñï óêüë ëç óç óôï áñ -
÷áß ï êëÝ ïò, ôçí á äõ íá ìß á ôùí Åë ëÞ íùí íá óõ æç -
ôÞ óïõí Þ ñå ìá, ôïí ôï ðé êé óìü, ôçí ç ìé ìÜ èåéá, áë -
ëÜ êáé ôçí å ðß äåé îç ðëïý ôïõ êáé ôç äï ìÞ ôçò ðá -
ôñéáñ ÷é êÞò ïé êï ãÝ íåéáò. Ï ðá ôÝ ñáò ôçò íý öçò
äõï öï ñÝò äéá ëý åé ôïí å ðé êåß ìå íï ãÜ ìï ôçò êü -
ñçò ôïõ, å ðåé äÞ äå óõì öù íåß ìå ôï ãá ìðñü ôïõ
ùò ðñïò ôçí å ðß äñá óç ôïõ Ðå ñé êëÞ óôçí ðï ñåß á
ôïõ ôü ðïõ, þ óðïõ óôï ôÝ ëïò ðá ñá äÝ ÷ï íôáé êé ïé
äõï ðùò âá óé êÜ äåí Ý ÷ïõí êá ìéÜ ãíþ ìç.
"Ç ðþ ëç óéò ôçò Á èç íÜò", ãñáì ìÝ íç óôï ìå óï -

ðü ëå ìï, âá óß æå ôáé óôï óôïé ÷åß ï ôçò ðá ñå îÞ ãç -
óçò. Ç ãå ñï íôï êü ñç Á èç íÜ, êïõ íéÜ äá ôïõ Þ ñù á,
á ðï ôå ëåß âÜ ñïò ãéá ôçí ïé êï ãÝ íåéá. Ï õ ðç ñÝ ôçò
á êïý ãï íôáò ôï á öå íôé êü ôïõ íá ëÝ åé ðùò èÝ ëåé
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Griechische Theatergruppe

Die deutschprachige Theater-AG

Ç åëëçíéêÞ èåáôñéêÞ ïìÜäá ôçò ÃÓÁ

Theater ÈÝáôñï

nen Herrn sagen, dass er die Athene loswerden will und ist
sich sicher, dass es sich um eine Statue handelt. Auf seine
Initiative hin wird ein auf Antiquitäten spezialisierter
Schwarzhändler engagiert, der jedoch vom Helden zu
Unrecht als möglicher Heiratskandidat angesehen wird.

„Der Heiratsantrag“ ist sicherlich einer der besten
Einakter des Welttheaters und nimmt die kleinbürgerliche
Gesellschaft aufs Korn. Ein Heiratsantrag endet zweimal
aus nichtigem Anlass in einem unfassbaren und unnötigen
Streit. Ist es vielleicht wirklich so, dass das Eheglück letzt-
endlich auf Meinungsverschiedenheiten beruht?

Nach dem Beifall und den geäußerten Kommentaren zu
urteilen ist das Publikum sehr amüsiert worden. Es wurde
viel gelacht und mit der Leistung der Schüler waren alle

zufrieden. Insofern lässt sich behaupten, dass systemati-
sches und hartnäckiges Arbeiten immer auch die entspre-
chenden Ergebnisse bringt. In diesem Sinne ist es unsere
Absicht, auch in Zukunft zum Wohl der Schüler unsere
Theatertradition fortzusetzen.

Stelios Papapetrou, veranwortlich für die Theatergruppe

íá îå öïñ ôù èåß ôçí Á èç íÜ, íï ìß æåé ðùò ðñü êåé ôáé ãéá Ü ãáë -
ìá. Ðáßñ íåé ðñù ôï âïõ ëß á êáé êá ëåß Ý íáí áñ ÷áéï êÜ ðç ëï, ôïí
ï ðïß ï ï Þ ñù Üò ìáò å êëáì âÜ íåé ãéá õ ðï øÞ öéï ãá ìðñü.
Ç "Ðñü ôá óç ãÜ ìïõ", Ý íá á ðü ôá êá ëý ôå ñá ìï íü ðñá êôá

ôïõ ðá ãêü óìéïõ èå Ü ôñïõ, óá ôé ñß æåé ôç ìé êñï á óôé êÞ êïé íù íß á.
Ìéá ðñü ôá óç óå ãÜ ìï êá ôá ëÞ ãåé äõï öï ñÝò óå á ðß óôåõ ôï
êá âãÜ ãéá ó÷å äüí á óÞ ìá íôç á öïñ ìÞ. ÌÞ ðùò ç óõ æõ ãé êÞ åõ -
ôõ ÷ß á âá óß æå ôáé ôå ëé êÜ óôéò äéá öù íß åò;
Á ðü ôï ÷åé ñï êñü ôç ìá êáé ôá ó÷ü ëéá ðïõ á êïý óôç êáí, öáß -

íå ôáé ðùò ôï êïé íü äéá óêÝ äá óå, ãÝ ëá óå êáé é êá íï ðïé Þ èç êå á -
ðü ôçí á ðü äï óç ôùí ìá èç ôþí, ðïõ ãéá Üë ëç ìéá öï ñÜ á ðÝ -
äåé îáí, ðùò ç óõ óôç ìá ôé êÞ êé å ðß ðï íç äïõ ëåéÜ Ý ÷åé ðÜ íôá á -
ðï ôå ëÝ óìá ôá. Óõ íå ÷ß æïõ ìå, ðá ñÜ ôéò äõ óêï ëß åò, ôç èå á ôñé êÞ
ìáò å íá ó÷ü ëç óç ãéá ôï êá ëü ôùí ðáé äéþí.

ÓôÝ ëéïò Ðá ðá ðÝ ôñïõ, õ ðåý èõ íïò ôçò èåáôñéêÞò ïìÜäáò

Ç ãåñìáíüöùíç èåáôñéêÞ ïìÜäá ôçò ÃÓÁ

Nie mehr ohne Jungs
Am Anfang waren es 10 Mädchen und ein Junge aus den

Klassen 8-10, die in diesem Jahr deutsches Theater spie-
len wollten. Dass der einzige Junge angesichts soviel weib-
lichen Charmes bald die Flucht ergriff, wird niemand ver-
wundern. Zumindest den Leiter der AG nicht, der mehr als
einmal ähnliche Gedanken hegte. Gesucht war also ein
Stück für 10 Mädchen ohne Theatererfahrung – dringlicher
gesucht waren Jungs, die sich nicht so leicht in die Flucht
schlagen ließen.

Bis Weihnachten hatten wir verschiedene Stücke ange-
spielt und alle verworfen – „Dracula“, „Die Räuber“, „Girls
Night Out“ – mit der Liste der ungeeigneten Stücke wuchs
die Verzweiflung des AG-Leiters. Nur Luisa, die neue
Regieassistentin nach Weihnachten, blieb zuversichtlich.

Ein Stück mit wenig Text, viel Pantomime war gesucht –
und ohne männliche Rollen. Am Ende fiel die Entscheidung
auf „Wege der Liebe“, ein Theaterprojekt, das verwandelt
werden wollte in „Bis dass der Tod...“: Acht Szenen, die
Stationen im Leben eines Menschen von der Wiege bis zur
Bahre beschreiben. Szenen, die die Schüler mit ihren Ideen

ÐïôÝ ðéá ÷ùñßò áãüñéá
ÖÝ ôïò åê äÞ ëù óáí áñ ÷é êÜ ôçí å ðé èõ ìß á ôïõò íá ðáß îïõí ìå ôç
ãåñ ìá íü öù íç èå á ôñé êÞ ï ìÜ äá ï êôþ ìå äÝ êá êï ñß ôóéá êé Ý íá
á ãü ñé. Äåí åß íáé ëïé ðüí íá á ðï ñåß êá íåßò ðïõ ôï ìï íá äé êü áõ -
ôü á ãü ñé ôñÜ ðç êå óå öõ ãÞ ìðñï óôÜ óå ôü óç èç ëõ êÞ ãï ç ôåß á.
Ôïõ ëÜ ÷é óôïí äåí á ðï ñåß ï õ ðåý èõ íïò êá èç ãç ôÞò ôïõ ãåñ ìá -
íü öù íïõ èå á ôñé êïý ï ìß ëïõ, ðïõ áé óèÜí èç êå êáé ï ß äéïò áñ êå -
ôÝò öï ñÝò ðá ñü ìïéåò ôÜ óåéò. Á íá æç ôïý ôáí ëïé ðüí èå á ôñé êü
êïì ìÜ ôé ãéá äÝ êá êï ñß ôóéá ÷ù ñßò èå á ôñé êÞ å ìðåé ñß á. Á êü ìç
ðéï å ðåé ãü íôùò ü ìùò á íá æç ôïý íôáí á ãü ñéá ðïõ äå èá ôï Ý âá -
æáí Ý ôóé åý êï ëá óôá ðü äéá. 
ÌÝ ÷ñé ôá ×ñé óôïý ãåí íá åß ÷á ìå äï êé ìÜ óåé áñ êå ôÜ êïì ìÜ ôéá êáé
ôá åß ÷á ìå á ðïñ ñß øåé ü ëá: ôï "ÄñÜ êïõ ëá", ôïõò "Ëç óôÝò", ôï
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"Girls Night Out". Ìá æß ìå ôç ëß óôá ôùí á êá ôÜë ëç ëùí êïì ìá -
ôéþí ìå ãÜ ëù íå êáé ç á ðåë ðé óß á ôïõ õ ðåõ èý íïõ ôçò ï ìÜ äáò.
Ìü íï ç Ëïõ À æá Ý ìå íå á ôÜ ñá ÷ç, ç íÝ á âï ç èüò óêç íï èÝ ôç ìå -
ôÜ ôá ×ñé óôïý ãåí íá. 
Á íá æç ôïý ôáí Ý íá êïì ìÜ ôé ìå ëß ãï êåß ìå íï, ðïë ëÞ ðá íôï ìß ìá -
êáé ÷ù ñßò áí äñé êïýò ñü ëïõò. Ôå ëé êÜ å ðé ëÝ ÷ôç êå ôï "Äñü ìïé
ôçò á ãÜ ðçò", Ý íá èå á ôñé êü project ðïõ ðá ñïõ óéÜ óôç êå äéá -
óêåõá óìÝ íï õ ðü ôïí ôß ôëï "ÌÝ ÷ñé ï èÜ íá ôïò…". Ï êôþ óêç -
íÝò, ôéò ï ðïß åò ïé ìá èç ôÝò äéá ìüñ öù óáí å ëåý èå ñá âÜ óåé ôùí
å ìðåé ñéþí ôïõò êáé ïé ï ðïß åò ðå ñé ãñÜ öïõí ôïõò óôáè ìïýò
ôçò æù Þò å íüò áí èñþ ðïõ á ðü ôç ãÝí íç óç ìÝ ÷ñé ôï èÜ íá ôü
ôïõ.    
Öõ óé êÜ êáé äåí ìðï ñïý óá ìå íá óôåß ëïõ ìå ôçí Isa, ôï ìù ñü
ìáò, óôï óôñá ôü, ü ðùò á ðáé ôïý óå ôï ðñù ôü ôõ ðï. Á ðü Ý íá
êï ñß ôóé ìÜë ëïí á íá ìÝ íå ôáé "íá êá èá ñß æåé, íá ðëÝ íåé, íá óé äå -
ñþ íåé êáé íá ìá ãåé ñåý åé". Ê.ô.ë. ¸ ôóé ðñï óáñ ìü óá ìå ôï êïì -
ìÜ ôé óôï "ensemble" ìáò. Öõ óé êÜ êá ìß á á ðü ôçí ï ìÜ äá äåí
ìðï ñïý óå íá ðá ñá óôÞ óåé ôïí å ðü ðôç ëïõ ôñþí ïý ôå ôï
èçëõêü èå ü êá ôÜ ôç óõ ãêå êñé ìÝ íç å êåß íç óêç íÞ. Åõ ôõ ÷þò
óôï óç ìåß ï áõ ôü õ ðÞñ îå ðñï óÝ ëåõ óç êÜ ðïéùí á ãï ñéþí: ôïõ
¢ë êç  êáé ôïõ Werner, ÷ù ñßò ôïõò ï ðïß ïõò äå èá ôá âãÜ æá ìå
ðÝ ñá. Ç ÓôÝë ëá åß ÷å ðéá êÜ ðïéïí ãéá íá öëåñ ôÜ ñåé ìá æß ôïõ
óôçí ðá ñá ëß á. Ùò êáé ç Christiana âñÞ êå óý æõ ãï êáé õ ðÞñ ÷å
å ðé ôÝ ëïõò Ýíá Üôïìï íá ôïõ ãêñé íéÜ æåé ãéá ôç ìá íß á ôçò ãéá -
ãéÜò ìå ôéò äéá óêå äÜ óåéò. 
Ôï ìü íï Ü ëõ ôï ðñü âëç ìá á ðï ôå ëïý óå ðéá ç Ü äåéá êáé óêï ôåé -
íÞ óêç íÞ, ðïõ äå èá íôõ íü ôáí ïý ôå èá öù ôé æü ôáí ÷ù ñßò ôç
âï Þ èåéá ôçò êõñßáò Enzmann, ôïõ ï ìß ëïõ óêç íï ãñá öß áò êáé
ôïõ ÃéÜí íç. ¹ ôáí Ý íá èáý ìá ðþò êá ôÜ öå ñáí íá ôï ðå ôý ÷ïõí
áõ ôü ìÝ óá óå ëß ãåò ìü íï å âäï ìÜ äåò. 
Ôé íá Ý ÷ïõ ìå õ ðü øç ãéá ôçí å ðü ìå íç ÷ñï íéÜ; Å ðÜ íù á ðü ü ëá
ü ôé äåí ðñÝ ðåé íá îå ÷íÜ åé êá íåßò ðü óï ãñÞ ãï ñá ðåñ íÜ åé ôï
ó÷ï ëé êü Ý ôïò óôçí Åë ëÜ äá êáé ðü óç ïñ ãá íù ôé êÞ åñ ãá óß á (å -
êôüò á ðü ôéò ðñü âåò) á ðáé ôåß ôï á íÝ âá óìá á êü ìç êé å íüò ôü -
óï óý íôï ìïõ èå á ôñé êïý êïì ìá ôéïý. º óùò å ðß óçò ü ôé ãß íå ôáé
êáé ÷ù ñßò á ãü ñéá - áí êáé å îÜ ðá íôïò êá ëý ôå ñá èá Þ ôáí íá
ìçí îá íá óõì âåß êÜ ôé ôÝ ôïéï. 

Florian Krumb, õðåýèõíïò ôïõ ïìßëïõ åñãáóßáò

gestaltet haben – von ihren
Erfahrungen ausgehend. 

Natürlich konnten wir Isa,
unser Baby, nicht zum
Militär schicken, wie es die
Vorlage wollte. Ein
Mädchen erwartet eher
„Putzen, Waschen, Bügeln,
Kochen“. Und Ismini, unse-
rer Standesbeamtin, fiel die
Hochzeitsformel nur auf
Griechisch ein – sei’s drum.
So wurde das Stück an
unser „Ensemble“ ange-
passt. Lediglich eine
Bademeisterin konnte sich
keiner von uns vorstellen,
genauso wenig wie einen weiblichen Gott im Gespräch mit
„Petra“. Jetzt kamen sie doch noch, die Jungs: Alkis und
Werner, ohne die wir bestimmt gescheitert wären. Stella
hatte nun jemanden, mit dem sie am Strand flirten konnte,
und Klara, Sophia und Anna konnten unsere „Sexbombe“
bewundern. Sogar Christiana hatte endlich einen
Ehemann, mit dem sie über die vergnügungssüchtige Oma
schimpfen konnte.

Ein Problem blieb noch: Die Bühne war dunkel und leer.
Ohne Frau Enzmann, die Bühnenbau-AG und Jannis wäre
es dabei auch geblieben. Ein kleines Wunder, wie sie in
wenigen Wochen Bühnenbild und Beleuchtung eingerichtet
haben.

Was bleibt in Erinnerung und an guten Vorsätzen fürs
nächste Jahr? Vor allem: Nicht zu vergessen, wie kurz das
Jahr in Griechenland ist und wie viel Organisation (neben
den Proben) die Aufführung eines noch so kurzen Stücks
erfordert. Und dass es vielleicht ohne Jungs gehen kann –
besser auf alle Fälle mit.

Florian Krumb, Leiter der Arbeitsgemeinschaft

Ëïãïôå÷íéêü ðñü ãñáì ìá óõíÜíôçóçò:

ÊLAUS REINER  GOLL

sich als konzeptionelle Grundlage das Thema „Vom
Gedanken zum Buch“ vorgenommen hatte. Dieses
Programm wird an deut-
schen Schulen durchgeführt,
um Schüler aus erster Hand
mit modernen Schriftstellern
und ihrem Werk vertraut zu
machen.

Die Veranstaltung
bestand aus zwei Teilen.
Am Vormittag las Goll den
Schülern Gedichte vor,
führte mit ihnen ein
Gespräch über seinen
Schreibprozess, antwor-
tete auf unterschiedliche
Fragen und diskutierte
mit ihnen. Die Schüler
erhielten ihrerseits die
Möglichkeit, im Rahmen
eines Literatur-
Workshops mit der
Sprache zu experimen-
tieren, indem sie eige-
ne Texte verfassten, sowohl
literarische als auch theoretische. Am späten Nachmittag
trug dann Herr Goll auf einer Veranstaltung, die sich an ein
breiteres Publikum richtete, erneut Gedichte vor. Ebenfalls
hörte man die griechischen Übersetzungen seiner Werke
und einen Teil der literarischen Vormittagsproduktion der
Schüler. Frau Danner sorgte für das musikalische
Begleitprogramm der Veranstaltung.

Verantwortliche Lehrerin: Elena Noussia, 
Lehrerin für griechische Philologie an der DSA 

ðïß á åß ÷å ùò ðñü ôõ ðï ôï ðñü ãñáì ìá "Ðþò ìéá é äÝ á ãß íå ôáé
âé âëß ï" ("Vom Gedanken zum Buch"), ðïõ äéå îÜ ãå ôáé óôá
ó÷ï ëåß á ôçò Ãåñ ìá íß áò, ìå óôü ÷ï ìéá á ðü ðñþ ôï ÷Ý ñé ãíù -

ñé ìß á ôùí ìá èç ôþí ìå óýã ÷ñï íïõò ëï ãï ôÝ ÷íåò êáé ôï
Ýñ ãï ôïõò. 
Ç åê äÞ ëù óç á ðï ôå ëïý ôáí á ðü äý ï ìÝ ñç. Êáôá ôï

ï ðñþôï ï êý ñéïò Goll äéÜ âá óå óôïõò ìá èç ôÝò ðïé Þ -
ìá ôÜ ôïõ, ìß ëç óå ãéá ôç äéá äé êá óß á óõã ãñá öÞò ôùí
Ýñ ãùí ôïõ, á ðÜ íôç óå óå äéÜ öï ñåò å ñù ôÞ óåéò ôïõò
êáé óõ æÞ ôç óå ìá æß ôïõò. Ïé ìá èç ôÝò åß ÷áí å ðß óçò ôçí
åõ êáé ñß á óôï ðëáß óéï å íüò ëï ãï ôå ÷íé êïý åñ ãá óôç ñß ïõ
íá ðåé ñá ìá ôé óôïýí ïé ß äéïé ìå ôç ãëþó óá, ãñÜ öï íôáò
äé êÜ ôïõò êåß ìå íá ôü óï ëï ãï ôå ÷íé êïý ü óï êáé èå ù ñç ôé -
êïý ðåñéå÷ïìÝíïõ. Ôï á ðü ãåõ ìá óôï ðëáß óéï ìéáò ëï -
ãï ôå ÷íé êÞò âñá äéÜò ðïõ á ðåõ èõ íü ôáí êáé óå Ý íá åõ ñý -
ôå ñï êïé íü, ï êý ñéïò Goll äéÜ âá óå ðÜ ëé ðïé Þ ìá ôÜ ôïõ. Á -
êïý óôç êáí å ðß óçò åë ëç íé êÝò ìå ôá öñÜ óåéò Ýñ ãùí ôïõ ôéò
ïðïßåò Ýêáíå ç êõñßá ¸ëåíá Íïýóéá êáèþò êáé Ý íá ôìÞ -
ìá á ðü ôçí ðñù é íÞ ëï ãï ôå ÷íé êÞ ðá ñá ãù ãÞ ôùí ðáé äéþí,
å íþ ç êõ ñß á Danner ìå ôïõò áäåñöïýò Ðáíáãéþôç êáé
ÁñéóôïôÝëç Ðáðáäçìçôñßïõ öñü íôé óå ãéá ôç ìïõ óé êÞ
ðëáé óß ù óç ôçò åê äÞ ëù óçò.
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Am 19.10.2007 fand an der DSA ein Literaturabend unter
Teilnahme von Schülern der 12. und 13. Klassen der deut-
schen Abteilung und der 11. und 12. Klassen der griechi-
schen Abteilung statt. Anlass war der Besuch des Dichters
Klaus Reiner Goll, der in der Vergangenheit schon einmal
aufgetreten war, zusammen mit den griechischen
Dichterinnen Zefi Daraki und Roula Kaklamanaki. Dieses
Mal besuchte uns Herr Goll im Rahmen einer Tagung, die

Óôéò 19. 10. 2007 Ý ëá âå ÷þ ñá óôç ÃÓÁ ìéá ëï ãï ôå ÷íé êÞ åê -
äÞ ëù óç óõ íÜ íôç óçò ãéá ôéò ôÜ îåéò 12 êáé 13 ôïõ ãåñ ìá íé êïý
ôìÞ ìá ôïò êáé 11 êáé 12 ôïõ åë ëç íé êïý ôìÞ ìá ôïò. Êá ëå óìÝ -
íïò Þ ôáí ï ðïé ç ôÞò Klaus Rainer Goll, ï ï ðïß ïò óôï ðá ñåë -
èüí åß ÷å îá íá ðá ñïõ óéá óôåß óôï ó÷ï ëåß ï ìáò óå ìéá ëï ãï ôå -
÷íé êÞ âñá äéÜ óõ íÜ íôç óçò ìá æß ìå ôéò Åë ëç íß äåò ðïé Þ ôñéåò
ÆÝ öç Äá ñÜ êç êáé Ñïý ëá Êá êëá ìá íÜ êç. Áõ ôÞ ôç öï ñÜ ï êý -
ñéïò Goll ìÜò å ðé óêÝ öôç êå óôï ðëáß óéï ìéáò ç ìå ñß äáò, ç ï -
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Ó÷åôéêÜ ìå ôçí ðïß ç óç ôïõ Klaus Rainer Goll

Ðé óôåý ù ü ôé  ï ðïé ç ôÞò  ðñï óðá èåß  íá åê öñÜ óåé  ìå  ôç
ãëþó óá  ôá âéþ ìá ôá  ôïõ, ôï  âá èý ôå ñï  å áõ ôü ôïõ, ôçí  êñõ -
öÞ  ðå ñéï ÷Þ  üðïõ ïé  áé óèÞ óåéò, ïé  óêÝ øåéò  êáé  ôá ü íåé ñÜ
ôïõ  óõì âéþ íïõí. ÊÜ ðï ôå ïé  ëÝ îåéò  åß íáé  á äý íá ìåò  íá  åê -
öñÜ óïõí  ôç æù Þ ôïõ. Ôü ôå  Ýñ ÷å ôáé ç óéù ðÞ íá óõ ìðëç ñþ -
óåé ôá êå íÜ. ¢ë ëåò öï ñÝò ðÜ ëé Ý ÷ïõí ìéá  äý íá ìç á ðñü âëå -
ðôç, õ ðåñ âáß íïõí ôï óêï ðü ôïõò, á ðï êá ëý ðôïõí  ðëåõ ñÝò
á èÝ á ôåò, öù ôß æïõí ôá óêï ôÜ äéá  êáé äß íïõí  êáé íïý ñéåò  äéá -
óôÜ óåéò  óôçí  ý ðáñ îç.
ÐÜ íôá  ï ðïé ç ôÞò ãñÜ öåé áñ ÷ß æï íôáò  á ðü  ìéá  ðñï óù ðé -

êÞ  å ìðåé ñß á, ðïõ å ðåé äÞ åß íáé âá èý ôå ñá ñé æù ìÝ íç ðñïó äß äåé
óôï Ýñ ãï ôïõ Ý íá  ÷á ñá êôÞ ñá õ ðÝñ -ðñï óù ðé êü. Ãéá áõ ôü ôï
ëü ãï êáé óõ ãêé íåß ôïõò Üë ëïõò áí èñþ ðïõò .
Èá ðù  ëß ãá ëü ãéá ãéá ôï ðïß ç ìá  “Flugbahnen”: Å äþ ï

Goll ìå Ý íá ðïß ç ìá  ðñï óðá èåß íá á íé ÷íåý óåé ôé åß íáé  ãéá áõ -
ôüí ôï ðïß ç ìá. Ãéá ôß ìü íï ìå ôçí  ðïß ç óç êá ôá íï åß ôáé ôé åß íáé
ðïß ç óç. Ôï  äé êü  ôïõ  ðïß ç ìá åß íáé "sein Vogeltraum" åß íáé
"sein  Trapez". "Vogeltraum" åß íáé Ý íá ü íåé ñï-ðïõ ëß, Ý íá ü íåé -
ñï  ìé ëç ìÝ íï ìå öôå ñÜ-ëÝ îåéò, ìéá  öá íôá óß á ðïõ  ìå ôá ìïñ -
öþ íå ôáé óå ðñáã ìá ôé êü ôç ôá. Åß íáé ç "áéþ ñá ôïõ", ðïõ ôïõ äß -
íåé  ôç äõ íá ôü ôç ôá å íüò Üë ëïõ ôñü ðïõ ý ðáñ îçò, üðïõ ôá ëá -
íôåýåôáé á íÜ ìå óá óôá äõï Ü êñá ôçò æù Þò êáé ôïõ èá íÜ ôïõ.
Ìå ôï ðïß ç ìá ï ðïé ç ôÞò á ðï êôÜ ìéá é êá íü ôç ôá õ ðå ñÜí -

èñù ðç ãéá íá ôñá ãïõ äÞ óåé ôï áí èñþ ðé íï. Ðå ôÜ ðÜ íù á ðü ôá
íÝ öç ôçò êá èç ìå ñé íü ôç ôáò,  ðÜ íù á ðü ôá ôåß ÷ç  ôçò  óõ íç -
èåß áò,  ðïõ êëåß íïõí ôïí á íïé ÷ôü  ï ñß æï íôá. Áéù ñåß ôáé, äå
óôç ñß æå ôáé óå ôß ðï ôå. Ïý ôå óå èå ù ñß åò ïý ôå óå åñ ìç íåß åò. Ôß -
ðï ôå âÝ âáéï, ôß ðï ôå óß ãïõ ñï ãéá  áõ ôüí. Åß íáé ôï èáý ìá ôçò
ðôÞ óçò ðïõ ôïí êÜ íåé  åõ ôõ ÷é óìÝ íï êáé ôïõ  äù ñß æåé  ìéá á íå -
ðá íÜ ëç ðôç  èÝ á, Ý íáí êü óìï  äß ÷ùò  ü ñéá  êáé ôïí á Ý ñá ôçò
áéù íéü ôç ôáò. Ôá ëá íôåý å ôáé á íÜ ìå óá óôçí å ëåõ èå ñß á ôïõ êáé
ôéò äå óìåý óåéò ôïõ, á íÜ ìå óá óôï ãÞ é íï êáé ôï ðíåõ ìá ôé êü
óôïé ÷åß ï, á íÜ ìå óá óôç äý íá ìç êáé ôéò á äõ íá ìß åò ôïõ. Áì öé -
âÜë ëåé, æåé ìå ôéò á íôé öÜ óåéò ôïõ. Á ðü ôç ìéá ìå ñéÜ âéþ íåé ôï
á ÷á íÝò  êáé á ðü ôçí Üë ëç åß íáé ðñï óç ëù ìÝ íïò óôá óõ ãêå êñé -
ìÝ íá, óôá á óÞ ìá íôá, óôï "öáéü ÷åñ óáß ï âÜ ôñá ÷ï" êáé óôéò "á -
íå ìü öôå ñåò". Áí êáé ìÝ íåé êï íôÜ óôï  Èå ü, íéþ èåé ôá ðåé íüò,
óáí óêá èÜ ñé óêáñ öá ëù ìÝ íï óå Ý íá óôÜ ÷õ.
Ïé á ðëïß Üí èñù ðïé "im Grass" ôïí ðå ñé ìÝ íïõí íá ãõ ñß óåé

óôéò óõ íÞ èåéÝò ôïõ. Ôïõ êÜ íïõí íï Þ ìá ôá êáé èÝ ëïõí íá ðåñ -
ðá ôÞ óåé îá íÜ óôç ãç. Ôá óç ìåß á ôïõò ôá êá ôá ëá âáß íåé, ãéá ôß
Ý ÷åé ãß íåé äß êáéïò. Ôïí ìå ôá ìüñ öù óå ôï ðïß ç ìÜ ôïõ, ç ðôÞ óç,
ç ôá ëÜ íôù óç. ÎÝ ñåé íá ôá äÝ ÷å ôáé ü ëá. ¼ ìùò ìÝ íåé óôïí á Ý -
ñá ìå ôá îý ïõ ñá íïý êáé ãçò, áéù ñåß ôáé ìá æß ìå ôï ðïß ç ìá,
ðïõ ôïõ á ðï êá ëý ðôåé  ôïí á íå îÜ íôëç ôï êñõ öü èç óáõ ñü ôïõ:
¼ ôé ï ïõ ñá íüò êáé ç ãç óõì âéþ íïõí ìÝ óá ôïõ.
Êëåß íù ìå Ý íá äß óôé ÷ï ôïõ Áñ ÷áß ïõ ¢ ñá âá ðïé ç ôÞ Íé æÜ ìç:
"Tá êëåé äéÜ ôïõ  èç óáõ ñïý âñß óêï íôáé 
ÊÜ ôù á ðü ôç ãëþó óá ôïõ ðïé ç ôÞ."

Ðá íá ãéþ ôçò Ðá ðá äç ìç ôñß ïõ, 9c

Zur Dichtung von Klaus Rainer Goll

Ich glaube, dass der Dichter durch die Sprache seine
Erlebnisse auszudrücken versucht. In seiner Innigkeit leben
die Empfindungen, die Gedanken und die Träume zusam-
men. Manchmal sind die Wörter ungenügend sein Leben
auszudrücken. Dann kommt das Schweigen, die Lücken zu
ergänzen. Manchmal sind die Wörter unvorhergesehen
stark. Sie überwinden ihren Zweck und decken unsichtbare
Seiten auf. Sie leuchten die Dunkelheit aus und bieten der
Existenz neue Räume an.

Der Dichter schreibt immer von einem persönlichen
Erlebnis und weil dieses Erlebnis Wurzeln schlägt, erwirbt
sein Werk einen überpersönlichen Charakter. Aus diesem
Grund rührt sein Werk die anderen Menschen.

Ich werde ein paar Worte zum Gedicht „Flugbahnen“
sagen. Hier versucht der Dichter aufzuspüren, was das
Gedicht für ihn ist. Weil man nur durch die Dichtung verste-
hen kann, was Dichtung ist.

Sein Gedicht / Es ist ein Vogeltraum / Es ist ein Trapez /
Vogeltraum ist der Traum eines Vogels / Ein Traum, der mit
Flügel-Wörtern gesprochen wird. Eine Fantasie, die in
Wirklichkeit umgewandelt wird. Vogeltraum ist das Trapez,
das ihm die Möglichkeit einer anderen Lebensweise anbie-
tet, einer Lebensweise zwischen beiden Rändern des
Lebens und des Todes zu schweben und zu schwingen.

Mit dem Gedicht erwirbt sein Werk eine übermenschliche
Fähigkeit, mit der das Menschliche gesungen wird. Er fliegt
über die Wolken des Alltags, über die Wände der
Gewohnheit, die den offenen Horizont verdecken. Er
schwebt, ohne auf festem Boden zu stehen. Er behilft sich
nicht mit Theorien und Auslegungen. Nichts Gewisses,
nichts Sicheres gibt es für ihn. Das Wunder des Fluges ist
das, worüber er glücklich ist. Das schenkt ihm eine unwie-
derholbare Aussicht, eine grenzenlose Welt und die Luft der
Ewigkeit.

Er schwingt zwischen seiner Freiheit und seinen
Verpflichtungen, zwischen irdischem und geistigem
Element, zwischen der Kraft und seinen Schwächen hin und
her. Er zweifelt, er lebt mit seinen Widersprüchen. Einerseits
erlebt er das Unendliche, andererseits ist er konkreten
Sachen, „dem Windfarn“, „der braunen Erdkröte“ zuge-
wandt. Auch wenn er Gott nahe ist, fühlt er sich unwichtig,
wie ein „Käfer am Halm“.

Die Menschen warten im Gras auf ihn. Sie erwarten von
ihm, wieder in seine alten Gewohnheiten zurückzukehren.
Sie winken ihm zu und wollen ihn auf der Erde sehen. Er
versteht ihre Zeichen jedoch, weil er gerecht geworden ist.
Das Gedicht hat ihn verwandelt. Er gibt allen Recht, aber er
bleibt in der Luft zwischen Himmel und Erde. Sein Gedicht
enthüllt ein Geheimnis: der Himmel und die Erde können in
ihm zusammenleben.

Zum Schluss erwähne ich einen Zweiteiler von einem
alten arabischen Dichter: 

”Die Schlüssel des Schatzes
Liegen unter der Zunge des Dichters.”

Panagiotis Papadimitriou, 9c

„Sowieso mein Lieblingsautor“, sagte
schon Herr Rowohlt  über den Schriftsteller
Frank Schulz. Unserer auch?!

Spätestens nach seiner launigen, kurz-
weiligen und vor allem  gut vorbereiteten Lesung am 26.
April 2007 in der Aula unserer Schule empfand der eine oder
andere Besucher ähnlich. Die etwa 60 interessierten
Literaturliebhaber lauschten Schulz, der den dritten Teil sei-
ner „Hagener Trilogie“ vorstellte. Witzig und pointiert las der
Hamburger jene Textstellen oder Szenen aus seinem „Ouzo-
Orakel“, die vor allem den kurz oder lang in Griechenland
lebenden Deutschen so bekannt, vertraut und ans Herz
gewachsen sind.

Schenkel klopfend erfreuten sich die Zuhörer an dem von
Schulz entworfenen Bild der Sachsen, die in der Taverne
ihren Hund nicht unter Kontrolle kriegen. Freudentränen flos-
sen, als über baden-württembergische Gäste gelesen und
gelästert wurde, denen auf die Frage nach vegetarischem
Essen vom Tavernenchef beschieden wurde, dass das
Lamm tatsächlich nur Grünes zu fressen bekomme. Vor
allem durch die Charakterisierung seines Protagonisten und
dessen Mitstreitern sowie die Bildhaftigkeit und Wortgewalt
gelang es Frank Schulz, den Leser sein
Griechenlanderlebnis fast körperlich spüren zu lassen.

Der sympathische Nordländer verschaffte den Zuhörern
mit seiner hervorragenden Auswahl der Textstellen und der
eigenen Erzählungen über den Handlungsverlauf einen
unvergesslichen,  geistreichen Abend. Darüber vergaß man
zuweilen, dass der Roman ein tragisches Ende hat.

Viel Freude und Entspannung beim Lesen all denen, die
jetzt zum „Ouzo-Orakel“ greifen.

Carmen Weber, Deutschlehrerin der DSA 

"Ïý ôùò Þ Üë ëùò ï á ãá ðç ìÝ íïò ìïõ óõã ãñá öÝ áò" åß ðå ï
êý ñéïò Rowohlt ãéá ôï Frank Schulz. Åß íáé ï Schulz êáé ï äé -
êüò ìáò á ãá ðç ìÝ íïò óõã ãñá öÝ áò; 
Ìå ôÜ ôçí êå öÜ ôç, åí äéá öÝ ñïõ óá êáé êõ ñß ùò êá ëÜ ðñï å ôïé -

ìá óìÝ íç á íÜ ãíù óç á ðï óðá óìÜ ôùí á ðü ôï Ýñ ãï ôïõ, ðïõ
ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå óôçí Aula ôïõ ó÷ï ëåß ïõ ìáò óôéò 26. 4.
2007, ï ñé óìÝ íïé á ðü ôïõò á êñï á ôÝò ôïõ åß ÷áí ï ðùó äÞ ðï ôå á -
íÜ ëï ãá óõ íáé óèÞ ìá ôá. Ïé ðå ñß ðïõ å îÞ íôá å ñá óôÝò ôçò ëï ãï -
ôå ÷íß áò Ü êïõ óáí ìå ìå ãÜ ëç ðñï óÞ ëù óç ôï Schulz íá ðá ñïõ -
óéÜ æåé ôï ôñß ôï ìÝ ñïò ôïõ Ýñ ãïõ ôïõ, "Ôñé ëï ãß á ôçò ×Ü ãçò". Ìå
÷éïý ìïñ êáé åì öá íôé êü ôç ôá ï ëï ãï ôÝ ÷íçò á ðü ôï Áì âïýñ ãï å -
ðÝ ëå îå íá äéá âÜ óåé óç ìåß á Þ óêç íÝò á ðü ôçí "Ïõ æï ìá íôåß á"
ôïõ å íôå ëþò ïé êåß åò,  ãíþ ñé ìåò êáé á ãá ðç ôÝò óå  êÜ èå Ãåñ ìá -
íü ï ï ðïß ïò Ý ÷åé æÞ óåé óôçí Åë ëÜ äá ãéá ìå ãá ëý ôå ñï Þ ìé êñü -
ôå ñï ÷ñï íé êü äéÜ óôç ìá.
×ïñïðÞäçóáí á ðü åí èïõ óéá óìü ïé á êñï á ôÝò ìå ôçí åé êü íá

ôïõ ÓÜ îï íá, ðïõ êá ôÜ ôï Schulz äåí ìðï ñåß íá êÜ íåé æÜöôé
óôçí ôá âÝñ íá ôï óêõ ëß ôïõ. ÄÜ êñõá ÷á ñÜò êý ëç óáí å îáé ôß áò
ôïõ á óôå ú óìïý ó÷å ôé êÜ ìå ôïõò ôïõ ñß óôåò á ðü ôç ÂÜ äç-Âõñ -
ôåì âÝñ ãç, ðïõ, ü ôáí ñþ ôç óáí áí ç ôá âÝñ íá äéá èÝ ôåé öá ãç ôü
ãéá ÷ïñ ôï öÜ ãïõò, Ý ëá âáí á ðü ôïí å óôéÜ ôï ñá ôçí á ðÜ íôç óç ü -
ôé ôï áñ íß ôñþ åé ìü íï ëá ÷á íé êÜ. É äéáé ôÝ ñùò ìÝ óù ôùí ÷á ñá êôÞ -
ñùí ôïõ ðñù ôá ãù íé óôÞ êáé ôùí ðáñ ôå íÝñ ôïõ, ôçí ðá ñá óôá ôé -
êü ôç ôá ôùí åé êü íùí êáé ôç äý íá ìç ôçò ãëþó óáò  ï Frank
Schulz ðÝ ôõ ÷å íá êÜ íåé ôá åë ëç íé êÜ ôïõ âéþ ìá ôá ó÷å äüí óù -
ìá ôé êÜ áé óèç ôÜ óôïí á íá ãíþ óôç. 
Ï óõ ìðá èÞò Âü ñåéïò, ìå ôçí å îáé ñå ôé êÞ å ðé ëï ãÞ ôùí êåé ìÝ -

íùí êáé ôéò äé ç ãÞ óåéò ôïõ ó÷å ôé êÜ ìå ôçí å îÝ ëé îç ôçò ðëï êÞò,
÷Ü ñé óå óôï á êñï á ôÞ ñéï ìéá á ëç óìü íç ôç, ðíåõ ìá ôþ äç âñá äéÜ.
¸ ôóé ìðï ñïý óå êá íåßò ðïý êáé ðïý íá îå ÷íÜ åé ôï ôñá ãé êü ôÝ -
ëïò ôïõ ìõ èé óôï ñÞ ìá ôïò. 
Ðïë ëÝò åõ ÷Ýò ãéá ÷á ñÜ êáé ÷á ëÜ ñù óç óå ü óïõò ðéÜ íïõí ôþ -

ñá óôï ÷Ý ñé ôçí "Ïõ æï ìá íôåß á".

Carmen Weber, êáèçãÞôñéá Ãåñìáíéêþí ôçò ÃÓÁ 

Êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ìéáò ó÷ï ëé êÞò ÷ñï íéÜò ðñáã ìá ôï ðïéåß -
ôáé Ý íáò ìå ãÜ ëïò á ñéè ìüò á ðü å ïñ ôá óìïýò êáé åê äç ëþ óåéò,
ü ðïõ ç ìïõ óé êÞ óõ ÷íÜ ðáß æåé êå íôñé êü ñü ëï Þ Üë ëï ôå á ðëþò
ðå ñé öå ñåéá êü. É äéáé ôÝ ñùò óç ìá íôé êü óôçí ðå ñß ðôù óç åß íáé
å êåß íï ðïõ ìðï ñïýí íá äé äá ÷ôïýí ïé ìá èç ôÝò/ìïõ óé êïß á ðü
ôç óõì ìå ôï ÷Þ ôïõò óå ôÝ ôïéåò äéïñ ãá íþ óåéò, äå äï ìÝ íïõ ü -
ôé êÜ èå öï ñÜ á ðáé ôåß ôáé á ðü áõ ôïýò êÜ ôé Üë ëï: Ôç ìéá íá
âñß óêï íôáé óôï å ðß êå íôñï ùò óï ëß óôåò, ôçí Üë ëç íá åí óù -

Im Laufe eines Schuljahres finden zahlreiche
Veranstaltungen und Feiern statt, in denen die Musik oft
eine zentrale Rolle, aber auch eine  Nebenrolle spielt. Was
die ausführenden Musiker dabei lernen können, ist von
großer Wichtigkeit: Mal steht der Musiker als Solist im
Mittelpunkt, mal muss er sich in einem Ensemble einglie-
dern, mal soll er bewertet werden, weihnachtliche oder
frühlingshafte Stimmung vermitteln, offizielle
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Feierlichkeiten ausschmücken oder einfach
Hintergrundmusik spielen. Jedes Mal ist die Funktion der
Musik eine andere, jedes Mal ist das Gefühl beim
Musizieren ein anderes, und genau das sollen unsere
Schüler lernen.

Frau Mechthild Stark, die in diesem Jahr wieder in unse-
rer Schule zu unterrichten begonnen hat, hat die

Blockflöten-AG angeboten, die mit Erfolg am Weihnachts-
und Frühlingskonzert teilgenommen hat. Besonders schön
ist es, wenn man, wie Frau Stark mit den Klassen 5a und
5b, die praktische Arbeit aus dem Unterrichtsgeschehen bei
Konzerten vorführen kann. Herr Roland Harken hat in die-
sem Jahr, was auch sein letztes Jahr an unserer Schule ist,
weiterhin den Erwachsenenchor geleitet und die „Jugend
musiziert“-Beratung übernommen. Frau Dr. Marianne
Danner hat, wie in den drei Jahren zuvor, das Orchester,
das zum Großteil aus jungen und älteren Schülern beider
Abteilungen und Erwachsenen besteht, geleitet.

Die musikalischen Aktivitäten haben am 6. Oktober
begonnen, wo die Brüder Panagiotis und Aristotelis
Papadimitriou auf der Gratulationsfeier für die griechischen
Absolventen Stücke von S. Prokofieff vierhändig am Klavier
vorgespielt haben.

Ende Oktober fand abermals eine große internationale
MUN-Konferenz an unserer Schule statt, bei der das
Orchester, wie auch in den vergangenen Jahren, bei der
Eröffnungsfeier mitwirken konnte.

Anfang November fuhr der Erwachsenenchor nach
Genua, wo zusammen mit dem Chor der Deutschen Schule
Genua in der Kathedrale San Lorenzo die Messe in D-Dur
von Antonin Dvorak aufgeführt wurde.

Traditionsgemäß hat das Orchester den musikalischen
Teil bei der Weihnachtsfeier des Vereins der Österreicher in
Griechenland übernommen, eine Feier, zu der wir gerne
jedes Jahr eingeladen werden.

Im Weihnachtskonzert am 19. Dezember konnte die
ganze Palette unserer musikalischen Arbeit  dargeboten
werden. Zu Beginn spielten und sangen Schüler und
Schülerinnen der Klasse 5b Weihnachtslieder vor. Dazu
verwendeten sie Xylophone, Glockenspiele, kleines
Schlagwerk, Gitarre, Blockflöten und Klavier. Die erst seit
Oktober neu gegründete Blockflöten-AG konnte bereits mit
vier Stücken ihren ersten Auftritt feiern. Der
Erwachsenenchor sang altbekannte deutsche
Weihnachtslieder. Den Abschluss gestaltete das Orchester

ìá ôù èïýí óå Ý íá ensemble´ Üë ëï ôå ç å êôÝ ëå óÞ ôïõò á îéï ëï -
ãåß ôáé, Üë ëï ôå á ðáé ôåß ôáé á ðü áõ ôïýò íá äç ìéïõñ ãÞ óïõí á -
íá ëü ãùò ÷ñé óôïõ ãåí íéÜ ôé êç Þ á íïé îéÜ ôé êç á ôìü óöáé ñá, íá
óõ íåñ ãá óôïýí óå å ðß óç ìåò ôå ëå ôÝò Þ íá ðëáé óéþ óïõí á -
ðëþò ìïõ óé êÜ äéÜ öï ñåò åê äç ëþ óåéò. Å êåß íï ðïõ áðïêïìß-
æïõí Ýôóé ïé ìá èç ôÝò ìáò åß íáé ü ôé ç ëåé ôïõñ ãß á ôçò ìïõ óé -
êÞò êÜ èå öï ñÜ äéá öÝ ñåé, ôï ß äéï êáé ç áß óèç óç ðïõ Ý ÷åé êá -
íåßò êá ôÜ ôçí å êôÝ ëå óç. 
Ç êõñßá Mechthild Stark, ðïõ á ðü öÝ ôïò åñ ãÜ æå ôáé ðÜ ëé

óôï ó÷ï ëåß ï ìáò, á íÝ ëá âå ôïí ü ìé ëï å ëåý èå ñçò á ðá ó÷ü ëç -
óçò "ÖëÜ ïõ ôï ìå ñÜì öïò", ï ï ðïß ïò óõì ìå ôåß ÷å ìå å ðé ôõ ÷ß á
óôç ÷ñé óôïõ ãåí íéÜ ôé êç êáé ôçí á íïé îéÜ ôé êç óõ íáõ ëß á.  Åß íáé
ðï ëý ù ñáß ï, ü ôáí êá íåßò ìðï ñåß íá ðá ñïõ óéÜ óåé óå óõ íáõ -
ëß åò ôçí ðñá êôé êÞ åñ ãá óß á ðïõ ëáì âÜ íåé ÷þ ñá óôï ìÜ èç ìá,
ü ðùò Ý êá íå ç ê. Stark ìå ôéò ôÜ îåéò 5a êáé 5b. Ï êýñéïò
Roland Harken äé ç ý èõ íå êáé áõ ôÞ ôç ÷ñï íéÜ, ðïõ Þ ôáí ìÜ ëé -
óôá ç ôå ëåõ ôáß á ôïõ óôï ó÷ï ëåß ï ìáò, ôç ÷ï ñù äß á ôùí å íç -
ëß êùí êáé á íÝ ëá âå å ðß óçò ôç èÝ óç ôïõ óýì âïõ ëïõ óôï äéá -
ãù íé óìü "Ïé íÝ ïé ðáß æïõí ìïõ óé êÞ". Ç äñ. Marianne Danner
åß ÷å, ü ðùò êáé ôéò ôñåéò ðñï ç ãïý ìå íåò ÷ñï íéÝò, ôç äéåý èõí -
óç ôçò ïñ ÷Þ óôñáò, ü ðïõ óõì ìå ôÝ ÷ïõí êá ôÜ  êý ñéï ëü ãï ìé -
êñü ôå ñïé êáé ìå ãá ëý ôå ñïé óå ç ëé êß á ìá èç ôÝò ôùí äý ï ôìç ìÜ -
ôùí êá èþò êáé å íÞ ëé êåò. 
Ïé ìïõ óé êÝò äñá óôç ñéü ôç ôåò Üñ ÷é óáí óôéò 6 Ï êôù âñß ïõ

ìå ôç óõã ÷á ñç ôÞ ñéá ôå ëå ôÞ ãéá ôïõò ¸ë ëç íåò á ðï öïß ôïõò
ôïõ ðñï ç ãïý ìå íïõ Ý ôïõò, êá ôÜ ôçí ï ðïß á ïé á äåë öïß Ðá íá -

ãéþ ôçò êáé Á ñé óôï ôÝ ëçò Ðá ðá äç ìç ôñß ïõ Ý ðáé îáí óôï ðéÜ íï
Ýñ ãá ãéá ôÝó óå ñá ÷Ý ñéá ôïõ Prokofieff. 
Óôá ôÝ ëç Ï êôù âñß ïõ ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå ãéá ðïë ëï óôÞ

öï ñÜ óôï ó÷ï ëåß ï ìáò ìé á ìå ãÜ ëç äéå èíÞò óý óêå øç ôïõ Ìï -
íôÝ ëïõ Ç íù ìÝ íùí Å èíþí. Óôçí å íáñ êôÞ ñéá ôå ëå ôÞ, ü ðùò êáé
ôéò ðñï ç ãïý ìå íåò ÷ñï íéÝò, óõì ìå ôåß ÷å êáé ç ïñ ÷Þ óôñá. 
Áñ ÷Ýò Íï åì âñß ïõ ç ÷ï ñù äß á ôùí å íç ëß êùí ìå ôÝ âç óôç ÃÝ -

íï âá, ü ðïõ ìá æß ìå ôç ÷ï ñù äß á ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò ÃÝ -
íï âáò á íÝ âá óå ôç "Messe in D-Dur" ôïõ Antonin Dvorak óôïí
êá èå äñé êü íá ü ôïõ San Lorenzo. 
¼ ðùò Ý ÷åé ãß íåé ðá ñÜ äï óç, ç ïñ ÷Þ óôñá êÜ ëõ øå ôï ìïõ óé -

êü ôìÞ ìá ôçò ÷ñé óôïõ ãåí íéÜ ôé êçò ãéïñ ôÞò ôïõ Óõë ëü ãïõ Áõ -
óôñéá êþí Åë ëÜ äáò, óôçí ï ðïß á ìå ìå ãÜ ëç ÷á ñÜ óõì ìå ôÝ -
÷ïõ ìå êÜ èå ÷ñü íï. 
Ç ÷ñé óôïõ ãåí íéÜ ôé êç óõ íáõ ëß á óôéò 19 Äå êåì âñß ïõ á ðï ôÝ -

ëå óå åõ êáé ñß á íá îå ôõ ëé ÷ôåß ï ëü êëç ñï ôï åõ ñý öÜ óìá ôùí
ìïõ óé êþí ìáò äñá óôç ñéï ôÞ ôùí. Óôçí áñ ÷Þ ìá èç ôÝò êáé ìá -
èÞ ôñéåò ôçò 5b Ý ðáé îáí ìïõ óé êÞ êáé ôñá ãïý äç óáí ÷ñé óôïõ -
ãåí íéÜ ôé êá ôñá ãïý äéá, ÷ñç óé ìï ðïéþ íôáò îõ ëü öù íá, êá ìðá -
íü öù íá, ìé êñÜ êñïõ óôÜ, êé èÜ ñåò, öëÜ ïõ ôá ìå ñÜì öïò êáé
ðéÜ íï. Ï ü ìé ëïò å ëåý èå ñçò á ðá ó÷ü ëç óçò "ÖëÜ ïõ ôï ìå ñÜì -
öïò", ðïõ õ öß óôá ôáé ðÜ ëé ìü ëéò á ðü ôïí Ï êôþ âñéï, ìðü ñå óå
íá êÜ íåé êéü ëáò ôçí ðñþ ôç ôïõ åì öÜ íé óç ìå ôÝó óå ñá êïì ìÜ -
ôéá. Ç ÷ï ñù äß á ôùí å íç ëß êùí ôñá ãïý äç óå ðá ëéÜ ãíù óôÜ
ãåñ ìá íé êÜ ÷ñé óôïõ ãåí íéÜ ôé êá ôñá ãïý äéá. Ôç ãéïñ ôÞ Ý êëåé óå
ç ïñ ÷Þ óôñá ìå äéÜ öï ñá Ýñ ãá ü ëï æù íôÜ íéá áë ëÜ êáé ìå

á ôìï óöáé ñé êÜ êïì ìÜ ôéá.
Ç ïñ ÷Þ óôñá Ý ëá âå óôá ôÝ ëç Öå âñïõá ñß ïõ ôçí ðñü óêëç óç íá

ðáß îåé óôçí 1ç Äéá ðï ëé ôé óìé êÞ Óõ íÜ íôç óç Ó÷ï ëåß ùí ôçò Á èÞ íáò,
êá èþò ìéá ôÝ ôïéá óõ íÜ íôç óç ðñáã ìá ôï ðïéåß ôáé óå ðïë ëÜ äéá öï -
ñå ôé êÜ å ðß ðå äá êáé óôçí ïñ ÷Þ óôñá ìáò óõì ìå ôÝ ÷ïõí ìá èç ôÝò
ôïõ ãåñ ìá íé êïý êáé ôïõ åë ëç íé êïý ôìÞ ìá ôïò á ðü ôéò ôÜ îåéò 5 ùò
êáé 13 êá èþò êáé å íÞ ëé êåò.  
Ï ôï ìÝ áò ôçò Ìïõ óé êÞò ðá ñÝ ìåé íå äñá óôÞ ñéïò êáé ôï ÌÜñ -

ôéï: Óôéò 10 Ìáñ ôß ïõ ôìÞ ìá ôçò ïñ ÷Þ óôñáò Ý ðáé îå óôï ÷ï ñü ôùí
Dörpfeldianer êáé óôá ôÝ ëç Ìáñ ôß ïõ ç ÷ï ñù äß á ôùí å íç ëß êùí
ðá ñïõ óß á óå óôçí Åõáã ãå ëé êÞ Åê êëç óß á ÷ï ñù äéá êÜ á ðü ôï
Matthäuspassion ôïõ J. S. Bach.  
Ôï ÌÜñ ôéï å ðß óçò ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå óôï ÊÜ é ñï ï ìïõ óé êüò

äéá ãù íé óìüò "Ïé íÝ ïé ðáß æïõí ìïõ óé êÞ". Ìå ôÜ á ðü å ðé ôõ ÷Þ óõì -
ìå ôï ÷Þ ôïõò óôïí ðå ñé öå ñåéá êü äéá ãù íé óìü, âñá âåß á êÝñ äé óáí
óôïí êñá ôé êü äéá ãù íé óìü ïé å îÞò ìá èÞ ôñéåò: 

Óôï ðëáß óéï ôçò "Ç ìÝ ñáò Å ðé êïé íù íß áò" ï ôï ìÝ áò Ìïõ óé êÞò
âñÝ èç êå ðÜ ëé óôç óêç íÞ ôçò Aula. Áõ ôÞ ôç öï ñÜ ç 5a ðá ñïõ óß á -
óå ìå åê ðëç êôé êü ôñü ðï ôçí "Ìðá ëÜ íôá ôçò óõì ìï ñß áò" ìå üñ ãá -
íá ôïõ óõ óôÞ ìá ôïò Orff êáé óêç íé êü å îï ðëé óìü êá ôá óêåõá óìÝ íï
óôï ìÜ èç ìá ôùí Êáë ëé ôå ÷íé êþí ôçò ê. Enzmann. Ï ðùó äÞ ðï ôå
ðñÝ ðåé íá á íá öåñ èåß å äþ ôï êïì ìÜ ôé "×á ñÜ ôçò æù Þò", ôï ï ðïß ï
óõ íÝ èå óáí ïé ß äéïé ïé ìá èç ôÝò. Á êï ëïý èç óå ï ü ìé ëïò å ëåý èå ñçò
á ðá ó÷ü ëç óçò "ÖëÜ ïõ ôï ìå ñÜì öïò", ðïõ åß ÷å óç ìåéþ óåé óôï ìå -
ôá îý áé óèç ôÞ ðñü ï äï êáé ðïõ åß ÷å å ìðëïõ ôé óôåß ìå ðéÜ íï êáé êé -
èÜ ñá. Ç ÷ï ñù äß á ôùí å íç ëß êùí ðá ñïõ óß á óå ìéá å ðé ëï ãÞ ôñá ãïõ -
äéþí ôïõ ìðá ñüê êáé ôïõ ñï ìá íôé óìïý. Óôï ôÝ ëïò ç ïñ ÷Þ óôñá Ý -
ðáé îå åë ëç íé êÜ ôñá ãïý äéá êáé äéÜ öï ñá ñõè ìé êÜ êïì ìÜ ôéá óýã -
÷ñï íçò ìïõ óé êÞò. 
Ç ôå ëåõ ôáß á öå ôé íÞ äñá óôç ñéü ôç ôá ôïõ ôï ìÝ á Ìïõ óé êÞò ðñáã -

ìá ôï ðïé Þ èç êå á ðü ôçí ïñ ÷Þ óôñá, ðïõ ðëáé óß ù óå ìïõ óé êÜ ôçí ôå -
ëå ôÞ á ðï öïß ôç óçò ôïõ 2007.  
Ï ôï ìÝ áò åõ ÷á ñé óôåß èåñ ìÜ ü óïõò óõì ìå ôåß ÷áí óôéò äñá óôç -

ñéü ôç ôÝò ôïõ, é äéáé ôÝ ñùò ü ìùò ôïõò ìá èç ôÝò êáé ôéò ìá èÞ ôñéåò
ðïõ Ý ëá âáí ìÝ ñïò óôéò ðñü âåò êáé öõ óé êÜ óôéò óõ íáõ ëß åò, ðÜ -
íôï ôå á êïý ñá óôïé êáé ðñü èõ ìïé, ðá ñÜ ôç ìå ãÜ ëç ðß å óç êÜ ôù á -
ðü ôçí ï ðïß á  åí ìÝ ñåé âñß óêï íôáí å îáé ôß áò ôùí ìá èç ìÜ ôùí, ðñï -
óöÝ ñï íôáò Ý ôóé ìå ãÜ ëç ÷á ñÜ óå å ìÜò, ôïõò êá èç ãç ôÝò ôïõò, 

Äñ. Marianne Danner, êá èç ãÞ ôñéá Ìïõ óé êÞò

mit flotten Werken wie ”Pure Gold”, aber auch stimmungs-
vollen Stücken wie den Kanon von Pachelbel.

Unser Orchester wurde Ende Februar eingeladen, beim
1. Interkulturellen Treffen der Athener Schulen zu spielen,
da im Orchester Schüler aus der deutschen und griechi-
schen Abteilung aus den Klassen 5 bis 13 zusammen mit

Erwachsenen arbeiten und musizieren und so ein Treffen
auf verschiedenen Ebenen stattfindet.

Auch im Monat März war die Fachschaft Musik fleißig:
Am 10. März spielte ein Teil des Orchesters am Ball der
Dörpfeldianer und Ende März führte der Erwachsenenchor
Choräle aus der Matthäuspassion von J. S. Bach in der
Evangelischen Kirche vor.

Ebenfalls im März fand der Landeswettbewerb „Jugend
musiziert“ in Kairo statt. Folgende Schülerinnen konnten
nach erfolgreicher Teilnahme beim Regionalwettbewerb
beim Landeswettbewerb folgende Preise gewinnen:

Natascha Mara, Klavierbegleitung, guter Erfolg
Christina Mara, Violine Solo, 3. Preis
Julia Stöcker, Viola Solo, guter Erfolg
Daphne Peppa-Boy, Violine Solo, guter Erfolg
Wir gratulieren herzlich!

Im Rahmen des ”Tages der offenen Tür” stand die
Musikfachschaft wieder auf der Bühne der Aula. Diesmal
führte die 5a eine tolle  „Banditenballade“ mit Orff-
Instrumentarium und mit Requisiten, die im Kunstunterricht
bei Frau Enzmann gestaltetet wurden, auf. Besonders
erwähnenswert ist das von den Schülern selbst komponier-
te Stück „Freunde im Leben“. Es folgte die Blockflöten-AG
mit hörbaren Fortschritten und instrumentalen
Bereicherungen durch Klavier und Gitarre. Der
Erwachsenenchor hat eine Auswahl an Liedern des Barock
und der Romantik dargeboten. Abschließend hat das
Orchester griechische Lieder und verschiedene rhythmi-
sche Stücke zeitgenössischer Musik aufgeführt.

Der letzte Beitrag der Fachschaft Musik kam vom
Orchester, das den musikalischen Rahmen für die
Abiturfeier 2007 bildete.

Einen besonderen Dank will die Fachschaft an alle
Beteiligten richten, vor allem aber an die Schülerinnen und
Schüler, die unermüdlich, mit Freude, teilweise unter
großem Schulstress zu den Proben und natürlich den
Konzerten kommen, und damit uns Lehrern große Freude
bereiten.

Dr.  Marianne Danner, Musiklehrerin 
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ÍáôÜóá ÌÜñá, óõíïäåßá ðéÜíïõ, åðéôõ÷þò (guter Erfolg)
×ñéóôßíá ÌÜñá, âéïëß óüëï, 3ï âñáâåßï
Julia Stöcker, âéïëß óüëï, åðéôõ÷þò (guter Erfolg)
Daphne Peppa-Boy, âéïëß óüëï, åðéôõ÷þò (guter Erfolg)
ÈåñìÜ óõã÷áñçôÞñéá!
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Kunst ÅéêáóôéêÜ

Kunstunterricht
Êáëëéôå÷íéêÜ

Bühnen-AG von Frau Charlotte Enzmann
Ï üìéëïò óêçíïãñáößáò ôçò êõñßáò Charlotte Enzmann

Essensgedeck (Kl. 7)
Óåñâßôóéï öáãçôïý (ôÜîç 7)

Arbeit mit Speckstein (Kl. 10)
Åñãáóßá óå óôåáôßôç (ôÜîç 10)

Die Bühnen-AG von Frau Renate Papakonstandinou
Ï üìéëïò óêçíïãñáößáò ôçò êõñßáò Renate Papakonstandinou

Gedenktag 9. November
ÇìÝñá ÌíÞìçò, 9ç Íïåìâñßïõ 

Pinsel und Farbrollen werden gründlichst ausgewaschen
Êáèáñéóìüò ôùí åñãáëåßùí 

Die Bühnen–AG bei der Vorbereitung für MUN
Ï üìéëïò óêçíïãñáößáò êáôÜ ôçí ðñïåôïéìáóßá ôïõ MUN

Weihnachtskonzert
×ñéóôïõãåííéÜôéêç óõíáõëßá



Jahresthema: Transparenz
ÈÝìá ôçò ÷ñïíéÜò: ÄéáöÜíåéá
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Ãå íé êÞ ðáé äåß á óç ìáß íåé êÜ ôé ðá ñá ðÜ íù á ðü ðï ëý ðëåõ ñï

ìÜ èç ìá óôá ðëáßóéá ôïõ ó÷ï ëåß ïõ. Ìå áõ ôÞ ôçí êáôåõèõíôÞ-

ñéá óêÝøç á íá êá ëý øá ìå öÝ ôïò ãéá ôïõò ìá èç ôÝò, ôïõò ãï -

íåßò êáé ôïõò êá èç ãç ôÝò ìé á äõ íá ôü ôç ôá ðéï Ü íå ôçò ðñü óâá -

óçò óôéò èå á ôñé êÝò ðá ñá óôÜ óåéò, ôéò ðá ñá óôÜ óåéò ëõ ñé êïý

äñÜ ìá ôïò, êáé ôéò óõ íáõ ëß åò ôçò Á èÞ íáò. Ç á ðÞ ÷ç óç ðïõ

âñÞ êå ç ðñï óöï ñÜ ìáò Þ ôáí ìå ãÜ ëç, ü ìùò êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá

ôçò ó÷ï ëé êÞò ÷ñï íéÜò äéá ðé óôþ èç êå äõ óôõ ÷þò ü ôé ç óõ íåñ -

ãá óß á ìå ôïõò äéïñ ãá íù ôÝò åß íáé å îáé ñå ôé êÜ äý óêï ëç. Ðá ñá -

óôÜ óåéò ëõ ñé êïý äñÜ ìá ôïò ðïõ ó÷å äéÜ æï íôáí Þ ðïõ åß ÷áí Þ -

äç ðñï áíáã ãåë èåß ôý ÷áé íå, ìå ôÜ ëß ãï êáé ñü íá äéá ãñá öïýí

á ðü ôï ðñü ãñáì ìá, ïé ç ìå ñï ìç íß åò ôùí ðá ñá óôÜ óå ùí êáé ïé

ôé ìÝò ôùí åé óé ôç ñß ùí ôý ÷áé íå íá ìçí Ý ÷ïõí ãíù óôï ðïé ç èåß ùò

êáé äå êá ðÝ íôå ìÝ ñåò ðñéí á ðü ôéò åê äç ëþ óåéò Þ ïé óõì öù íß -

åò ó÷å ôé êÜ ìå ôçí ôé ìÞ ôùí åé óé ôç ñß ùí äåí ôç ñïý íôáí. Äåí Þ -

ôáí ëß ãåò ïé öï ñÝò ðïõ ï êý ñéïò Tegge, ï ï ðïßoò åß ÷å ôçí êá -

ëï óý íç íá á íá ëÜ âåé ôéò å îù ôå ñé êÝò å ðá öÝò, á íá ãêá æü ôáí íá

ðñï ðëç ñþ íåé ôá åé óé ôÞ ñéá á ðü ôçí ôóÝ ðç ôïõ Þ íá ðñï óðá -

èåß ìå õ ðï ìï íÞ êáé å ðé ìï íÞ íá êáôáöÝñåé ôïõò ðù ëç ôÝò íá

ôïõ ôá ðá ñá ÷ù ñÞ óïõí. Ôïí åõ ÷á ñé óôïý ìå ðï ëý. 

Èá Þ èå ëá å ðß óçò íá åõ ÷á ñé óôÞ óù ôïõò ìá èç ôÝò ìáò ãéá ôç

óõíÝðåéÜ ôïõò, ðïõ ìå äéåõ êüëõ íå óôç äéåê ðå ñáß ù óç ôçò åñ -

ãá óß áò ìïõ, ôç äéïñ ãÜ íù óç äç ëá äÞ ôùí å ðé óêÝ øå ùí.

Ëõ ðü ìá óôå ðï ëý, ðïõ áõ ôÞ ç õ ðç ñå óß á, ç ïðïßá Ý ãé íå ìå

ôü óç ÷á ñÜ äå êôÞ á ðü ôïõò ìá èç ôÝò, äå èá õðÜñ÷åé êáé ôçí å -

ðü ìå íç ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ. ¼ ìùò ï êü ðïò êáé ôï ïé êï íï ìé êü ñß -

óêï ðïõ óõíåðÜãåôáé ãéá ìáò âñß óêå ôáé äõ óôõ ÷þò óå á íá íôé -

óôïé ÷ß á ðñïò ôï ìÝ ãå èïò ôùí å ðé ôõ ÷éþí ìáò.

Äåí á ðï ìÝ íåé ðá ñÜ íá åë ðß æïõ ìå ü ôé êá ôÜ ôï äõ íá ôüí ðå -

ñéó óü ôå ñïé ìá èç ôÝò èá âñïõí ðáñ´ ü ëá áõ ôÜ ðñü óâá óç óôçí

ðï ëé ôé óôé êÞ ðñï óöï ñÜ ôçò Á èÞ íáò êáé óôéò äéÜ öï ñåò óõ íáñ -

ðá óôé êÝò ôçò åê äç ëþ óåéò. 

Christoph Holzwarth, ÄõåõèõíôÞò ôçò Äåýôåñçò Âáèìßäáò É

Ganzheitliche Bildung bedeutet mehr als vielfältiger
Unterricht in der Schule. Von diesem Leitgedanken aus-
gehend wurde in diesem Schuljahr eine Möglichkeit
gefunden, Schülern, Eltern und Lehrern einen bequeme-
ren Zugang zu Theater-, Opern-, und
Konzertveranstaltungen in Athen zu verschaffen. Die
Resonanz auf die angebotenen Veranstaltungen war sehr
hoch, aber leider stellte sich im Verlauf des Schuljahrs
heraus, dass die Zusammenarbeit mit den Veranstaltern
äußerst schwierig ist. Teilweise wurden geplante oder
bereits ausgeschriebene Opernvorstellungen kurzfristig
vom Spielplan gestrichen, Aufführungstermine und
Kartenpreise standen vierzehn Tage vor dem geplanten
Termin noch nicht fest oder Kartenreservierungen oder
Preiszusagen wurden nicht eingehalten. Mehr als einmal
musste Herr Tegge, der freundlicherweise die Kontakte
nach außen übernommen hatte, aus der eignen Tasche
Tickets vorfinanzieren oder mit Geduld und Härte
Kartenverkäufer erweichen. Vielen Dank dafür.

Ich möchte mich an dieser Stelle auch für die
Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit unserer Schüler bedan-
ken, die mir meinen Teil der Aufgabe, die Organisation
hier im Haus, leicht gemacht haben. 

Wir bedauern sehr, dass dieser von den Schülern gern
angenommene Service im nächsten Schuljahr nicht mehr
angeboten werden kann, aber der Aufwand und die finan-
ziellen Risiken für uns stehen leider in keinem Verhältnis
zu dem uns beschiedenen Erfolg. 

Für uns bleibt zu hoffen, dass trotzdem möglichst viele
Schüler unserer Schule einen Zugang zum kulturellen
Angebot Athens und zu diesen faszinierenden
Kunstformen finden.

Christoph Holzwarth, Leiter der Sekundarstufe I

Culture ClubCulture Club

SepiaSchülerarbeiten
Åñãáóßåò ìáèçôþí

(Verantwortliche Kunstlehrerin: Charlotte Enzmann) (Õðåýèõíç êáèçãÞôñéá êáëëéôå÷íéêþí: Charlotte Enzmann)



Die Durchführung der schulinternen Fußball-
und Basketballmeisterschaften stieß auch in die-
sem Jahr auf großes Interesse bei den Schülern.
Im Gymnasium siegte im Fußballturnier die
Klasse 8b, im Lyzeum die Klasse 11b. Im
Anschluss daran wurde den Klassen von Frau
Kanellakopoulou, der Leiterin des Gymnasiums,
bzw. von Herrn Tolias, dem Leiter des Lyzeums,
die Medaillen überreicht. Sieger im
Basketballturnier war die Klasse 10c, wobei die
Medaillen vom stellvertretenden Lykiarchen,
Herrn Exarchos, überreicht wurden.

Darüber hinaus wurden die Schüler ausge-
zeichnet, die für die Deutsche Schule bei den
Geländelauf-Meisterschaften der Privatschulen
in der Endabrechnung den ersten Platz beleg-
ten. Die Preisverleihung wurde von Frau
Rochner, der stellvertretenden Schulleiterin der
Deutschen Schule, vorgenommen.

Schließlich wurde Herr Alekos Pantazis für
seinen langjährigen Beitrag und seinen uner-
müdlichen Einsatz besonders in Bezug
auf die Sportabteilung der Schule mit
einer Ehrenplakette geehrt.

Ç ïñ ãÜ íù óç êáé äéå îá ãù ãÞ ôïõ Ðñù ôá èëÞ ìá -

ôïò Ðï äï óöáß ñïõ êáé ÌðÜ óêåô ìå ôá îý ôùí ôÜ îå -

ùí ôïõ ó÷ï ëåß ïõ ìáò åß ÷å êáé öÝ ôïò á ðÞ ÷ç óç

óôá ðáé äéÜ: Óôï Ãõ ìíÜ óéï íé êÞ ôñéá óôï ðï äü -

óöáé ñï á íá äåß ÷èç êå ç ôÜ îç  8c. Óôï Ëý êåéï ðñù -

ôá èëÞ ôñéá á íá äåß ÷èç êå ç ôÜ îç 11b. Ôçí á ðï íï ìÞ

ôùí ìå ôáë ëß ùí óôá ðáé äéÜ ôïõ Ãõ ìíá óß ïõ Ý êá íå ç

äéåõ èý íôñéá ôïõ Ãõ ìíá óß ïõ, êõñßá Êá íåë ëá êï -

ðïý ëïõ, óôá äå ðáé äéÜ ôçò 11b ï äéåõ èõ íôÞò ôïõ

Ëõ êåß ïõ, êýñéïò Ôü ëéáò. Óôï ìðÜ óêåô ðñù ôá èëÞ -

ôñéá á íá äåß ÷èç êå ç ôÜ îç 10c, ôçí á ðï íï ìÞ äå

ôùí ìå ôáë ëß ùí Ý êá íå ï õ ðï äéåõ èõ íôÞò ôïõ Ëõ êåß -

ïõ, êýñéïò Å îáñ ÷ïò.

Å ðß óçò âñá âåý ôç êáí ôá ðáé äéÜ ðïõ åê ðñï óþ -

ðç óáí ôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ óôï Ðñù ôÜ èëç ìá Á -

íþ ìá ëïõ Äñü ìïõ ãéá ôçí 1ç èÝ óç óôç ãå íé êÞ

âáè ìï ëï ãß á ìå ôá îý ôùí é äéù ôé êþí ó÷ï ëåß ùí. Ôçí

á ðï íï ìÞ Ý êá íå ç êõ ñß á Rochner, õ ðï äéåõ èý -

íôñéá ôçò Ó÷ï ëÞò.

Å ðß óçò ï á èëç ôé êüò ôï ìÝ áò ôß ìç óå ìå ðëá êÝ ôá

ôïí êýñéï Á ëÝ êï Ðá íôá æÞ,

ãéá ôçí ðï ëý ÷ñï íç

ðñï óöï ñÜ ôïõ óôç

Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ êáé

ôçí á êïý ñá óôç óõ -

ìðá ñÜ óôá óç êáé âï Þ -

èåéá ðïõ ðñï óÝ öå ñå é -

äéáé ôÝ ñùò óôïí á èëç ôé -

êü ôï ìÝ á.
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In diesem Jahr soll nicht viel über den erfolgreichen
Sportabend der Fachschaft Sport der Deutschen Schule
geschrieben werden, der am 12. Mai 2007 alle
Anwesenden in der überfüllten Aula der Schule in ihren
Bann zog. Die Fotos sollen für sich sprechen! Man kann am
Ausdruck der Schüler deutlich erkennen, von welcher Liebe
zur Kreativität und Präsentation alle beherrscht waren! 

Unter der Leitung und unter dem Ansporn ihrer Lehrer
schmückten sie im wahrsten Sinne des Wortes die Aula und
zeigten uns ein beeindruckendes Programm mit
Tanzformationen, rhythmischen und gymnastischen
Darbietungen, und das alles in Begleitung fröhlicher
Geräusche und Stimmen und stürmischem Klatschen.

Danai Simou,Sportlehrerin

ÖÝ ôïò äå èá ãñÜ øù ðïë ëÜ ãéá ôçí å ðé ôõ ÷ç -

ìÝ íç âñá äéÜ ôïõ Ôï ìÝ á Öõ óé êÞò Á ãù ãÞò ôçò

ÃÓÁ, ðïõ ìÜ ãå øå Üë ëç ìéá öï ñÜ ü óïõò ðá ñåõ -

ñÝ èç êáí óôï êá ôÜ ìå óôï áì öé èÝ á ôñü ìáò å êåß íï ôï âñÜ äõ

ôçò 12çò Ìáß ïõ 2007. Èá á öÞ óù íá ìé ëÞ óïõí ïé åé êü íåò…

ãéá íá äåß îïõí êáé ðÜ ëé ðü óç á ãÜ ðç ãéá äç ìéïõñ ãß á êáé Ýê -

öñá óç ðÜ íù óôç óêç íÞ õ ðÜñ ÷åé óôéò øõ ÷Ýò ôùí ðáé äéþí

ðïõ óõì ìå ôåß ÷áí

Ìå ôçí êá èï äÞ ãç óç êáé ðá ñü ôñõí óç ôùí êá èç ãç ôñéþí

ôïõò ôá ðáé äéÜ Ý ëáìøáí êõ ñéï ëå êôé êÜ ìÝóá óôï áì öé èÝ á -

ôñï, ðá ñïõ óéÜ æï íôáò Ý íá å íôõ ðù óéá êü ðñü ãñáì ìá ìå ÷ï -

ñåõ ôé êÝò, ñõè ìé êÝò êáé ãõ ìíá óôé êÝò á óêÞ óåéò êÜ ôù á ðü ÷á -

ñïý ìå íç ìïõóéêÞ, öù íÝò êáé ÷åé ñï êñï ôÞ ìá ôá.

ÄáíÜç Óßìïõ, êáèçãÞôñéá ÖõóéêÞò ÁãùãÞò

Im Rahmen der Aktivitäten der Fachschaft
Sport ist nunmehr schon fester Bestandteil,
die beste Sportlerin und den besten Sportler
des jeweiligen Jahres auszuzeichnen.

Für das Schuljahr 2006/2007 entschieden
sich die Sportlehrer der Deutschen Schule
für Katerina Georgakopoulou als beste
Sportlerin und für Panos Kollias-Pytiringa als besten

Óôá ðëáß óéá ôùí äñá óôç ñéï ôÞ ôùí ôïõ

Ôï ìÝ á Öõ óé êÞò Á ãù ãÞò ãß íå ôáé êÜ èå ÷ñü íï

ç êá èéå ñù ìÝ íç ðëÝ ïí âñÜ âåõ óç ôçò êá ëý -

ôå ñçò á èëÞ ôñéáò êáé ôïõ êá ëý ôå ñïõ á èëç -

ôÞ ôçò å êÜ óôï ôå ó÷ï ëé êÞò ÷ñï íéÜò. Êñé ôÞ -

ñéï å ðé ëï ãÞò á ðï ôå ëïýí áöåíüò ïé á èëç ôé -

êÝò å ðé äü óåéò êáé áöåôÝñïõ ï ÷á ñá êôÞ ñáò

ôùí ìá èç ôþí êáé ìá èç ôñéþí. 

ÁèëçôéêÞ ÂñáäéÜ

ÁèëçôéêÞ äéÜêñéóçSportauszeichnungen

Åíäïó÷ïëéêÝò áèëçôéêÝò
âñáâåõóåéò

Auszeichnungen bei den schulinternen
Meisterschaften

Sport und Sportunterricht an unserer Schule
Áèëçôéóìüò êáé ÖõóéêÞ ÁãùãÞ óôï ó÷ïëåßï ìáò

Sportabend



Letzter Schultag (zumindest für die Gymnasiumschüler)!
Was könnte es da Schöneres geben als eine Fahrt nach
Marathon, um dort Beachvolleyball zu spielen. Die
Teilnehmer der Volleyball-AG durften diese Erfahrung
machen. Gegen 10.30 Uhr brachen wir (jung und alt) nach
dem üblichen Procedere (Abzählen usw.) unter Begleitung
unserer Trainer Pytharoulis und Roumpos zu unserem
Ausflug auf. Das Wetter spielte auch mit und wir waren
voller Begeisterung und Spiellaune! Deshalb herrschte
auch trotz der langen Fahrt gute Stimmung im Bus und alle
waren sich einig, dass wir eine tolle Zeit haben würden.
Herr Pytharoulis teilte uns in Mannschaften ein, so dass wir
vor Ort keine Zeit verlieren und sofort mit den Wettkämpfen
beginnen würden. 

Acht Mannschaften wurden auf zwei Gruppen verteilt
und Medaillen oder andere Auszeichnungen waren nicht
vorgesehen, denn der Hauptzweck war der Spaß am Spiel. 

Schon bald nach Ankunft ging es – nach kurzem
Aufwärmen – mit den Spielen los. Bei drückender Hitze
gaben wir unser Letztes, während unsere Lehrer den

Schatten bevorzugten. Während der Spiele gerieten wir
zwar in heftige Wortwechsel mit den Schiedsrichtern (unse-
re eigenen Mannschaftskameraden!) über knappe
Entscheidungen, es wurde jedoch wirklich viel gelacht und
keiner bereute seine Mitwirkung.

Nach der Gruppenphase bestritten die Gruppensieger
noch ein Finale. Verlierer gab es jedoch keine, alle hatten
gewonnen! Schließlich hatten alle kurz vor den
Abschlussprüfungen eine sorgenlose Zeit mit viel Spaß
verbracht.

Höhepunkt des Tages war dann – nach dem anstrengen-
de Spielen in der Hitze – ein erfrischendes Bad im Meer!
Unserem Spieltrieb folgend setzten wir natürlich auch dort
unser Toben fort.

Dann rückte die Abfahrt näher. Es wurde durchgezählt

Ôå ëåõ ôáß á ìÝ ñá ôùí ó÷ï ëé êþí ìá èç ìÜ ôùí (ôïõ ëÜ ÷é óôïí ãéá

ôá ãõ ìíá óéü ðáé äá). Ôé èá ìðï ñïý óå íá åß íáé ðéï óõ íáñ ðá óôé -

êü á ðü ìéá å îüñ ìç óç óôï Ìá ñá èþ íá ãéá beach volley; Ôá ìÝ -

ëç ôïõ ï ìß ëïõ åñ ãá óß áò “Volleyball” åß ÷áí ôçí åõ êáé ñß á íá æÞ -

óïõí áõ ôÞí ôçí å ìðåé ñß á. Êá ôÜ ôéò 10:30 ìé êñïß êáé ìå ãÜ ëïé

óõ ãêå íôñù èÞ êá ìå ìðñï óôÜ óôá ëå ù öï ñåß á êáé, á öïý ìå ôñç -

èÞ êá ìå, å ðé âé âá óôÞ êá ìå êáé îå êé íÞ óá ìå. Íéþ èá ìå á ðï ëý ôùò

Ý ôïé ìïé ãéá ôïõò á ãþ íåò, ãå ìÜ ôïé åí èïõ óéá óìü êáé äéÜ èå óç

ãéá ðáé ÷íß äé êáé åß ÷á ìå ôïí êáé ñü óôï ðëåõ ñü ìáò. Óõ íï äïß

ìáò, ï êýñéïò Ðõ èá ñïý ëçò êáé ï êýñéïò Ñïý ìðïò, ïé ðñï ðï -

íç ôÝò  ôùí ôìç ìÜ ôùí ôïõ ï ìß ëïõ åñ ãá óß áò. Áí êáé ç äéá äñï -

ìÞ Þ ôáí áñ êå ôÜ ìå ãÜ ëç, Ü êïõ ãå êá íåßò ãÝ ëéá, á íÝê äï ôá êáé

åê öñÜ óåéò ü ðùò "Té ù ñáß á ðïõ èá ðå ñÜ óïõ ìå!". ¹ äç á ðü ôï

ëå ù öï ñåß ï ìÜ èá ìå á ðü ôïí ê. Ðõ èá ñïý ëç óå ðïéá ï ìÜ äá á -

íÞ êå ï êá èÝ íáò ìáò, þ óôå ïé á ãþ íåò íá îå êé íÞ óïõí ÷ù ñßò êá -

èõ óôÝ ñç óç. Ïé ï ìÜ äåò Þ ôáí ï êôþ êáé ïé ü ìé ëïé äý ï. Óêï ðüò

ìáò Þ ôáí ç äéá óêÝ äá óç êáé ç åõ ÷á ñß óôç óç, ãé' áõ ôü êáé äåí

õ ðÞñ ÷áí  ìå ôÜë ëéá Þ ðå ñáé ôÝ ñù äéá êñß óåéò.

Ìü ëéò öôÜ óá ìå, áñ ÷ß óá ìå ôçí ðñï èÝñ ìáí óç êáé á ìÝ óùò

ìå ôÜ îå êß íç óáí ïé á ãþ íåò. Áí êáé ï Þ ëéïò Ý êáé ãå, å ìåßò á êÜ -

èå êôïé óõ íå ÷ß æá ìå, óå á íôß èå óç ìå ôïõò êá èç ãç ôÝò ìáò ðïõ

ðñï ôß ìç óáí ôç óêéÜ. Ðáñ' ü ëá áõ ôÜ ç ðá ñïõ óß á ôïõò äåí ðÝ -

ñá óå á ðá ñá ôÞ ñç ôç. Êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ôùí á ãþ íùí "ëï ãï ìá -

÷ïý óá ìå" ìå ôïõò äéáé ôç ôÝò (ïé ï ðïß ïé äåí Þ ôáí Üë ëïé á ðü

ôïõò óõ ìðáß êôåò ìáò) ãéá ôï áí ç ìðÜ ëá ðïõ ÷ôõ ðïý óå óôç

ãñáì ìÞ Þ ôáí ìÝ óá Þ Ý îù, ãå ëïý óá ìå êáé ãå íé êÜ ðåñ íïý óá ìå

ðï ëý ù ñáß á.

Óôïí ôå ëé êü èá ðÞ ãáé íáí ü óïé èá äéá êñß íï íôáí óôïõò ï ìß -

ëïõò ôïõò. Å íôïý ôïéò óôá ðáé ÷íß äéá áõ ôÜ ïõ óéá óôé êÜ äåí õ -

ðÞñ îáí ÷á ìÝ íïé, ãéá ôß ü ëïé êåñ äß óá ìå êÜ ôé: åõ ÷á ñß óôç óç êáé

îå ãíïéá óéÜ  óå ìéá ðñï å îå ôá óôé êÞ ãéá ôïõò ðå ñéó óü ôå ñïõò

ðå ñß ï äï. Ìå ôÜ ôç ëÞ îç ôùí á ãþ íùí ðå ôÜ îá ìå á ðü å ðÜ íù ìáò

ü ëç ôç æÝ óôç êáé ôçí êïý ñá óÞ ìáò á ðï ëáì âÜ íï íôáò ìéá äñï -

óé óôé êÞ âïõ ôéÜ óôá êñý á á êü ìç íå ñÜ. Ôï ðÜ èïò ìáò  ãéá ðáé -

÷íß äé ü ìùò äå ìáò å ãêá ôÝ ëåé øå ïý ôå ìÝ óá óôç èÜ ëáó óá.

ÔÝ ëïò Ý öôá óå ç þ ñá ôçò á ðï ÷þ ñç óçò. Óõ ãêå íôñù èÞ êá ìå

êáé, á öïý äéá ðé óôþ óá ìå ü ôé äåí Ý ëåé ðå êá íåßò, ðÞ ñá ìå ôï

äñü ìï ôïõ ãõ ñé óìïý öá íåñÜ å îïõ èå íù ìÝ íïé áë ëÜ ãå ìÜ ôïé
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Seitdem unsere neue Schwimmhalle existiert (1996), wird
den Schülerinnen und Schülern beider Abteilungen unserer
Schule die Möglichkeit gegeben, Trainingsunterricht fürs
Wettkampfschwimmen zu nehmen. Die Trainingsstunden
finden zweimal pro Woche zweistündig statt. Dabei werden
nicht nur die vier Schwimmtechniken verbessert, sondern
auch körperliche Fähigkeiten weiterentwickelt, so etwa die
Ausdauer und die Schnelligkeit. Während der
Trainigseinheiten werden Zeitmessungen vorgenommen, so
dass jeder Schüler seinen Fortschritt sehen kann.

Danai Simou, AG-Leiterin für Schwimmen, 
Sportlehrerin

Á ðü ôï 1996 ðïõ ëåé ôïõñ ãåß ôï êáé íïýñ ãéï êï ëõì âç ôÞ ñéï

ôçò Ó÷ï ëÞò ìáò äß íå ôáé ç äõ íá ôü ôç ôá óôïõò ìá èç ôÝò êáé ôéò

ìá èÞ ôñéåò ôü óï ôïõ åë ëç íé êïý ü óï êáé ôïõ ãåñ ìá íé êïý ôìÞ -

ìá ôïò íá ðá ñá êï ëïõ èÞ óïõí ìá èÞ ìá ôá á ãù íé óôé êÞò êï ëýì -

âç óçò. Ïé ðñï ðï íÞ óåéò åß íáé äß ù ñåò êáé ãß íï íôáé äý ï öï ñÝò

ôçí å âäï ìÜ äá. ÐÝ ñá á ðü ôç âåë ôß ù óç ôçò ôå ÷íé êÞò ôùí ôåó -

óÜ ñùí óôõë ôçò êï ëýì âç óçò  å ðé äéþ êå ôáé å ðß óçò ç á íÜ ðôõ -

îç äéá öü ñùí öõ óé êþí é êá íï ôÞ ôùí, ü ðùò ôçò á íôï ÷Þò êáé

ôçò ôá ÷ý ôç ôáò. Êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ôùí ðñï ðï íÞ óå ùí ãß íï -

íôáé ÷ñï íï ìå ôñÞ óåéò, ðïõ äåß ÷íïõí óôïõò ìá èç ôÝò ôçí ðñü -

ï äü  ôïõò.

ÄáíÜç Óßìïõ, õðåýèõíç êïëýìâçóçò, 
êáèçãÞôñéá ÖõóéêÞò ÁãùãÞò

Beach volleyBeachvolleyball

Sportler. Bewertungekriterien sind jeweils die sportlichen
Leistungen, aber auch die charakterlichen Tugenden.

Katerina, Schülerin der 9. Klasse und bemerkenswerte
Leichtathletin, ragte in den letzten drei Jahren in den
Laufwettbewerben heraus. In diesem Jahr leistete sie
etwas ganz Besonderes: bei den griechischen
Leichtathletik-Landesmeisterschaften belegte sie über
800m den 8. Platz, worauf sie selbst sehr stolz sein kann,
gleichzeitig aber auch die Schule damit ehrt.

Panos, Schüler der 12. Klasse, wurde nicht nur für seine
Spitzenleistungen als Läufer über alle Strecken geehrt,
aber auch wegen seiner Talente in anderen Sportarten, wie
dem Basketball, dem Fußball und dem Volleyball.

Für beide Schüler gilt: Sie zeichnen sich nicht nur durch
ihre sportlichen Leistungen aus, sondern auch durch ihre
Einstellung und ihren Fleiß an der Schule. Insofern wün-
schen wir ihnen auch in Zukunft Erfolge auf allen Ebenen.

Die Ehrung erfolgte durch den Schuldirektor Herrn Voß,
der den beiden Schülen eine Ehrenplakette überreichte.

Danai Simou, Sportlehrerin

Ãéá ôç ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ 2006/2007 ïé êá èç ãç ôÝò Öõ óé êÞò Á -

ãù ãÞò ôçò ÃÓÁ å ðÝ ëå îáí ôçí Êá ôå ñß íá Ãå ùñ ãá êï ðïý ëïõ ùò

êá ëý ôå ñç á èëÞ ôñéá êáé ôïí ÐÜ íï Êüë ëéá-Ðõ ôé ñé ãêá  ùò êá ëý -

ôå ñï á èëç ôÞ. 

Ç Êá ôå ñß íá, ìá èÞ ôñéá ôçò ôñß ôçò ôÜ îçò ôïõ Ãõ ìíá óß ïõ êáé

á îéü ëï ãç á èëÞ ôñéá óôß âïõ, äéá êñß èç êå ôá ôå ëåõ ôáß á ôñß á

÷ñü íéá óôïõò á ãþ íåò äñü ìùí. ÖÝ ôïò îå ÷þ ñé óå é äéáé ôÝ ñùò

êá ôá ëáì âÜ íï íôáò óôïõò Ðá íåë ëÞ íéïõò Ìá èç ôé êïýò Á ãþ íåò

Óôß âïõ ôçí 8ç èÝ óç óôá 300ì, ìß á äéÜ êñé óç ðïõ ôé ìÜ ôï ó÷ï -

ëåß ï ìáò êáé ôçí ß äéá.

Ï ÐÜ íïò, ìá èç ôÞò ôçò ôñß ôçò ôÜ îçò ôïõ Ëõ êåß ïõ, âñá âåý -

ôç êå ãéá ôéò äéá êñß óåéò ðïõ Ý ëá âå ùò é êá íü ôá ôïò äñï ìÝ áò ü -

ëùí ôùí á ðï óôÜ óå ùí, áë ëÜ å ðß óçò êáé ãéá ôéò å ðé äü óåéò ôïõ

êáé óå Üë ëá á èëÞ ìá ôá, ü ðùò ôï ìðÜ óêåô, ôï ðï äü óöáé ñï êáé

ôï âü ëå ú.

Ôá äõï ðáé äéÜ äéá êñß íï íôáé å êôüò ôùí á èëç ôé êþí å ðé äü óå -

þí ôïõò êáé ãéá ôï Þ èïò êáé ôçí å ðé ìÝ ëåéÜ ôïõò óôï ó÷ï ëåß ï.

Ôïõò åõ ÷ü ìá óôå å ðé ôõ ÷ß åò óå ü ëïõò ôïõò ôï ìåßò êáé óôï ìÝë -

ëïí. Ç âñÜ âåõ óç Ý ãé íå á ðü ôï äéåõ èõ íôÞ ôçò Ó÷ï ëÞò, êýñéï

Voß, o ï ðïß ïò ðá ñÝ äù óå óôá äý ï ðáé äéÜ ôé ìç ôé êÞ ðëá êÝ ôá.

ÄáíÜç Óßìïõ, êáèçãÞôñéá ÖõóéêÞò ÁãùãÞò

AG Schwimmen ¼ìéëïò êïëýìâçóçò
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Herausragend war das Schuljahr 2006-2007 in Bezug auf
die Leichtathletik-Abteilung. Am Anfang stand im November
ein beeindruckender Sieg der Jungen-Mannschaft gegen
Kairo in Ägypten. Das wurde mit einem ersten Platz bei den
Wettkämpfen der Privatschulen (Lyzeum) beim Mann-
schaftsgeländelauf und einem zweiten Platz bei denselben
Wettkämpfen für Leichtathletik fortgesetzt (das Gymnasium
belegte den dritten Platz). 

Darüber hinaus gab es noch viele einzelne
Spitzenleistungen. Obwohl ich sonst nicht dazu neige, ein-
zelne Schüler zu erwähnen, muss ich gestehen, dass mich
dieses Jahr ihre Leistungen und ihre sportliche Einstellung
so überzeugten, dass ich von dieser Linie abweiche. 

Zunächst einmal wollen wir uns ganz herzlich vom
Sportler des Jahres, Panos Kollias-Pytiringa, verabschie-
den, der unserer Schule über Jahre hinweg durch heraus-
ragende Leistungen auf die ersten Plätze bei den
Laufdisziplinen befördert hat. Er hat etwa mit großem Erfolg
viele erste Plätze belegt, in der 4x100m-Staffel, über
1.500m und beim 3km-Geländelauf. Er hält über 1.000m
sogar den Schulrekord! Wir wünschen sowohl ihm als auch
seinem Bruder (dem letztjährigen Schulsportler des Jahres)
noch viele große Erfolge!

Weiterhin muss Panagiotis Papanikolaou erwähnt wer-
den, Schüler der 9. Klasse, der in diesem Jahr bei jedem
Antritt siegreich blieb, im Geländelauf (Privatschulen), über
1000m (Privatschulen-Gymnasium), bei den Bezirksmei-
sterschaften, in Ägypten. Schließlich wurde er auch Fünfter
bei den griechischen Geländelaufmeisterschaften.

Und schließlich gilt es, Katerina Georgakopoulou zu
erwähnen, die über 300m den achtbesten Platz in
Griechenland belegte und darüber hinaus viele erste Plätze
bei anderen Meisterschaften..

Zuletzt sollte angeführt werden, dass die Leichtathletik-
AG auch dieses Jahr die Leichtathletik-Meisterschaft an

Å îáé ñå ôé êÞ Þ ôáí ç ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ 2006/2007 ãéá ôï

ó÷ïëéêü ìáò óôßâï. Îå êß íç óå ôï Íï Ýì âñéï ìå ìéá å íôõ ðù óéá -

êÞ íß êç ôùí á ãï ñéþí å íá íôß ïí ôçò ï ìÜ äáò ôïõ Êá ú ñïõ óôçí

Áß ãõ ðôï êáé óõ íå ÷ß óôç êå ìå ôçí ðñþ ôç èÝ óç óôï Ï ìá äé êü Á -

íù ìÜ ëïõ Äñü ìïõ Éäéù ôé êþí Ó÷ï ëåß ùí (Á ÓÉÓ) ãéá ôï Ëý êåéï

êáé ìéá äåý ôå ñç èÝ óç óôï ß äéï ðñù ôÜ èëç ìá óôß âïõ, å íþ ôï

Ãõ ìíÜ óéï êá ôÝ ëá âå ôçí ôñß ôç èÝ óç.

Õ ðÞñ îáí á êü ìç ðïë ëÝò á ôï ìé êÝò äéá êñß óåéò êáé, å íþ äå

óõ íç èß æù íá á íá öÝ ñï ìáé óå ìá èç ôÝò ìïõ îå ÷ù ñé óôÜ, åöÝ -

ôïò èá êÜ íù ìéá åîáßñåóç åîáéôßáò ôùí å ðé äü óåùí êÜðïéùí

áðï áõôïýò êáèþò êáé ôçò óôÜ óçò ôïõò á ðÝ íá íôé óôéò á èëç -

ôé êÝò ôïõò õ ðï ÷ñå þ óåéò. 

Ðñþ ôá áðü ü ëá èÝ ëïõ ìå íá ðïý ìå Ý íá ìå ãÜ ëï “Á íôß ï”

óôïí á èëç ôÞ ôçò ÷ñï íéÜò, ÐÜ íï Êüë ëéá-Ðõ ôé ñß ãêá, ðïõ ìå

îå ÷ù ñé óôÝò å ðé äü óåéò Ý öåñ íå ãéá ðïë ëÜ ÷ñü íéá ôï ó÷ï ëåß ï

ìáò óôéò ðñþ ôåò èÝ óåéò óå ü ëá ôá äñï ìé êÜ á ãù íß óìá ôá. ×á -

ñá êôç ñé óôé êÜ ï óõ ãêå êñé ìÝ íïò á èëç ôÞò Ý ÷åé ôñÝ îåé á ðü

óêõ ôá ëï äñï ìß åò 4 × 100 Ý ùò 1500 êáé 3 ÷ëì á íù ìÜ ëï ìå ôå -

ñÜ óôéá å ðé ôõ ÷ß á, êåñ äß æï íôáò ðïë ëÝò ðñþ ôåò èÝ óåéò. Êá ôÝ -

÷åé ìÜ ëé óôá êáé ôï ñå êüñ ôïõ ó÷ï ëåß ïõ óôá 1000 ìÝ ôñá! Åõ -

÷ü ìá óôå ôü óï óå áõ ôüí, ü óï êáé óôïí á äåë öü ôïõ (ðåñóéíü

á èëç ôÞ ôçò ÷ñï íéÜò) êá ëÝò êáé ðïë ëÝò å ðé ôõ ÷ß åò!

Ï å ðü ìå íïò ðïõ íéþèù õ ðï ÷ñå ùìÝíïò íá á íá öÝ ñù åß íáé

ï ìá èç ôÞò ôçò ôñß ôçò Ãõ ìíá óß ïõ, Ðá íá ãéþ ôçò Ðá ðá íé êï ëÜ -

ïõ, ï ï ðïß ïò å öÝ ôïò êÝñ äé æå, ü ðïõ êé áí êá ôÝ âáé íå. Ðñþ ôïò

óôï Á ÓÉÓ á íù ìÜ ëïõ, ðñþ ôïò óôá 1000 ìÝ ôñá Ãõ ìíá óß ïõ

Á ÓÉÓ, ðñþ ôïò óôï Ðå ñé öå ñåéá êü Ðñù ôÜ èëç ìá, ðñþ ôïò

óôçí Áß ãõ ðôï êáé ôå ëé êÜ ðÝ ìðôïò óôï Ðá íåë ëÞ íéï Ðñù ôÜ -

èëç ìá Á íù ìÜ ëïõ Äñü ìïõ.

Êáé å ðé ôÝ ëïõò êáé ìéá óç ìá íôé êÞ äéÜ êñé óç á ðü ôá êï ñß -

ôóéá ìáò, ìå ôçí Êá ôå ñß íá Ãå ùñ ãá êï ðïý ëïõ íá êá ôá ëáì âÜ -

íåé ôçí ü ãäï ç èÝ óç óôçí Åë ëÜ äá óôá 300 ìÝ ôñá, ü ðùò å ðß -

óçò êáé ìå ðïë ëÝò ðñù ôéÝò óôá ðñù ôá èëÞ ìá ôá óôá ïðïßá

ëÜ âá ìå ìÝ ñïò.

ÔÝ ëïò ï ü ìé ëïò óôß âïõ äéïñ ãÜ íù óå êáé å öÝ ôïò ôï Ðñù -

unserer Schule unter Teilnahme von 220 Schülerinnen und
Schülern durchgeführt hat. Viele herausragende
Leistungen wurden erzielt und es wurde sichtbar, dass man
in Zukunft auf noch bessere Ergebnisse hoffen darf. In die-
sem Sinne wünschen wir einen schönen Sommer und
geben die Garantie ab, in Zukunft noch größere Erfolge zu
feiern!

Michalis Kambouris, Sportlehrer

ôÜ èëç ìá Óôß âïõ ôïõ ó÷ï ëåß ïõ ìå ôç óõì ìå ôï ÷Þ 220 ìá èç -

ôþí/ôñéþí. Óç ìåéþ èç êáí Ü ñé óôåò å ðé äü óåéò êáé öÜ íç êå ðùò

ôï ìÝë ëïí ìÜò åðéöõëÜóóåé ìüíï ôá êáëýôåñá.

Óáò åõ ÷ü ìá óôå ëïé ðüí êá ëü êá ëï êáß ñé, ìå ôçí õ ðü ó÷å óç

ðùò ôïõ ÷ñü íïõ èá ãéïñ ôÜ óïõ ìå áêüìá ìå ãá ëý ôå ñåò å ðé ôõ -

÷ß åò!!!

Ìé÷Üëçò Êáìðïýñçò, êáèçãçôÞò ÖõóéêÞò ÁãùãÞò

¼ìéëïò óôßâïõLeichtathletik-AG

ÅâñïìÜäá óêß ôùí ïãäüùí ôÜîåùíSkiwoche  der 8. Klassen

Auch in diesem Jahr führte man mit den 8. Klassen eine
Skiwoche durch, was in Anbetracht der zu überwindenden
Schwierigkeiten schon einem Wunder gleichkommt! Der erste
„Feind“ war das Wetter, denn es hatte dafür gesorgt, durch die
fortgesetzte Schönwetterperiode uns keinen einzigen „weißen
Tag“ beschert zu haben.

Immer wieder wurden die angesetzten Termine wegen des
Schneemangels verschoben und Ostern rückte immer näher!
Und als dann endlich die ersten, noch etwas unvollkommenen
Anzeichen von Schnee auftauchten, so dass die Skiwochen hät-
ten ausgeführt werden können, wurde die notwendige
Einwilligung des Bildungsministeriums nicht gegeben! Stellen
Sie sich vor, welche Enttäuschung unter den Schülern herrschte
– sie würden ihre Skiwoche verpassen und das als erste Klasse in
der 30jährigen Tradition der Schule! Insofern sollte an dieser Stelle
nicht unerwähnt bleiben, welche Anstrengungen unternommen
wurden, bis alle Hindernisse überwunden waren, um auch dieses
Jahr die Skiwoche stattfinden zu lassen – Anstrengungen von
Seiten der Sportfachschaft, der Schulleitung und insbesondere von
der Leitung des Gymnasiums.

Ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå êáé å öÝ ôïò ç åâäïìÜäá óêé ôçò äåõ -

ôÝ ñáò Ãõ ìíá óß ïõ! Áõ ôü á ðü ìü íï ôïõ åß íáé Ý íá èáý ìá, áí

ëÜ âåé êá íåßò õðü øç ôéò äõ óêï ëß åò ðïõ á íôé ìå ôù ðß óá ìå… Ï

ðñþ ôïò "å ÷èñüò" ìáò Þ ôáí ï êáé ñüò, ï ï ðïß ïò öñü íôé óå ü -

ëï ôï ÷åé ìþ íá å öÝ ôïò ìå ôçí ðá ñá ôå ôá ìÝ íç êá ëï êáé ñß á ôïõ

íá ìç äïý ìå "Ü óðñç ìÝ ñá".

Ç ðñï ãñáì ìá ôé óìÝ íç åê äñï ìÞ ðåñíïýóå á ðü á íá âï ëÞ

óå á íá âï ëÞ ëü ãù Ýë ëåé øçò ÷éï íéïý êáé ïé äéá êï ðÝò ôïõ ÐÜ -

ó÷á ðëç óß á æáí! Êé ü ôáí å ðé ôÝ ëïõò õ ðÞñ îáí ïé õ ðï ôõ ðþ äåéò

óõí èÞ êåò ãéá íá ðñáã ìá ôï ðïé ç èïýí ïé åê äñï ìÝò, äå

äéíüôáí ç á ðáé ôïý ìå íç Ý ãêñé óç ôïõ Õ ðïõñ ãåß ïõ Ðáé äåß áò!!!

Öá íôá óôåß ôå ôçí á ðï ãï Þ ôåõ óç ôùí ðáé äéþí, íá ÷Ü íïõí ôçí

åê äñï ìÞ ôïõò óðÜæïíôáò ìéá ðá ñÜ äï óç 30 êáé ÷ñü íùí ôçò

Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò!!! ÐÜíôùò ìå ôÜ á ðü õ ðå ñÜí èñù ðåò

ðñï óðÜ èåéåò ôü óï ôïõ Á èëç ôé êïý Ôï ìÝ á ü óï êáé ôçò Äéïß êç -

óçò, êáé é äéáß ôå ñá ôçò Äéåý èõí óçò ôïõ Ãõ ìíá óß ïõ, îå ðå ñÜ -

óôç êáí ôá å ìðü äéá êáé Ý ãé íáí êáé å öÝ ôïò ïé åê äñï ìÝò.

¼ óï ãéá ôéò ß äéåò ôéò åê äñï ìÝò: Ðå ñÜ óá ìå ôÝ ëåéá, êáé å -

ìåßò êáé (ðé óôåý ù) ü ëá ôá ðáé äéÜ. ¼ ëïé ïé êá èç ãç ôÝò ðïõ

óõì ìå ôåß ÷áí, ðñï óðÜ èç óáí íá äé äÜ îïõí óôá ðáéäéÜ ôü óï ôï

(zum Glück fehlte niemand) und wir brachen sichtlich
erschöpft, aber froh und zufrieden darüber, an solch einer
Veranstaltung teilgenommen zu haben, zur Rückfahrt auf.
Wir warten bereits jetzt schon auf das nächste Turnier und
danken ganz herzlich Herrn Pytharoulis und Herr Roumpos
für die Durchführung. Wir hatten eine ganz tolle Zeit!

Nefeli Mina, 9b

÷á ñÜ. Ðå ñé ìÝ íïõ ìå ìå á íõ ðï ìï íç óß á ôçí å ðá íÜ ëç øç ôçò

öá íôá óôé êÞò áõ ôÞò äéïñ ãÜ íù óçò êáé åõ ÷á ñé óôïý ìå ðï ëý

ôïí êýñéï Ðõ èá ñïõ ëç êáé ôïí êýñéï Ñïý ìðï, ðïõ ìáò Ý äù -

óáí ôç äõ íá ôü ôç ôá íá æÞ óïõ ìå êáé öÝ ôïò ìéá ôÝ ôïéá êá ôá -

ðëç êôé êÞ å ìðåé ñß á.

Íå öÝ ëç Ìç íÜ, 9b



Und was war in dieser Skiwoche nicht alles los? Es
war mit Sicherheit toll und alle genossen diese Tage. Alle
teilnehmenden Lehrer versuchten den Schülern nicht nur
das Skifahren – ein ganz besondere Sportart – beizu-
bringen, sondern die Kinder auch mit den besonderen
Bedingungen der Bergwelt vertraut zu machen. Wir kehr-
ten alle voller Erfahrungen von diesem grandiosen
Abenteuer zurück und sicherlich werden sich unsere
Schüler noch lange an diese Woche zurückerinnern.

Michalis Kambouris, Sportlehrer
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ßäéï ôï Ü èëç ìá ôïõ óêé ü óï êáé ôï âïõ íü ìå ôéò óõí èÞ êåò

ðïõ å ðé êñá ôïýí å êåß. 

Áðï áõôÞôçí õðÝñï÷ç ðåñéðÝôåéá üëïé ãõñßóáìå ðßóù

õãéåßò êáé ìå áîÝ÷áóôåò åìðåéñßåò. Åßìáóôå âÝâáéïé üôé ôá

ðáéäéÜ ìáò èá ôç èõìïýíôáé ãéá ðÜíôá.

Ìé÷Üëçò Êáìðïýñçò, êáèçãçôÞò ÖõóéêÞò ÁãùãÞò

ÖÝ ôïò óõ ìðëç ñþ èç êáí åöôÜ ÷ñü íéá ëåé -

ôïõñ ãß áò ôïõ ïìßëïõ óêá êéïý ôçò Ãåñ ìá íé -

êÞò Ó÷ï ëÞò ìå õðåýèõíï ôïí êýñéï Á ÷éë ëÝ á

Ìç ôóÜ êï. ¼ ðùò êÜ èå ÷ñü íï Ý ôóé êáé áõ ôÞ

ôç ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ ðñáãìáôïðïéÞèçêáí ìá -

èÞ ìá ôá óêáêéïý ãéá áñ ÷Ü ñéïõò êáé ãéá ðñï -

÷ù ñç ìÝ íïõò ìá èç ôÝò áë ëÜ êáé ãéá ìá èç ôÝò

ôïõ ãåñ ìá íé êïý Äç ìï ôé êïý.

ÊÜ èå ÷ñü íï äå ÷ü ìá óôáí ðñï óêëÞ óåéò á ðü ôï LISESI ôçò

Êùí óôá íôé íïõ ðü ëå ùò, ãéá íá óõì ìå ôÜó÷ïõ ìå óå ôïõñ íïõÜ

óêá êéïý ðïõ ãß íå ôáé å êåß. ÖÝ ôïò ôå ëé êÜ êá ôá öÝ ñá ìå íá ðÜ ìå.

Ç åê äñï ìÞ äéå îÞ ÷èç á ðü 10 ìÝ ÷ñé 16 Á ðñé ëß ïõ. Óôçí ï ìÜ äá

á íÞ êáí ïé Âá óß ëåéïò Ðá ðá âá óé ëåß ïõ, Á íá óôÜ óéïò Ôóß ãêñïò,

Ãå þñ ãéïò Êý êíáò êáé Ãéþñ ãïò Êá íÝë ëïò. Ï ôå ëåõ ôáß ïò äåí

ìðü ñå óå ôåëéêÜ íá ëÜâåé ìÝñïò ëü ãù á óèå íåßáò. 

Ç ï ìÜ äá êá ôÜ öå ñå íá äéá êñé èåß ìå áñ êå ôÞ å ðé ôõ ÷ß á óôï

ôïõñ íïõÜ, ðá ñü ëï ü ôé óõììåôåß÷å ãéá ðñþ ôç öï ñÜ êáé á íôé -

ìå ôþ ðé óå 56 ï ìÜ äåò (6 ãåñ ìá íé êÝò êáé öéí ëáí äé êÝò êáé 50

ôïõñ êé êÝò), ïé ï ðïß åò åß ÷áí ðÜ ñåé îá íÜ ìÝ ñïò. Ç öé ëï îå íß á Þ -

ôáí å îáé ñå ôé êÞ ìå ðëç ñù ìÝ íá ü ëá ôá Ý îï äá å êôüò ôïõ åé óé ôç -

ñß ïõ. Ôéò ôÝó óå ñéò ðñþ ôåò ìÝ ñåò ãõ ñß óá ìå ü ëá ôá á îéï èÝ á ôá

ôçò Êùí óôá íôé íïõ ðü ëå ùò, ü ðùò ôï Ôïð êá ðß, ôçí Á ãß á Óï öß á,

ôï Ìðëå Ôæá ìß, ôá Ðñé ãêé ðï íÞ óéá. Óôçí Ðñß ãêé ðï, óôçí êïñ öÞ

ôïõ ëü öïõ, åðéóêåöôÞêáìå ôçí åê êëç óß á ôïõ Á ãß ïõ Ãå ùñ ãß -

ïõ, ôçí ï ðïß á á êü ìá êáé ïé Ôïýñ êïé èå ù ñïýí èáõ ìá ôïõñ ãÞ.

Ôñþ ãá ìå êÜ èå ìÝ ñá óôá êá ëý ôå ñá å óôéá ôü ñéá.

Ôéò äý ï ôå ëåõ ôáß åò ìÝ ñåò, ÓÜâ âá ôï êáé Êõ ñéá êÞ, Ý ãé íå ôï

ôïõñ íïõÜ óôï ó÷ï ëåß ï LISESI. Äõ óôõ ÷þò äåí ìðï ñÝ óá ìå íá

ëÜ âïõ ìå ìÝ ñïò óôç ãéïñ ôÞ á ðï íï ìÞò âñáâåßùí, äéü ôé Ý ðñå -

ðå íá öý ãïõ ìå íù ñß ôå ñá ôçí Êõ ñéá êÞ, ãéá íá åß ìá óôå ðß óù ôç

Äåõ ôÝ ñá óôï ó÷ï ëåß ï. Ðå ñÜ óá ìå õ ðÝ ñï ÷á áë ëÜ êáé á öÞ óá -

ìå åðßóçò ôéò êá ëý ôå ñåò å íôõ ðþ óåéò. Ðå ñé ìÝ íïõ ìå ëïéðüí

ôïõ ÷ñü íïõ íá åðáíáëçöèåß ç åêäñïìÞ.

Õðåýèõíïò ïìßëïõ óêáêéïý: Á÷éëëÝáò ÌçôóÜêïò, 

óõíåñãÜôçò ôçò ÃÓÁ

Óôéò 9 Äå êåì âñß ïõ ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç -

êáí ïé å öå ôé íïß á ãþ íåò êï ëýì âç óçò ìå -

ôá îý é äéù ôé êþí ó÷ï ëåß ùí. Á ðü ôïõò 22

êï ëõì âç ôÝò ðïõ äÞ ëù óáí óõì ìå ôï ÷Þ

êáôüñèùóáí íá ðñï óÝë èïõí óôïõò á ãþ -

íåò 15, ðá ñÜ ôï ãå ãï íüò ü ôé ç óõ ãêå êñé -

ìÝ íç ç ìå ñï ìç íß á äåí Þ ôáí åõ íï ú êÞ, êá -

èþò ðá ñÜë ëç ëá äéå îá ãü ôáí ç á èëç ôé êÞ

óõ íÜ íôç óç êï ëýì âç óçò ìå ôá îý Ãåñ ìá íé -

êÞò Ó÷ï ëÞò Á èç íþí êáé Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï -

ëÞò Èåó óá ëï íß êçò. Ç ï ìÜ äá ôçò ÃÓÁ îå -

êß íç óå ìå é äéáß ôå ñç á ãù íé óôé êü ôç ôá. 

Ï ìå ãá ëý ôå ñïò óå ç ëé êß á êï ëõì âç ôÞò

ôçò ï ìÜ äáò, ï ÉÜ óùí Ãéáí íü ðïõ ëïò, 12a, êÝñ äé óå ôï á óç ìÝ -

íéï ìå ôÜë ëéï óôá 50 ìÝ ôñá êñü ïõë. Ï ÉÜ óùí êá ôÝ ëá âå å ðß -

óçò ôç äåý ôå ñç èÝ óç óôç ìåé êôÞ óêõ ôá ëï äñï ìß á ìá æß ìå

ôïõò Íé êü ëá Öå ñå ôü, 10, Êþ óôá Êï ñá êß ôç, 10b êáé Ôß ìç

Éù áí íß äç, 11. Ï ìá èç ôÞò ôçò ôÜ îçò 8, Daniel ¸ îáñ ÷ïò,

åéäéêåõìÝíïò óôçí å ëåý èå ñç êï ëýì âç óç, êá ôÝ êôç óå äõ ï

öï ñÝò ôçí ðñþ ôç èÝ óç óôá 50 êáé 400 ì. êñü ïõë. Ç á äåñ -

öÞ ôïõ, Jasmin, 10, êÝñ äé óå å ðß óçò äõ ï ìå ôÜë ëéá óôïõò á -

ãþ íåò óôïõò ï ðïß ïõò Ý ëá âå ìÝ ñïò. ÐÝ ôõ ÷å ôçí ðñþ ôç èÝ óç

óôá 50 ì. ðñü óèéï êáé ôçí ôñß ôç èÝ óç óôá 50 ì. êï ëýì âç óç

ðå ôá ëïý äáò. Ç Ìõñ ôþ Ìðïõ êï âÜ ëá, 8b, ç Ìõñ ôþ Ðñï âé äÜ,

9b, ç É óá âÝë ëá Êïõ ëå ôéÜ íïõ, 9, ç ÄÜö íç Ó÷ïé íÜ, 8c, ï ÐÝ -

ôñïò Ôá ôóéü ðïõ ëïò, 8c, ï Íé êü ëáò Ìá êñõ ãéþñ ãïò, 8b, ï Âß -

êôùñ Poneleit, 9c, ï ÃéÜí íçò Ôóá öÜ ñáò, 9c êáé ç Êëåéþ Óá -

ìðá ôá êÜ êç, 10c Ý äåé îáí å ðß óçò ôéò é êá íü ôç ôÝò ôïõò óôï íå -

ñü! Ìå á ãù íé óôé êü ðíåý ìá êáé èÝ ëç óç êá ôÜ öå ñáí íá êá ôá -

êôÞ óïõí êá ëÝò èÝ óåéò êáé íá å ðé ôý ÷ïõí ðñï óù ðé êÜ ñå êüñ.

Óõ íï ëé êÜ ç á èëç ôé êÞ áõ ôÞ äéïñ ãÜ íù óç ôïõ Pierce

College, óôï ï ðïß ï êáé äéå îÞ ÷èç óáí ïé êï ëõì âç ôé êïß á ãþ -

íåò,  õ ðÞñ îå å ðé ôõ ÷Þò. Óõã ÷á ñç ôÞ ñéá óå ü ëïõò ü óïõò Ý ëá -

âáí ìÝ ñïò êáé óôïõò íé êç ôÝò! 

Ïé ðå ñé öå ñåéá êïß á ãþ íåò êï ëýì âç óçò äéå îÞ ÷èç óáí ôï

Öå âñïõÜ ñéï ôïõ 2007. Ôï ó÷ï ëåß ï ìáò åê ðñï óù ðÞ èç êå á ðü

ôïõò  Daniel ¸ îáñ ÷ï, Jasmin Å îÜñ ÷ïõ, Å ëåõ èå ñß á Ðá íÞ êáé

ÉÜ óï íá Ãéáí íü ðïõ ëï, ïé ï ðïß ïé ðÝ ôõ ÷áí å îáé ñå ôé êÝò å ðé äü -

óåéò. 

Am 9. Dezember 2006 fanden
die diesjährigen Meisterschaften
im Schwimmen zwischen
Privatschulen statt. Von den 22
gemeldeten Schwimmern sind
trotz des ungünstigen Datums
(da parallel zum Schwimmen die
DS Athen-DS Thessaloniki–
Sportbegegnung stattfand) 15
zum Wettkampf erschienen. Die
Mannschaft der DSA ging  hochmotiviert an den Start.

Der älteste Schwimmer der Wettkampfmannschaft,
Jason Jannopoulos (12a), gewann über 50m Kraul die
Silbermedaille. Jason belegte auch mit der Staffel über
4x50m Lagen zusammen mit Nicolas Feretos (Kl.10),
Kostas Korakitis (Kl.10b) und Timis Ioannidis (Kl.11) den 2.
Platz. Der Schüler der 8. Klasse Daniel Exarchos,
Spezialist für Freistil, belegte zweimal den ersten Platz
über 50m und 400m Kraul. Seine Schwester Jasmin (Kl.10)
ging auch mit zwei Medaillen aus ihrem Wettkampf hervor.
Sie belegte den 1. Platz über 50m Brust und den 3.Platz
über 50m Delphin. Auch Myrto Boukovala (Kl.8b), Myrto
Provida (Kl.9b), Isabelle Kouletianou (9), Dafni Schina
(Kl.8c), Petros Tatsiopoulos (8c), Nicolas Makrygiorgos
(8b), Victor Poneleit (9c), Giannis Tsafaras (9c) und Kleio
Sabatakaki (10c) zeigten im Wasser, was sie konnten! Mit
Kampfgeist und Willenskraft konnten sie in ihren
Wettkämpfen gute Platzierungen und persönliche
Bestleistungen erreichen.

Insgesamt war es eine gelungene Sportveranstaltung
des Pierce College, das die Schwimmwettkämpfe ausge-
tragen hatte. Gratulation an alle Teilnehmer und Sieger!   

Die Bezirksmeisterschaften im Schwimmen haben im
Februar  2007 stattgefunden. Unsere Schule wurde bei die-
sen Wettkämpfen von Daniel Exarchos, Jasmin Exarchou
Eleftheria Pani und Jason Jannopoulos mit hervorragenden

Seit sieben Jahren gibt es nun die
Schach-AG der Deutschen Schule unter
der Leitung von Herrn Achilleas
Mitsakos. So wie jedes Jahr fanden auch
in diesem Schuljahr Unterrichtsstunden
für Anfänger, Fortgeschrittene, aber auch
für Schüler der deutschen Abteilung statt. 

Jedes Jahr waren wir von der LISESI-
Schule in Istanbul eingeladen worden, um an einem
Schachturnier teilzunehmen und in diesem Jahr klappte es
dann zum ersten Mal mit einer Fahrt dorthin. Der Aufenthalt
dauerte vom 10. bis zum 16. April und unsere Mannschaft
bestand aus Vasilios Papavasiliou, Anastasios Tsingros,
Georgios Kyknas und Georgos Kanellos. Der Letztere konn-
te wegen Krankheit leider nicht mitkommen. Die Mannschaft
hielt sich im Verlauf des Turnier recht wacker, obwohl es für
sie Premiere war. Insgesamt hatte sie gegen 56 gegnerische
Mannschaften anzutreten, sechs deutsche und finnische und
50 türkische. Die Gastfreundschaft war vorbildlich (bis auf
das Flugticket wurden alle Kosten erstattet!). An den ersten
vier Tagen erkundeten wir alle Sehenswürdigkeiten
Istanbuls, wie den Sultanspalast Topkapi, die Hagia Sophia,
die „Blaue Moschee“, die Prinzeninseln. Dort, auf der Spitze
des Hügels, bestaunten wir die Hl. Georgios-Kirche, die
selbst von den Türken als wunderwirkend angesehen wird.
Auch das Essen war stets erstklassig. An den beiden letzten
Tagen (Samstag und Sonntag) fand dann in der LISESI-
Schule das Schachturnier statt. An der Preisverleihungsfeier
konnten wir dann aber nicht mehr teilnehmen, weil wir am
Sonntag schon früher abreisen mussten, um am Montag wie-
der rechtzeitig in der Schule zu sein. Wie verließen die Stadt
mit den besten Erinnerungen und warten schon darauf, auch
nächstes Jahr wieder dabei zu sein. Es war einfach toll!

Verantwortlich für die Schach-AG: Achilleas Mitsakos,
Mitarbeiter der DSA

Begegnungen auf sportlicher Ebene
ÁèëçôéêÝò óõíáíôÞóåéò

ÐñùôÜèëçìá Êïëýìâçóçò ìåôáîý Éäéùôéêþí
Ó÷ïëåßùí (A.Ó.I.Ó.)

Schach-AG ¼ìéëïò åñãáóßáò - ÓêÜêé

Schulmeisterschaften der Privatschulen 
im Schwimmen
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Wie jedes Jahr hatten wir die
Chance an einem Fußballturnier
aller Privatschulen Athens teilzu-
nehmen. Ohne große Erwartungen
ins Turnier gestartet, entpuppten
wir uns als ernst zu nehmender
Gegner. Und so begann für uns
unser eigenes Fußballmärchen,
das leider im Finale unsanft ende-
te! Dennoch waren wir alle mit
unserer Leistung und dem 2.Platz
sehr zufrieden. Wir möchten uns
bei unserem Trainer Herr
Roumpos und bei allen, die uns
unterstützt haben, bedanken!                   

(Fußballmannschaft  des Gymnasiums)

Alkis Blanz, 9

¼ ðùò êÜ èå ÷ñü íï Ý ôóé êáé öÝ -

ôïò ìáò äü èç êå ç åõ êáé ñß á íá

óõì ìå ôÜ ó÷ïõ ìå óôï Á ÓÉÓ, Ý íá ðï -

äï óöáé ñé êü ôïõñ íïõÜ ü ëùí ôùí é -

äéù ôé êþí ó÷ï ëåß ùí ôçò Á èÞ íáò.

Îå êé íÞ óá ìå ÷ù ñßò ðïë ëÝò ðñïó -

äï êß åò, ü ìùò êá ôá öÝ ñá ìå íá öôÜ -

óïõ ìå ìÝ ÷ñé ôïí ôå ëé êü êáé íá åß -

ìá óôå ãéá êá èå ó÷ï ëåß ï Ý íáò õ ðï -

ëï ãß óé ìïò á íôß ðá ëïò. Å êåß ü ìùò á -

ôõ ÷Þ óá ìå êáé äå ÷èÞ êá ìå ìéá

óêëç ñÞ Þô ôá á ðü ôï Êï ëÝ ãéï Á èç -

íþí. Å ìåßò ðÜ íôùò åß ìá óôå õ ðå -

ñÞöá íïé ãéá ôïõò å áõ ôïýò ìáò êáé ãéá áõ ôü ðïõ ðå ôý ÷á ìå!

Öõ óé êÜ íéþ èïõ ìå ôçí õ ðï ÷ñÝ ù óç íá åõ ÷á ñé óôÞ óïõ ìå ôï

ó÷ï ëåß ï, ðïõ ìáò Ý äù óå ôçí åõ êáé ñß á óõì ìå ôï ÷Þò, åðÜ íù

á ðü ü ëá üìùò ôïí ðñï ðï íç ôÞ ìáò, êý ñéï Ñïý ìðï!

(Ç ðïäïóöáéñéêÞ ïìÜäá ôïõ Ãõìíáóßïõ)

ÉÜóùí Ãåùñãáêïðïýëïò, 9

Aufgrund der Ratspräsidentschaft Deutschlands in der
EU organisierte die Deutsche Schule Athen in
Zusammenarbeit mit der Deutschen Botschaft Athen ein
Fußballturnier 5x5. An diesem Turnier nahmen acht
Auslandsschulen teil.

Wir stiegen mit großen Hoffnungen in dieses Turnier ein
und schafften es wieder bis ins Finale, in dem wir trotz
Erschöpfung ein gutes Spiel zeigten! Wir kassierten das
erste Tor vom Lycee Franco Hellenique, kurz danach erziel-
ten wir jedoch den Ausgleich, den wir leider nicht lange hal-
ten konnten, da unsere Gegner eine bessere Kondition
zeigten und einige Minuten vor Spielende den Spielstand
auf 2-1 brachten! Wir hatten damit den zweiten Platz belegt
und hinter uns folgten die Griechisch-Deutsche Schule und
die Italienische Schule. Den fünften und sechsten Platz
belegten das Byron College und die Polnische Schule. Auf
die letzten beiden Plätze kamen die ISA und die St. Joseph-
Schule. Alle Schüler waren begeistert, nachdem sie die
Medaillen und Pokale vom Nationaltrainer Griechenlands
und vom Weltmeister Rivaldo erhalten hatten. Das ganze
war für uns ein einmaliges Erlebnis, das wir niemals ver-
gessen werden!

Fußballmanschaft: Charis, Nikos, Loukas, Vasilis, Minos,
Alex, Stelios, Vasilis, Liberis und Iason

Iason Georgakopoulos, 9

Ìå á öïñ ìÞ ôçí ðñï å äñß á ôçò Ãåñ ìá íß áò óôçí Åõ ñù ðáú -

êÞ ¸ íù óç ç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí óå óõ íåñ ãá óß á ìå ôç

Ãåñ ìá íé êÞ Ðñå óâåß á äéoñãÜ íù óå Ý íá ðñù ôÜ èëç ìá ðï äï -

óöáß ñïõ 5x5. ÐÞ ñáí ìÝ ñïò ï êôþ îå íü ãëùó óá ó÷ï ëåß á ôçò

Á èÞ íáò.

Áí êáé áõ ôÞ ôç öï ñÜ ìðÞ êá ìå ìå áõ ôï ðå ðß èç óç óôï ãÞ -

ðå äï êáé á ðï äåß îá ìå ü ôé á îß æá ìå ôïí ôß ôëï ôïõ öá âï ñß, á ðï -

äåé ÷ôÞ êá ìå ãéá Üë ëç ìéá öï ñÜ  Ü ôõ ÷ïé êáé çô ôç èÞ êá ìå ìå 2-

1 óôïí ôå ëé êü á ðü ôç Lycee Franco Hellenique. ¸ ôóé êá ôá -

ëÜ âá ìå ôç äåý ôå ñç èÝ óç. Ôçí ôñß ôç èÝ óç êá ôÝ êôç óå ç Åë ëç -

íï ãåñ ìá íé êÞ Á ãù ãÞ êáé ðß óù ôçò á êï ëïý èç óå  ç É ôá ëé êÞ

Ó÷ï ëÞ. Ôçí ðÝ ìðôç êáé Ý êôç èÝ óç êá ôÝ ëá âáí ôï Byron

College êáé ç Ðï ëù íé êÞ Ó÷ï ëç, ôéò äõü ôå ëåõ ôáß åò èÝ óåéò ôï

ISA êáé ç Åë ëç íï ãáë ëé êÞ Ó÷ï ëÞ, Áã. Éù óÞö. Ôá ðáé äéÜ ðïõ

óõì ìå ôåß ÷áí åí èïõ óéÜ óôç êáí á êü ìç ðå ñéó óü ôå ñï, ü ôáí

óôçí á ðï íï ìÞ Ý äù óáí ôá ìå ôÜë ëéá êáé ôá êý ðåë ëá ï ðñï ðï -

íç ôÞò ôçò Å èíé êÞò Åë ëÜ äáò,  êý ñéïò ¼ô ôï Ñå ÷Ü ãêåë, êáé ï

ðá ãêü óìéïò ðñù ôá èëç ôÞò, Ñé âÜë íôï. ¹ ôáí ìéá ìï íá äé êÞ å -

ìðåé ñß á ðïõ èá ìåß íåé ãéá ðÜ íôá ÷á ñáã ìÝ íç óôç ìíÞ ìç ìáò!

¼ìáäá Ðïäïóöáßñïõ: ×Üñçò, Íßêïò, ËïõêÜò, Âáóßëçò,

ÌÞíïò, ¢ëåî, ÓôÝëéïò, Âáóßëçò, ËéìðÝñçò êáé ÉÜóùí

ÉÜóùí Ãåùñãáêüðïõëïò, 9
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Leistungen und Platzierungen vertreten.
Eleftheria Pani, Schülerin der Klasse 10c, belegte sogar 

bei den Panhelladischen Wettkämpfen (Zypern, April 2007)
den 5. Platz über 800m Kraul mit  09:47.34min! Wir gratu-
lieren ihr herzlich!

Danai Simou, AG-Leiterin für Wettkampf-Schwimmen,
Sportlehrerin

Ç Å ëåõ èå ñß á Ðá íÞ, ìá èÞ ôñéá ôçò 10c, êá ôÝ ëá âå ìÜ ëé óôá

óôïõò Ðá íåë ëÞ íéïõò Á ãþ íåò (Êý ðñïò, Á ðñß ëéïò 2007) ôçí

ðÝ ìðôç èÝ óç óôï êñü ïõë ôùí 800 ì. Èåñ ìÜ óõã ÷á ñç ôÞ ñéá!  

ÄáíÜç Óßìïõ, äéåõèýíôñéá êïëõìâçôéêþí áãþíùí,
êáèçãÞôñéá ÖõóéêÞò ÁãùãÞò Åõñùðáúêü ðñùôÜèëçìá ðïäïóöáßñïõ 5x5Europäisches Fußball-Turnier 5x5

¼ ðùò êÜ èå ÷ñü íï Ý ôóé êáé öÝ ôïò ôï ó÷ï ëåß ï ìáò, ðé óôü

ìÝ ëïò ôçò ï ìÜ äáò ó÷ï ëåß ùí ðïõ óõì ìå ôÝ ÷ïõí óôéò á èëç ôé -

êÝò óõ íá íôÞ óåéò óôá ðëáß óéá ôïõ Á ÓÉÓ, ðÞ ñå ìÝ ñïò ìå å ðé -

ôõ ÷ß á óôïõò á ãþ íåò êï ëýì âç óçò ïé ï ðïß ïé Ý ãé íáí óôéò å ãêá -

ôá óôÜ óåéò ôïõ Á ìå ñé êÜ íé êïõ Êï ëå ãß ïõ. 

¹ ôáí á êü ìç ìéá ù ñáß á å ìðåé ñß á ãéá ôçí ï ìÜ äá ôïõ ó÷ï -

ëåß ïõ ìáò, ðïõ Ý äù óå ôïí êá ëý ôå ñü ôçò å áõ ôü. Êåñ äß óá ìå

óõ íï ëé êÜ 6 ìå ôÜë ëéá êáé åß ÷á ìå ðïë ëÜ ðëá óá ñß óìá ôá óôçí

ï êôÜ äá.

Åõ ÷á ñé óôïý ìå ôçí êá èç ãÞ ôñéÜ ìáò ôçò Öõ óé êÞò Á ãù ãÞò,

êõ ñß á Äá íÜ ç Óß ìïõ, ðïõ öñï íôß æåé ðÜ íôá íá ìáò äé äÜ óêåé

ôéò áí èñþ ðé íåò á îß åò ìÝ óá á ðü ôç öé ëï óï öß á ôïõ "åõ á ãù -

íß æå óèáé".

Âßêôùñ Poneleit, 9c

Unsere Schule, die seit Jahren schon bei den
Sportwettkämpfen der Privatschulen mitmacht, nahm auch
in diesem Jahr mit Erfolg an den Schwimmwettkämpfen
teil. Austragungsort war dieses Mal das Amerikanische
College.

Man kann mit Recht behaupten, dass auch diese
Veranstaltung für unsere Schulmannschaft eine tolle
Erfahrung war. Sie gab wirklich ihr Bestes und kehrte mit
insgesamt sechs Medaillen und vielen guten Rängen auf
den ersten acht Plätzen zurück.

Wir wollen unserer Sportlehrerin, Frau Danai Simou,
ganz herzlich dafür danken, dass sie es versteht, die
Vermittlung von menschlichen Werten mit dem gesunden
Sportgeistdenken zu kombinieren.

Victor Poneleit, 9c

ÁÓÉÓ 2007
óôï ðïäüóöáéñï

Fußball-Schulmeisterschaften 
der Privatschulen (2007)
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Im Rahmen der deutschen Präsidentschaft der
Europäischen Union führte die Deutsche Botschaft Athen
zusammen mit der Sportfachschaft der DSA ein
Fußballturnier (5 gegen 5) auf den Sportanlagen unserer
Schule durch. Gleichzeitig wollte man damit den Europatag
feiern.

An diesem Turnier nahmen acht europäische Schulen
aus Athen teil: Die Deutsche Schule, die griechisch-franzö-
sische Schule Hl.Josef, die Französische Schule, die
Griechisch-Deutsche-Schule, die Italienische Schule, die
Polnische Schule, das Byron College und die International
School. Die Sportler der genannten Schulen bewiesen im
Ringen um den ersten
Platz großen Kampf- und
Sportgeist.

Schüler aller Schulen
sorgten auf vollen
Rängen für eine fantasti-
sche Atmosphäre.
Fußballzauber dann im
Finale zwischen der
Französischen und der
Deutschen Schule (2:1)!

Eine besonders zauberhafte
Atmosphäre entstand dann, als Herr Pytharoulis, der
Präsentator und Organisator der Veranstaltung, das
Eintreffen des ehemaligen brasilianischen Weltmeisters
Rivaldo verkündete. Für unsere Schule spielten sich nie
dagewesene unbeschreibbare Szenen ab! Ein große Ehre
war auch die Anwesenheit von Otto Rehhagel.

Die Medaillen und Pokale überreichten an die Sportler
der deutsche Botschafter Dr. Schultheiß, Otto Rehhagel
und der Bürgermeister von Maroussi, Herr Patoulis, der
dieser Veranstaltung seine Ehre erwies. 

Dem Mannschaftskapitän der Französischen Schule fiel
es schwer, seine Freude zu verbergen, als ihm der
„Zauberer“ des Fußballs den Siegespokal überreichte.

Die Deutsche Botschaft und die Deutsche Schule ehrten
nacheinander den Europameistertrainer der griechischen

Ç Ãåñ ìá íé êÞ Ðñå óâåß á ôçò Á èÞ íáò óå óõ íåñ ãá óß á ìå

ôïí Á èëç ôé êü Ôï ìÝ á ôçò  Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò Á èç íþí äéïñ -

ãÜ íù óå óôá ðëáß óéá ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ðñï å äñß áò óôçí Åõ -

ñù ðá ú êÞ ¸ íù óç êáé ôïõ å ïñ ôá óìïý ôçò Ç ìÝ ñáò ôçò Åõ ñþ -

ðçò Ý íá ôïõñ íïõÜ ðï äï óöáß ñïõ 5 × 5 óôéò å ãêá ôá óôÜ óåéò

ôïõ ó÷ï ëåß ïõ ìáò.

Óôï ôïõñ íïõÜ óõì ìå ôåß ÷áí ï êôþ åõ ñù ðá ú êÜ ó÷ï ëåß á ðïõ

å äñåý ïõí óôçí Á èÞ íá: Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ - ¢ ãéïò Éù óÞö-Åë -

ëç íï ãáë ëé êÞ Ó÷ï ëÞ - Ãáë ëé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí - Åë ëç íï ãåñ -

ìá íé êÞ Á ãù ãÞ - É ôá ëé êÞ Ó÷ï ëÞ - Ðï ëù íé êÞ Ó÷ï ëÞ - Byron

College - International School of Athens. Ïé á èëç ôÝò ôùí

ðá ñá ðÜ íù ó÷ï ëåß ùí å ðÝ äåé îáí ìá ÷ç ôé êü ôç ôá êáé Ç ÈÏÓ

óôïí á ãþ íá ôïõò ãéá ôçí êá ôÜ êôç óç ôçò ðñþôçò èÝ óçò.

Öá íôá óôé êÞ á ôìü óöáé ñá äç ìéïõñ ãÞ èç êå á ðü

ôïõò ìá èç ôÝò óôçí êåñ êß äá, ðïõ Þ ôáí á óöõ êôé êÜ

ãå ìÜ ôç. Ðñáã ìá ôé êÞ ðï äï óöáé ñé êÞ ÌÁ ÃÅÉÁ å ðé êñÜ -

ôç óå óôïí ôå ëé êü á íÜ ìå óá óôç ÃÁË ËÉ ÊÇ êáé ôç

ÃÅÑ ÌÁ ÍÉ ÊÇ Ó×Ï ËÇ (2-1). ÌÁ ÃÉ ÊÇ á ôìü óöáé ñá äç -

ìéïõñ ãÞ èç êå å ðß óçò, ü ôáí ï ðá ñïõ óéá óôÞò êáé äéïñ -

ãá íù ôÞò ôçò åê äÞ ëù óçò, êýñéïò Ðõ èá ñïý ëçò, á íá -

êïß íù óå ôçí ðñï óÝ ëåõ óç óôï ÷þ ñï ôïõ ôïõñ íïõÜ

ôïõ Ðá ãêü óìéïõ Ðñù ôá èëç ôÞ ìå ôçí Å èíé êÞ Âñá æé ëß -

áò, RIVALDO. Ôé ìÞ ìáò ìå ãÜ ëç á ðï ôÝ ëå óå êáé ç ðá -

ñïõ óß á ôïõ êõñßïõ OTTO REHHAGEL. ¹ôáí á ðß óôåõ -

ôåò óêç íÝò ãéá ôï ó÷ï ëåß ï ìáò...

Ôá ìå ôÜë ëéá êáé ôá êý ðåë ëá á ðÝ íåé ìáí óôïõò á èëç ôÝò ï

äñ. Schultheiß, ÐñÝ óâçò ôçò Ï ìï óðïí äéá êÞò Äç ìï êñá ôß áò
ôçò Ãåñ ìá íß áò óôçí Á èÞ íá, ï êýñéïò Rehhagel êáé ï ÄÞ -

ìáñ ÷ïò Á ìá ñïõ óß ïõ, êýñéïò Ðá ôïý ëçò, ðïõ ôß ìç óå ìå ôç

óåé ñÜ ôïõ ôçí åê äÞ ëù óç. 

Ï áñ ÷ç ãüò ôçò Ãáë ëé êÞò Ó÷ï ëÞò äåí ìðï ñïý óå íá êñý -

øåé ôçí åõ ôõ ÷ß á ôïõ, ü ôáí ï "ìÜ ãïò" ôïõ ðï äï óöáß ñïõ ôïõ

á ðÝ íåé ìå ôï êý ðåë ëï ãéá ôçí ðñþôç èÝ óç. 

Óôï ðëáß óéï ôçò åê äÞ ëù óçò ç Ãåñ ìá íé êÞ Ðñå óâåß á êáé ç

Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ ôß ìç óáí å ðß óçò ôïí ðñï ðï íç ôÞ ôçò ðñù -

ôá èëÞôñéáò Åõ ñþ ðçò, Å èíé êÞò Åë ëÜ äáò, êýñéï Otto

Rehhagel, êáé ôïí Ðá ãêü óìéï Ðñù ôá èëç ôÞ, RIVALDO, ãéá

ôï áèëçôéêü ôïõò ðíåýìá êáé ôçí ðñï óöï ñÜ ôïõò óôï åë -

ëç íé êü ðï äü óöáé ñï. 

Nationalmannschaft, Otto Rehhagel,  und den Weltmeister
Rivaldo für ihren Sportgeist und ihren Beitrag für den grie-
chischen Fußball. Es folgte ein Catering und eine Party für
alle Schüler.

Michalis Pytharoulis, Sportlehrer

Á êï ëïý èç óå ìðïõöÝò êáé ðÜñ ôé, óôï ï ðïß ï Þ ôáí ðñï óêå -

êëç ìÝ íá ü ëá ôá ðáé äéÜ. 

Ìé÷Üëçò Ðõèáñïýëçò, êáèçãçôÞò. ÖõóéêÞò ÁãùãÞò

ÁèëçôéêÝò óõíáíôÞóåéò ÃÓÁ - ÃÓÈåó/íßêçòSportaustausch DSA – DSThessaloniki

Die guten Beziehungen zwischen den beiden Schulen wur-
den fortgesetzt und durch zwei Begegnungen, die im
Dezember in Athen und im März in Thessaloniki stattfan-
den, verstärkt. Die Wettkämpfe zeichneten sich durch viel
Siegeswille, aber auch enormen Sportgeist aus und das
galt für beide Male.

Ïé ðá ñÜ äï óç ôùí êá ëþí ó÷Ý óå ùí á íÜ ìå óá óôá äý ï ó÷ï ëåß á

óõ íå ÷ß óôç êå êáé å íéó÷ý èç êå ìå ôéò äý ï óõ íá íôÞ óåéò ðïõ Ý ãé -

íáí ôï Äå êÝì âñéï óôçí Á èÞ íá êáé ôï ÌÜñ ôéï óôç Èåó óá ëï íß -

êç. Á ãù íé óôé êü ðÜ èïò áë ëÜ êáé å ðß äåé îç á èëç ôé êïý ¹ èïõò Þ -

ôáí ôá ÷á ñá êôç ñé óôé êÜ êáé ôùí äý ï óõ íá íôÞ óå ùí.

Ðïäïóöáéñéêü ôïõñíïõÜ "ÌáãéêÞ Åõñþðç"Europäisches Fußballturnier
„Der Zauber Europas“

Ã.Ó.Á. - Ã.Ó.È.: 
Âüëåú êïñéôóéþí: 0 - 2 

Âüëåú áãïñéþí : 2 - 0

ÌðÜóêåô Ãõìíáóßïõ.:  44-49

ÌðÜóêåô Ëõêåßïõ.:   67-57

Ðïäüóöáéñï:  3 - 0

DSA – DSTH:

Volleyball (Mädchen): 
0:2

Volleyball (Jun
gen):

2:0

Basketball (Gymnasium) 44:49

Basketball (Lyz
eum) 67:57

Fußball:
3:0

In Athen gab e
s folgende Erg

ebnisse:
Ãéá ôçí éóôïñßá áíáöÝñïõìå üôé óôçí

ÁèÞíá åß÷áìå ôá åîÞò áðïôåëÝóìáôá:
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áëëÜ åðßóçò ôïõò åðéôñÝðåé íá ãíùñßóïõí ôçí éóôïñßá ôçò êáé

íá áíáðôýîïõí óåâáóìü áðÝíáíôé óôïí ôñüðï æùÞò ôçò.

ÄáíÜç Óßìïõ, êáèçãÞôñéá ÖõóéêÞò ÁãùãÞò

sportlichen Wettkampfs zu erleben, und das in einem ande-
ren Land! Es bietet sich ihnen darüber hinaus die
Gelegenheit, durch Gespräche, Meinungsaustausch und
gegenseitiges Verständnis eine andere Lebensart kennen
und schätzen zu lernen. Nicht zuletzt ist es eine tolle
Erfahrung, örtliche Sehenswürdigkeiten mit historischer
Dimension zu besuchen, die auch in die heutige Zeit aus-
strahlen. Und schließlich entstehen wegen der herzlichen
Aufnahme durch die Gastgeberfamilien intensive
Freundschaften, die jahrelang Bestand haben.

Danai Simou,Sportlehrerin

Áíáêáëýøáìå ìéá äéáöïñåôéêÞ ÷þñá. Åßíáé åíôõð
ùóéáêü ðüóï öéëüîåíïò ëáüò åßíáé ïé Áéãýðôéïé. Éä

éáéôÝñùò åíäéáöÝñïõóá

Þôáí ç îåíÜãçóç óôéò Ðõñáìßäåò, äéáóêåäáóôéê
Þ ç âüëôá ìå ôéò êáìÞëåò. Ç åðßóêåøç óôï Åèí

éêü Ìïõóåßï ôïõò Üîéæå

ðñáãìáôéêÜ ôïí êüðï. Åß÷áìå åðßóçò ôçí åõêáéñ
ßá íá æÞóïõìå Ýíá õðÝñï÷ï çëéïâáóßëåìá áðïë

áìâÜíïíôáò ìéá Þñåìç

âáñêÜäá óôï Íåßëï. ÔÝëïò êÜôé éäéáßôåñï Þôáí ôï
 äéÞìåñï óå Ýíá îåíïäï÷åßï óôçí ÅñõèñÜ ÈÜëáó

óá, üðïõ ãíùñßóáìå ôá

ðáéäéÜ ôïõ ÊáÀñïõ êáëýôåñá. Ðéóôåýù üôé ôÝôïéïõ
 åßäïõò áíôáëëáãÝò åßíáé ðïõ óôéãìáôßæïõí ôéò ó÷

ïëéêÝò ìáò áíáìíÞóåéò.

Ïé öùôïãñá-ößåò ðïõ âãÜëáìå ôá ëåí üëá!      

Ãéáóìßí

Êåßìåíá ìáèçôþí ãéá ôï Êáúñï / Kairoberichte von Schülern

Hoffentlich werden sie das Gleiche erleben,wenn sie nächstes Jahr eine Woche in Athenverbringen werden.

Daniel

Åðßóçò ðéóôåýù üôé áõôÞ 
ç åêäñïìÞ ìáò âïÞèçóå

íá ãíùñßóïõìå êáëýôåñá 
ôïõò êáèçãçôÝò ìáò.

Ðáíáãéþôçò

Vielen Dank an die Lehrer, die diesenAustausch ermöglicht haben!

Alkis, Jason, Themis



Zum vierten Mal nahm die Deutsche Schule an der
Summit and Leadership Conference in New York teil, die
alljährlich von der amerikanischen Dachorganisation für
Model United Nations organisiert wird.

Am 21. Juni 2006 trafen sich die verantwortlichen
Lehrer Frau Itter und Herr Birtachas mit ihren 10
Te i l nehmern  am F lugha fen  E l .  Ven i ze los
um die weite Reise nach New York anzutreten. Mit dabei
waren Alexander Bottenbruch, Cilia Kanellopoulou,
Ioanna Kalfa, Maria-Christina Vogli, Joanna Kalozoumi-
Paizi, Theresa Giataganas, Danai Kyriakopoulou, Jacob
Dimitriou, Rea Diamantatou, Andreas Angelakis und
Polyxeni Vlachea. Begleitet wurden wir von der ehemali-
gen Lykeiarchin Frau Meidani. 

Nach langem Flug über London-Heathrow kamen wir
nachmittags am JFK-Flughafen an. Der nächste Tag fing
mit einem Besuch auf Ellis Island an und gegen Mittag
kamen wir am Ground Zero vorbei. Als wir die
Namenslisten der Opfer vom Terroranschlag des 11.
Septembers lasen, wurden wir sehr nachdenklich und die
gute Laune war für kurze Zeit verflogen. Es war für alle ein
bedrückender Moment dort zu stehen, wo sich das
schreckliche Geschehen ereignet hatte. Weiter ging es
nach Chinatown, Wallstreet usw. Eine Erholungspause im
Central Park nutzten die meisten von uns für eine kleine
Bootstour. Am Abend ging dann einer der größten
Wünsche von uns in Erfüllung. Wir besuchten das Musical
”The Phantom of the Opera” auf dem Broadway. 

Der zweite Tag wurde ein Tag der Museen –
Metropolitan-Museum und Guggenheim-Museum (unser
Favorit). Nichtsdestotrotz blieb auch noch Zeit zum
Shoppen.

Sonntagvormittag machten wir uns auf zum Roosevelt-
Hotel um für die Konferenz einzuchecken. Danach ging es
gleich weiter zum MOMA (Museum of Modern Art). Als wir
wieder im Roosevelt-Hotel ankamen, begann der Ernst
der Reise. Bei einem formal dinner erhielten wir eine
Einführung in den Konferenzablauf und wurden offiziell
begrü ßt.

Die folgenden Tage bestanden jeweils aus 20
Workshop-Sessions, die sich die Schüler je nach MUN-
Erfahrung aussuchen konnten. Höhepunkte dieser Tage
waren Berichte und Vorträge von Diplomaten und
Botschaftern zu wichtigen politischen Themen und
Ereignissen. 

Das Wichtigste für jeden MUN-Teilnehmer fand am
Dienstagnachmittag statt: Der Besuch der Vereinten
Nationen. Wir besichtigten das UN-Gebäude, welches auf
uns alle großen Eindruck machte. Wir sahen unter ande-
rem die General Assembly, den Security Council und die
Kommission für Menschenrechte. Weiterhin beeindruck-
ten uns die Kunstwerke, die von den Mitgliedsstaaten den
Vereinten Nationen gespendet worden waren. 

Der letzte Model UN Summit and Leadership
Conference-Tag endete mit einer MUN-Simulation, wo wir

Für MUN war das Schuljahr 2006-2007 wieder
ein ereignisreiches Jahr. Zu Beginn stand unsere
eigene große Konferenz, DSAMUN, die schon zur
Tradition geworden ist und international immer
besser besucht wird (siehe Bericht).

Ganz überraschend bekamen wir eine
Einladung von der European Value Scout
Organisation, die in der Ellinogermaniki Agogi
einen 3-tägigen Workshop durchführte. Vom 12.
bis 14. November 2006 stellten Schulen aus
Österreich, Deutschland, Finnland und
Griechenland ihre Projekte zu dem Thema
„Values, Identities and Citizenship: The
Contribution of Culture, Sports and Education“
vor. Dort sollten wir auch unser Projekt MUN im
unterrichtlichen und kulturellen Kontext darstellen. 

Um nun MUN dem Publikum anschaulich näher
bringen zu können, stellte unser versierter und
unermüdlicher Computerexperte Pantelis
Karatsolis (Klasse 8) auf der Basis von DSAMUN
Fotos und Infos zu einer Powerpoint-Präsentation
zusammen, die – ohne Übertreibung – großen
Eindruck machte. Die „life“-Präsentation einer
Mini-MUN-Session (mock debate), in der Jacob
Dimitriou (12a), Petrina Georgaraki (12a),
Smaragda Voutsas (11g1), Theresa Giattaganas
(10), Vasilis Ameranis (11a), Alexandros Mantis-
Mesic (9b), Maria-Christina Vogli (11c), Stathis
Kosteletos (9b), Joanna Balta (10b), genau nach
den UN-Regeln eine Debatte zum Thema
„Verstümmelung der weiblichen Genitalien“
(Female Genital Mutilation) präsentierten, unter-
strich die vielfältigen Lernzielebenen, die durch
MUN abgedeckt werden.

Eine ähnliche Vorstellung präsentierte dann
eine andere Schülergruppe (Athina Stefani, 8c,
Myrto Boukovala, 8b, Dafne Nikolaidis, 8b,
Alexander Bottenbruch, 10, Cilia Kanellopoulou,
10, Jacob Dimitriou, 12a, Smaragda Voutsas, 11,
Dimitris Hermann, 12) am Abend für interkulturel-
le Erziehung (24.2.2007) in der Aula der DSA.

Ausführliche Berichte über weitere MUN-
Veranstaltungen finden Sie im Folgenden.

Members of the DSAMUN Board of Directors:
Pediaditis Christine, Astrinaki Sylvia, 
Vassiliou Zoi, Birtachas Aris, 
Papanikolaou Anna, Stamou Klio

Ôï ó÷ï ëé êü Ý ôïò 2006-2007 Þ ôáí åðßóçò ðëïý óéï
óå ãå ãï íü ôá ãéá ôï MUN. Îå êß íç óå ìå ôç ìå ãÜ ëç
óõí äéÜ óêå øç ôçò ÃÓÁ, ðïõ Ý ÷åé ãß íåé ðëÝ ïí ðá ñÜ äï -
óç êáé ðñï óåë êý åé ï ëï Ý íá ðå ñéó óü ôå ñïõò å ðé óêÝ -
ðôåò á ðü ôï å îù ôå ñé êü (âë. ó÷å ôé êÞ Ýê èå óç).
Å íôå ëþò îáö íé êÜ ëÜ âá ìå ìéá ðñü óêëç óç á ðü ôçí

European Value Scout Organisation, ðïõ äéå îÞ ãá ãå
Ý íá  ôñé Þ ìå ñï workshop óôçí Åë ëç íï ãåñ ìá íé êÞ Á -
ãù ãÞ. Á ðü ôç 12ç ìÝ ÷ñé ôç 14ç Íï åì âñß ïõ á íôé ðñï -
óù ðß åò á ðü ôçí Áõ óôñß á, ôç Ãåñ ìá íß á, ôç Öé íëáí äß á
êáé ôçí Åë ëÜ äá ðá ñïõ óß á óáí ôá ðñï ãñÜì ìá ôÜ ôïõò
ó÷å ôé êÜ ìå ôï èÝ ìá "Values, Identities and
Citizenship: The Contribution of Culture, Sports and
Education". Å êåß èá ðá ñïõ óéÜ æá ìå êáé ôï äé êü ìáò
ðñü ãñáì ìá ôïõ MUN, ôï ïðïßï ó÷åôéæüôáí ìå ôï
ðëáß óéï ôçò äé äá óêá ëß áò êáé ôïõ ðï ëé ôé óìïý.
Ãéá íá öÝ ñïõ ìå ôï MUN ðéï êï íôÜ óôï êïé íü ìÝ óù

á íá ðá ñá óôÜ óå ùí, ï Ý ìðåé ñïò êáé á êá ôá ðü íç ôïò åé -
äé êüò ìáò óå èÝ ìá ôá ç ëå êôñï íé êþí õ ðï ëï ãé óôþí,
Ðá íôå ëÞò Êá ôóá ñü ëçò, 8, Ý êá íå ìéá ðá ñïõ óß á óç ìå
powerpoint, ãéá ôçí ï ðïß á ÷ñç óé ìï ðïß ç óå ôï öù ôï -
ãñá öé êü êáé ðëç ñï öï ñéá êü õ ëé êü ôïõ Ìï íôÝ ëïõ Ç -
íù ìÝ íùí Å èíþí ôçò ÃÓÁ. Ç ðá ñïõ óß á óç áõ ôÞ ðñï -
êÜ ëå óå - ÷ù ñßò õ ðåñ âï ëÞ - ìå ãÜ ëç å íôý ðù óç. Ç
ðïë ëá ðëü ôç ôá ôùí å ðé ðÝ äùí ôùí ìá èç óéá êþí óôü -
÷ùí ïé ï ðïß ïé êá ëý ðôï íôáé á ðü ôï MUN õ ðï ãñáì ìß -
óôç êå á ðü ôçí ðá ñïõ óß á óç "life" ìéáò ìß íé óõ íå äñß á -
óçò (mock debate), óôçí ï ðïß á Ý ëá âå ÷þ ñá ìéá óõ -
æÞ ôç óç ó÷å ôé êÜ ìå ôï èÝ ìá "Á êñù ôç ñéá óìüò ôùí ãõ -
íáé êåß ùí ãåí íç ôé êþí ïñ ãÜ íùí" á êñé âþò óýì öù íá ìå
ôïõò êá íï íé óìïýò ôùí Ç íù ìÝ íùí Å èíþí [ÉÜ êù âïò
Äç ìç ôñß ïõ, 12a, Ðå ôñß íá Ãå ùñ ãá ñÜ êç, 2a, Theresa
Giattaganas, 10, Âá óß ëçò Á ìå ñÜ íçò, 11a, Á ëÝ îáí -
äñïò ÌÜ íôçò-ÌÝ óéô ò, 9b, Ìá ñß á-×ñé óôß íá Âü ãëç,
11c, ÓôÜ èçò Êù óôå ëÝ ôïò, 9b, Éù Üí íá Ìðáë ôÜ, 10b].  
Ìéá ðá ñü ìïéá ðá ñïõ óß á óç Ý ãé íå å ðß óçò óôéò 24.

2. 2007 êá ôÜ ôç "Âñá äéÜ ãéá ôç Äéá ðï ëé ôé óìé êÞ Á ãù -
ãÞ" á ðü ìéá Üë ëç ï ìÜ äá ìá èç ôþí óôçí Aula ôçò ÃÓÁ
(Á èç íÜ Óôå öá íÞ, 8c, Ìõñ ôþ Ìðïõ êï âÜ ëá, 8b, ÄÜö -
íç Íé êï ëáß äç, 8b, Alexander Bottenbruch, 10, Cilia
Kanellopoulou, 10, ÉÜ êù âïò Äç ìç ôñß ïõ, 12a,
Smaragda Voutsas, 11, Dimitris Hermann, 12).
Ëå ðôï ìå ñåéá êÝò á íá öï ñÝò ãéá ðå ñáé ôÝ ñù åê äç -

ëþ óåéò ôïõ MUN èá âñåß ôå ðá ñá êÜ ôù.

Ôá ìÝëç ôïõ Board of Directors ôïõ MUN ôçò ÃÓÁ:
Pediaditis Christine, ÁóôñéíÜêç Óýëâéá, 
Âáóéëåßïõ ÆùÞ, Ìðßñôá÷áò ¢ñçò, 
ÐáðáíéêïëÜïõ ¢ííá,  ÓôÜìïõ Êëåéþ
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ÅéóáãùãÞ óôéò åêèÝóåéò
ó÷åôéêÜ ìå ôï MUNEinleitung zu MUN-Berichten

NEW YORKNEW YORK

Á å ñï äñü ìéï Åë. Âå íé æÝ ëïò, Ôå ôÜñ ôç 21 Éïõ íß ïõ. Ðå ñé ìÝ -
íï íôáò óôï check in åß ÷á ìå óá öþò ôçí áß óèç óç ðùò èá æïý -
óá ìå êÜ ôé Üë ëï, êÜ ôé äéá öï ñå ôé êü á ðü ôïõò ðå ñéï ñé óìïýò
ôïõ óõ íç èé óìÝ íïõ êáé á ìå ôá êß íç ôïõ êü óìïõ ìáò. 
Ç äõ íá ìé êÞ ôçò ï ìÜ äáò óå å ôïé ìü ôç ôá Ü íïé ãå ôïõò äñü -

ìïõò ôçò öá íôá óß áò. Ìå óõ íï äïýò ôïí êýñéï Ìðßñ ôá ÷á, ôçí
êõñßá Itter êá èþò êáé ôçí ðñþ çí ëõ êåéÜñ ÷ç êõñßá Ìå ú íôÜ íç
îå êé íÞ óá ìå ãéá ôçí ðü ëç - óýì âï ëï, ôç ÍÝ á Õüñ êç! Êý ñéïò
óêï ðüò ôïõ ôá îé äéïý ìáò Þ ôáí ç óõì ìå ôï ÷Þ óôï Ìï íôÝ ëï Ç -
íù ìÝ íùí Å èíþí. 
Á ðü ôçí ðñþ ôç óôéã ìÞ ïé äéá äï ÷é êÝò ìå ôá ìïñ öþ óåéò ôçò

ðü ëçò Üñ ÷é óáí íá ãß íï íôáé ï ñá ôÝò. Îå êé íþ íôáò ôá ðñù é íÜ
ìáò ìå Ý íá âéá óôé êü êá öÝ á ðü ôá Starbucks, ÷ù ñßò ôçí á íÜ -
ãêç íá îå ðå ñÜ óïõ ìå ôï jet lag, á öïý ï åí èïõ óéá óìüò äåí Ü -
öç íå ôçí êïý ñá óç íá ìáò áã ãß îåé, ðå ñé ðëá íéü ìá óôáí óôïõò
äñü ìïõò ôïõ Ìáí ÷Ü ôáí. Ðåñ ðá ôþ íôáò ëïé ðüí á íÜ ìå óá óå
á íá ñßè ìç ôïõò ïõ ñá íï îý óôåò, ðÜñ êá, èÝ á ôñá, ãêá ëå ñß êáé
ðï ëõ êá ôá óôÞ ìá ôá, Üñ ÷é óå óôá äéá êÜ íá ãß íå ôáé á íôé ëç ðôü
ðùò ç ðü ëç áõ ôÞ ôá Ý ÷åé ü ëá óå õ ðåñ èå ôé êü âáè ìü, ðùò äåí
Ý ÷åé ðå ñÜ óåé ôõ ÷áß á óôï õ ðï óõ íåß äç ôü ìáò ùò ðñù ôÝ õïõ óá
ôïõ êü óìïõ. Áðü ü, ôé öáß íå ôáé ü ìùò, ïé êÜ ôïé êïß ôçò äåí á -
íôé ëáì âÜ íï íôáé ôï ìå ãá ëåß ï ôçò Ý ôóé ü ðùò ôï á íôé ëáì âá íü -
ìá óôå å ìåßò, ïé ðå ñé óôá óéá êïß å ðé óêÝ ðôåò. Ðá ñá ôç ñïý óá ôá
ðñü óù ðÜ ôïõò, áðï ôá ï ðïß á ìïõ äçìéïõñãïýôáí ç  å íôý -
ðù óç ü ôé ïé ãñÞ ãï ñïé ñõè ìïß äåí å ðé ôñÝ ðïõí óôïõò
áíèñþðïõò íá êá ôá ëÜ âïõí ðáñÜ ëß ãá á ðü áõ ôÜ ðïõ óõì -
âáß íïõí ãý ñù ôïõò. 
Ç á Ý íá ç êß íç óç ôçò ðü ëçò Üë ëï ôå ìå êïý ñá æå êáé Üë ëï ôå

ìå ðñï êá ëïý óå íá ìçí ôç äù á ðëþò ìå ôç ìá ôéÜ å íüò ôïõ -
ñß óôá, áë ëÜ íá ìðåñ äåõ ôþ óôï ðëÞ èïò, íá á êïý óù ôéò öù -
íÝò óôïõò äñü ìïõò, íá ðá ñá ôç ñÞ óù ôïõò âéá óôé êïýò êáé á -
ðï îå íù ìÝ íïõò  Íå ï û ïñ êÝ æïõò.  
Ç ïõ óß á å íüò ôá îé äéïý ü ìùò êñý âå ôáé óôï ôÝ ëïò ôïõ. Å êåß

êÜ íåéò Ý íáí á ðï ëï ãé óìü, óêÝ öôå óáé ãéá ìéá á êü ìç öï ñÜ ôçí
êÜ èå óôéã ìÞ. Å êåß á ðï äåé êíý å ôáé ðü óï óç ìá íôé êü Þ ôáí ôï å -
êÜ óôï ôå ôá îß äé ãéá óÝ íá. Êá ôÜ ôç äéÜñ êåéÜ ôïõ äå óêÝ öôå óáé
ðïë ëÜ, á ðëþò æåéò ôçí êÜ èå óôéã ìÞ, åê ìå ôáë ëåõü ìå íïò êÜ -
èå å ìðåé ñß á ðïõ óïõ ðñï óöÝ ñåé ï ðñï ï ñé óìüò. Ïý ôå ç îáö -
íé êÞ å ðé óôñï öÞ ìðï ñåß íá óå öÝ ñåé ðß óù óôçí ðñáã ìá ôé êü -
ôç ôá. ¸ ÷åéò ôçí áß óèç óç ðùò ôï å ðü ìå íï ðñùß èá îõ ðíÞ -
óåéò ðÜ ëé á íôé êñß æï íôáò ôïõò öß ëïõò óïõ íá êïé ìïý íôáé äß -
ðëá óïõ, ðùò ç ìÝ ñá óïõ èá óõ íå ÷é óôåß ìå íÝåò âüë ôåò óôéò
ëå ù öü ñïõò ôçò ÍÝ áò Õüñ êçò. Êáé ü ôáí óõ íåé äç ôï ðïé Þ óåéò
ôç ìå ôÜ âá óç óôç ñïõ ôß íá, óïõ åß íáé á êü ìá êáé ôü ôå áäýíáôï
íá îå öý ãåéò á ðü ôï ðíåýìá ôïõ ôá îé äéïý. Äé ç ãåß óáé óå ãï -
íåßò êáé öß ëïõò êÜ èå óôéã ìÞ á ðü ôçí åê äñï ìÞ, êïé ôÜò îá íÜ
êáé îá íÜ ôéò öù ôï ãñá öß åò, äéá âÜ æåéò ôéò óêÝ øåéò ðïõ åß ÷åò
áñ ÷ß óåé íá êá ôá ãñÜ öåéò óôï ç ìå ñï ëü ãéü óïõ á ðü ôçí þ ñá
ðïõ ìðÞ êåò óôï á å ñï ðëÜ íï, á íß äå ïò ãéá ôï ôé å ðñü êåé ôï íá
æÞ óåéò. Ðñï óðá èåßò íá ãõ ñß óåéò ðß óù ôï ÷ñü íï, íá íéþ óåéò
Ý óôù êáé óôï å ëÜ ÷é óôï ìå ñé êÝò á ðï ôéò ù ñáß åò óôéã ìÝò ôïõ
ôá îé äéïý, ìå ëáã ÷ï ëåßò, ü ôáí óõ íåé äç ôï ðïéåßò ðùò ü ëá Ý ÷ïõí
Ý íá ôÝ ëïò. ÌÝ ÷ñé ðïõ ðåñ íÜ åé êáé ñüò, Ýñ ÷å ôáé ç å ðü ìå íç
åê äñï ìÞ, å öï äéÜ æå óáé ìå íÝ åò å ìðåé ñß åò, íÝ á óõ íáé óèÞ ìá -
ôá êáé ôü ôå îå ÷íÜò êÜ ðùò ü ëá ü óá Ý íéù óåò óôçí á ìÝ óùò



Katerina Katsambe-Marneri, Vertreterin der Stadt Athen,
der ägyptische Botschafter Hamdi Lozza, der indische
Botschafter Bhaskar Balakrisnan, der israelische
Botschafter Ali Yahya, der mexikanische Botschafter
Alejandro Diaz, Herr Paul Koller-Hauser, der Botschafter
der Schweiz, Herr Gerhard Zettl, der erste Sekretär der
österreichischen Botschaft, und Manolis Polychronidis,
Mitglied des Verwaltungsrats von Amnesty International
Griechenland. Alle Redner unterstrichen die Bedeutung der
MUN-Konferenzen und die Notwendigkeit, dass sich junge
Leute intensiv mit den Entwicklungen und
Zusammenhängen auf der Welt auseinandersetzen. Der
ägyptische Botschafter führte aus, dass er selbst als junger
Mann bei ähnlichen Kongressen mitgewirkt habe, und
ermutigte das Publikum, den Weltproblemen gegenüber kri-
tisch und hellhörig zu sein. Weitere Anwesende der
Eröffnungsfeier waren Herr Addis Dilnessa Workineh,
Berater der äthiopischen Botschaft, Herr Shakir El-Azawi,
erster Sekretär der irakischen Botschaft, Herr Khalid Al-
Khizaran, Berater der irakischen Botschaft, Herr Manzoor
Chaudhry, erster Sekretär der pakistanischen Botschaft,
und Herr Evgeni Petrovichev, erster Sekretär der russi-
schen Botschaft.

Es folgten im Verlauf des ersten Tages des Kongresses
die Eröffnungsreden der Vollversammlung, das Lobbying
und die Abfassung von Beschlussvorlagen. Während der
Eröffnungsreden nahmen der Sicherheitsrat und der
Internationale Gerichtshof bereits ihre Arbeiten auf. An den
nächsten beiden Tagen wurden dann die genehmigten
Beschlussvorlagen in den entsprechenden Kommissionen
und in der Vollversammlung diskutiert.

Parallel zu den Kommissionsarbeiten nahmen
Stellvertreter an der Jugendvollversammlung teil, mit dem
Ziel „Action Papers“ zu erstellen, eines zum Thema
„Eindämmung der Kinderarbeit“ und ein anderes zum
Thema „Folgen der Aufkündigung des Weltabkommens der
Textilfabriken“. Die Vertreter der Jugendversammlung sind
gehalten, ihre Meinung zu diesen Themen zu äußern, eine
eigene Tagesordnung festzulegen und bei der
Abschlussfeier ihre Arbeitsergebnisse in Form eines „Action
Papers“ zu präsentieren. 

Der Internationale Gerichtshof verurteilte den Fall
„Rumänien“ in der Auseinandersetzung mit der Ukraine in
Bezug auf die Festlegung der Hoheitsgebiete im
Schwarzen Meer. Der Internationale Gerichtshof ist bereits
seit 2003 fester Bestandteil beim DSAMUN und funktioniert
tadellos dank der Hilfe und der besonderen Kenntnisse sei-
ner Vorsitzenden Markella Papadouli, einer Studentin des
Internationalen Rechts. Die endgültige Entscheidung des
Internationalen Gerichtshofs und die beiden „Action
Papers“ werden zu den Beschlussvorlagen aufgenommen,
die dem Vorsitzenden Rat von THIMUN in Den Haag vor-
gelegt werden. Beide MUN-Kongresse sind damit unmittel-
bar miteinander verbunden.

Mein herzlicher Dank gilt den Helfern, den Vertretern und
den Kommissionsvorsitzenden des 9. DSAMUN für ihre
unermüdliche Arbeit. Ebenfalls möchte ich hervorheben,

ðñï ç ãïý ìå íç. ¼ ëá áõ ôÜ ãéá ôá ï ðïß á ìå ëáã ÷ï ëïý óåò êáé
ïñ êé æü óïõí ðùò èá ôá óêÝ öôå óáé êÜ èå ìÝ ñá, îáö íé êÜ ôá á -
íôé êá èé óôÜò ìå êÜ ôé êáé íïýñ ãéï. ¼ ìùò ïý ôå ôá óõ íáé óèÞ ìá -
ôá ïý ôå ïé å ìðåé ñß åò ôïõ ðñï ç ãïý ìå íïõ ðñï ï ñé óìïý ìðï -
ñïýí íá ÷á èïýí ôü óï á ðëÜ, ü óá Üëëá ôá îß äéá êáé íá êÜíåéò.
º óùò íá ìçí êá ôá öÝñ íåéò íá öÝñ íåéò óôï ìõá ëü óïõ óõ íå -
÷þò ôéò ü ìïñ öåò óôéã ìÝò ðïõ óïõ ðñï óöÝñ èç êáí, ü ðùò Ý -
êá íåò ìÝ ÷ñé êáé ìéá å âäï ìÜ äá ìå ôÜ ôçí å ðé óôñï öÞ, áë ëÜ óß -
ãïõ ñá áõôÝò äåí Ý ÷ïõí ðÜ åé ÷á ìÝ íåò. Ïé á íá ìíÞ óåéò Ýñ ÷ï -
íôáé óôï ìõá ëü óïõ ðéï óðÜ íéá, áë ëÜ Ý ÷ïõí óç ìá äÝ øåé ôç
æù Þ óïõ, ôïí ôñü ðï ðïõ óêå öôü óïõí ìÝ ÷ñé ôþ ñá. ¸ ôóé êáé
ôï ôá îß äé óôç ÍÝ á Õüñ êç ìÜò å ðç ñÝ á óå, äå ìáò ðñï óÝ öå ñå
á ðëþò ìå ñé êÝò ù ñáß åò óôéã ìÝò, áë ëÜ óõ íÝ âáëå óôçí êáë -
ëéÝñ ãåéÜ ìáò, êá ôÜ êÜ ðïéïí ôñü ðï á êü ìá êáé óôçí  ù ñß ìáí -
óÞ ìáò, ëü ãù ôùí å ñå èé óìÜ ôùí ðïõ äå ÷ôÞ êá ìå. 

Éù Üí íá Êá ëï æïý ìç - Ðá ú æç, 11a

endlich zeigen konnten, was wir gelernt hatten. Unsere
Delegation war in jedem Komittee (Economic and Social
Council, Human Rights Commission, Security Council)
tüchtig im Einsatz. Die Abschlussparty wurde im Branch
Club veranstaltet.

Diese Summit and Leadership-Konferenz in New York
war für uns alle ein einmaliges Erlebnis, bei dem wir viele
Dinge gelernt haben, die uns sicher in unserer zukünftigen
MUN-Karriere und in unserem weiteren Leben behilflich
sein werden. Als wir dann im Flugzeug saßen und New York
langsam hinter uns ließen, waren wir uns alle einig, dass
diese Reise unvergesslich bleiben sollte.

Theresa Giataganas, 10

ôå êôáé íü ìå íá áíÜ ôïí êü óìï.  Ï ðñÝ óâçò ôçò Áé ãý ðôïõ å îÞ -

ãç óå ü ôé êáé ï ß äéïò óõì ìå ôåß ÷å óå á íôß óôïé ÷á óõ íÝ äñéá, ü -

ôáí Þ ôáí íÝ ïò, êáé åí èÜñ ñõ íå ôï á êñï á ôÞ ñéï íá ðá ñá ìåß íåé

åõáé óèç ôï ðïé ç ìÝ íï á ðÝ íá íôé óôá ðá ãêü óìéá ðñï âëÞ ìá ôá.

Ðá ñü íôåò óôçí å íáñ êôÞ ñéá ôå ëå ôÞ Þ ôáí å ðß óçò ï êýñéïò

Addis Dilnessa Workineh, óýì âïõ ëïò ôçò ðñå óâåß áò ôçò Áé -

èéï ðß áò, ï êýñéïò Shakir El-Azawi, ðñþ ôïò ãñáì ìá ôÝ áò ôçò

ðñåóâåßáò ôïõ ÉñÜê êáé ï êýñéïò Khalid Al-Khizaran, óýì -

âïõ ëïò ôçò ðñå óâåß áò ôïõ É ñÜê, ï êýñéïò Manzoor

Chaudhry, ðñþ ôïò ãñáì ìá ôÝ áò ôçò ðñå óâåß áò ôïõ Ðá êé -

óôÜí êáé ï êýñéïò Evgeni Petrovichev, ðñþ ôïò ãñáì ìá ôÝ áò

ôçò ðñå óâåß áò ôçò Ñù óß áò.

Á êï ëïý èç óáí êá ôÜ  ôçí ðñþ ôç ìÝ ñá ôïõ óõ íå äñß ïõ  ïé å -

íáñ êôÞ ñéåò ï ìé ëß åò óôç Ãå íé êÞ Óõ íÝ ëåõ óç, ôï ëü ìðé ãê êáé ç

óý íôá îç øç öé óìÜ ôùí. ¹ äç êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ôùí å íáñ êôÞ -

ñéùí ï ìé ëéþí ôï Óõì âïý ëéï Á óöá ëåß áò êáé ôï Äéå èíÝò Äé êá -

óôÞ ñéï åß ÷áí áñ ÷ß óåé ôéò åñ ãá óß åò ôïõò. Ôçí Ðá ñá óêåõ Þ êáé

ôï ÓÜâ âá ôï óõ æç ôÞ èç êáí ôá å ãêå êñé ìÝ íá øç öß óìá ôá óôéò

á íôß óôïé ÷åò å ðé ôñï ðÝò êáé óôç Ãå íé êÞ Óõ íÝ ëåõ óç.

Ðá ñÜë ëç ëá ìå ôéò åñ ãá óß åò ôùí å ðé ôñï ðþí, ïé á íôé ðñü -

óù ðïé ðïõ óõì ìå ôåß ÷áí óôç Óõ íÝ ëåõ óç ôùí ÍÝ ùí óõ íÝ ôá -

îáí äý ï "Ó÷Ý äéá ÄñÜ óçò" (Action Papers), ôï Ý íá ãéá ôçí "Á -

íÜ ó÷å óç ôçò ðáé äé êÞò åñ ãá óß áò" êáé ôï äåý ôå ñï ãéá ôéò "Óõ -

íÝ ðåéåò ôçò ëÞ îçò ôçò Óõí èÞ êçò ãéá ôçí Ðá ãêü óìéá Õ öá -

íôïõñ ãß á". Ïé á íôé ðñü óù ðïé ôçò Óõ íÝ ëåõ óçò ôùí ÍÝ ùí åê -

öñÜ æïõí ôç äé êÞ ôïõò Ü ðï øç ãéá ôá èÝ ìá ôá, ï ñß æïõí ôç äé -

êÞ ôïõò á ôæÝ íôá êáé ðá ñïõ óéÜ æïõí óôçí ôå ëå ôÞ ëÞ îçò  ìéá

Ýê èå óç ôùí åñãáóéþí ôïõò ìå ôç ìïñ öÞ "Ó÷å äß ïõ ÄñÜ óçò".

Ôï Äéå èíÝò Äé êá óôÞ ñéï åê äß êá óå ôçí õ ðü èå óç ôçò Ñïõ ìá -

íß áò å íÜ íôéá óôçí Ïõ êñá íß á á íá öï ñé êÜ ìå ôïí êá èï ñé óìü

ôùí èá ëáó óßùí ÷ù ñé êþí õ äÜ ôùí óôç Ìáý ñç ÈÜ ëáó óá. Ôï

Äéå èíÝò Äé êá óôÞ ñéï á ðï ôå ëåß Þ äç á ðü ôï 2003 ìü íé ìï èå -

óìü ôïõ Ìï íôÝ ëïõ Ç íù ìÝ íùí Å èíþí ôçò ÃÓÁ (DSAMUN)

êáé ëåé ôïõñ ãåß á ðï ôå ëå óìá ôé êÜ ÷Ü ñç óôç âï Þ èåéá êáé ôéò åé -

äé êÝò ãíþ óåéò ôçò ðñï Ý äñïõ ôïõ, Ìáñ êÝë ëáò Ðá ðá äïý ëç,

öïé ôÞ ôñéáò ôïõ Äéå èíïýò Äé êáß ïõ. Ç ôå ëé êÞ á ðü öá óç ôïõ

Äéå èíïýò Äé êá óôç ñß ïõ êáé ôá äý ï ó÷Ý äéá äñÜ óçò óõ ìðå ñé -

ëáì âÜ íï íôáé óôïí ôü ìï ìå ôá øç öß óìá ôá ðïõ á ðï óôÝë ëå ôáé

óôï äéïé êç ôé êü óõì âïý ëéï ôïõ Äéå èíïýò Ìï íôÝ ëïõ Ç íù ìÝ -

íùí Å èíþí ôçò ×Ü ãçò (THIMUN), ìå ôï ï ðïß ï óõí äÝ å ôáé

áðåõèåßáò ôï Óõ íÝ äñéï ôçò ÃÓÁ (DSAMUN).

Èá Þ èå ëá íá åõ ÷á ñé óôÞ óù ôïõò âï ç èïýò, ôïõò á íôé -

ðñï óþ ðïõò êáé ôá ðñï å äñß á ôùí å ðé ôñï ðþí ôïõ 9ïõ óõ íå -

äñß ïõ ôçò ÃÓÁ (DSAMUN) ãéá ôç óêëç ñÞ åñãáóßá ôïõò. Èá
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ÃÓÁ - MUNDSA - MUN

Der 9. MUN-Kongress der DSA wurde vom 19. bis zum
21. Oktober in den Räumlichkeiten der Deutschen Schule
Athen unter der Schirmherrschaft des deutschen
Botschafters Dr. Wolfgang Schultheiß und mit der Hilfe des
griechischen Bildungsministeriums durchgeführt. Ungefähr
520 Gymnasiasten aus Österreich, Bulgarien, Tschechien,

Ägypten, Deutschland, Griechenland, Italien, Polen,
Rumänien, Russland, Syrien, der Türkei, den USA und
Großbritannien diskutierten Themen der UNO-
Tagesordnung und repräsentierten dabei 67 Länder und
regierungsunabhängige Organisationen. Besonders
begehrt waren Themen wie „Die Rolle der Diamanten bei
der Verschärfung von Konflikten“, „Verstümmelung der
Klitoris“ und „Das Problemgebiet Antarktis“.

Bei der Eröffnungsfeier am Donnerstag begrüßten der
Schulleiter der DSA, Herr Dietrich Voß, und der deutsche
Botschafter in Griechenland, Herr Dr. Wolfgang Schultheiß,
die Schüler. Offizielle geladene Referenten waren ebenfalls
Frau Anna Diamantopoulou, frühere Griechenland-
Beauftragte bei der Europäischen Kommission, Frau

Ôï 9ï óõ íÝ äñéï ôïõ Ìï íôÝ ëïõ ôùí Ç íù ìÝ íùí Å èíþí ôçò

ÃÓÁ äéïñ ãá íþ èç êå á ðü ôéò 19 ùò ôéò 21 Ï êôù âñß ïõ óôéò å -

ãêá ôá óôÜ óåéò ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò Á èç íþí  õ ðü ôçí áé ãß -

äá ôïõ ðñÝ óâç ôçò Ãåñ ìá íß áò, äñ. Wolfgang Schultheiß, êáé
ìå ôçí õ ðï óôÞ ñé îç ôïõ Õ ðïõñ ãåß ïõ Ðáé äåß áò êáé Èñç óêåõ -

ìÜ ôùí ôçò Åë ëÜ äáò. ÈÝ ìá ôá ôçò á ôæÝ íôáò ôïõ Ïñ ãá íé óìïý

Ç íù ìÝ íùí Å èíþí óõ æÞ ôç óáí, ïé  ðå ñß ðïõ 520 ìá èç ôÝò Ëõ -

êåß ïõ á ðü ôçí Áõ óôñß á, ôç Âïõë ãá ñß á, ôç Äç ìï êñá ôß á ôçò

Ôóå ÷ß áò, ôçí Áß ãõ ðôï, ôç Ãåñ ìá íß á, ôçí Åë ëÜ äá, ôçí É ôá ëß á,

ôçí Ðï ëù íß á, ôç Ñïõ ìá íß á, ôç Ñù óß á, ôç Óõ ñß á, ôçí Ôïõñ êß á,

ôéò Ç íù ìÝ íåò Ðï ëé ôåß åò ôçò Á ìå ñé êÞò êáé ôï Ç íù ìÝ íï Âá óß -

ëåéï, åê ðñï óù ðþ íôáò 67 ÷þ ñåò êáé ìç êõ âåñ íç ôé êïýò ïñ ãá -

íé óìïýò. É äéáß ôå ñá äç ìï öé ëÞ ìå ôá îý ôùí á íôé ðñï óþ ðùí Þ -

ôáí èÝ ìá ôá ü ðùò "Ï ñü ëïò ôùí äéá ìá íôéþí óôçí ðõ ñï äü ôç -

óç óõ ãêñïý óå ùí", "Ï á êñù ôç ñéá óìüò ôçò êëåé ôï ñß äáò" Þ "Ôï

æÞ ôç ìá ôçò Á íôáñ êôé êÞò".

Óôçí å ðß óç ìç å íáñ êôÞ ñéá ôå ëå ôÞ, ôçí ÐÝ ìðôç, êá ëù óü ñé -

óáí  ôïõò ìá èç ôÝò ï êýñéïò Dietrich Voß, äéåõ èõ íôÞò ôçò
ÃÓÁ, êáé ï ðñÝ óâçò ôçò Ãåñ ìá íß áò óôçí Åë ëÜ äá, äñ.

Wolfgang Schultheiß. Å ðß óç ìïé ðñï óêå êëç ìÝ íïé ï ìé ëç ôÝò Þ -
ôáí å ðß óçò ç êõñßá ¢í íá Äéá ìá íôï ðïý ëïõ, ðñþ çí Å ðß ôñï ðïò

ôçò Åë ëÜ äáò óôçí Åõ ñù ðá ú êÞ ¸ íù óç, ç êõñßá Áé êá ôå ñß íç

Êá ôóá ìðÝ-Ìáñ íÝ ñç, åê ðñü óù ðïò ôïõ ÄÞ ìïõ Á èç íáß ùí, ï

êýñéïò Hamdi Lozza, ðñÝ óâçò ôçò Áé ãý ðôïõ, ï äñ. Bhaskar

Balakrisnan, ðñÝ óâçò ôçò Éí äß áò, ï êýñéïò Ali Yahya,  ðñÝ -

óâçò ôïõ Éó ñá Þë, ï êýñéïò Alejandro Diaz, ðñÝ óâçò ôïõ Ìå -

îé êïý, ï êýñéïò Paul Koller-Hauser, ðñÝ óâçò ôçò Åë âå ôß áò, ï

êýñéïò Gerhard Zettl, ðñþ ôïò ãñáì ìá ôÝ áò ôçò ðñå óâåß áò

ôçò Áõ óôñß áò, êáé ï êýñéïò Ìá íü ëçò Ðï ëõ ÷ñï íß äçò, ìÝ ëïò

ôïõ äéïé êç ôé êïý óõì âïõ ëß ïõ ôçò Äéå èíïýò Á ìíç óôß áò óôçí

Åë ëÜ äá. ¼ ëïé ïé ï ìé ëç ôÝò ôü íé óáí ôç óç ìá óß á ðïõ Ý ÷ïõí ôá

óõ íÝ äñéá ôïõ Ìï íôÝ ëïõ Ç íù ìÝ íùí Å èíþí êáé ôçí

áíáãêáéüôçôá ïé íÝ ïé Üí èñù ðïé íá ãíù ñß æïõí óå âÜ èïò ôá



Unsere Schule nahm auch in diesem Jahr am größten
internationalen Schülerkongress teil, der im Januar 2007 in
Den Haag (Niederlande) durchgeführt wurde.

Das Land, das unsere Schüler in diesem Jahr zu vertre-
ten hatten, war Botswana. Wie unsere „Botschafterin“ Danai
Kyriakopoulou in ihrer Eröffnungsrede auf der Vollsammlung
betonte, nimmt es zwar nur eine kleine Fläche des südlichen
Afrikas ein, ist politisch und ökonomisch aber eines der
stärksten Länder, weil der Untergrund reich an
Diamantenvorkommen ist und die Wirtschaft auf Grund der
stabilen demokratischen Situation blühen kann.

Auf dem Kongress hatten die teilnehmenden Schüler die
Gelegenheit, über verschiedene Themen zu diskutieren, wie
die  Politik (Smaragda Voutsa, 4. Kommission GA), die
Entwaffnung und die internationale Sicherheit (Danai
Kyriakopoulou, 1. Kommission GA, Ioanna Balta und
Dionysis Diamandatos, Kommission „Entwaffnung“), die
Wirtschaft (Ioanna Kalozoumi, 2. Kommission GA und Iris
Perimeni, 5. Kommission GA), die Umwelt (Rea
Diamandatou und Timis Ioannidis, Umweltkommission), die
Menschenrechte (Vasilis Ameranis und Alexandros
Liagouras, Menschenrechtskommission) sowie auf einer
Sonderkonferenz auch das Thema der Armutsbekämpfung
(Panagiotis Katsadouris und Fotis Christakopoulos).

Besonders sollte die Schülerin Maria-Christina Vogli (11a)
erwähnt werden, die als Berichterstatter der
Umweltkommission an der Durchführung des Kongresses
hilfreich mitwirkte und die Schülerin Lara Herning, die als
Richterin am Internationalen Gerichtshof in Den Haag mit-
wirkte. Diese Aufgaben werden nur an besonders verant-
wortliche und erfahrene Schüler vergeben, denen dadurch
im Rahmen der „MUN-Welt“ eine besondere Ehrung zuteil
wird.

Natürlich hatten wir wie bei jeder Schulreise in ein ande-
res Land auch die Gelegenheit, uns die Sehenswürdigkeiten
der Niederlande anzugucken. Zunächst besichtigten wir
Amsterdam, wo wir trotz der eisigen Kälte einen
Stadtbummel und mit einem Flussdampfer eine Kanalfahrt
durch die Stadt unternahmen. Wir besuchten ebenfalls das
weltberühmte Van-Gogh-Museum, sowie das Rijksmuseum.
Recht spät kehrten wir an diesem Tag mit der Bahn nach
Den Haag zurück, konnten aber mit Recht behaupten, einen
tollen Tag erlebt und die niederländische Hauptstadt richtig
kennen gelernt zu haben.

In den folgenden Tagen besuchten wir auch die wichtig-
sten Sehenswürdigkeiten von Den Haag. Von ganz beson-
derer Bedeutung war für uns dabei der Besuch des
Internationalen Gerichtshofs – denn schließlich sind wir ja
Mitglieder der Schülergemeinde der Vereinten Nationen.

Darüber hinaus besuchten wir die berühmte niederländi-
sche Stadt Delft, wo das bekannte holländische Porzellan
hergestellt wird.

Alles in allem lässt sich sagen, dass die Tage dort wun-

¼ ðùò êÜ èå ÷ñü íï Ý ôóé êáé öÝ ôïò ôï ó÷ï ëåß ï ìáò Ý ëá âå

ìÝ ñïò óôï ìå ãá ëý ôå ñï äéå èíÝò ìá èç ôé êü óõ íÝ äñéï, ôï ï ðïß -

ï ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå óôç ×Ü ãç ôçò Ïë ëáí äß áò ôïí Éá íïõÜ -

ñéï ôïõ 2007. 

Ç ÷þ ñá ôçí ï ðïß á åê ðñï óþ ðç óáí öÝ ôïò ïé ìá èç ôÝò ôïõ

ó÷ï ëåß ïõ ìáò Þ ôáí ç Botswana, ìéá ÷þ ñá ç ï ðïß á, ü ðùò ôü -

íé óå óôçí å íáñ êôÞ ñéá ï ìé ëß á ôçò óôç Ãå íé êÞ Óõ íÝ ëåõ óç ç

ðñÝ óâåé ñÜ ìáò, Äá íÜ ç Êõ ñéá êï ðïý ëïõ, å íþ ãå ù ãñá öé êÜ

êá ôÝ ÷åé ìï íÜ ÷á Ý íá ìé êñü ôìÞ ìá ôçò Íïôßïõ Á öñé êÞò, ðï ëé -

ôé êÜ êáé ïé êï íï ìé êÜ á ðï ôå ëåß ìéá á ðü ôéò ðéï é ó÷õ ñÝò ÷þ ñåò,

êá èþò ôï õ ðÝ äá öïò ôçò åß íáé ðëïý óéï óå äéá ìÜ íôéá êáé ç ïé -

êï íï ìß á ôçò õ ðï óôç ñß æå ôáé á ðü ôï óôá èå ñü äç ìï êñá ôé êü

ðï ëß ôåõ ìá ðïõ å ðé êñá ôåß óôç ÷þ ñá. 

Óôï óõ íÝ äñéï ïé óõì ìå ôÝ ÷ï íôåò ìá èç ôÝò åß ÷áí ôçí åõ êáé -

ñß á íá óõ æç ôÞ óïõí äéá öï ñá ðñï âëÞ ìá ôá óå èÝ ìá ôá ü ðùò

“Ðï ëé ôé êÞ” (Óìá ñÜ ãäá Âïõ ôóÜ, 4ç å ðé ôñï ðÞ GA),  “Á öï ðëé -

óìüò êáé Äéå èíÞò ÁóöÜ ëåéá” (Äá íÜ ç Êõ ñéá êï ðïý ëïõ, 1ç å -

ðé ôñï ðÞ GA, Éù Üí íá Ìðáë ôÜ êáé Äéï íý óçò Äéá ìá íôÜ ôïò, Å -

ðé ôñï ðÞ Á öï ðëé óìïý), ç “Ïé êï íï ìß á” (Éù Üí íá Êá ëï æïý ìç,

2ç å ðé ôñï ðÞ GA êáé º ñéò Ðå ñé ìÝ íç, 5ç å ðé ôñï ðÞ GA), “Ðå ñé -

âÜë ëïí” (ÑÝ á Äéá ìá íôÜ ôïõ êáé Ôß ìçò Éù áí íß äçò, å ðé ôñï ðÞ

Ðå ñé âÜë ëï íôïò), “Áí èñþ ðé íá Äé êá þ ìá ôá” (Âá óß ëçò Á ìå ñÜ -

íçò êáé Á ëÝ îáí äñïò ËéÜ ãêïõ ñáò, å ðé ôñï ðÞ Áí èñù ðß íùí Äé -

êá ù ìÜ ôùí) êá èþò êáé ôï èÝ ìá “Êá ôá ðï ëÝ ìç óç ôçò Öôþ -

÷åéáò” óå Ý íá åé äé êü óõ íÝ äñéï (Ðá íá ãéþ ôçò Êá ôóá äïý ñçò

êáé Öþ ôçò ×ñé óôá êü ðïõ ëïò).

Åé äé êÞ á íá öï ñÜ ðñÝ ðåé å ðß óçò íá ãß íåé óôç ìá èÞ ôñéá Ìá -

ñß á-×ñé óôß íá Âü ãêëç, 11a, ç ï ðïß á âï Þ èç óå óôç äéå îá ãù ãÞ

ôïõ óõ íå äñß ïõ ùò áíôáðïêñßôñéá ôçò å ðé ôñï ðÞò Ðå ñé âÜë ëï -

íôïò êáé óôç ìá èÞ ôñéá Lara Herning, 11, ç ï ðïß á óõì ìå ôåß -

÷å ùò äé êá óôÞò óôï Äéå èíÝò Äé êá óôÞ ñéï ôçò ×Ü ãçò. Ïé èÝ -

óåéò áõ ôÝò ðñï ï ñß æï íôáé ãéá õ ðåý èõ íïõò êáé Ý ìðåé ñïõò ìá -

èç ôÝò êáé ç á íÜ ëç øÞ ôïõò á ðï ôå ëåé ðï ëý óç ìá íôé êÞ äéÜ êñé -

óç óôï ÷þ ñï ôïõ ÌUN.

Öõ óé êÜ, ü ðùò óå êÜ èå ó÷ï ëé êÞ å ðß óêå øç óå îÝ íç ÷þ ñá,

óôï ôá îß äé ìáò åß ÷á ìå åðßóçò ôçí åõ êáé ñß á íá ðå ñé ç ãç èïý ìå

óôá á îéï èÝ á ôá ôçò Ïë ëáí äß áò. Áñ ÷é êÜ å ðé óêå öèÞ êá ìå ôçí

ðü ëç ôïõ ¢ì óôåñ íôáì, ü ðïõ ðåñ ðá ôÞ óá ìå - ðá ñÜ ôï ôóïõ -

÷ôå ñü êñý ï!! - êáé êÜ íá ìå âüë ôá ìå ôï ðï ôá ìü ðëïéï óôá êá -

íÜ ëéá ôçò ðü ëçò. Å ðß óçò, å ðé óêå öèÞ êá ìå ôï äéå èíïýò öÞ -

ìçò ìïõ óåß ï Van Gogh, êá èþò êáé ôï Rijksmuseum. Áñ ãÜ

ôï âñÜ äõ å ðé óôñÝ øá ìå êáé ðÜ ëé ìå ôï ôñÝ íï óôç ×Ü ãç, Ý ÷ï -

íôáò ðå ñÜ óåé ìéá õ ðÝ ñï ÷ç ìÝ ñá á íá êá ëý ðôï íôáò ôçí ïë -

ëáí äé êÞ ðñù ôåý ïõ óá. Óôéò å ðü ìå íåò ìÝ ñåò å ðé óêå öôÞ êá ìå

êáé ôá óç ìá íôé êü ôå ñá á îéï èÝ á ôá ôçò ×Ü ãçò, á íÜ ìå óá óôá ï -

ðïß á óõ ãêá ôá ëÝ ãå ôáé êáé ôï Äéå èíÝò Äé êá óôÞ ñéü ôçò, ç å ðß -

óêå øç ôïõ ï ðïß ïõ åß ÷å é äéáß ôå ñç óç ìá óß á ãéá å ìÜò, ùò ìÝ ëç

ôçò ìá èç ôé êÞò êïé íü ôç ôáò ôùí Ç íù ìÝ íùí Å èíþí.

Å ðé ðñü óèå ôá, å ðé óêå öèÞ êá ìå ôç äéÜ óç ìç ïë ëáí äé êÞ ðü -

ëç Delft,ü ðïõ êá ôá óêåõÜ æï íôáé ïé ðå ñß öç ìåò ïë ëáí äé êÝò

ðïñ óå ëÜ íåò. Åí ôÝ ëåé ü ëåò ïé ìÝ ñåò ðïõ ðå ñÜ óá ìå å êåß êáé

ü ëá ü óá åß äá ìå óõ íÝ âá ëáí óôï íá ðÜ ñïõ ìå ìéá ãåý óç á ðü

áõ ôÞ ôçí õ ðÝ ñï ÷ç ÷þ ñá êáé ôïí ðï ëé ôé óìü ôçò, áëçèéíü
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Þ èå ëá å ðß óçò íá ôï íß óù ü ôé ï Ãå íé êüò Ãñáì ìá ôÝ áò, ÉÜ êù âïò

Äç ìç ôñß ïõ, ç á íá ðëç ñþ ôñéá Ãå íé êÞ Ãñáì ìá ôÝ áò, Ferhan

Sensoy, ç ðñü å äñïò ôçò Ãå íé êÞò Óõ íÝ ëåõ óçò, Ðå ôñß íá Ãå -

ùñ ãá êÜ êç, êáé ï á íá ðëç ñù ôÞò ðñü å äñïò ôçò Ãå íé êÞò Óõ íÝ -

ëåõ óçò, Ivan Krisanov, ìá èç ôÝò ðïõ ðñï Ýñ ÷ï íôáé á ðü ôñåéò

äéá öï ñå ôé êÝò ÷þ ñåò (Åë ëÜ äá, Ñù óß á êáé Ôïõñ êß á), êá ôÜ öå -

ñáí íá êá èï äç ãÞ óïõí ôïõò á íôé ðñï óþ ðïõò óôç äéÜñ êåéá

ôçò óõ íÝ ëåõ óçò ìå öõ óé êÞ ç ãå ôé êÞ é êá íü ôç ôá, ìå êá ôá íü ç -

óç êáé ÷éïý ìïñ. Èá Þ èå ëá å ðß óçò íá óõã ÷á ñþ ü ëïõò ü óïõò

óõì ìå ôåß ÷áí óôï óõ íÝ äñéï ãéá ôï õ øç ëü å ðß ðå äï óõ æÞ ôç óçò

ðïõ ôç ñÞ èç êå. Åß ìáé óß ãïõ ñç ü ôé áõ ôü ôï óõ íÝ äñéï ôçò ÃÓÁ

èá á ðï ôå ëÝ óåé ìéá á îéï ìíç ìü íåõ ôç å ìðåé ñß á ãéá ü ëïõò.

Christine Pediaditis, Ðñü å äñïò ôïõ Äéïé êç ôé êïý Óõì âïõ ëß ïõ
ôïõ ÃÓÁ-MUN, êáèçãÞôñéá Áããëéêþí ôçò ÃÓÁ

dass es der Generalsekretär Jakovos Dimitriou, seine
Stellvertreterin Ferhan Sensoy, die Vorsitzende der
Vollversammlung, Petrina Georgakaki, und deren
Stellvertreter Ivan Krisanov, alles Schüler aus drei verschie-
denen Ländern (Griechenland, Türkei, Russland), geschafft
haben, auf der Vollversammlung die Repräsentanten mit
natürlichem Führungsstil, Einsicht und Humor zu leiten und
einzubinden. Abschließend möchte ich allen
Kongressteilnehmern zu dem von ihnen eingehaltendem
hohen Diskussionsniveau gratulieren. Ohne Zweifel wird die
Konferenz an der DSA allen unvergesslich bleiben.

Christine Pediaditis, Präsidentin des Vorsitzenden Rates
von DSA-MUN, Englischlehrerin der DSA

After having been invited several times in the past we finally were
able to accept the invitation of the Turkish International Model United
Nations conference at Uskudar American Academy whose repre-
sentatives also take part in our DSAMUN conference each year.

The DSA delegation represented Algeria with Dennis Diamantatos
(10a) as ambassador in the Disarmament Committee, Alexander
Sifnaios (11g1) in the Human Rights Commission, Julia Vouleli (9a)
in the Special Conference on “Children and Health” as well as
Tatiana Kakara (9a) in the Environment Committee. We are also very
proud that Lara Herning (11g1) was accepted as a judge in the high-
ly prestigious  International Court of Justice and Smaragda Voutsa as Co-chair in the Committee on Territorial Disputes.

Already in the opening ceremony topics like “Children and health”, “Children and small arms”, “Child labour” and “Child sol-
diers” were stressed by the main speaker Ms Linda Dubock, Chair of  the THIMUN Foundation. Further topics discussed in the
committees were “Maintenance of clean water”, “Prohibition of the dumping of radioactive waste”, “The situation in Former
Yugoslavia and Caucasus”, “Modern gene technology”, “Protection of civilians in armed conflicts”, just to name a few.

The ICJ was held for the first time and had to deal with the case “Armed activities on the territory of the Congo” between
D.R.Congo and Uganda and was brilliantly presided by Emre Amasyali.

Prior to the conference the participants had the opportunity to visit Istanbul, a city with 15 Mio. inhabitants and located in
Europe as well as in Asia. Being founded about 700 BC by Greek colonists, the city named Byzantium soon became an impor-
tant marketplace on the waterways from the Black Sea to the Aegean Sea. In the course of time governed by the Athenians, the
Spartans, the Romans, the Turks, the Crusaders and finally the Osmans or Ottomans. Istanbul is the place to learn history “in
locu”. Most periods are mirrored in the grand building and museum of Aya Sofya built in the 5th century AD, with its enormous
dome that was rebuilt several times after earthquakes. Besides Aya Sofya we also visited the Sultan Ahmet Camii or Blue
Mosque, taking off our shoes and admiring the tiles, stained glass windows and marble lattice work. The city was besieged se-
veral years before Mehmet was able to conquer it 1453. To conquer it he had to build the fortress Rumeli Hisari, to block the
Bosphorus. The great walls around the city – only second to the Great Chinese Wall – as well as enough water supplies pro-
vided by 81 cisterns helped to defend Byzantium for such a long time. We visited Basilika Cistern, a huge deposit underground.

We especially enjoyed the tour of the Topkapi Sarayi, known to all either because of its stories about Sultans and the harem,
Mozart’s “Abduction from the Serail” or the film “Topkapi”. It displays the oriental way of life and worship like no other site in the
city. In the evening we walked along the pedestrian precinct Istiklal to the Galata Tower and crossed the Golden Horn via the
Galata Bridge always in view of the skyline of the ancient city with mosques and minarets. Our sightseeing programme inclu-
ded also the visit of the orthodox church of St. George within the patriarchate compound and the Grand Bazaar where we tried
to get some good bargains. 

To get to the conference location we used public transportation: a modern cable car to get from Taksim Square to
Kabatas(sch), crossed the Bosphorus by boat to Üsküdar and then took a dolmus(sch) to the American School. Returning in the
evening we greatly enjoyed the view of the illuminated Dolmabahce Palace and the coastline.

Christine Pediaditis, Thomas Reimitz, English teacher of the DSA

Report of the MUN trip to Istanbul 
from 5.12. till 10.12. 2006



ðñüôõðï åõ ñù ðá ú êÞò ÷þ ñáò êáé åõ ñù ðá ú êïý ðï ëé ôé óìïý.

¸ íá èåñ ìü åõ ÷á ñß óôù ï öåß ëïõ ìå êáé óôéò êá èç ãÞ ôñéÝò

ìáò, êõ ñß á Pediaditis êáé êõ ñß á Âá óé ëåß ïõ, ðïõ Þ ôáí õ ðåý èõ -

íåò ãéá ôçí ïñ ãÜ íù óç ôïõ ôá îé äéïý êáé ðïõ ìáò óõ íü äåõ óáí

óôï óõ íÝ äñéï. Ôï ôá îß äé Þ ôáí õ ðÝ ñï ÷ï. Ñá íôå âïý óôç ×Ü ãç

ôïõ ÷ñü íïõ!

Äá íÜ ç Êõ ñéá êï ðïý ëïõ, 10b, Óìá ñÜ ãäá Âïõ ôóÜ, 11

derbar waren und alles, was wir dort sahen, einen großen
Eindruck auf uns machte. Wir bekamen einen umfangrei-
chen Eindruck von diesem tollen Land und seiner Kultur,
das zurecht als eine typisches Beispiel für ein europäisches
Land mit europäischer Kultur gelten darf.

Unser herzliches Dankeschön gilt den verantwortlichen
Lehrern, Frau Pediaditis und Frau Vasiliou, für die
Organisation der Reise und für ihre Begleitung auf dem
Kongress. 

Vielen herzlichen Dank! Die Reise war wunderschön und
auf ein Neues im nächsten Jahr in Den Haag!

Danai Kyriakopoulou, 10b, Smaragda Voutsa, 11
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Ü öç óå ôéò êá ëý ôå ñåò å íôõ ðþ óåéò. Ðá ñÜ ôïí á íôá ãù íé óìü
êáé ôç ó÷å ôé êÞ á ðåé ñß á ìáò óôïõò êá íü íåò ôïõ ×Üñ âáñ íô ôï
ó÷ï ëåß ï ìáò äéá êñß èç êå, êáèþò äýï ìá èç ôÝò, ï ÅõÜã ãå ëïò
Äñüó ïò êáé ï Áñ ãý ñçò Ìðá ëÝñ ìðáò, âñá âåý ôç êáí ùò ïé
êá ëý ôå ñïé óý íå äñïé óôéò å ðé ôñï ðÝò ðïõ óõì ìå ôåß ÷áí. Êá -
èþò ãõñ íïý óá ìå îå èå ù ìÝ íïé ôçí Êõ ñéá êÞ, á íá ñù ôéü ìá óôáí
áí Ü îé æå ôå ëé êÜ ç óõì ìå ôï ÷Þ óå Ý íá óõ íÝ äñéï óáí áõ ôü. Ç
á ðÜ íôç óç Þ ôáí êá ôá öá ôé êÞ, á öïý ü ëïé ìáò, óý íå äñïé, ðñü -
å äñïé å ðé ôñï ðþí êáé êá èç ãç ôÝò, èá èõ ìü ìá óôå áõ ôü ôï ôá -
îß äé óáí ìéá åõ ÷Ü ñé óôç êáé å ðé êï äï ìç ôé êÞ å ìðåé ñß á.

Âá óß ëçò Á ìå ñÜ íçò, 11a

Das ganz Kongress dauerte drei Tage und bleibt allen in
bester Erinnerung. Trotz der Konkurrenz und unserer relativen
Unerfahrenheit in Bezug auf die Harvard-Regeln konnte sich
unsere Schule durch zwei Schüler auszeichnen. Evangelos
Drossos und Argyris Balerbas wurden als beste Teilnehmer
ihrer entsprechenden Kommissionen geehrt. Völlig erschöpft
fragten wir uns auf unserer Rückfahrt am Sonntag, ob es sich
wirklich gelohnt habe, an solch einem Kongress teilgenom-
men zu haben. Einstimmig bejahten wir diese Frage, denn
schließlich würden sich alle Beteiligten, Kongressteilnehmer,
Kommissionsvorsitzende und Lehrer, immer an die angeneh-
me und erfahrungsreiche Woche erinnern.

Vassilis Ameranis, 11a

10ç ÓõíäéÜóêåøç ôïõ Model United Nations óôçí
ÁèÞíá10. Athens Model United Nations-Konferenz

Á ðü ôéò 16 ùò ôéò 18 Ìáñ ôß ïõ ôïõ 2007 öïé ôç ôÝò ôçò Íï -
ìé êÞò Ó÷ï ëÞò ôïõ Ðá íå ðé óôç ìß ïõ Á èç íþí ìå ôç âï Þ èåéá êáé
ôçí õ ðï óôÞ ñé îç ôçò Å ôáé ñåß áò Ìá ñá ãêï ðïý ëïõ äéïñ ãÜ íù -
óáí ôç 10ç óõí äéÜ óêå øç ôïõ Ìï íôÝ ëïõ Ç íù ìÝ íùí Å èíþí
óôïõò óõ íå äñéá êïýò ÷þ ñïõò ôïõ "Kapsis". Óôçí åê äÞ ëù óç
áõ ôÞ ç ÃÓÁ åê ðñï óù ðïý ôáí ü ÷é ìü íï á ðü ôçí á íôé ðñï óù ðß á
ÃÁË ËÉÁ áë ëÜ êáé á ðü ðïë ëïýò Ý ìðåé ñïõò ìá èç ôÝò ôçò óå
äéÜ öï ñåò èÝ óåéò ôùí å ðï íï ìá æï ìÝ íùí "student officers". Ìå -
ôá îý áõ ôþí ï Dimitris Hermann, 12, ùò President of the
Security Council (Ðñü å äñïò ôïõ Óõì âïõ ëß ïõ Á óöá ëåß áò ôïõ
Ï Ç Å), ï Âá óß ëçò Á ìå ñÜ íçò, 11a, êáé ï Èá íÜ óçò Óù ôç ñß ïõ,
11c, ùò Chairpersons (óõ íôï íé óôÝò óõ æç ôÞ óå ùí), êá èþò êáé
ï ÉÜ êù âïò Äç ìç ôñß ïõ, 12a, þò Deputy President of the

Vom 16. bis 18. März 2007 organisierten Studenten der
Rechtswissenschaftlichen Universität Athen mit Hilfe und
Unterstützung der Marangopoulos-Gesellschaft ihre 10.
MUN-Konferenz in den Räumlichkeiten des Kapsis-
Konferenzraums. Die DSA  war bei dieser Veranstaltung
nicht nur mit der Delegation FRANKREICH vertreten, son-
dern auch mit vier erfahrenen Schülern als so genannte
„student officers“. Zu diesen gehörten Dimitris Hermann
(Klasse 12) als Präsident of the Security Council (Präsident
des UNO-Sicherheitsrates), Vassilis Ameranis (11a) und
Thanasis Sotiriou (11c) als Chairpersons (Diskussionslei-
ter) sowie Jakob Dimitiou (12a) als Deputy President of the
General Assembly (vertretender Präsident der UNO-

MUN - Èåó óá ëï íß êçMUN - Thessaloniki

Alles begann an einem warmen Donnerstagmittag im
Februar. Unsere Gruppe versammelte sich am Eingang der
DSA und war startbereit für die Reise nach Saloniki. Dort
würden wir am zweiten Anatolia College Model United
Nation teilnehmen.  Das Team bestand aus 17 Schülern,
die drei Länder (China, Ägypten, D.Kongo) repräsentieren
sollten, sowie aus zwei Kommissionsvorsitzenden. Die
Sonne Attikas begleitete uns, sodass die Reise unter guten
Vorzeichen begann. Nach der Eröffnungsveranstaltung
begannen am Freitag sofort die Arbeitsgruppen des
Kongresses tätig zu werden. Die Tagesordnungspunkte
waren aktuell und enorm interessant und in einigen
Kommissionen gab es hitzige Debatten. Trotz der Tatsache,
dass diese konkrete Schule erst zum zweiten Mal den
Kongress veranstaltete, war an der Durchführung nichts
auszusetzen, sodass alle Teilnehmer zufrieden waren. 
Das Besondere war, dass in den Diskussionsforen
Gesprächsprinzipien zur Anwendung kamen, die in Harvard
üblich sind. Demgegenüber folgt man auf den anderen
Kongressen in Griechenland üblicherweise den
Konventionen des Haager Modells. Sicher war es für alle
von uns, auch für die Erfahrensten, eine neue
Diskussionsmethode, doch waren wir den Schwierigkeiten
gewachsen und kamen mit den Eigenheiten gut zurecht.
Eine besondere Überraschung war dann für alle Schüler,
als am Samstag auf einer Party die beiden uns begleiten-
den Lehrerinnen Anna Papanikolaou und Klio Stamou ihr
Tanztalent zur Schau stellten. 

¼ ëá îå êß íç óáí Ý íá æå óôü ìå óç ìÝ ñé ìéáò ÐÝ ìðôçò ôïõ Öëå -
âÜ ñç. Ç ï ìÜ äá ìá æåý ôç êå óôçí åß óï äï ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï -
ëÞò Á èç íþí. ¹ ìá óôáí Ý ôïé ìïé íá îå êé íÞ óïõ ìå ôï ôá îß äé ðïõ
èá ìáò ï äç ãïý óå óôç Èåó óá ëï íß êç êáé ðéï óõ ãêå êñé ìÝ íá
óôï êïë ëÝ ãéï Á íá ôü ëéá ãéá ôï äåý ôå ñï Anatolia College
Model United Nation. Ç ï ìÜ äá á ðï ôå ëïý ôáí á ðï 17 ðáé äéÜ,
ðïõ óõì ìå ôåß ÷áí ùò á íôé ðñï óþ ðïé ôñéþí ÷ù ñþí, ôçò Êß íáò,
ôçò Áé ãý ðôïõ êáé ôçò Äç ìï êñá ôß áò ôïõ Êïí ãêü êá èþò êáé
ùò ðñü å äñïé äý ï å ðé ôñï ðþí. Ôï ôá îß äé îå êß íç óå åõïß ù íá, ìå
ôïí Þ ëéï ôçò Áô ôé êÞò íá ìáò îå ðñï âï äß æåé. Ôçí Ðá ñá óêåõ Þ
êáé á öïý ðá ñá êï ëïõ èÞ óá ìå ôçí ôå ëå ôÞ Ý íáñ îçò, îå êß íç óáí
ïé åñ ãá óß åò ôïõ óõ íå äñß ïõ. Ôá èÝ ìá ôá ôçò á ôæÝ íôáò Þ ôáí å -
ðß êáé ñá êáé é äéáé ôÝ ñùò åí äé áöÝ ñï íôá êáé ïé óõæçôÞóåéò óå ï -
ñé óìÝ íåò å ðé ôñï ðÝò Ý íôï íåò. Ðá ñÜ ôï ãå ãï íüò ðùò Þ ôáí ìü -
ëéò ôï äåý ôå ñï óõ íÝ äñéï ðïõ äéïñ ãÜ íù íå ôï óõ ãêå êñé ìÝ íï
ó÷ï ëåß ï, ç ïñ ãÜ íù óç Þ ôáí Üøïãç êáé ü ëïé ïé óõì ìå ôÝ ÷ï íôåò
Ýìåé íáí åõ ÷á ñé óôç ìÝ íïé. 
Ç é äéáé ôå ñü ôç ôá ôïõ óõíåäñßïõ Þ ôáí ðùò á êï ëïõ èïý óå ôïõò
êá íü íåò óõ æç ôÞ óå ùò ðïõ á êï ëïõ èïý íôáé óôï ×Üñ âáñ íô, åí
á íôé èÝ óåé ìå ôá õ ðü ëïé ðá óõ íÝ äñéá óôçí Åë ëÜ äá, ðïõ á êï -
ëïõ èïýí ôïõò ðéï äéá äå äï ìÝ íïõò óôçí Åõ ñþ ðç êá íü íåò ôçò
×Ü ãçò. Ðá ñü ëï ðïõ ãéá ü ëïõò ìáò, á êü ìá êáé ãéá ôïõò ðéï
Ý ìðåé ñïõò, åðñüêåéôï ãéá Ý íá êáé íïýñ ãéï óý óôç ìá, ü ëïé á -
íôá ðå îÞë èáí óôéò äõ óêï ëß åò êáé é äéáé ôå ñü ôç ôÝò ôïõ. Ôï ðÜñ -
ôé ôïõ Óáâ âÜ ôïõ Þ ôáí ìéá é äéáß ôå ñç Ýê ðëç îç ãéá ôïõò ìá èç -
ôÝò, êáèþò ïé äý ï óõ íï äïß êá èç ãÞ ôñéåò, ç êõ ñß á ¢í íá Ðá -
ðá íé êï ëÜ ïõ êáé ç êõ ñß á Êëåéþ ÓôÜ ìïõ å ðÝ äåé îáí ôéò ÷ï ñåõ -
ôé êÝò ôïõò é êá íü ôç ôåò. Ôï óõ íÝ äñéï êñÜ ôç óå ôñåßò ìÝ ñåò êáé

This is us, the group that participated in the Haileybury MUN in England
under the friendly supervision of our teachers Mrs. Bachmann and Mrs.
Astrinaki. Our group consisted of both Greek and German students and we
made a perfect team throughout the whole conference, which took place at the
well-known Haileybury College near Hertford, a town located north of London.

The Haileybury MUN began on the 23rd, and ended two days later with the
Closing Ceremony.

Our impressions of this Conference were nothing but positive since we had
a great time in the English countryside. We were astonished by the commitment of all English participants to their topics but
sometimes we had to get used to the way they presented themselves (British Humour…).

The Conference went on quite fluently and we on our part did excellent work as a delegation. Apart from our performances
during the conference, we also made new acquaintances and exchanged past experiences with other participants. 

Our most interesting experience turned out to be the General Assembly, just before the Closing Ceremony, due to the fact
that we got to see every delegation in action as a whole.

After the Conference we spent our last days in London which was an adventure on its own. We combined sightseeing with
shopping without neglecting our cultural education. We paid a visit to the famous British Museum, the Museum of Natural
History and the Tate Modern, where we admired the Modern Art.

What exceeded our expectations was the English theatre. We went to see the play Equus with Daniel Radcliffe, the lead-
ing actor of Harry Potter, and were overwhelmed. 

We are all more than grateful for this opportunity and hope that it will not have been our last trip to England. 

Cilia Kanellopoulou, 10

London



General Assembly (Áíôé ðñü å äñïò ôçò Ãå íé êÞò Óõ íÝ ëåõ óçò
ôïõ Ï Ç Å). 
Ç êá èå áõ ôü á íôé ðñï óù ðß á ôçò ÃÓÁ åß ÷å ùò á ðï óôï ëÞ ôçò

íá åê ðñï óù ðÞ óåé êá ôÜ ôñü ðï ðïõ íá ðñï óï ìïéÜ æåé óôçí
ðñáã ìá ôé êü ôç ôá ôçí ðï ëé ôé êÞ ôçò Ãáë ëß áò óå ó÷Ý óç ìå æç ôÞ -
ìá ôá ü ðùò ç êá ôÜ óôá óç óôï É ñÜê, ï êßí äõ íïò á ðü ôçí å îÜ -
ðëù óç ôùí ðõ ñç íé êþí ü ðëùí, ôá äé êáéþ ìá ôá ôùí ìåéï íï ôÞ -
ôùí - ãéá íá á íá öÝ ñïõ ìå ìü íï êÜ ðïéá á ðü áõ ôÜ. ¸ ëá âáí ìÝ -
ñïò ïé Á ëÝ îáí äñïò ÌÜ íôçò ÌÝ óéô ò, 9b ùò Ambassador (ðñÝ -
óâçò), Éù Üí íá Ìðáë ôÜ, 10c, ×á ñïý ëá Ìáë ôóé íéþ ôç, 11b, Êá -
êá ñÜ Ôá ôéÜ íá, 9b, Å ëåõ èå ñéÜ äçò Ãéþñ ãïò, 11a, êáé Äñü óïò
ÅõÜã ãå ëïò, 11a. Ïé ìá èç ôÝò Ý ðñå ðå íá á íôé ìå ôù ðß óïõí äéÜ -
öï ñá ðï ëé ôé êÜ, êïé íù íé êÜ êáé ðå ñé âáë ëï íôé êÜ ðñï âëÞ ìá ôá êáé
íá ðáñïõóéÜóïõí ôéò èÝ óåéò ôïõò óôï öü ñïõì ÷ñç óé ìï ðïéþ -
íôáò Ý îõ ðíåò óôñá ôç ãé êÝò êáé äé ðëù ìá ôß á. ¸ ôóé å îá óêåß ôáé
êá íåßò íá ìé ëÜ åé ìðñï óôÜ óå Ý íá ìå ãÜ ëï êáé êñé ôé êü êïé íü -
ãéá íá á íá öåñ èïýí ìü íï êÜ ðïéåò á ðü ôéò äå îéü ôç ôåò ôéò ï ðïß -
åò á ðï êôÜ êá íåßò êá ôÜ ôç óôá äéï äñï ìß á ôïõ óôï MUN.
Óå áõ ôü ôï óõ íÝ äñéï ç ÃÓÁ åß ÷å å ðß óçò ôçí åõ êáé ñß á íá á -

íá êïé íþ óåé ü ôé ôïí Ï êôþ âñéï ôïõ 2007 èá ëÜ âåé ÷þ ñá ç 10ç
Å ðå ôåéá êÞ ôçò Óõí äéÜ óêå øç êáé íá äéá íåß ìåé Ý íôõ ðá ãéá äç ëþ -
óåéò óõì ìå ôï ÷Þò.

Christine Pediaditis, äéåõèýíôñéá ôïõ MUN ôçò ÃÓÁ,
êáèçãÞôñéá Áããëéêþí ôçò ÃÓÁ
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Generalversammlung). 
Die eigentliche Delegation der Deutschen Schule hatte

die Politik Frankreichs zu Themen wie der Situation im Irak,
dem Risiko der Verbreitung atomarer Waffen, den Rechten
der Minderheiten – um nur einige zu nennen – realitätsnah
zu vertreten. Zu diesem Thema gehörten Alexander Mantis-
Mesic (9b) als Ambassador (Botschafter), Ioanna Balta
(10c), Maltsinioti Charoula (11b), Kakara Tatiana (9b),
Eleftheriadis Georg (11a) und Drossos Evangelos (11a).
Die teilnehmenden Schüler müssen sich mit politischen,
sozialen und Umwelt-Problemen auseinandersetzen und
ihre Position im Forum taktisch klug und diplomatisch ver-
treten. Das Sprechen vor einem großen und kritischen
Publikum  wird auf diese Weise geübt – um nur eine der
vielen Fähigkeiten zu erwähnen, die Schüler im Laufe ihrer
MUN-Karriere erwerben.

Auf dieser Konferenz konnte die DSA auch ihre 10.
Jubiläumskonferenz im Oktober 2007 ankündigen und
Anmeldeformulare verteilen.

Christine Pediaditis, DSA-MUN-Dierektor
Englischlehrerin der DSA 

Á íôáë ëá ãÞ ôçò 9a ìå ôï Heinrich-Suso
Gymnasium ôçò Konstanz

Wasserfällen vorbei, die Fahrt mit der Seilbahn zum nebel-
verhangenen Berg Säntis, die schnelle Bahnfahrt, das wun-
derschöne Zürich, die Bootswettfahrten auf dem Titisee, die
Spaziergänge durch Freiburg usw.

Ganz besonders toll war das Wochenende. Keiner von
uns wird vergessen, wie wir im Bodensee gebadet und die
Fußballspiele im Stadion
mitverfolgt haben.

An einem der letzten
Tage der Reise machten
wir eine Abschiedsparty,
mit Tanz, griechischer
und ausländischer Musik,
Essen und viel Spaß!

Um so schwerer fiel
der Abschied. Keiner von
uns wollte schon zurück-
fliegen. Trotz schönen
Wetters – die Trauer und
die Tränen in vielen
Gesichtern wollten nicht weichen. Zum Glück würden wir
unsere Freunde in drei Monaten wiedersehen. Erst im
Flugzeug kamen wir etwas zur Ruhe und begannen, uns
auf den Alltag in Athen einzustellen, in Gedanken jedoch
immer bei den wunderschönen Erlebnissen der Reise.

Sofia Disiou,Thanos Giannakopoulos, 10a

á ãþ íåò ìå ôá ðï äÞ ëá ôá ìÝ óá óôç ëß ìíç Titisee, ôéò âüë ôåò
óôïõò ðå æü äñï ìïõò ôïõ Freiburg.
Ôá Óáâ âá ôï êý ñéá êá ü ìùò Þ ôáí ôï êÜ ôé Üë ëï. Êá íåßò ìáò

äåí ðñü êåé ôáé íá îå ÷Ü óåé ôá ìðÜ íéá óôçí Bodensee áë ëÜ êáé
ôïõò á ãþ íåò ðï äï óöáß ñïõ ôçò Ãåñ ìá íß áò, ðïõ ðá ñá êï ëïõ -
èÞ óá ìå ü ëïé ìá æß óôçí á ñÝ íá.

Ìéá á ðü ôéò ôå ëåõ ôáß åò
ìÝ ñåò ôçò åê äñï ìÞò ïñ ãá -
íþ óá ìå êáé ìéá á ðï ÷áé ñå ôé -
óôÞ ñéá ãéïñ ôÞ, ü ðïõ ÷ï ñÝ -
øá ìå êáé ôñá ãïõ äÞ óá ìå åë -
ëç íé êÜ áë ëÜ êáé îÝ íá ôñá -
ãïý äéá, öÜ ãá ìå êáé äéá óêå -
äÜ óá ìå.

Ç þ ñá ôïõ á ðï ÷áé ñå ôé -
óìïý Þ ôáí áñ êå ôÜ äý óêï ëç.
Êá íåßò ìáò äåí Þ èå ëå íá öý -
ãåé. ¼ óï êáé áí ï êáé ñüò öü -
ñá ãå ôá êá ëÜ ôïõ, ç èëß øç
á ðü ôá ðñü óù ðá ðïë ëþí

äåí Ý öåõ ãå ìå ôß ðï ôá. Åõ ôõ ÷þò ü ìùò èá îá íá âëÝ ðá ìå ôïõò
öß ëïõò ìáò óå ôñåßò ìÞ íåò. Óôï á å ñï ðëÜ íï ç ñå ìÞ óá ìå êáé
óé ãÜ óé ãÜ áñ ÷ß óá ìå íá å ðé óôñÝ öïõ ìå óôçí êá èç ìå ñé íü ôç ôá
ôçò Á èÞ íáò, Ý ÷ï íôáò ü ìùò óôï ìõá ëü ìáò ü ëåò áõ ôÝò ôéò õ -
ðÝ ñï ÷åò á íá ìíÞ óåéò.

Óï öß á ÄÞ óéïõ, ÈÜ íïò Ãéáí íá êü ðïõ ëïò, 10a

Es waren im Sommer 2006 gerade die
Abschlussprüfungen vorbei und es blieben uns nur noch
zwei Tage, die Koffer zu packen. Dann trafen wir uns – 18
Schüler und die uns begleitenden Lehrer Frau
Papanikolaou und Frau Chatzimichalaki – startbereit am
El.Venizelos-Flughafen, um nach Zürich zu fliegen und von
dort zum wunderschönen Konstanz weiterzureisen, wo wir
15 tolle Tage verbringen würden.

Bei der Ankunft am Heinrich-Suso-Gymnasium kamen
wir mit den Austauschschülern und den Gastfamilien sofort
in Kontakt. Zu unserer Überraschung hatten sie ein kleines
Fest vorbereitet und damit verstanden wir im selben
Moment, dass dieser Austausch uns sehr viel Spaß berei-
ten würde!

Vom ersten Moment an unternahmen wir sehr interes-
sant Exkursionen, nicht nur innerhalb Deutschlands, aber
auch der Schweiz. Und was gab es nicht alles zu sehen!
Die Dampferfahrt auf dem Rhein, auch an den

Êá ëï êáß ñé ôïõ 2006. Ïé å îå ôÜ óåéò ìü ëéò ôå ëåß ù óáí êáé äý ï
ìÝ ñåò ß óá ðïõ ìáò öôÜ íïõí íá öôéÜ îïõ ìå âá ëß ôóåò. Ôå ôÜñ ôç
21 Éïõ íß ïõ ìá æåõü ìá óôå, 18 ðáé äéÜ êáé ïé óõ íï äïß ìáò, ç êõ -
ñß á Ðá ðá íé êï ëÜ ïõ êáé ç êõ ñß á ×á ôæç ìé ÷á ëÜ êç, óôï á å ñï äñü -
ìéï Åë. Âå íé æÝ ëïò Ý ôïé ìïé ãéá á íá ÷þ ñç óç ìå ðñï ï ñé óìü ôç
Æõ ñß ÷ç êáé ôå ëé êü óôáè ìü ôçí ðá íÝ ìïñ öç Konstanz, ü ðïõ èá
ìåß íïõ ìå 15 õ ðÝ ñï ÷åò ìÝ ñåò.
Ìå ôçí Ü öé îÞ ìáò óôï Heinrich-Suso Gymnasium óõ íá -

íôïý ìå ôá ðáé äéÜ êáé ôéò ïé êï ãÝ íåéåò ðïõ èá ìáò öé ëï îå íÞ -
óïõí. Ìáò õðïäÝ÷ôçêáí ìå Ý íá ðáñ ôÜ êé. Áðï å êåß íç ôç óôéã -
ìÞ öÜ íç êå ðùò áõ ôÞ ç á íôáë ëá ãÞ èá ìáò Ý ìå íå á îÝ ÷á óôç.
Ïé îå íá ãÞ óåéò Üñ ÷é óáí, ðñéí ôï êá ôá ëÜ âïõ ìå. ÊÜ èå ìÝ ñá õ -

ðÞñ ÷å êé Ý íá äéá öï ñå ôé êü ìÝ ñïò ü ÷é ìü íï ôçò Ãåñ ìá íß áò áë -
ëÜ êáé ôçò Åë âå ôß áò íá å ðé óêå öôïý ìå. Ãéá ôé íá ðñùôïìéëÞóåé
êáíåßò... ãéá ôç âüë ôá ìå ðï ôá ìü ðëïéï äéá ó÷ß æï íôáò ôï ÑÞ íï
áë ëÜ êáé êÜ ôù áðï ôïõò êá ôáñ ñÜ êôåò ôïõ, ãéá ôçí á íÜ âá óç
ìå ôï ôå ëå öå ñßê ìÝ óá áðï ôá óýí íå öá óôï âïõ íü Säntis, ôç
ãñÞ ãï ñç êïýñ óá ìå ôï ôñå íÜ êé, ôçí ðá íÝ ìïñ öç Æõ ñß ÷ç,  ôïõò

Ðñü ãñáì ìá ìá èç ôé êÞò á íôáë ëá ãÞò ìå ôï ôïõñ êé êü
Ãõ ìíÜ óéï-Ëý êåéï Istanbul Lisesi

Schüleraustauschprogramm  mit dem türki-
schen Gymnasium Istanbul Lisesi

Am Montag, dem 16. April, dem ersten Schultag nach
den Osterferien, warteten 20 Schüler der DSA am
El.Venizelos-Flughafen startbereit auf den Abflug, während
ihre geliebten Mitschüler die erste Unterrichtsstunde eines
weiteren gewöhnlichen Montags „genießen“ würden. Sie
würden Eltern, Geschwister, Schule und Lehrer hinter sich
lassen, um etwas völlig Neues in Istanbul zu erleben.

Bereits eine Stunde später befanden wir uns im traum-
haft schönen Istanbul. Ein Stadt voller Überraschungen, die
uns von Anfang an mit ihrer geheimnisvollen Atmosphäre
beeindruckte! Sie versteht es, alles schöner aussehen zu
lassen und bringt einen dazu, alles von einer anderen
Warte aus zu sehen. Ein lebhaftes Beispiel ist der
Straßenverkehr, insbesondere während der Rushhour, weil
gerade dann die Entfernungen noch riesiger erscheinen.
Bisweilen kann die Fahrt vom europäischen Teil der Stadt
in den asiatischen Teil bis zu zwei Stunden dauern.
Andererseits gibt es immer einen Weg, selbst die größte
Strapaze in ein positives Licht zu stellen. Im konkreten Fall
sind es die Schiffe, die einen von Kardiköy nach Eminomü
transportieren. Wenn man sich am Bug eines solchen, den
Bosporus überquerenden Schiffes befindet und die ganze
Stadt  Istanbul mit ihrem ganz besonderem Flair vor einem
liegt, erfüllt das einen mit nichts anderem als mit Demut.
Der zauberhafte Anblick des Meeres vor dem imposanten

Äåõ ôÝ ñá 16 Á ðñé ëß ïõ, ðñþ ôç ç ìÝ ñá ó÷ï ëåß ïõ ìå ôÜ ôéò
äéá êï ðÝò ôïõ ÐÜ ó÷á. Åßêïóé ìá èç ôÝò ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï -
ëÞò Á èç íþí Ý ôïé ìïé óôï á å ñï äñü ìéï Åë.Âå íé æå ëïò ãéá ôçí á -
íá ÷þ ñç óÞ ôïõò, ôç óôéã ìÞ ðïõ ïé á ãá ðç ìÝ íïé ôïõò óõì ìá -
èç ôÝò “á ðï ëÜì âá íáí” ôçí ðñþ ôç äé äá êôé êÞ þ ñá ìéáò á êü ìá
óõ íç èé óìÝ íçò Äåõ ôÝ ñáò. ¸ ôïé ìïé ãéá íá öý ãïõí ìá êñéÜ á -
ðü ãï íåßò, á äÝë öéá, ó÷ï ëåß ï êáé äá óêÜ ëïõò êáé íá æÞ óïõí
êÜ ôé êáé íïý ñéï óôçí Êùí óôá íôé íïý ðï ëç.  
Ìü ëéò  ìéá þ ñá áñ ãü ôå ñá âñå èÞ êá ìå óôçí ï íåé ñé êÞ Êùí -

óôá íôé íïý ðï ëç. Ç ðü ëç áõ ôÞ - ãå ìÜ ôç åê ðëÞ îåéò - á ðü ôçí
áñ ÷Þ ìÜò å íôõ ðù óß á óå ìå ôç ìõ óôç ñéþ äç á ôìü óöáé ñÜ ôçò.
¸ ÷åé ôïí ôñü ðï ôçò íá êÜ íåé ôá ðÜ íôá íá öá íôÜ æïõí ü ìïñ -
öá,  óå ãç ôåý åé êáé ôá âëÝ ðåéò üëá ìÝ óá á ðü  ìéá Üë ëç ï ðôé -
êÞ ãù íß á. ¸ íá æù íôá íü ðá ñÜ äåéã ìá åß íáé ç êß íç óç óôïõò
äñü ìïõò, é äéáß ôå ñá óå þ ñåò áé÷ ìÞò, á öïý êáé ïé á ðï óôÜ -
óåéò åß íáé ðï ëý ìå ãÜ ëåò. Ðïë ëÝò öï ñÝò ç äéá äñï ìÞ á ðü ôï
åõ ñù ðá ú êü ìÝ ñïò ôçò ðü ëçò óôï á óéá ôé êü ìðï ñåß íá äéáñ -
êÝ óåé á êü ìá êáé äýï þ ñåò, ü ìùò  õ ðÜñ ÷åé ðÜ íôá Ý íáò ôñü -
ðïò ãéá íá  äåéò áë ëéþò, ðéï áé óéü äï îá, á êü ìá êáé ôçí ôá ëáé -
ðù ñß á. Óôç óõ ãêå êñé ìÝ íç ðå ñß ðôù óç ï ôñü ðïò áõ ôüò åß íáé
ôá êá ñÜ âéá ðïõ óå ìå ôá öÝ ñïõí á ðü ôï Kardiköy óôï
Eminomü. ¼ ôáí âñß óêå óáé óôçí ðëþ ñç å íüò ôÝ ôïéïõ êá ñá -
âéïý ðïõ äéá ó÷ß æåé ôï Âü óðï ñï, âëÝ ðåéò ìðñï óôÜ óïõ ï ëü -
êëç ñç ôçí Êùí/ðï ëç êáé íéþ èåéò ôïí ðï ëß ôé êï á Ý ñá, äåí ìðï -
ñåßò íá áé óèáí èåßò ôß ðï ôå Üë ëï á ðü äÝ ïò. Ç ìá ãé êÞ åé êü íá

Schüleraustauschinitiativen Ðñùôïâïõëßåò ìáèçôéêþí áíôáëëáãþí

Schüleraustausch der Klasse 9a mit dem
Heinrich-Suso-Gymnasium Konstanz



Gebäude der Hagia Sophia bleibt einem für immer im
Gedächtnis haften.

Wenn man viele ganz unterschiedliche Gegenden durch-
wandert, versteht man den multikulturellen Charakter, den
die Stadt Istanbul auszeichnet. Auch fallen einem wider-
sprüchliche Elemente ins Auge. Arme Viertel neben präch-
tigen Palästen, Moscheen neben orthodoxen Kirchen,
Basare neben europäischen Einkaufstraßen, junge Frauen
mit Kopftüchern neben trendy gekleideten Teenagern.
Diese Stadt war und ist ein Schmelztiegel der Kulturen.
Auch sollte die Geschmacksvielfalt erwähnt werden, die
uns auf unserer Reise begleitet hat. Es waren uns bisher
völlig unbekannte Geschmäcke, Kombinationen, von deren
Existenz wir uns keine Vorstellung hatten machen können.

Das, was wirklich haften blieb, war das Kennenlernen
einer ganz anderen Kultur. Durch die gastfreundliche
Aufnahme in unseren Gast-
geberfamilien hatten wir die
Möglichkeit das zu erleben, was
einem einfachen Touristen nor-
malerweise verwehrt bleibt. Wir
nahmen am Alltagsleben des tür-
kischen Durchschnittsbürgers
teil und verstanden etwas vom
Lebensstil, indem wir interessan-
te Gewohnheiten registrierten.
Und dabei mussten wir feststel-
len, wie viele Gemeinsamkeiten
es im Alltagsleben im Vergleich
zu unserem gibt. Alle vorher existierenden Vorbehalte
waren wie weggeblasen, als wir die herzliche
Gastfreundschaft genossen – und das war wirklich bewe-
gend!

Neben den unvergesslichen Eindrücken und den
Gerüchen war es vor allem die Bekanntschaft mit den tür-
kischen Kindern, die den Wert unserer Reise ausmachte. In
vielen Fällen war es der Beginn einer neuen Freundschaft.

Sieben tolle Tage, an denen wir die Gelegenheit beka-
men, Istanbul zu „verspeisen“ und an denen wir begannen,
vorherrschende Stereotype im Zusammenhang mit unter-
schiedlichen kulturellen Gegebenheiten kritisch zu hinter-
fragen. Es waren sieben ganz besondere Tage, voller
neuer Erfahrungen und mit viel Spaß!

Marilena Tsopanidi, 9c
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ôçò èÜ ëáó óáò ìðñï óôÜ á ðü ôï å ðé âëç ôé êü êôß ñéï ôçò Á ãß áò
Óï öß áò åß íáé ìéá åé êü íá ðïõ ìÝ íåé ÷á ñáã ìÝ íç ìÝ óá óïõ.
Áë ëÜ æï íôáò ôï ðß ï êáé ðåñ íþ íôáò á ðü ðïë ëÝò êáé äéá öï -

ñå ôé êÝò ðå ñéï ÷Ýò, ç ìéá äß ðëá óôçí Üë ëç  êáé ç êá èå ìéÜ îå -
÷ù ñé óôÞ, äéá êñß íïõ ìå ôçí ðï ëõ ðï ëé ôé óìé êï ôç ôá ôçò Êùí/ðï -
ëçò. Ôá á íôé öá ôé êÜ óôïé ÷åß á óôéò ðå ñéï ÷Ýò å êåß íåò Þ ôáí ðï -
ëý Ý íôï íá: Öôù ÷Ýò ãåé ôï íéÝò äß ðëá óå ìå ãá ëï ðñå ðÞ ðá ëÜ -
ôéá, ôæá ìéÜ äß ðëá óå ïñ èü äï îåò åê êëç óß åò, ðá æÜ ñéá äß ðëá
óå åõ ñù ðá ú êïýò äñü ìïõò ìå á êñé âÜ ìá ãá æéÜ, êï ðÝ ëåò ìå
ìá íôß ëåò äß ðëá óå trendy íå á ñÝò. Ç Ðü ëç Þ ôáí êáé åß íáé á -
êü ìá Ý íá óôáõ ñï äñü ìé ðï ëé ôé óìþí. Á îß æåé å ðß óçò íá á íá -
öåñ èïýí ïé ðïé êß ëåò ãåý óåéò ðïõ ìáò óõ íü äåõ óáí óôï ôá îß -
äé ìáò. Ãåý óåéò ðñù ôü ãíù ñåò ãéá ìáò. Óõí äõá óìïß ðïõ äå
èá ìðï ñïý óá ìå êáí íá öá íôá óôïý ìå.. 
Áõ ôü ü ìùò ðïõ ðñáã ìá ôé êÜ óõãêñá ôÞ óá ìå Þ ôáí ç ãíù ñé -

ìß á ìáò ìå Ý íáí Üë ëï äéá öï ñå ôé êü ðï ëé ôé óìü. ÌÝ óá á ðü ôç
öé ëï îå íß á êáé ôç äéá ìï íÞ
ìáò óôéò ïé êï ãÝ íåéåò, åß -
÷á ìå ôç äõ íá ôü ôç ôá íá
ãíù ñß óïõ ìå ü,ôé Ý íáò á -
ðëüò ôïõ ñß óôáò äå èá Ý -
÷åé ðï ôÝ ôçí åõ êáé ñß á íá
âéþ óåé. ÌðÞ êá ìå óôçí êá -
èç ìå ñé íü ôç ôá å íüò Ôïýñ -
êïõ ðï ëß ôç êáé êá ôá íï Þ -
óá ìå ôïí ôñü ðï æù Þò ôïõ
âëÝ ðï íôáò åí äéá öÝ ñïõ -
óåò óõ íÞ èåéåò. Íï ìß æá ìå
ðùò èá óõ íá íôïý óá ìå Ý -

íáí ôå ëåß ùò äéá öï ñå ôé êü ôñü ðï æù Þò, ü ìùò ïé ï ìïéü ôç ôåò
ôçò êá èç ìå ñé íü ôç ôÜò ôïõò ìå ôçí äéêÞ ìáò åß íáé ðÜ ìðïë ëåò.
Ç õ ðï äï ÷Þ êáé ç öé ëï îå íß á ôïõò Þ ôáí óõ ãêé íç ôé êÞ, ìáò Ý êá -
íáí íá íéþ óïõ ìå æå óôá óéÜ ôç óôéã ìÞ ðïõ Þ ìá óôáí êÜ ðùò å -
ðé öõ ëá êôé êïß ãéá ôï ôé èá óõ íá íôÞ óïõ ìå.
Å êôüò á ðü ôéò á îÝ ÷á óôåò åé êü íåò, ôéò ìõ ñù äéÝò êáé ôéò å -

íôõ ðþ óåéò, ôï ðéï ðï ëý ôé ìï äþ ñï  ôïõ ôá îé äéïý ìáò Þ ôáí ç
ãíù ñé ìß á ìáò ìå ôá ðáé äéÜ áõ ôÜ, ðïõ ãéá ðïë ëïýò Þ ôáí ç
áñ ÷Þ ìéáò êáé íïý ñéáò  öé ëß áò.
Å öôÜ õ ðÝ ñï ÷åò ìÝ ñåò, ü ðïõ åß ÷á ìå ôçí åõ êáé ñß á íá ãåõ -

ôïý ìå ôçí Êùí óôá íôé íïý ðï ëç, íá áñ ÷ß óïõ ìå íá áì öé óâç -
ôïý ìå ôá óôå ñå ü ôõ ðÜ ìáò óõ ãêñß íï íôáò ôá äéÜ öï ñá ðï ëé ôé -
óìé êÜ  äå äï ìÝ íá. Å öôÜ õ ðÝ ñï ÷åò ìÝ ñåò ãå ìÜ ôåò ìå êáé íïý -
ñéåò å ìðåé ñß åò êáé ðï ëý ãÝ ëéï!

Ìá ñé ëÝ íá Ôóï ðá íß äç, 9c

Ç ìá èç ôé êÞ á íôáë ëá ãÞ ìå ôï Christian-Ernestinum-
Gymnasium ôïõ Bayreuth ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå áõ ôÞ ôç ÷ñï -
íéÜ á ðü ôéò 21. 06. Ý ùò ôéò 03. 07. 2006. Ìå óôü ÷ï äý ï å âäï -
ìÜ äåò åõ ñù ðá ú êÞò óõ íÜ íôç óçò êáé å ðé êïé íù íß áò êá ôá öèÜ -
óá ìå äå êá ðÝ íôå ìá èç ôÝò/ôñéåò ôùí ôÜ îå ùí 9b êáé 9c óôï ç -
ëéü ëïõ óôï Ìü íá ÷ï. Ôï Üã ÷ïò ìáò ãéá ôçí ðñþ ôç óõ íÜ íôç -
óç ìå ôïõò Ãåñ ìá íïýò "óõì ìá èç ôÝò" ìáò å îá íå ìß óôç êå ìü -

Bayreuth, die kleine
und verlockende Ge-
burtstadt von Richard
Wagner mit ihren zwei
Schlössern, ihrer traum-
haften Oper und ihren
prächtigen Gärten, sollte
unser Heim und zeit-
gleich der Ausgangs-
punkt für unsere zwar
anstrengenden, aber
sehr interressanten
Ausflüge sein. Wir
kamen in Kontakt mit
den für uns unbekannten
barocken Kirchen in
Bamberg und in
Vierzehnheiligen, be-
suchten die Goethe- und Schillerstadt Weimar und das
Konzentrationslager in Buchenwald, das uns die Folgen
des Krieges in beklemmender Weise vor Augen führte. Mit
dieser Seite der deutschen Geschichte wurden wir eben-
falls im Reichtagsgebäude in Nürnberg konfrontiert, das
heute als Museum genutzt und von einem beeindrucken-
dem Speer durchbohrt wird. Abgesehen davon machten wir
zusammen mit unseren Partnern eine gemeinsame
Donaufahrt und waren beeindruckt von der „deutschen“
Walhalla, die nach dem Modell „unseres“ Parthenon erbaut
ist.

Was dem Austausch eine feierliche Note gab, war, dass
in der Zeit unseres Aufenthaltes in Bayreuth die
Fussballweltmeisterschaft ausgetragen wurde, was
unübersehbar war. Feierlich ging es ebenfalls bei unserem
gemeinsamen Abschlussfest zu, das den Anfang vom Ende
unserer Zeit in Bayreuth markierte. Wir flogen ab und
dachten über gemeinsame Interessen, unterschiedliche
Gepflogenheiten und Mentalitäten, Erfahrungen und
Erlebnisse, die uns näher brachten, nach und fieberten jetzt
dem Ankommen unserer deutschen Partner im September
auf unserem Schulhof entgegen.

Angelos Tillios, Lehrer für griechische Philologie 
an der DSA

ëéò ôïõò óõ íá íôÞ óá ìå óôï
ðñï áý ëéï ôïõ ó÷ï ëåß ïõ.
Ç ìé êñÞ êáé åë êõ óôé êÞ ðü ëç

ôïõ Bayreuth, ãå íÝ ôåé ñá ôïõ
óõí èÝ ôç Richard Wagner, ìå ôá
äý ï ðá ëÜ ôéá ôçò, ôç öá íôá ÷ôå -
ñÞ ôçò ¼ ðå ñá êáé ôïõò ü ìïñ -
öïõò êÞ ðïõò ôçò á ðï ôÝ ëå óå
ôï óðß ôé êáé ôáõ ôü ÷ñï íá ôï ïñ -
ìç ôÞ ñéü ìáò, á ðü ü ðïõ îå êé -
íïý óá ìå êá èç ìå ñé íÜ ãéá ôéò å -
îá íôëç ôé êÝò áëëÜ åí äéá öÝ ñïõ -
óåò åê äñï ìÝò ìáò. Îå êé íþ íôáò
á ðü ôá Ý ùò ôü ôå ãéá ìáò Ü ãíù -
óôá ìðá ñüê ìï íá óôÞ ñéá êáé
ôïõò íá ïýò ôïõ Bamberg êáé
ôïõ Vierzehnheiligen, å ðé óêå -
öèÞ êá ìå ôç ãå íÝ ôåé ñá ðü ëç

ôïõ Ãêáß ôå êáé ôïõ Óßë ëåñ êá èþò êáé ôï óôñá ôü ðå äï óõ ãêÝ -
íôñù óçò ôïõ Buchenwald, ôï ï ðïß ï ìáò Ý öå ñå á íôé ìÝ ôù -
ðïõò ìå ôçí ðñáã ìá ôé êü ôç ôá ôïõ ðï ëÝ ìïõ êáé ôéò óõ íÝ ðåéÝò
ôïõ ãéá ôïí Üí èñù ðï. Áõ ôÞ ôçí ðëåõ ñÜ ôçò ãåñ ìá íé êÞò é óôï -
ñß áò ôçí îáíáóõíáíôÞóáìå êáé óôç Íõ ñåì âÝñ ãç, ü ðïõ ðå ñé -
ðëá íç èÞ êá ìå óôï ðñþ çí ÊÝ íôñï ôùí Å èíé êï óï óéá ëé óôþí, ôï
ï ðïß ï áðïôåëåß ðëÝ ïí Ýíá å íôõ ðù óéá êü ìïõ óåß ï.ÔÝ ëïò ðëåý -
óá ìå ðá ñÝ á ìå ôïõò ïéêïäåóðüôåò ìáò ìå Ý íá ðï ôá ìü ðëïéï
óôï Äïý íá âç êáé å íôõ ðù óéá óôÞ êá ìå á ðü ôï "ãåñ ìá íé êü" íá ü
ôçò Walhalla, ï ï ðïß ïò êôß óôç êå ìå ðñüôõðï ôï "äé êü ìáò"
Ðáñ èå íþ íá êáé óôåãÜæåé ôéò ðñï ôï ìÝò ìå ãÜ ëùí Ãåñ ìá íþí.
Ôï ãå ãï íüò ôçò äéå îá ãù ãÞò ôïõ Ðá ãêü óìéïõ Êõ ðÝë ëïõ

Ðï äï óöáß ñïõ êáôÜ ôç äéÜñ êåéá ôçò ðáñá ìï íÞò ìáò óôç
Ãåñ ìá íß á Ý äù óå óôçí á íôáë ëá ãÞ Ý íáí  å ïñ ôá óôé êü ÷á ñá êôÞ -
ñá, ï ï ðïß ïò Þ ôáí Ý íôï íïò êáé óôçí á ðï ÷áé ñå ôé óôÞ ñéá ãéïñ -
ôÞ ìáò óôï ó÷ï ëåß ï, ç ï ðïß á  óÞ ìá íå ôçí áñ ÷Þ ôïõ ôÝ ëïõò
ôçò á íôáë ëá ãÞò ìå ôï Bayreuth. Á ðï ÷ù ñÞ óá ìå á íá ëï ãé æü ìå -
íïé êïé íÜ åí äéá öÝ ñï íôá, äéá öï ñÝò óõ íç èåéþí, íï ï ôñï ðß áò,
êáé å ìðåé ñß åò ðïõ ìáò Ý öå ñáí ðéï êï íôÜ ìå ôïõò
“óõììáèçôÝò” ìáò, ðåñéìÝíïíôáò ðëÝ ïí ôçí Ü öé îç ôùí Ãåñ -
ìá íþí áõ ôÞ ôç öï ñÜ, óôï ðñï áý ëéï ôïõ äé êïý ìáò ó÷ï ëåß ïõ.

¢ããåëïò Ôýëëéïò, öéëüëïãïò, êáèçãçôÞò ôçò ÃÓÁ

Ausflug nach Paris ÅêäñïìÞ óôï Ðáñßóé

Auch in diesem Jahr fand unter Leitung von Herrn
Birtachas und Frau Karakouli ein Ausflug nach Paris, der
Stadt des Lichts, statt. 30 gespannte Schüler nahmen an
dieser Reise teil. Zwar kamen wir etwas müde an, aber die
kosmopolitische Atmosphäre zog uns sofort in ihren Bann.
Einen ersten Eindruck der Sehenswürdigkeiten erhielten

¼ ðùò êÜ èå ÷ñü íï Ý ôóé êáé öÝ ôïò ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå Üë -

ëç ìéá åê äñï ìÞ ôïõ êýñéïõ Ìðßñ ôá ÷á êáé ôçò êõñßáò Êá ñá -

êïý ëç óôçí ðü ëç ôïõ öù ôüò, ôï Ðá ñß óé. Ìå ôÜ á ðü Ý íá Þ óõ -

÷ï ôá îß äé ìå ôï á å ñï ðëÜ íï ç ï ìÜ äá ìáò, á ðï ôå ëïý ìå íç á -

ðü ðå ñß ðïõ 30 ðáé äéÜ Ý ôïé ìá ãéá ðå ñé ðÝ ôåéá êáé äéá óêÝ äá -

óç, ðñï óãåéþ èç êå óôï ðá óß ãíù óôï á å ñï äñü ìéï Óáñ ë íôå

BayreuthBayreuth

Der Schüleraustausch mit dem Christian-Ernestinum-
Gymnasium von Bayreuth fand dieses Mal vom 21. 06 bis
zum 03. 07. 2006 statt. Mit dem festen Ziel im Auge an zwei
Wochen europäischer Begegnung und Kommunikation teil-
zunehmen, landeten wir im sonnigen München. Unsere
anfängliche Aufregung vor der ersten Begegnung verflog,
als wir unsere „Mitschüler“ auf dem Pausenhof der Schule
trafen, die uns herzlich begrüßten.

Exkursionen ÅêäñïìÝò  



Istanbul ist eine Stadt voller Mythen und
Geschichte, eine traumhafte Stadt, die auf eine noble
Art Europa und Asien verbindet. Istanbul ist einem so
vertraut, sie ist griechisch, türkisch, international. Sie
gehört den Liedern und Legenden, den Märchen und
Erinnerungen der Völker, die sie bewohnt haben und
sie leidenschaftlich geliebt haben.

Istanbul ist einzigartig als Bindeglied zwischen Ost
und West, zwischen der Vergangenheit und der
Gegenwart. Sein Namensgeber Konstantin hatte
einst die römische Hauptstadt dorthin verlegt und sie
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Êùí óôá íôé íïý ðï ëç. Ðü ëç ôïõ ìý èïõ êáé ôçò é óôï ñß áò. Ôçò áë ëï -

ôé íÞò äü îáò. Ôïõ ï íåß ñïõ ôùí å èíé êþí åë ðß äùí. Ðá íÝ ìïñ öç, ï íåé -

ñé êÞ, öé ëÜ åé ñÜ èõ ìá ìá áñ ÷ï íôé êÜ ôá ÷åß ëç ôçò Åõ ñþ ðçò êáé ôçò Á -

óß áò. Ôü óï ïé êåß á, ôü óï åë ëç íé êÞ, ôü óï ôïõñ êé êÞ, ôü óï ðá ãêü óìéá.

Äåí á íÞ êåé óå êá íÝ íáí, ðá ñÜ ìï íÜ ÷á óôá ôñá ãïý äéá êáé ôïõò èñý -

ëïõò, óôá ðá ñá ìý èéá êáé ôéò á íá ìíÞ óåéò ôùí ëá þí ðïõ ôçí êá ôïß -

êç óáí, ôçí á ãÜ ðç óáí ìå ðÜ èïò, ôçí ï íåé ñåý ôç êáí, ôçí êÝñ äé óáí

êáé ôçí Ý ÷á óáí.

Ç Êùí óôá íôé íïý ðï ëç, ìï íá äé êÞ ðü ëç óôïí êü óìï ðïõ ìïé ñÜ æå -

ôáé óå äý ï ç ðåß ñïõò, á ðï ôå ëåß óýí äå óìï ìå ôá îý Á íá ôï ëÞò êáé Äý -

óçò. Åß íáé ÷ôé óìÝ íç óôéò âü ñåéåò á êôÝò ôçò Ðñï ðï íôß äáò êáé óôá

wir auf einer Busrundfahrt. Der eindrucksvolle
Triumphbogen, der extrem hohe Eiffelturm, Notre-Dame,
die Champs-Élysées, die malerische Seine, der Place de la
Concorde und die Sorbonne-Universität entführten einen in
eine andere Welt. Was macht den Zauber von Paris aus?
Wunderbare Bilder, Gemälde, Landschaften, teures Essen
nach Rezepten der französischen Küche und Lust auf
Erkundungen. Unsere erste Fahrt durch Paris endete in
dem geschmackvollen Hotel Villa Pantheon, wo wir uns
erstmal ausruhen konnten, um mit Ungeduld zu neuen
Ausflügen aufzubrechen.

Der zweite Tag ist geprägt durch den Besuch im Louvre-
Museum. Wir saugen förmlich die Informationen unserer
fantastischen Fremdenführerin auf und bewundern
Gemälde von Delacroix, Veronese und da Vinci. Aphroditi
von Milos, Niki von
Samothraki und die
ägyptischen Mumien
erzeugen eine zau-
berhafte Stimmung.
Am Abend sind wir
schließlich im maleri-
schen Montmartre
(Sacre Coeur) mit
seinen Karikaturen
und seinen engen
Gassen.

Am dritten Tag
unserer Reise stehen folgende Besichtigungsziele auf dem
Programm: Das Kloster Clouny mit den geheimnisvollen
Einhorn-Teppichen, das Orsey-Museum mit der
Impressionisten-Abteilung, Notre-Dame und die blenden-
den Luxembourg-Gärten. Am Abend besteigen wir den hell
erleuchteten Eiffelturm. Übrigens – alle Strecken werden zu
Fuß zurückgelegt; das macht uns und speziell Herrn
Birtachas großen Spaß, ist aber auf die Dauer sehr ermü-
dend.

Im Mittelpunkt des vierten Tages stehen Ludwig XIV. und
Marie-Antoinette, also die Schlösser von Versailles. Ganz
verzaubert sind wir von scheinbar unendlichen und gut
gepflegten Gärten. Später am Tag folgt eine Führung durch
das Wissenschafts- und Industrieinstitut und am Abend
dann Entspannung: eine amüsante Bootsfahrt auf der
Seine und ein Konzert in Notre-Dame.

Am 5. Tag ist ein Tgesausflug nach Reims, der
Hauptstadt der Region Champagne-Ardenne vorgesehen.
Die beeindruckende Kathedrale aus dem 13. Jh. machte
einen wirklich ergriffen. Man hatte das Gefühl, als wäre
man Zeuge einer Königskrönung und die Ausschmückung
der Kirche war wunderschön. Und was könnte man nach
einem solchen Tag noch mehr wollen – ein gutes französi-
sches Essen, das wir natürlich nach unserer Rückfahrt im
Herzen von Paris in einem luxuriösen Restaurant einnah-
men.

Wenn man sich in Paris befindet, darf natürlich ein
Besuch vom zauberhaften Disneyland nicht fehlen!
Deshalb tauchten wir am vorletzten Tag in diese aufregen-

Ãêùë. Ðáñü ôé Þìáóôáí ëß ãï êïõ ñá óìÝ íïé á ðü ôï ôá îß äé, ç

êï óìï ðï ëß ôé êç áý ñá ìÜò Ü íïé îå ôá ìÜ ôéá ãéá ôá êá ëÜ. Ìå Ý -

íá íïé êéá óìÝ íï ðïõë ìá íÜ êé ðÞ ñá ìå ìéá ðñþ ôç ãåý óç ôùí á -

îéï èÝ á ôùí, êÜ íï íôáò ôï ãý ñï ôçò ðü ëçò. Ç å ðé âëç ôé êÞ Á øß -

äá ôïõ ÈñéÜì âïõ, ï ðá íýøç ëïò ðýñ ãïò ôïõ ¢ é öåë, ç ðå ñß -

öç ìç Ðá íá ãß á ôùí Ðá ñé óß ùí, ôá É ëý óéá Ðå äß á, ï ãñá öé êüò

ðï ôá ìüò Óç êïõÜ íáò, ç Place de la Concorde êáé ôï ðá íå ðé -

óôÞ ìéï ôçò Óïñ âþ íçò óå Ý êá íáí á ìÝ óùò íá óõ íåé äç ôï ðïé -

Þ óåéò ðùò âñß óêå óáé áë ëïý, å íþ ç ðá ñé æéÜ íé êç ìá ãåß á ãÝ ìé -

æå ôï íïý óïõ ìå õ ðÝ ñï ÷åò åé êü íåò, ðß íá êåò, ôï ðß á, á êñé âü

öá ãç ôü á ðü óõ íôá ãÝò ãáë ëé êÞò êïõ æß íáò êáé ü ñå îç ãéá ìÜ -

èç óç. Ç âüë ôá êá ôÝ ëç îå óôï êá ëü ãïõ óôï îå íï äï ÷åß ï Villa

Pantheon, ü ðïõ ôá êôï ðïé ç èÞ êá ìå êáé îå êïõ ñá óôÞ êá ìå á -

íõ ðï ìï íþ íôáò íá ãõ ñß óïõ ìå ü ëç ôçí ðü ëç.

Ç äåý ôå ñç ìÝ ñá ìÜò âñß óêåé óôï ìïõ óåß ï ôïõ Ëïý âñïõ

íá ðñï óðá èïý ìå íá ñïõ -

öÞ îïõ ìå ü,ôé ðëç ñï öï ñß á

ìáò äß íåé ç êá ôá ðëç êôé êÞ

îå íá ãüò ìáò. Ðß íá êåò ôïõ

Íôå ëá êñïõÜ, ôïõ Âå ñï -

íÝæ êáé ôïõ Íôá Âß íôóé, ç

Á öñï äß ôç ôçò ÌÞ ëïõ, ç

Íß êç ôçò Óá ìï èñÜ êçò êáé

ïé áé ãõ ðôéá êÝò ìïý ìéåò

êÜ íïõí ôçí á ôü óöáé ñá

ìá ãé êÞ. Ôï âñÜ äõ âñé óêü -

ìá óôå óôç ãñá öé êÞ Ìïí -

ìÜñ ôç (Sacre Coeur) ìå

ôéò êá ñé êá ôïý ñåò êáé ôá óôå íÜ ôçò äñï ìÜ êéá.

Ç åê äñï ìÞ óõ íå ÷ß æå ôáé ôçí ôñßôç ìÝ ñá ìå ôçí å ðß óêå øç

óôï ìï íá óôÞ ñé ôïõ Êëïõ íß ìå ôïõò ìõ óôç ñéþ äåéò ôÜ ðç ôåò

ôïõ Ìï íü êå ñïõ, óôï ìïõ óåß ï Ïñ óÝ ìå ôçí ðôÝ ñõ ãá ôùí É -

ìðñåóéïí óôþí, óôçí Ðá íá ãß á ôùí Ðá ñé óß ùí êáé ôïõò åê èáì -

âù ôé êïýò êÞ ðïõò ôïõ Ëïõ îåì âïýñ ãïõ. Ôï âñÜ äõ ìáò âñß -

óêåé óôï öù ôåé íü ðýñ ãï ôïõ ¢ é öåë, å íþ ç å ðé óôñï öÞ óôï

îå íï äï ÷åß ï ãß íå ôáé ó÷å äüí êÜ èå öï ñÜ ìå ôá ðü äéá, êÜ ôé

ðïõ, áí êáé á ðï ëáõ óôé êü êáé ãéá ìáò êáé é äéáß ôå ñá ãéá ôïí

êýñéï Ìðßñ ôá ÷á, åß íáé áñ êå ôÜ å îïõ èå íù ôé êü.

Ôçí ôÝôáñôç ìÝ ñá ï Ëïõ äï âß êïò êáé ç Ìá ñß á Á íôïõá íÝô -

ôá ìÜò êá ëù óï ñß æïõí óôï á íÜ êôï ñï ôùí Âåñ óáë ëéþí, å íþ

ìá ãåõü ìá óôå á ðü ôïõò á ðÝ ñá íôïõò êáé êá ëï äéá ôç ñç ìÝ -

íïõò êÞ ðïõò. Óõ íå ÷ß æïõ ìå ôçí îå íÜ ãç óç óôï Éí óôé ôïý ôï Å -

ðé óôç ìþí êáé Âéï ìç ÷á íß áò, å íþ ôï âñá äÜ êé ÷á ëá ñþ íïõ ìå

óôçí á ðï ëáõ óôé êÞ âüë ôá ìå ôï ðëïéÜ ñéï óôï Óç êïõÜ íá êáé

ìå Ý íá êïí óÝñ ôï óôçí Ðá íá ãß á ôùí Ðá ñé óß ùí.

Îç ìå ñþ íåé ç ðÝìðôç ìÝ ñá êáé ï êýñéïò Ìðßñ ôá ÷áò Ý ÷åé

êá íï íß óåé ç ìå ñÞ óéá åê äñï ìÞ óôç Reims, ôçí ðñù ôåý ïõ óá

ôçò Êá ìðá íß áò. Ï å ðé âëç ôé êüò êá èå äñé êüò íá üò ôïõ 13ïõ

áéþ íá äç ìéïõñãïýóå Ý íá êá ôá íõ êôé êü ðíåý ìá óáí íá âñé -

óêü ìá óôå óå á ëç èé íÞ óôÝ øç âá óé ëéÜ êáé ç å îù ôå ñé êÞ ôïõ

äéá êü óìç óç Þ ôáí êÜ ôé ôï á óýë ëç ðôï. Ìå ôÜ á ðü ìéá ôÝ ôïéá

ìÝ ñá ôï ìü íï ðïõ æç ôÜ åé êá íåßò åß íáé êá ëü ãáë ëé êü öá ãç ôü,

ôï ï ðïß ï öõ óé êÜ ãåõ èÞ êá ìå óå Ý íá ðï ëõ ôå ëÝò å óôéá ôü ñéï

óôçí êáñ äéÜ ôïõ Ðá ñé óéïý. 

Êáé öõ óé êÜ, ü ôáí êÜ ðïéïò âñß óêå ôáé óôï Ðá ñß óé, äåí ìðï -

ñåß íá ìçí å ðé óêå öôåß ôç ìá ãåõ ôé êÞ Disneyland! ¸ ôóé ëïé ðüí

ôçí ðñü ôå ëåõ ôáß á ìáò ìÝ ñá ôçí ðå ñÜ óá ìå óôï óõ íáñ ðá óôé -

de Welt ein. Auch ein Platzregen konnte unsere Pläne nicht
durchkreuzen. Für den Abend hatte Frau Karakouli eine
hervorragende Theatervorführung organisiert. Bei „Cyrano
de Bergerac“ ging es um intensive Gefühlsäußerungen und
wir hielten durch, obwohl es auf Französisch war.

Am letzten Tag besuchten wir das Haus von Victor Hugo
und flanierten danach durch die engen malerischen
Gassen rund um den Place des Vosges. Dort entdeckten
wir auch besondere Geschäfte, wie etwa das berühmte
Mariage Frères, ein Geschäft für jede Art von aromatisier-
tem Tee. Am Abend dann der Aufbruch zum Flughafen und
nach Griechenland. Frisch waren noch alle Eindrücke und
ganz unterschiedlich die Stimmungen.

Herrn Birtachas und Frau Karakouli gilt unser herzlicher
Dank für diese unvergessliche Reise. Auf ein Neues im
nächsten Jahr mit neuen Abenteuern!

Menia Saraki, 11c

êü êü óìï ôçò Disneyland, ÷ù ñßò ç äõ íá ôÞ âñï ÷Þ ðïõ îÝ -

óðá óå îáö íé êÜ íá ÷á ëÜ óåé ôá ó÷Ý äéÜ ìáò, å íþ ôï âñÜ äõ ç

êõñßá Êá ñá êïý ëç öñü íôé óå íá ðá ñá êï ëïõ èÞ óïõ ìå ôçí åê -

ðëç êôé êÞ èåáôñéêÞ ðá ñÜ óôá óç "Cyrano de Bergerac".

Ôçí ôå ëåõ ôáß á ìÝ ñá å ðé óêåöôÞ êá ìå ôï óðß ôé ôïõ Â. Ïõ -

ãêþ êáé óôç óõ íÝ ÷åéá ðå ñé ðëá íç èÞ êá ìå óôá ãñá öé êÜ óôå -

íÜ ãý ñù á ðü ôçí Place des Vosges êáé á íá êá ëý øá ìå îå ÷ù -

ñé óôÜ ìá ãá æéÜ, ü ðùò ôï ðå ñß öç ìï Mariage Frères, Ý íá ìá -
ãá æß ìå êÜ èå ëï ãÞò åßäç á ñù ìá ôé êïý ôóáãéïý. Ôï á ðï ãåõ -

ìá ôÜ êé Ý ÷ï íôáò óôï ìõá ëü ìáò íù ðÝò ôéò åé êü íåò ôïõ Ðá -

ñé óéïý êá ôåõ èõí èÞ êá ìå ìå á íÜ ìåé êôá óõ íáé óèÞ ìá ôá ðñïò

ôï á å ñï äñü ìéï ãéá ôçí å ðé óôñï öÞ ìáò óôçí Åë ëÜ äá. Êýñéå

Ìðßñ ôá ÷á êáé êõñßá Êá ñá êïý ëç, åõ ÷á ñé óôïý ìå ãéá áõ ôÞ

ôçí á îÝ ÷á óôç åê äñï ìÞ! Ñá íôå âïý ôïõ ÷ñü íïõ óå êáé íïý -

ñéåò ðå ñé ðÝ ôåéåò! 

ÌÝíéá ÓáñÜêç, 11c
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ðá ñÜ ëéá ôïõ Âï óðü ñïõ. Ôï ü íï ìÜ ôçò ôï ï öåß ëåé óôï ÌÝ ãá Êùí -

óôá íôß íï, ï ï ðïß ïò ìå ôÝ öå ñå å êåß ôçí ðñù ôåý ïõ óá ôçò Ñù ìá ú êÞò

Áõ ôï êñá ôï ñß áò. Ãéá ðå ñéó óü ôå ñá á ðü 1.000 ÷ñü íéá õ ðÞñ îå ç ðéï

óç ìá íôé êÞ ðü ëç óôï äõ ôé êü êü óìï. 

Ìå ôÜ ôçí ¢ ëù óç á ðü ôïõò Ï èù ìá íïýò ôï 1453 ç Êùí óôá íôé íïý -

ðï ëç á íÞ êåé óôç Ôïõñ êß á. Óôï äéÜ óôç ìá áõ ôü ðïë ëÜ âõ æá íôé íÜ ìíç -

ìåß á ôçò êá ôá óôñÜ öç êáí, åê êëç óß åò ìå ôá ôñÜ ðç êáí óå ôæá ìéÜ êáé á -

ðÝ êôç óå å ðß óçò ìïõ óïõë ìá íé êÜ ôå ìÝ íç. ÓÞ ìå ñá åß íáé ç ðñþ ôç óå

ðëç èõ óìü ðü ëç ôçò Ôïõñ êß áò ìå ðå ñß ðïõ 16.000.000 êá ôïß êïõò êáé

ãíù óôÞ óôïí ðå ñéó óü ôå ñï êü óìï ìå ôï ü íï ìá "Istanbul", ðïõ á ðï -

ôå ëåß öù íç ôé êÞ ðá ñá öèï ñÜ ôçò åë ëç íé êÞò öñÜ óçò "Åéò ôçí ðü ëéí".

Ôï ðéï ëá ìðñü ìíç ìåß ï ðïõ êï óìåß ôçí Ðü ëç åß íáé ï íá üò ôçò Á -

ãß áò Óï öß áò. Óôçí Êùí óôá íôé íïý ðï ëç, óôçí ôï ðï èå óß á Öá íÜ ñé, âñß -

óêå ôáé å ðß óçò ôï Ïé êïõ ìå íé êü Ðá ôñéáñ ÷åß ï, ôï ï ðïß ï èå ù ñåß ôáé

êáñ äéÜ ü ëïõ ôïõ Ïñ èü äï îïõ ×ñé óôéá íé óìïý.

¹ äç áñ êå ôü êáé ñü ðñéí ôçí ðñáã ìá ôï ðïß ç óç ôïõ ôá îé äéïý ï êá -

èç ãç ôÞò ôùí Èñç óêåõ ôé êþí ôïõ Ëõ êåß ïõ ôçò ÃÓÁ, êý ñéïò Ìðßñ ôá -

÷áò, ï ï ðïß ïò Ý ÷åé ôá îé äÝ øåé ðïë ëÝò öï ñÝò óôçí Êùí óôá íôé íïý ðï -

ëç êáé ôç ãíù ñß æåé êá ëÜ, åß ÷å óõ æç ôÞ óåé ìá æß ìáò ëå ðôï ìå ñþò óå

ðñï ãñáì ìá ôé óìÝ íåò óõ íá íôÞ óåéò ôü óï ôï ìïñ öù ôé êü ðå ñéå ÷ü ìå íï

ôçò å ðß óêå øÞò ìáò ü óï êáé äéÜ öï ñá ðñá êôé êÜ æç ôÞ ìá ôá ó÷å ôé êÜ ìå

áõ ôÞí. Ôï ðñùß ôçò 16çò Íï åì âñß ïõ ôñéÜ íôá óõ íï ëé êÜ ðáé äéÜ  á ðü

ôá  ôñß á ôìÞ ìá ôá ôçò Á' Ëõ êåß ïõ, ü ëï åí èïõ óéá óìü êáé  á íõ ðï ìï íç -

óß á ãéá  ôéò  ìï íá äé êÝò  óôéã ìÝò ðïõ èá  æïý óá ìå, óõ ãêå íôñù èÞ êá -

ìå óôï á å ñï äñü ìéï ìå óõ íï äïýò ôïí êý ñéï  Ìðßñ ôá ÷á êáé ôç öé ëü -

ëï ãï, êõ ñß á Á óôñé íÜ êç. 

1ç ìÝ ñá: Äå äï ìÝ íïõ ü ôé ï ÷ñü íïò ðïõ åß ÷á ìå óôç äéÜ èå óÞ ìáò
äåí Þ ôáí ðï ëýò, îå êé íÞ óá ìå  á ìÝ óùò ìå ôÜ ôçí Ü öé îÞ ìáò ôçí ðå ñé -

Þ ãç óç óôçí ðá ëéÜ ðü ëç. Ðñþ ôïò óôáè ìüò ï âõ æá íôé íüò Éð ðü äñï -

ìïò, ìå ôïõò ôñåéò õ ðÝ ñï ÷ïõò ï âå ëß óêïõò, ï ï ðïß ïò  ìáò ìå ôÝ öå -

ñå óôéò êïé íù íé êÝò êáé ðï ëé ôé êÝò äñá óôç ñéü ôç ôåò ôïõ Âõ æá íôß ïõ.

Óôç óõ íÝ ÷åéá öôÜ óá ìå å ðé ôÝ ëïõò óôï ðëÝ ïí óç ìá íôé êü èñç óêåõ ôé -

êü ìíç ìåß ï ü ëùí ôùí å ðï ÷þí, ôçí îá êïõ óôÞ åê êëç óß á-ìïõ óåß ï, ôçí

Á ãß á Óï öß á, ç ï ðïß á, ü ðùò Üë ëù óôå ðå ñé ìÝ íá ìå, ìáò êá ôÝ ðëç îå

ìå ôç ìï íá äé êü ôç ôÜ ôçò. Íéþ óá ìå ôçí é óôï ñß á íá ìáò  ìé ëÜ åé.

Å ðé óêå öôÞ êá ìå å ðß óçò ôï ðå ñß öç ìï ôæá ìß ôïõ Óïõë ôÜí Á÷ ìÝô, ðéï

ãíù óôü ùò Ìðëå Ôæá ìß, èáõ ìÜ óéï äåßã ìá ï èù ìá íé êÞò áñ ÷é ôå êôï íé -

êÞò, ðïõ âñß óêå ôáé á ðÝ íá íôé á ðü ôçí Á ãß á Óï öß á. Ðåñ ðá ôïý óá ìå ìå

ü ëåò ôéò áé óèÞ óåéò ìáò óå ðëÞ ñç å ãñÞ ãïñ óç, å íþ ï êý ñéïò Ìðßñ -

ôá ÷áò óõ íÝ ÷é æå á êïý ñá óôïò íá ìáò á öç ãåß ôáé Üë ëç ìß á öï ñÜ ôçí é -

óôï ñß á ôùí ìíç ìåß ùí ðïõ å ðé óêå ðôü ìá óôáí.

Ç ðå ñé ðëÜ íç óç óôçí ðå ñß öç ìç óêå ðá óôÞ á ãï ñÜ, ôï Êá ðá ëß

Ôóáñ óß, - êëåé óôÞ á ãï ñÜ ìå ÷é ëéÜ äåò ìé êñÜ êá ôá óôÞ ìá ôá, ü ðïõ ìðï -

ñåßò íá á ãï ñÜ óåéò ü,ôé ôñá âÜ åé ç ü ñå îÞ óïõ - Þ ôáí ãéá ìáò ìéá ðñü -

êëç óç ãéá øþ íéá, ìå á ðá ñáß ôç ôç ðñï û ðü èå óç âå âáß ùò ôï...  ðá æÜ -

ñå ìá! Óôï ëß ãï ÷ñü íï ðïõ åß ÷á ìå óôç äéÜ èå óÞ ìáò ôñÝ ÷á ìå óáí ðá -

ëá âïß á íÜ ìå óá óå ÷ñþ ìá ôá êáé ìõ ñù äéÝò íá á ãï ñÜ óïõ ìå êÜ ðïéá

óïõ âå íßñ êáé á íá ìíç óôé êÜ, ãéá íá ôá öÝ ñïõ ìå óôá óðß ôéá ìáò. Ôï

âñÜ äõ ìå ôÜ á ðü óý íôï ìç îå êïý ñá óç óôï ðï ëõ ôå ëÝò îå íï äï ÷åß ï

"Marmara", ü ðïõ åß ÷á ìå êá ôá ëý óåé, êá ôç öï ñß óá ìå á ðü ôçí îá êïõ -

óôÞ êå íôñé êÞ  ðëá ôåß á Taksim ãéá ôï Peran - äñü ìï å ìðï ñé êþí êá -

ôá óôç ìÜ ôùí, ðï ëõå èíé êþí êáé ôï ðé êþí, êáé ôü ðï äéá óêÝ äá óçò. Êáé

å ðåé äÞ ç êïý ñá óç èÝ ëåé êá ëü öá ãç ôü ôé ìÞ óá ìå äå ü íôùò ôá å äÝ -

óìá ôá å íüò ðá ñá äï óéá êïý å óôéá ôï ñß ïõ. 

2ç ìÝ ñá: Êá ôåõ èõí èÞ êá ìå êáé ðÜ ëé ðñïò ôçí ðá ëéÜ ðü ëç êáé óõ -
ãêå êñé ìÝ íá ðñïò ôï Æù ãñÜ öåéï Ó÷ï ëåß ï, ðïõ äéá íý åé óÞ ìå ñá ôá

111 ÷ñü íéá á ðü ôçí ß äñõ óÞ ôïõ êáé ðïõ ìá èç ôÝò ôïõ Ý ÷ïõí õ ðÜñ -

wurde für 1000 Jahre zur wichtigsten Stadt der westli-
chen Welt. Nach der Einnahme durch die Türken 1453
wurden viele byzantinische Denkmäler zerstört und
Kirchen in Moscheen umfunktioniert. Heute ist es die
größte Stadt der Türkei und in der ganzen Welt als
Istanbul (phonetische Anpassung des griechischen
„Åéò ôçí ðü ëéí“) bekannt.

Das beeindruckendste Bauwerk ist die Hagia Sofia-
Kathedrale. Außerdem befindet sich  dort das Öku-
menische Patriachat, das Herz des orthodoxen
Christentums. Diese und viele andere, auch praktische
Informationen bekamen wir von Herrn Birchtachas,
unserem Religionslehrer, der die Stadt in- und auswen-
dig kennt, in unseren Treffen vor der Reise. So trafen
sich schließlich 30 Schüler der 10. Klassen am 16.
November am Flughafen, um in Begleitung von Herrn
Birchtachas und Frau Astrinaki zu dieser Reise aufzu-
brechen – voller Begeisterung, Neugierde und
Ungeduld.
1. Tag: Die Zeit war kostbar und deshalb begannen

wir nach der Ankunft sofort mit der Besichtigung der
Stadt. Erste Station war die byzantinische
Pferderennbahn mit ihren drei wunderbaren Obelisken.
Dann gelangten wir zu dem herausragenden religiösen
Denkmal, der berühmten Hagia-Sophia-Kathedrale –
ein wahres Museum! Ein einmaliges Gebäude, das
einen Geschichte spüren lässt! Ihr gegenüber sahen
wir die Moschee von Sultan Ahmed, besser bekannt als
Blaue Moschee. Sie stellt ein großartiges Beispiel
osmanischer Baukunst dar. Auf unserem Spaziergang
begleitete uns Herr Birtachas mit historischen
Erläuterungen und veranschaulichte somit genau alles,
was als Eindrücke auf uns einwirkte. 

Es folgte ein Besuch des berühmten überdachten
Marktes „Kapali Tsarsi“. Dort kann man etwa
Goldschmuck, Lederwaren, Schnitzereien,
Musikinstrumente, seltene Kunstwerke, Antiquitäten
und vieles andere finden. Voraussetzung für einen
„richtigen“ Kauf ist das entsprechende Feilschen um
den Preis. Einige glückliche Käufer erwarben nach
einem raschen Rundgang als Souvenir Wasserpfeifen,
dekorative Waffen und Messer, kleine Skulpturen und
Gewürze. Der Tag klang mit einem Restaurantbesuch
in der Einkaufsstraße Peran aus.
2. Tag: Erstes Ziel war heute die Altstadt und zwar

die Schule „Zografeio“. Seit 111 Jahren gibt es sie und
viele Berühmtheiten sind aus ihr hervorgegangen, etwa
der ökumenische Patriarch Bartholomäus. Zur Zeit gibt
es dort 49 Schüler und die Lebendigkeit dieser
Lehranstalt wird durch eine Vielzahl unterschiedlicher
Veranstaltungen deutlich. Herr Jannis Demertzioglou,
der Schulleiter, erläuterte uns, wie sehr seine Schule
zum Erhalt der griechischen Sprache und der griechi-
schen Sitten und Gebräuche beiträgt. Nächste
Tagesstation war das Chora-Kloster, das Christus dem
Erlöser gewidmet ist. Unvergleichlich schön sind die
Mosaiken des 5. und 6. Jh.s vom Palast des byzantini-

îåé ï ñé óìÝ íåò á ðü ôéò óç ìá íôé êü ôå ñåò ðñï óù ðé êü ôç ôåò ôïõ ôü -

ðïõ, ü ðùò ï Ïé êïõ ìå íé êüò Ðá ôñéÜñ ÷çò Âáñ èï ëï ìáß ïò. ÓÞ ìå ñá

öïé ôïýí å êåß 49 ìá èç ôÝò, ðïõ êá èé óôïýí ôï é óôï ñé êü åê ðáé äåõ ôÞ -

ñéï Ý íá æù íôá íü ïñ ãá íé óìü, óôïí ï ðïß ï ðñáã ìá ôï ðïéïý íôáé êá ôÜ

êáé ñïýò ðíåõ ìá ôé êÝò, êáë ëé ôå ÷íé êÝò êáé öé ëáí èñù ðé êÝò åê äç ëþ -

óåéò. Ï Äéåõ èõ íôÞò ôïõ Æù ãñá öåß ïõ, ê. ÃéÜí íçò Äå ìåñ ôæéü ãëïõ, ï

ï ðïß ïò ìáò êá ëù óü ñé óå èåñ ìÜ, äç ëþ íåé õ ðå ñÞ öá íïò ôü óï ãéá

ôçí é óôï ñß á ôïõ ó÷ï ëåß ïõ ü óï êáé ãéá ôçí á äéÜ êï ðç ðñï óðÜ èåéá

ôùí ìá èç ôþí ôïõ íá äéá ôç ñÞ óïõí ôç ãëþó óá, ôá Þ èç êáé ôá Ý èé -

ìÜ ìáò. 

Á êï ëïý èç óå å ðß óêå øç óôç Ìï íÞ ôçò ×þ ñáò, á öéå ñù ìÝ íç óôï

×ñé óôü Óù ôÞ ñá, ìå ôá á ðá ñÜ ìéë ëçò ï ìïñ öéÜò øç öé äù ôÜ ôïõ 5ïõ

êáé 6ïõ áéþ íá á ðü ôï ðá ëÜ ôé ôïõ áõ ôï êñÜ ôï ñá ôïõ Âõ æá íôß ïõ êá -

èþò êáé ôï öçìéóìÝíï ìù óá ú êü ôçò Á íÜ óôá óçò ôïõ ×ñé óôïý.

Ìå ôÜ á ðï ëáý óá ìå á êü ìç ìéá öï ñÜ ôéò å êëå ðôõ óìÝ íåò ãåý óåéò

ôçò ðï ëß ôé êçò êïõ æß íáò óå Ý íá ðá ñá äï óéá êü å óôéá ôü ñéï. ¼ ðùò äå

öôéÜ ÷íï íôáé íï óôé ìéÝò ÷ù ñßò êá ñõ êåý ìá ôá, Ý ôóé äåí ìðï ñåß íá ãß -

íåé ëü ãïò ãéá ôçí Êùí óôá íôé íïý ðï ëç ÷ù ñßò á íá öï ñÜ óôçí å êëå -

ðôõ óìÝ íç ãá óôñï íï ìß á ôçò. ×á ñá êôç ñé óôé êÜ óôïé ÷åß á ôçò ðï ëß ôé -

êçò êïõ æß íáò åß íáé ïé ãëõ êü îé íåò ãåý óåéò, ôá ëá äå ñÜ ëá ÷á íé êÜ ìå

ôï êïê êé íé óìÝ íï êñåì ìý äé, ôï ëÜ äé, ôçí êá íÝ ëá, ôá êá ñõ êåý ìá ôá,

ôç æÜ ÷á ñç, ôï ëå ìü íé, ôïí Ü íç èï. Ãéá å ðé äüñ ðéï å êôüò á ðü ôá

öñïý ôá õ ðÜñ ÷ïõí ðÜ íôá óé ñï ðéá óôÜ êáé ãá ëá êôå ñÜ ãëõ êß óìá ôá,

ôá ï ðïß á óåñ âß ñï íôáé ìå ëé êÝñ êáé ãëõ êÜ êñá óéÜ.

Ðï ëß ôé êç êïõ æß íá, ÷á ëá ñÞ êïõ âå íôïý ëá, áß óèç óç ãá ëÞ íçò êáé

åõ äáé ìï íß áò - êáé ìéá ìü íï ëÝ îç öÝñ íåé âüë ôåò óôï ìõá ëü ìáò:

×Á ÌÁÌ!!! Å ìðåé ñß á ìï íá äé êÞ, ðïõ åý ÷å óáé íá ìçí ôå ëåéþ óåé ðï ôÝ.

Á íá íå ù ìÝ íïé êáé ðéï ÷á ñïý ìå íïé á ðü ðï ôÝ ôñÝ ÷ïõ ìå íá óõ íå ÷ß -

óïõ ìå ôï ðá ñá ìý èé.

3ç ç ìÝ ñá: Îå êé íÞ óá ìå ðÜ ëé íù ñßò á ðü ôï îå íï äï ÷åß ï, íôõ ìÝ íïé
ìå êïõ óôïý ìéá êáé ãñá âÜ ôåò ôá á ãü ñéá êáé ìå ôá ãÝñ ôá êï ñß ôóéá,

ãéá ôß ôï á ðü ãåõ ìá èá óõ íá íôïý óá ìå ôïí Ïé êïõ ìå íé êü Ðá ôñéÜñ ÷ç

Âáñ èï ëï ìáß ï. 

Ç îå íÜ ãç óç ôçò ç ìÝ ñáò Üñ ÷é óå á ðü ôï ðá ëÜ ôé Ôïð - Êá ðß, ôï ï -

ðïß ï á ðü ôï 16ï Ý ùò êáé ôï 19ï áéþ íá õ ðÞñ îå ðá ëÜ ôé ôùí Óïõë -

ôÜ íùí êáé óÞ ìå ñá åß íáé ìïõ óåß ï, ðïõ óôå ãÜ æåé äéÜ öï ñá å íôõ ðù -

óéá êÜ ãéá ôï ìïõ óïõë ìá íé êü êü óìï êåé ìÞ ëéá êá èþò êáé ìéá óõë ëï -

ãÞ åõ ñç ìÜ ôùí ðïõ ÷ñï íï ëï ãïý íôáé á ðü ôçí å ðï ÷Þ ôùí Óïõ ìå ñß -

ùí, Âá âõ ëù íß ùí êáé ×åô ôáß ùí. 

Ìå ôÜ ðÞ ãá ìå óôï Ìðá ëïõ êëß. Å êåß, óôç ìï íÞ ôçò Æù ï äü ÷ïõ

Ðç ãÞò, åß äá ìå - ôá - óýì öù íá ìå ôï ìý èï - êá ìÝ íá øÜ ñéá, ðÞ ñá -

ìå á ãéá óìü êáé ðñï óêõ íÞ óá ìå ôïõò ôÜ öïõò ôùí Ðá ôñéáñ ÷þí. Óôç

óõ íÝ ÷åéá ðñáã ìá ôï ðïé Þ óá ìå ôçí å ðß óêå øÞ ìáò óôï Ïé êïõ ìå íé êü

Ðá ôñéáñ ÷åß ï. Áí êáé äåí êá ôá öÝ ñá ìå íá äïý ìå ôçí Áß èïõ óá ôïõ

Èñü íïõ êáé íá ìé ëÞ óïõ ìå óôïí Ïé êïõ ìå íé êü Ðá ôñéÜñ ÷ç, å ðé óêå -

öôÞ êá ìå ôçí ôå ñÜ óôéá âé âëéï èÞ êç ìå ôá á íå êôß ìç ôçò á îß áò ÷åé ñü -

ãñá öá. Óôïí Ðá ôñéáñ ÷é êü Íá ü ôïõ Á ãß ïõ Ãå ùñ ãß ïõ  ðá ñá êï ëïõ -

èÞ óá ìå ôç Èåß á Ëåé ôïõñ ãß á, ðïõ å øÜ ëåé á ðü ôïí ß äéï ôïí Ðá ôñéÜñ -

÷ç, ï ï ðïß ïò ìáò Ý äù óå ôçí åõ ÷Þ ôïõ, åê ðëç ñþ íï íôáò  Ý íá ü íåé -

ñï æù Þò ãéá ôïí êá èÝ íá ìáò. Ïé å ðé óêÝ øåéò óôá éå ñÜ ðñï óêõ íÞ ìá -

ôá ôçò Ïñ èï äï îß áò á ðï ôå ëïýí á íå îß ôç ëá âéþ ìá ôá.

4ç ç ìÝ ñá: Ôå ëåõ ôáß á ç ìÝ ñá ôïõ ôá îé äéïý ìáò êáé  âñé óêü ìá óôå
Þ äç íù ñßò ôï ðñùß óå Ý íá êá ñÜ âé ìå ü ëï ôï Âü óðï ñï ìðñï óôÜ

ìáò. Ç åõ ñù ðá ú êÞ ðëåõ ñÜ ôçò Ðü ëçò ðéï ü ìïñ öç á ðü ðï ôÝ. Ç

Ðü ëç ôùí á íôé èÝ óå ùí á ðëù ìÝ íç ãý ñù ìáò. Öù ôï ãñá öß æïõ ìå ìå -

ôÜ ìá íß áò, êá èþò ðëç óéÜ æïõ ìå óôá  Ðñé ãêç ðü íç óá, ðïõ ï íï ìÜ -

óôç êáí Ý ôóé å ðåé äÞ ÷ñç óß ìåõáí ùò ôü ðïé á íá øõ ÷Þò Þ öõ ëÜ êé óçò

schen Kaisers. Ein Besuch in Istanbul ist unvollstän-
dig, wenn man nicht in die besondere Gastronomie der
Stadt eingetaucht ist. Das Besondere daran ist, dass
es für alle vier Jahreszeiten Spezialitäten gibt, stets
frisch zubereitet. Für die einheimischen Köchinnen war
Kochen immer ein Ausdruck von Kreativität und
Vorführung. Gleichzeitig gehörte es sich, dass immer
viele Speisen serviert wurden – man liebte das gute
Essen! Typische Gaumenfreuden der einheimischen
Küche waren und sind: Süßsaures, Gemüse mit Öl
und rot gefärbten Zwiebeln, Öl, Zimt, Zucker, Zitrone,
Dill. Als Nachspeisen neben Obst in Sirup eingelegte
Früchte und milchreiche Süßspeisen, serviert mit Likör
und süßen Weinen.

Ein Höhepunkt dieses Tages: ein Besuch in einem
türkischen Dampfbad – ein einmaliges Erlebnis! Nach
dieser Erholung konnten wir gestärkt weiterziehen.
3. Tag: Heute stand ein offizieller Termin auf dem

Tagesprogramm – ein Treffen mit dem ökumenischen
Patriarchen Bartholomäus – deshalb hatten wir uns
besser anzuziehen. Unsere Führung begann beim
Sultanspalast Topkapi mit seinen unermesslichen
Schätzen und sehr schönen Innengärten. Und was für
ein Blick auf das Marmarameer! Heute ist dort ein
bedeutendes Museum der muslimischen Welt;
außerdem finden sich dort Fundstücke aus der Zeit der
Sumerer, Babylonier und Hethiter. Nächste Station war
das Kloster „Zoodochos Pigi“ im Stadtteil Baloukli, wo
man die „verbrannten Fische“ (Mythos) bewundern
kann, wir wurden mit Weihwasser besprengt und
sahen die Gräber der Patriarchen. Später, im
Patriarchat, fand zwar kein Treffen statt, wir durften
aber die riesige Bibliothek besichtigen, mit seinen
äußerst wertvollen Handschriften. Eine
unauslöschliche Erfahrung war dann die Heilige
Messe in der Hl.Georg-Kirche, gehalten vom
Patriarchen selbst. 
4. Tag: Schiffsreise auf dem Bosporus. Vor uns der

wunderschöne europäische Teil der Stadt mit seinen
kunstvoll erbauten Landhäusern und Hängebrücken.
Unser Ziel ist Pringiponisa. Diese Inselgruppe besteht
aus neun Inseln und zwei Felsen und heißt Andalar.
Der Name Pringiponisa erklärt sich dadurch, dass sie
einst als Erholungsgebiet, aber auch als Gefängnis der
byzantinischen Prinzen gedient hat. Nach der Ankunft
in Chalki werden wir mit Pferdekutschen zum höchsten
Punkt gebracht. Dort liegt das Kloster des Hl. Georgios
(des „Glöckners“). Die letzte Veranstaltung ist am
Abend eine Derwischtanz-Vorstellung mit religiösem
Inhalt. Die Geschichte der Derwische beginnt im 13.
Jahrhundert in Ikonio, als die ersten Orden der Mavlevi
und ihre Klöster gegründet wurden. Nach 1920 verlo-
ren sie jedoch ihren religiösen Charakter und konzen-
trierten sich rein auf den Tanz. Sie sind von Gott inspi-
rierte Tänzer, die selbst schöpferisch werden, ohne
etwas für sich zu behalten.

Mit vielen unvergesslichen Erinnerungen und



Im Anschluss daran wurde im „Großen Dorf“ zur Stärkung
eine Süßigkeit serviert. Dann brach der größte Teil der
Gruppe mit Herrn Birtachas zu einer kleinen
Bergwanderung auf. Wir folgten einem Feldweg, der nach
unseren Informationen bis zu Füßen des wunderschönen
Kaliakouda-Berges führen würde.

Mit Blechdächern versehene Pferche, Tannenbäume, viel
Grün und natürlich Berge. Brauntöne, weiter oben in Weiß
übergehend, und das vor dem Hintergrund eines intensiven
Blaus. Was für ein grandioser Anblick! Es ist das Größte,
unbeeinflusst und nicht angegriffen von der Zeit. Von unten
glaubt man, dass diese einsamen und ruhigen Gipfel nicht
von den dichten Wolken erschüttert werden können, die an
ihnen vorbeiziehen. Aber wenn man dann wirklich dort oben
ist, sieht man sich starken Winden ausgesetzt, glattem
Schnee und schwindeliger Höhe. Oben dann, auf dem
Gipfel belohnt einen sicher der Blick auf die wunderschöne
Landschaft. Nie bin ich im Winter auf einen Gipfel gestie-
gen, nie habe ich Angst verspürt, im Schnee auszurutschen
und in die Schlucht zu fallen, nie habe ich die Kälte gefürch-
tet, die einen erstarren lassen könnte, nie den Nebel.
Keinen weißen Ausblick auf die Welt habe ich bis jetzt
genossen. Das waren meine quälenden Gedanken beim
Betrachten des Kaliakouda-Gipfels und vor unserer
Rückkehr ins Dorf. Und ich kämpfte darum, dieses Bild in
mir zu bewahren, und stellte mir vor, wie der Berg mich von
oben sehen würde, wie sich der Sonnenuntergang wie in
einer Umarmung an die Berghänge schmiegen würde. Und
schließlich musste ich diese „Winterhoffnung“ endgültig auf-
geben.

Nachdem wir am letzten Morgen nach dem besten
Frühstück von unseren fantastischen Zimmern in
Koryshades Abschied genommen hatten, zogen wir los
zum „Kleinen Dorf“ und von dort auf einem Waldweg zu
einer wunderschönen kleinen Kirche neben einem riesigen
Baum. Dort erwartete uns ein herrlicher Blick. Uns gegen-
über der Kaliakouda-Berg, uns steil überragend, gleichzei-
tig aber auch ganz nahe. Er wirkte auf uns majestätisch,
umgeben von sattgrünen „chinesischen Begen“ mit
Tannenbäumen, wie göttliche Wohnstätten. Auf der ande-
ren Seite eine Schlucht mit einem kleinen Dorf auf einem
Plateau, dessen grüne Terrassen sich wie Wellen ausbrei-
ten, die ein ins Wasser geworfener Stein erzeugt. Doch
mein Blick verharrte auf dem Gipfel. Ich träumte von einem
freien, einem einfachen Leben.

An jenem Morgen konnte man das genießen, was man
die „Freude Gottes“ nennt: Sonne, strahlend blauer, reiner
Himmel, karge Bergformationen, „warmherzige“, „zärtliche“
Bäume und zur Rast einladende Lichtungen. Ein Balkon der
Götter, Stille, das Streicheln des Windes, das Wogen der
wilden Natur. 

Jiannis Stasinopoulos, 11c

Die Bootsfahrt begann. Das Wetter spielte nicht ganz mit.
Die Landschaft wurde leider nicht hell und kräftig beschie-
nen, so dass wir uns bei bedecktem Himmel fortbewegten.
Auch der Fluss war von einer farblosen Trübung. Gurgelnd
wand er sich hinab, so als ob er die Vögel, den Wind und
die Zeit dazu auffordern wollte, ihm zu folgen. Wir beweg-
ten uns nicht zwischen steilen Abhängen und Schluchten,
sondern wir befanden uns vielmehr die meiste Zeit in
Flussmitte, in einer Landschaft, die an die Taiga erinnerte.
Der Flusslauf des Tavropos schlängelte sich zwischen
Uferböschungen mit grauen Kieselsteinen wie am Meer
und verdorrten Bäumen. All das verursachte bei mir eine
gewisse Unsicherheit. Ich war nicht einfach mehr ein dis-
kreter Besucher, sondern fühlte mich als Zielscheibe, als
Opfer des Flusses, der mich mitreißen würde. Gegen Ende
der Fahrt brach endlich die Sonne durch. Inmitten des blau-
grün schimmernden Flusswassers spiegelte sie sich sil-
bern. Und die lauernden Möwen beschien sie von oben.
Auch ein Wind erhob sich, läuternd wie das Licht.

Rafting ist eine Sportart, die von einer Mannschaft gut
vorbereitet werden muss, damit das Hauptziel erreicht wird:
die gelungene Flussabfahrt. Die beiden wichtigsten
Voraussetzungen dafür sind richtige Absprachen und
Unterordnung. Das Interessanteste dabei ist, wie man sich
selbst, aber auch die Mitfahrenden neu entdeckt. Nach die-
ser intensiven sportlichen Aktivität verspürt man einen inne-
ren Jubel, da man sich irgendwie verändert hat, allein durch
die Begegnung mit der Nachmittagssonne. Eine erstarkte
Seele entsprang dem müden Körper! Wir erwiesen der
Natur unseren Respekt und sie dankte und beschenkte uns
dafür.

Ôï rafting åß íáé Ü èëç ìá óôï ï ðïß ï ìéá ï ìÜ äá êá ëåß ôáé íá

ïñ ãá íù èåß óù óôÜ, þ óôå íá ðå ôý ÷åé ôï óêï ðü ôçò: ôçí êá ôÜ -

âá óç ôïõ ðï ôá ìïý. Óõã ÷ñï íé óìüò, õ ðá êï Þ, íá ôá äý ï óç -

ìá íôé êü ôå ñá óôïé ÷åß á - êáé ôï ðéï åí äéá öÝ ñïí åß íáé ðùò á íá -

êá ëý ðôåéò ôüóï ôïí å áõ ôü óïõ üóï êáé ôïõò Üë ëïõò ìÝ óù

áõ ôÞò ôçò äéá äé êá óß áò. Ìå ôÜ á ðü áõ ôÞ ôçí Ý íôï íç á èëç ôé êÞ

äñá óôç ñéü ôç ôá, Ý ÷ï íôáò áë ëÜ îåé êáé á íôá ìþ íï íôáò ôïí á -

ðï ãåõ ìá ôé íü Þ ëéï, ü ëïé íéþ èá ìå ìéá á ãáë ëß á óç. Ìéá îå êïý -

ñá óôç øõ ÷Þ á íá ðç äïý óå óôï êïõ ñá óìÝ íï óþ ìá ôïõ êá èå -

íüò. Åõ ÷á ñé óôïý óá ìå ôç öý óç êáé å êåß íç ìå ôç óåé ñÜ ôçò

ìáò ôï á íôá ðÝ äé äå. 

Á êï ëïý èç óå ôï ãëõ êü óôï Ìå ãÜ ëï ×ù ñéü, ãéá íá óõ íÝë -

èåé êáé ôï óþ ìá. Êá ôü ðéí ôï ìå ãá ëý ôå ñï ìÝ ñïò ôçò ðá ñÝ áò

á êï ëïý èç óå ôïí êýñéï Ìðßñ ôá ÷á óå ìéá ìé êñÞ âïõ íß óéá âüë -

ôá. ¸ ôóé ðÞ ñá ìå ôï ÷ù ìá ôü äñï ìï ðïõ âãáß íåé á ðü ôï Ìå -

ãÜ ëï ×ù ñéü êáé ðïõ, êá èþò ðëç ñï öï ñç èÞ êá ìå, ï äç ãåß ðÜ -

íù, óôïõò ðñü ðï äåò ôçò ðá íÝ ìïñ öçò Êá ëéá êïý äáò. 

Ëá ìá ñé íÝ íéá ìá íôñéÜ, Ý ëá ôá, ãñá óß äé êáé âå âáß ùò âïõ íÜ.

Êá öÝ êáé ðéï ðÜ íù Ü óðñá, êá èá ñÜ âïõ íÜ óå öü íôï äõ íá -

ôïý ìðëå. Áõ ôÝò ôéò êï ñõ öÝò ëá ôñåý ù íá ôéò êïé ôÜ æù. Åß íáé

ôï ¾ øé óôï, ôï á íå ðç ñÝ á óôï á ðü ôï ÷ñü íï, ôï á äéÜ öèï ñï.

Ìü íåò ôïõò å êåß øç ëÜ, Þ óõ ÷åò, ü ðùò öá íôÜ æïõí á ðü êÜ ôù,

äå öáß íï íôáé íá êëï íß æï íôáé äéü ëïõ á ðü ôá ðá ÷éÜ óýí íå öá

ðïõ ôéò ðñï óðåñ íÜ íå. Áë ëÜ áí âñå èåßò å êåß ðÝ ñá èá Ýñ èåéò

á íôé ìÝ ôù ðïò ìå á íÝ ìïõò, ìå ãëé óôå ñü ÷éü íé, ìå ß ëéã ãï.

Ùóôüóï óôçí êï ñõ öÞ ç ï ìïñ öéÜ ôïõ ôï ðß ïõ èá óå á íôá ìåß -

øåé. Äåí Ý ÷ù á íå âåß óå êï ñõ öÞ ôï ÷åé ìþ íá, äåí Ý ÷ù á íç óõ -

÷Þ óåé áí èá ãëé óôñÞ óù óôï ÷éü íé, áí èá ðÝ óù óôïí ãêñå ìü.

Äåí Ý ÷ù íéþ óåé ôï ðíß îé ìï á ðü ôï êñý ï êáé ôçí ï ìß ÷ëç. Êáé

ôÝ ëïò äåí Ý ÷ù êåñ äß óåé ìéá Ü óðñç èÝ á ôïõ êü óìïõ. Áõ ôÝò

ïé óêÝ øåéò ìå âá óÜ íé æáí, êá èþò êïé ôïý óá ôçí Êá ëéá êïý äá,

ðñéí ìáò ãõ ñß óåé ï äñü ìïò ðß óù óôï ÷ù ñéü. Åêåß ðÜ ëåõá íá

êñá ôÞ óù ôçí åé êü íá ôçò, íá öá íôá óôþ ðþò ìå âëÝ ðåé å êåß -

íç á ðü êåé øç ëÜ, ðþò èá öáé íü ôáí ôï ç ëéï âá óß ëå ìá ìÝ óá

óôçí á ãêá ëéÜ ôçò. Ôå ëé êÜ á ðï ÷áé ñÝ ôç óá áõ ôÞ ôçí Åë ðß äá

ôïõ ×åé ìþ íá.

Ôï ôå ëåõ ôáß ï ðñù é íü, ôï ðéï ü ìïñ öï, á öïý á ðï ÷áé ñå ôÞ -

óá ìå ôá êá ôá ðëç êôé êÜ äù ìÜ ôéÜ ìáò óôïõò Êï ñõ ó÷Ü äåò, ðÞ -

ãá ìå óôï Ìé êñü ×ù ñéü êáé á ðü åêåé âá äß óá ìå óôï äá óé êü

äñü ìï, ðïõ ìáò ï äÞ ãç óå óå Ý íá ðá íÝ ìïñ öï åê êëç óÜ êé ðëÜé

óå Ý íá ôå ñÜ óôéï äÝí äñï. Á ðü åêåß ç èÝ á Þ ôáí èå óðÝ óéá. Ç

Êá ëéá êïý äá á ðÝ íá íôé, á ðü êñç ìíç, ðï ëý øç ëü ôå ñÜ ìáò, áë -

ëÜ êáé óõã ÷ñü íùò ðéï êï íôÜ, ðñÜã ìá ðïõ ôçí Ý êá íå á êü ìá

ðéï ìå ãá ëü ðñå ðç, á íÜ ìå óá óå êá ôá ðñÜ óé íá "êé íÝ æé êá âïõ -

íÜ" á ðü Ý ëá ôá, êá ôïé êß åò èå þí. Á ðü ôçí Üë ëç ìéá ÷á ñÜ äñá

ìå Ý íá ÷ù ñéïõ äÜ êé ÷ôé óìÝ íï óå Ý íá ðëÜ ôù ìá, ðïõ Ü ðëù íå

ôéò ðñÜ óé íåò ôá ñÜ ôóåò ôïõ óáí ðÝ ôñá ðïõ ðÝ öôåé óôï íå ñü.

¼ ìùò å ãþ å ðÝ ìå íá íá êïé ôÜ æù ôçí êï ñõ öÞ. Ï íåé ñåõü -

ìïõí... ìéá æù Þ å ëåý èå ñç, á ðëÞ. 

Å êåß íï ôï ðñùéíü ìðïñïýóå êáíåßò íá áðïëáýóåé áõôü

ðïõ ïíïìÜæåôáé "÷á ñÜ Èå ïý": Ç ëéïò, êá ôá ãÜ ëá íïò, á ãíüò

ïõ ñá íüò, ôñá ÷éÜ âïõ íÜ, êá ëï óõ íÜ ôá óôïñ ãé êÜ äÝí äñá êáé

öé ëü îå íá îÝ öù ôá. ¸ íá ìðáë êü íé ôùí èå þí, ç óõ ÷ß á, ôï ÷Ü äé

ôïõ á íÝ ìïõ, ôï êý ìá ôùí á ãñéü ÷ïñ ôùí. 

ÃéÜííçò Óôáóéíüðïõëïò, 11c
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¢ñ ÷é óå ç äéá äñï ìÞ ìå ôéò âÜñ êåò. Ï êáé ñüò äå ìáò Ý êá íå

ôç ÷Ü ñç íá öù ôß óåé îå êÜ èá ñá, äõ íá ìé êÜ, ôï ôï ðß ï êáé Ý ôóé

ðå ñé ðëá íéü ìá óôáí ìÝ óá óå ìéá å ëá öñÜ ìïõ íôÜ äá ôïõ ïõ -

ñá íïý áë ëÜ êáé ôïõ ðï ôá ìïý...Ôïõ ðï ôá ìïý ðïõ å ëéó óü ôáí

áñ ãÜ ãïõñ ãïõ ñß æï íôáò, êá ëþ íôáò íá ôïí á êï ëïõ èÞ óïõí ôá

ðïõ ëéÜ êáé ï Ü íå ìïò áë ëÜ êáé ï ÷ñü íïò. Äåí êé íç èÞ êá ìå á -

íÜ ìå óá óå á ðü ôï ìåò ðëá ãéÝò öá ñáã ãéþí, áë ëÜ á íôß èå ôá

âñé óêü ìá óôáí ôï ìå ãá ëý ôå ñï äéÜ óôç ìá óôá á íïé ÷ôÜ, óå Ý -

íá ôï ðß ï ðïõ èý ìé æå ôÜ é ãêá. Ïé ìáß áí äñïé ôïõ Ôáõ ñù ðïý îå -

ôõ ëß ãï íôáí á íÜ ìå óá óå îå ñá ìÝ íá äÝí äñá êáé ü÷èåò ãå ìÜ -

ôåò ãêñß æá âü ôóá ëá óáí óå èÜ ëáó óá. ¸ íéù èá ãé' áõ ôü ôï

ëü ãï êÜ ðùò åõÜ ëù ôïò, ü ÷é óá äéá êñé ôé êüò ðå ñá óôé êüò, áë -

ëÜ óáí óôü ÷á óôñï, èý ìá ðïõ ðá ñÜ óåñ íå ï ðï ôá ìüò. Ðñïò

ôï ôÝ ëïò ôçò äéá äñï ìÞò îå ðñü âáëå å ðé ôÝ ëïõò ï Þ ëéïò. ÃõÜ -

ëé óå á óç ìÝ íéïò ìÝ óá óôá ãá ëá æï ðñÜ óé íá íå ñÜ ôïõ ðï ôá -

ìïý. Öþ ôé óå ôïõò ãëÜ ñïõò, ðïõ êáé ñï öõ ëá êôïý óáí á ðü

øç ëÜ. Öý óç îå êé ï Ü íå ìïò. Êá èáñ ôé êüò êé áõ ôüò óáí ôï

öùò. 

ôùí âõ æá íôé íþí ðñé ãêß ðùí. Á ðï âé âá óôÞ êá ìå óôç ×Üë êç, ü -

ðïõ ç ìå ôá êß íç óÞ ìáò ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå  ìå ðï äÞ ëá ôá êáé

á ëï ãÜ ìá îåò Ôï âñÜ äõ êÜ íá ìå ôçí ôå ëåõ ôáß á ìáò âüë ôá

óôçí Ðü ëç êáé ðá ñá êï ëïõ èÞ óá ìå ìéá ìï íá äé êÞ ðá ñÜ óôá óç

èñç óêåõ ôé êïý ðå ñéå ÷ï ìÝ íïõ á ðü ôïõò Äåñ âß óç äåò.

Á öÞ óá ìå ðß óù ìáò ôçí Êùí óôá íôé íïý ðï ëç ðáßñ íï íôáò

ìá æß ôéò á îÝ ÷á óôåò á íá ìíÞ óåéò, å ìðåé ñß åò, ãåý óåéò êáé ÷ñþ -

ìá ôá å íüò á öÜ íôá óôá äéá öï ñå ôé êïý êáé óõ íÜ ìá ïé êåß ïõ êü -

óìïõ. Ôï ôá îß äé áõ ôü ìáò Ý êá íå ü ëïõò ðëïõ óéü ôå ñïõò óå é -

óôï ñé êÝò ìíÞ ìåò êáé å ìðåé ñß åò, ðïõ èá ìáò óõ íï äåý ïõí ìéá

ï ëü êëç ñç æù Þ ìá æß ìå ìéá ãëõ êéÜ íï óôáë ãß á. Åë ðß æïõ ìå íá

îá íá âñå èïý ìå å êåß. 

ÃéÜííçò ÄéáêÜêçò, ÓôÝëéïò ÈåïäùñÜêçò, 10a,
Êþóôáò Êïñáêßôçò, 10b

Eindrücken kehrten wir von einem so fremden und zugleich
ganz vertrauten Ort zurück. Wir sind reicher geworden an
Erfahrungen und das wird sich in unser Leben einprägen.
Istanbul ist eine zauberhafte Stadt, dort treffen unterschied-
liche Menschen und Kulturen aufeinander und es gibt eine
Fülle von historischen Bezügen. Es lohnt sich für jeden,
diese Stadt zu besuchen.

Jiannis Diakakis, Stelios Theodorakis, 10a,  
Kostas Korakitis, 10b

ÅêäñïìÞ ôçò ïéêïëïãéêÞò ïìÜäáò óôï ÊáñðåíÞóéAusflug der Ökogruppe nach Karpenisi
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Óôï ðëáß óéï ôçò ðñï å ôïé ìá óß áò ôùí ìá èç ôþí ãéá ôçí å ðé ëï -

ãÞ ôçò å ðáã ãåë ìá ôé êÞò êáé åê ðáé äåõ ôé êÞò êá ôåý èõí óçò ðïõ

èá á êï ëïõ èÞ óïõí, êá èéå ñþ èç êå ôï "Ôå óô Å ðáã ãåë ìá ôé êïý

Ðñï óá íá ôï ëé óìïý". Ôï ôå óô ðñáã ìá ôï ðïéåß ôáé óå óõ íåñ ãá -

óß á ìå å îåé äé êåõ ìÝ íï öï ñÝ á êáé ðå ñé ëáì âÜ íåé ôñß á óôÜ äéá:

Á' óôÜ äéï:
Óõì âïõ ëåõ ôé êÞ óõ íÜ íôç óç ìå ôç ìá èÞ ôñéá Þ ôï ìá èç ôÞ ìå

óêï ðü íá äéå ñåõ íç èïýí ïé óêÝ øåéò êáé á ðü øåéò ôïõ ó÷å ôé êÜ

ìå ôçí å ðé ëï ãÞ ôçò å ðáã ãåë ìá ôé êÞò êáé åê ðáé äåõ ôé êÞò êá ôåý -

èõí óçò (äéÜñ êåéá: 1 þ ñá).

Â'óôÜ äéï:
Óõ ìðëÞ ñù óç å ðé óôç ìï íé êÜ å ðå îåñ ãá óìÝ íùí å ñù ôç ìá ôï ëï -

ãß ùí, ôá ï ðïß á äéå ñåõ íïýí á íá ëõ ôé êÜ:

á) ôçí ðñï óù ðé êü ôç ôá ôïõ ìá èç ôÞ, 

â) ôá åí äéá öÝ ñï íôÜ ôïõ, 

ã) ôéò é êá íü ôç ôÝò ôïõ êáé

ä) ôéò á îß åò ôïõ (äéÜñ êåéá: 6 þ ñåò)

Á êï ëïõ èåß ç óý íôá îç á íá ëõ ôé êÞò ðñï óù ðé êÞò Ýê èå óçò á ðï -

ôå ëå óìÜ ôùí, ç ï ðïß á ðá ñïõ óéÜ æåé ôá óôïé ÷åß á ðïõ ðñï êý -

ðôïõí á ðü ôç óõì âïõ ëåõ ôé êÞ óõ íÜ íôç óç êáé á ðü ôçí å ðå îåñ -

ãá óß á ôùí å ñù ôç ìá ôï ëï ãß ùí / ôå óô .

Ã'óôÜ äéï:
Óõì âïõ ëåõ ôé êÞ óõ íÜ íôç óç ãï íÝ ùí êáé ìá èç ôÞ, êá ôÜ ôçí ï -

ðïß á ðá ñïõ óéÜ æï íôáé êáé á íá ëý ï íôáé ôá á ðï ôå ëÝ óìá ôá ôïõ

ðñï ãñÜì ìá ôïò. Ðá ñÜë ëç ëá äß íå ôáé ç äõ íá ôü ôç ôá íá óõ æç -

ôç èïýí ôá èÝ ìá ôá ðïõ á öï ñïýí ôï ó÷å äéá óìü ôçò å ðáã ãåë -

ìá ôé êÞò ðï ñåß áò ôïõ ìá èç ôÞ êáé ôç ëÞ øç á íôß óôïé ÷ùí á ðï -

öÜ óå ùí (äéÜñ êåéá: 1 þ ñá).

ÃåíéêÞ äéåýèõíóç: Ìá ñß á Íå ñá íôæÜ êç, êïéíùíéïëüãïò

Im Rahmen ihrer Bemühungen, ihre Schülerinnen am
effektivsten für die spätere Berufs- bzw. Stu dienwahl zu
rüsten, hat die Schule in diesem Schuljahr in
Zusammenarbeit mit einem bekannten Institut den
Berufsorientierungstest eingeführt, der in drei Stadien
stattfindet:

1. Stadium:
Einzelinterview, um die Berufs- bzw. Studienvorstel lungen
der Schülerin/des Schülers zu erkunden (Dauer eine
Stunde).

2. Stadium:
Durchführung der Tests aufgrund von wissenschaftlich aus-
gearbeiteten Fragebögen. Es handelt sich um:
• Persönlichkeitstest
• Interessentest
• Eignungstest
• Werte- und Prinzipientest (Dauer sechs Stunden)
Ein detaillierter Bericht aufgrund der Ergebnisse der Tests
und des Interviews wird erstellt.

3. Stadium:
Das Ergebnis des Abschlussberichtes wird gemein sam mit
der getesteten Person und deren Eltern aus führlich
besprochen. Es besteht die Möglichkeit, die Hilfe des
pädagogischen Beratungsdienstes bei der Entscheidung
über die berufliche Planung des Schülers / der Schülerin
unter Berücksichtigung indi vidueller und familiärer
Besonderheiten in Anspruch zu nehmen.

Gesamtleitung: Maria Nerantzaki, Dipl.-Soziologin

Ðñüãñáììá Åðáããåëìáôéêïý 
ÐñïóáíáôïëéóìïýBerufsberatungsprogramm

Schule und Suchtprophylaxe

Das Programm wurde am 12.3.2007 mit der Klasse 8c
unter Zusammenarbeit mit dem Suchtvorbeugezentrum
„Vorbeuge Athen“ durchgeführt. Im Mittelpunkt des
Seminars standen Fragen der Entscheidungsfindung und
konkret Fragen und Kriterien, nach denen wir
Entscheidungen über unser Leben in Bezug auf die
Einnahme von süchtig machenden Stoffen treffen.

Die Schüler hatten die Möglichkeit, sich in Form eines
Rollenspiels, das den Alkoholkonsum betraf, bewusst zu
machen, welche Verantwortung sie selbst bei der Wahl ihrer
Entscheidungen übernehmen. Gleichzeitig arbeiteten sie
durch lebensnahe Übungsformen an der schwierigen
Aufgabe, Gruppenstärke und Zusammengehörigkeitsgefühl
zu verbessern.

Maria Nerantzaki, Dipl.-Soziologin,
verantwortlich für die Durchführung des Programms

Ó÷ï ëåß ï êáé Ðñü ëç øç

Ôï ðñü ãñáì ìá ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå óôéò 12.03.2007 ìå ôçí
ôÜ îç 8c óå óõ íåñ ãá óß á ìå ôï êÝ íôñï ðñü ëç øçò “Á ÈÇ ÍÁ
ÐÑÏ ÍÁÉÁ” êáé ôïí ôï ìÝ á ðñü ëç øçò ÊÅ ÈÅ Á.
Å óôéÜ óá ìå óôç ëÞ øç á ðï öÜ óå ùí êáé óõ ãêå êñé ìÝ íá óôïõò

ôñü ðïõò ìå ôïõò ï ðïß ïõò ëáì âÜ íïõ ìå á ðï öÜ óåéò ãéá ôç
æù Þ óå ó÷Ý óç ìå ôç ÷ñÞ óç å îáñ ôç óéï ãü íùí ïõ óéþí.
Ïé ìá èç ôÝò åß ÷áí ôç äõ íá ôü ôç ôá ìÝ óá á ðü Ý íá ðáé ãíß äé

ñü ëùí (ðïõ á öï ñïý óå ôç ÷ñÞ óç áë êï üë) íá óõ íåé äç ôï ðïé -
Þ óïõí ôçí åõ èý íç ôïõò ãéá ôéò å ðé ëï ãÝò ôïõò, ü ôáí ëáì âÜ -
íïõí ôéò á ðï öÜ óåéò ôïõò. Ðá ñÜë ëç ëá, ìÝ óá á ðü ôï ðñü -
ãñáì ìá ïé ìá èç ôÝò äïý ëå øáí ìÝ óù âéù ìá ôé êþí á óêÞ óå ùí
ðÜ íù óôçí ïìáäéêÞ óõ íåñ ãá óß á.

Õðåýèõíç ãéá ôçí äéåîáãùãÞ ôïõ ðñïãñÜììáôïò:
Ìáñßá ÍåñáíôæÜêç, êïéíùíéïëüãïò
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ÄéåõèÝôçóç Óõãêñïýóåùí óôï Ó÷ïëåßïMediation in der Schule

Mediation in der Schule
1. Seit einigen Jahren unternehmen Schulen große
Anstrengungen auf dem Weg zur Entwicklung eines
Schulprogramms und eines Schulprofils.
2. Sie streben die verstärkte Übernahme von Verantwortung
durch Lehrer, Eltern und Schüler an und geben sich ein
bestimmtes pädagogisches Profil.
3. Sie erreichen dadurch, dass Schüler, Eltern und Lehrer
sich mit ihrer Schule identifizieren und  ein Gefühl der
Zugehörigkeit entwickeln.
4. Ein gutes Schulklima kann nur das Resultat eines länge-
ren Prozesses sein, in den alle an Schule Beteiligten invol-
viert sind und sich für ihre Schule engagieren.
5. Bausteine von Schulentwicklungsprozessen sind alle kol-
legiumsinternen Aktivitäten, die zur Verbesserung des
Schulklimas beitragen.
6. Die Schlichter-Schulung kann Bestandteil eines solchen
Schulentwicklungsprozesses sein.
7. Die Schlichter-Schulung beruht auf dem Gedanken der
Mediation und der Stärkung der Verantwortung der
Schülerinnen und Schüler.

Mediation und Konfliktbearbeitung
1. Mediation ist die Kunst, einen Konflikt in kooperativer und
konstruktiver Art zu bearbeiten, so dass beide Parteien zu
einer für sie befriedigenden Lösung kommen (Dulabaum,
1998), d. h.: Mediation beugt der Gewalt vor.
2. Für viele Kinder und Jugendliche ist Gewalt das einzige
Mittel, um Probleme zu lösen. Dies tun sie nicht, weil sie
Gewalt gut finden, weil sie keine andere Möglichkeit sehen.
3. In der Schule sprechen wir nicht von Mediation und auch
nicht von Mediatoren, sondern von Streitschlichtung und
Streitschlichtern.

Streitschlichter-Programm: Grundlegende Annahmen
1. Kinder und Jugendliche schaffen nicht nur Probleme, son-
dern können sie auch lösen, wenn sie dazu eine
Hilfestellung bekommen.
2. Kinder und Jugendliche lernen besser und mehr von
Gleichaltrigen (peer-group) als von Erwachsenen.

ÄéåõèÝôçóç Óõãêñïýóåùí óôï Ó÷ïëåßï
1. Å äþ êáé êÜ ðïéá ÷ñü íéá ôá  ó÷ï ëåß á êá ôá âÜ ëëïõí ìå ãÜ ëåò
ðñï óðÜ èåéåò ãéá ôçí á íÜ ðôõ îç ó÷ï ëé êïý ðñï ãñÜì ìá ôïò êáé

ó÷ï ëé êïý ðñï ößë.

2. Å ðé äéþ êïõí ôçí å íß ó÷õ óç ôçò á íÜ ëç øçò åõ èõ íþí åê ìÝ -
ñïõò ôùí êá èç ãç ôþí, ôùí ãï íÝ ùí êáé ôùí ìá èç ôþí êáé õ éï -

èå ôïýí Ý íá óõ ãêå êñé ìÝ íï ðáé äá ãù ãé êü ðñï ößë. 

3. Ìå áõ ôüí ôïí ôñü ðï å ðé ôõã ÷Ü íïõí ôç óõ íôáý ôé óç ôùí ìá -
èç ôþí ìå ôï ó÷ï ëåß ï êáé ôçí á íÜ ðôõ îç ôïõ óõ íáé óèÞ ìá ôïò

ü ôé á íÞ êïõí óå áõ ôü.

4. ¸ íá êá ëü ó÷ï ëé êü êëß ìá á ðï ôå ëåß ðÜ íôï ôå á ðï ôÝ ëå óìá
ìá êñï ÷ñü íéáò äéá äé êá óß áò, óôçí ï ðïß á å ìðëÝ êï íôáé êáé êé -

íç ôï ðïéïý íôáé ãéá ôï ó÷ï ëåß ï ü ëïé ïé óõì ìå ôÝ ÷ï íôåò. 

5. Ïé êï äï ìé êÜ óôïé ÷åß á ãéá ôéò äéá äé êá óß åò å îÝ ëé îçò ôïõ ó÷ï -
ëåß ïõ á ðï ôå ëïýí ü ëåò ïé äñá óôç ñéü ôç ôåò ðïõ á íá ëáì âÜ íï -

íôáé á ðü ôï äé äá êôé êü ðñï óù ðé êü  ìå óêï ðü ôç âåë ôß ù óç

ôïõ ó÷ï ëé êïý êëß ìá ôïò.

6. Ç åê ðáß äåõ óç óôçí Üì âëõí óç ôùí óõ ãêñïý óå ùí á ðï ôå -
ëåß ôìÞ ìá ìéáò ôÝ ôïéáò å îå ëé êôé êÞò äéá äé êá óß áò ôïõ ó÷ï ëåß -

ïõ.

7. Ç åê ðáß äåõ óç óôçí Üì âëõí óç ôùí óõ ãêñïý óå ùí óôç ñß æå -

ôáé óôçí é äÝ á ôçò äéåõ èÝ ôç óçò ôùí óõ ãêñïý óå ùí êáé ôçò å -

íß ó÷õ óçò ôïõ áé óèÞ ìá ôïò åõ èý íçò ôùí ìá èç ôñéþí êáé ôùí

ìá èç ôþí.

ÄéåõèÝôçóç óõãêñïýóåùí êáé åðåîåñãáóßá äéåíÝîåùí
1. Äéåõ èÝ ôç óç óõ ãêñïý óå ùí åß íáé ç ôå ÷íé êÞ å ðå îåñ ãá óß áò
ìéáò óý ãêñïõ óçò óå ðëáß óéï óõ íåñ ãá óß áò êáé êá ôÜ å ðïé êï -

äï ìç ôé êü ôñü ðï, þ óôå ç ëý óç ðïõ èá å ðé ôåõ ÷èåß íá é êá íï -

ðïéåß  êáé ôéò äý ï ðëåõ ñÝò (Dulabaum, 1998).

¹ áë ëéþò: Ç äéåõ èÝ ôç óç ôùí óõ ãêñïý óå ùí ðñï ëáì âÜ íåé ôç

âß á.

2. Ãéá ðïë ëÜ ðáé äéÜ êáé å öÞ âïõò ç âß á á ðï ôå ëåß ôï ìï íá äé -
êü ìÝ óï å ðß ëõ óçò ðñï âëç ìÜ ôùí. Äå óõ ìðå ñé öÝ ñï íôáé Ý ôóé

å ðåé äÞ ôïõò á ñÝ óåé ç âß á, áë ëÜ å ðåé äÞ äå ãíù ñß æïõí Üë ëåò

äõ íá ôü ôç ôåò óõ ìðå ñé öï ñÜò.

3. Óôï ó÷ï ëåß ï äåí êÜ íïõ ìå ëü ãï ãéá äéåõ èÝ ôç óç óõ ãêñïý -
óå ùí êáé äéá ìå óï ëá âç ôÝò, áë ëÜ ãéá Üì âëõí óç äéå íÝ îå ùí

êáé ãéá Ü ôï ìá ðïõ á íá ëáì âÜ íïõí ôï óõ ãêå êñé ìÝ íï ñü ëï.

Ðñüãñáììá Üìâëõíóçò äéåíÝîåùí: ÂáóéêÝò õðïèÝóåéò

1. Ôá ðáé äéÜ êáé ïé Ý öç âïé äå äç ìéïõñ ãïýí ìü íï ðñï âëÞ ìá -
ôá, áë ëÜ ìðï ñïýí å ðß óçò êáé íá ôá å ðé ëý ïõí, áí æç ôç èåß ç

âï Þ èåéÜ ôïõò. 

2. Ôá ðáé äéÜ êáé ïé Ý öç âïé ìá èáß íïõí ðå ñéó óü ôå ñá ðñÜã ìá -
ôá êáé ìå ðéï á ðï ôå ëå óìá ôé êü ôñü ðï á ðü ôïõò óõ íï ìç ëß -

êïõò ôïõò (peer-group) ðá ñÜ á ðü ôïõò å íç ëß êïõò.

3. Ç å ðïé êï äï ìç ôé êÞ å ðß ëõ óç ôùí óõ ãêñïý óå ùí åß íáé ðñï ôé -
ìü ôå ñç á ðü ôéò ÷ù ñßò ðå ñß óêå øç ôé ìù ñß åò.

4. Óôü ÷ïò ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò äåí ìðï ñåß íá åß íáé ç å îÜ ëåé -
øç ôùí óõ ãêñïý óå ùí óôï ó÷ï ëåß ï. Ïé óõ ãêñïý óåéò á íÞ -

êïõí óôç æù Þ, ü ðùò ÷ñåéÜ æå ôáé á Ý ñáò ãéá íá á íá ðíÝ ïõ ìå.

Óôü ÷ïò ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò åß íáé ìÜë ëïí ç äéá ÷åß ñé óç ôùí

óõ ãêñïý óå ùí.

5. Ðï ëý óõ ÷íÜ ìéá óý ãêñïõ óç ìå ôá îý ìá èç ôþí êá ôá ëÞ ãåé
óôïí êá èç ãç ôÞ Þ ôï äéåõ èõ íôÞ.

Óôç ó÷ï ëé êÞ êá èç ìå ñé íü ôç ôá á ðáé ôåß ôáé ôü ôå ãñÞ ãï ñç á íôß -

äñá óç. ¸ ôóé ç äéá ÷åß ñé óç ôùí óõ ãêñïý óå ùí óôï ó÷ï ëåßï

êá èß óôá ôáé èÝ ìá ñïõ ôß íáò.

6. Êáé óõ ÷íÜ ìÝ íïõ ìå ìå ôçí å íôý ðù óç ü ôé èá ÷ñåéá æü ôáí
ðå ñéó óü ôå ñïò ÷ñü íïò, ãéá íá á êïý óïõ ìå ìå ôçí ç óõ ÷ß á ìáò

Þ êáé íá äéá ðé óôþ óïõ ìå ìå ôá ß äéá ìáò ôá ìÜ ôéá ðþò ðñï Ý -

êõ øå ç óõ ãêå êñé ìÝ íç óý ãêñïõ óç.

7. Ôá ðáé äéÜ êáé ïé Ý öç âïé ìá èáß íïõí ìÝ óù ôçò äéåõ èÝ ôç óçò
ôùí óõ ãêñïý óå ùí ü ôé áõ ôÝò ìðï ñïýí íá å ðé ëõ èïýí Ý ôóé þ -

óôå íá ìåß íïõí é êá íï ðïé ç ìÝ íåò êáé ïé äý ï ðëåõ ñÝò. Äå

÷ñåéÜ æå ôáé íá á íá èÝ óïõí ôç äéåõ èÝ ôç óç ìéáò óý ãêñïõ óçò

óå êÜ ðïéïí Üë ëï (êá èç ãç ôÞ - äéåõ èõ íôÞ), áë ëÜ ìðï ñïýí íá

ôçí å ðé ëý óïõí ìå äé êÞ ôïõò åõ èý íç.

8. Áõ ôü ðïõ ôïõò á ðï ìÝ íåé Ý ôóé äåí åß íáé Ý íá áß óèç ìá åê äß -
êç óçò, íß êçò Þ å íï ÷Þò. Å ðé ðëÝ ïí å ðé ôõã ÷Ü íå ôáé åí äõ íÜ ìù -

óç ôçò áõ ôï ðå ðïß èç óçò, å íþ ïé á íôé ëÞ øåéò ó÷å ôé êÜ ìå ôç

äéá ÷åß ñé óç ôùí óõ ãêñïý óå ùí ëáì âÜ íïõí ìé á äéá öï ñå ôé êÞ

êá ôåý èõí óç. 

"Äåí îÝñù áí èá åßíáé êáëýôåñá, áí áëëÜîïõí ôá ðñÜãìáôá.

ÎÝñù üìùò üôé ðñÝðåé íá áëëÜîïõí, åöüóïí ÷ñåéÜæåôáé íá

âåëôéùèïýí."

(Georg-Christoph Lichtenberg)

Ìá ñß á Íå ñá íôæÜ êç, êïéíùíéïëüãïò

3. Konstruktive Streitlösungen sind besser als Strafen ohne
Einsicht. 
4. Bei dem Programm kann es nicht darum gehen, Konflikte
in der Schule abzuschaffen. Konflikte gehören zum Leben
wie Luft zum Atmen. Es geht eher darum, wie wir mit Streit,
Konflikten umgehen.
5. Sehr oft landet Streit der Schüler bei der Lehrkraft oder
beim Schulleiter. 
Im Schulalltag muss dann schnell gehandelt werden. So
entsteht eine gewisse Routine im Umgang mit den
Konflikten in der Schule.
6. Und öfters bleibt der Eindruck, dass mehr Zeit nötig
gewesen wäre, um in Ruhe zuzuhören, vielleicht sogar zu
erfahren, wie es zu diesem Streit gekommen ist. 
7. Kinder und Jugendliche erfahren auf dem Weg der
Mediation, dass Konflikte zur Zufriedenheit beider Seiten
gelöst werden können. Sie brauchen den Konflikt nicht
abzugeben (Lehrkraft, Schulleiter), sondern regeln in
eigener Verantwortung.
8. Rache, Siegesgefühl und Schuld bleiben nicht zurück.
Dazu kommt, dass das Selbstbewusstsein gestärkt wird
und Handlungen und Einstellungen im Umgang mit
Konflikten eine andere Richtung erhalten. 

„Ob es besser wird, wenn es anders wird, weiß ich nicht.
Dass es aber anders werden muss, wenn es besser wer-
den soll, weiß ich.“ 

(Georg-Christoph Lichtenberg)

Maria Nerantzaki, Dipl.-Soziologin
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So wie jedes Jahr seit 1987 erhielten die Schülerinnen und
Schüler der DSA durch die diplomierte Schulpsychologin
Elena Noussia (Uni Zürich) auch dieses Jahr in Bezug auf
die gewählte Studien- und Berufsrichtung die Gelegenheit
einer individuellen Berufsberatung.

Diese Beratung richtet sich in erster Linie an die griechi-
schen Schüler der 10. Klasse, die vor der wichtigen Frage
stehen, welche Studienrichtung sie wählen sollen. Darüber
hinaus sind auch ältere Schüler angesprochen, die sich in
Bezug auf das künftige Studiengebiet und die Richtigkeit
ihrer Wahl noch unsicher sind. Aber auch den Eltern, die
eine ausgewogene Expertenmeinung hinsichtlich der
Berufswünsche ihrer Kinder hören wollen, sollen beraten
werden. Die Gespräche werden nach persönlicher
Absprache mit der Schulpsychologin vereinbart.

Diese Art der Berufsorientierung soll zur
Entscheidungsbildung beitragen und kann dem Schüler die
Suche nach der „idealen“ Lösung nicht abnehmen. In der
Regel finden drei Sitzungen statt, unter absoluter
Verschwiegenheit für alle Beteiligten. Sie stützt sich theore-
tisch auf den wesentlichen Anspruch der Anthropologie und
existentiellen Psychologie auf Autonomie und
Selbstverwirklichung.

Elena Noussia, Schulpsychologin

¼ ðùò êÜ èå ÷ñü íï á ðü ôï 1987 êáé å îÞò ïé ìá èÞ ôñéåò êáé ïé

ìá èç ôÝò ôçò ÃÓÁ åß ÷áí êáé öÝ ôïò ôç äõ íá ôü ôç ôá íá ëÜ âïõí

á ôï ìé êÞ óõì âïõ ëåõ ôé êÞ õ ðï óôÞ ñé îç êá ôÜ ôçí å ðé ëï ãÞ êëÜ -

äïõ óðïõ äþí êáé å ðáã ãÝë ìá ôïò á ðü ôç ó÷ï ëé êÞ øõ ÷ï ëü ãï,

êõ ñß á ¸ ëå íá Íïý óéá. 

Ç  óõì âïõ ëåõ ôé êÞ áõ ôÞ á ðåõ èý íå ôáé êá ôÜ êý ñéï ëü ãï óôïõò

ìá èç ôÝò ôçò Á´ Ëõ êåß ïõ, ïé ï ðïß ïé äéá íý ïõí ôï äý óêï ëï óôÜ -

äéï ôçò å ðé ëï ãÞò êá ôåý èõí óçò óðïõ äþí. Á ðåõ èý íå ôáé ü ìùò

å ðß óçò êáé óå ìå ãá ëý ôå ñïõò ìá èç ôÝò ðïõ ôõ ÷áß íåé íá ðñï -

âëç ìá ôß æï íôáé á êü ìç ó÷å ôé êÜ ìå ôï óõ ãêå êñé ìÝ íï ðå äß ï

óðïõ äþí ðïõ ðñü êåé ôáé íá á êï ëïõ èÞ óïõí  Þ êáé ó÷å ôé êÜ ìå

ôçí ïñ èü ôç ôá ôçò å ðé ëï ãÞò ôïõò, êá èþò êáé óå ü óïõò ãï -

íåßò å ðé èõ ìïýí ìéá ðéï å îåé äé êåõ ìÝ íç óõ æÞ ôç óç ãý ñù á ðü

ôï èÝ ìá ôùí å ðáã ãåë ìá ôé êþí ðñï ôé ìÞ óå ùí ôùí ðáé äéþí

ôïõò. Ïé óõ íå äñß åò êá íï íß æï íôáé ìå ôÜ á ðü ðñï óù ðé êÞ óõ -

íåí íü ç óç ìå ôç ó÷ï ëé êÞ øõ ÷ï ëü ãï.

Ï å ðáã ãåë ìá ôé êüò áõ ôüò ðñï óá íá ôï ëé óìüò Ý ÷åé Ý íá ìÜë ëïí

õ ðï óôç ñé êôé êü ðá ñÜ êá ôåõ èõ íôé êü ÷á ñá êôÞ ñá, ü óïí á öï ñÜ

ôçí å îåý ñå óç ìéáò "é äá íé êÞò" ëý óçò ãéá ôï ìá èç ôÞ. Ëáì âÜ -

íåé ÷þ ñá óå ôñåéò êá ôÜ êá íü íá óõ íå äñß åò êáé õ ðü óõí èÞ êåò

å ÷å ìý èåéáò ãéá ü ëïõò ôïõò åí äéá öå ñïìÝ íïõò. Èå ù ñç ôé êÜ

âá óß æå ôáé óôç âá óé êÞ á îß ù óç ôçò Áí èñù ðï ëï ãé êÞò Õðáñ îéá -

êÞò Øõ ÷ï ëï ãß áò ãéá “áõ ôï íï ìß á” êáé “áõ ôï ðñáã ìÜ ôù óç”.

¸ ëå íá Íïý óéá, ó÷ï ëé êÞ øõ ÷ï ëü ãïò

Ç ìÝñá Åðáããåëìáôéêïý ÐñïóáíáôïëéóìïýBerufskundlicher Tag

Am 15. Dezember fand für die 10. und 11. Klassen der grie-
chischen Abteilung und für die 12. und 13. Klassen der
deutschen Abteilung an der DSA der Berufskundliche Tag
statt. Für die Durchführung dieser Veranstaltung waren
Herr Richard Böhm (verantwortlich für Berufsorientierung)
und Frau Elena Noussia (Schulpsychologin) federführend.

Im Verlauf des Tages bekamen die
Schüler die Gelegenheit, mindestens
fünf Vorträgen von Experten beizuwoh-
nen, die in ihren Fachbereichen hohe
Anerkennung genießen. Im Mittelpunkt
der Vorträge standen dabei die positiven
und negativen Seiten ihrer Berufe, die
entsprechenden Studienvoraussetzun-
gen und die Karrieremöglichkeiten in
den konkreten Berufssparten. Die
Beiträge deckten die ganze Palette der
möglichen Studienrichtungen ab und
kamen deshalb so gut bei den Schülern
an, weil sie auf verschiedene brennende
Fragen konkreten Antworten erhielten.

Insofern hoffen wir, dass es auch im
kommenden Jahr eine ähnliche
Veranstaltung geben wird, so dass den
Schülern im Hinblick auf eine richtige
Berufswahl Hilfestellungen bereitgestellt
werden.

Elektra Dimakopoulou, 10a

Óôéò 15 Äå êåì âñß ïõ ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå óôç ÃÓÁ ç 8ç Ç ìÝ ñá

Å ðáã ãåë ìá ôé êïý Ðñï óá íá ôï ëé óìïý ãéá ôéò ôÜ îåéò 10 êáé 11

ôïõ åë ëç íé êïý ôìÞ ìá ôïò êáé 12 êáé 13 ôïõ ãåñ ìá íé êïý ôìÞ -

ìá ôïò. Õ ðåý èõ íïé ãéá ôç äéïñ ãÜ íù óç ôçò åê äÞ ëù óçò áõ ôÞò

Þ ôáí ï êý ñéïò Richard Böhm, õ ðåý èõ íïò ãéá ôïí Å ðáã ãåë ìá -
ôé êü Ðñï óá íá ôï ëé óìü, êáé ç êõ ñß á ¸ ëå íá Íïý óéá, ó÷ï ëé êÞ

øõ ÷ï ëü ãïò.

Êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ôçò åêäÞëùóçò ïé

ìá èç ôÝò åß ÷áí ôçí åõ êáé ñß á íá ðá -

ñá êï ëïõ èÞ óïõí ðÝ íôå ôïõ ëÜ ÷é óôïí

äéá ëÝ îåéò áí èñþ ðùí êá ôá îéù ìÝ íùí

óôï ÷þ ñï ôïõò, ðïõ ìß ëç óáí ãéá ôéò

èå ôé êÝò êáé ôéò áñ íç ôé êÝò ðëåõ ñÝò

ôùí å ðáã ãåë ìÜ ôùí ôïõò, ôéò óðïõ -

äÝò ðïõ ðñï á ðáé ôïý íôáé áë ëÜ êáé

ãéá ôéò äõ íá ôü ôç ôåò å ðáã ãåë ìá ôé -

êÞò óôá äéï äñï ìß áò óôïõò óõ ãêå -

êñé ìÝ íïõò êëÜ äïõò. Ïé äéá ëÝ îåéò á -

öï ñïý óáí ü ëåò ôéò êá ôåõ èýí óåéò

óðïõ äþí êáé åß ÷áí é äéáß ôå ñç å ðé ôõ -

÷ß á, êá èþò ïé ìá èç ôÝò ìðü ñå óáí

íá ëÜ âïõí á ðÜ íôç óç óå äéÜ öï ñá å -

ñù ôÞ ìá ôá ðïõ ôïõò á ðá ó÷ï ëïý -

óáí. 

Åë ðß æïõ ìå ü ëïé ü ôé èá ðñáã ìá ôï -

ðïé ç èåß êáé ôïõ ÷ñü íïõ ìéá á íÜ ëï -

ãç åê äÞ ëù óç, ðïõ èá âï ç èÞ óåé

ôïõò ìá èç ôÝò óôçí å ðé ëï ãÞ åíüò

óù óôïý å ðáã ãÝë ìá ôïò.

Åðáããåëìáôéêüò Ðñïóáíáôïëéóìüò
ÁôïìéêÞ ÓõìâïõëåõôéêÞBerufsorientierung / Einzelberatung

Ìåôåêðáßäåõóç óôç ÃÓÁ Fortbildung an der DSA 

Åé äé êÜ ãéá ôá Ãåñ ìá íé êÜ Ó÷ï ëåß á ôïõ Å îù ôå ñé êïý ç äéå îá ãù -

ãÞ ìå ôåê ðáé äåõ ôé êþí ðñï ãñáì ìÜ ôùí åß íáé ðï ëý óç ìá íôé êÞ,

ëü ãù ôçò å íç ìÝ ñù óçò ðïõ ðá ñÝ ÷åé óôïõò äé äÜ óêï íôåò ü ëùí

ôùí êá ôåõ èýí óå ùí ó÷å ôé êÜ ìå å ðß êáé ñåò ðáé äá ãù ãé êÝò å îå ëß -

îåéò êá èþò êáé ó÷å ôé êÜ ìå é äéáß ôå ñåò å îå ëß îåéò óôá ðëáß óéá ôùí

äéá öü ñùí ôï ìÝ ùí. Ôá ó÷ï ëåß á ìéáò ðå ñéï ÷Þò (óôçí ðå ñß ðôù -

óç Åë ëÜ äá êáé Ôïõñ êß á) äéå îÜ ãïõí á ðü êïé íïý äéÜ öï ñá óå ìé -

íÜ ñéá - ôá å ðï íï ìá æü ìå íá "Ðå ñé öå ñåéá êÜ Ìå ôåê ðáé äåõ ôé êÜ

Ðñï ãñÜì ìá ôá". 

Å êôüò ôùí Ðå ñé öå ñåéá êþí Ìå ôåê ðáé äåõ ôé êþí Ðñï ãñáì ìÜ -

ôùí õ ðÜñ ÷ïõí êáé ôá "Åí äï ó÷ï ëé êÜ Ìå ôåê ðáé äåõ ôé êÜ Ðñï -

ãñÜì ìá ôá". Ðñü êåé ôáé ãéá é äéáß ôå ñá ðñï ãñÜì ìá ôá å íüò ó÷ï -

ëåß ïõ, ðïõ äéå îÜ ãï íôáé óôï ðëáß óéï ôïõ Óõë ëü ãïõ Êá èç ãç ôþí.

Å ðß óçò ïé óõ íÜ äåë öïé ìðï ñïýí íá ðá ñïõ óéÜ óïõí óôï óýë ëï -

ãï èÝ ìá ôá ôïõ ôï ìÝ á ôïõò õ ðü ìïñ öÞ å óù ôå ñé êÞò ìå ôåê ðáß -

äåõ óçò. Ç ï ìá äé êÞ å íá ó÷ü ëç óç ìå ðáé äá ãù ãé êÜ æç ôÞ ìá ôá á -

Besonders an einer Deutschen Auslandsschule ist die
Durchführung von Fortbildung  sehr wichtig, damit sich die
Lehrkräfte aller Fachrichtungen über aktuelle pädagogi-
sche sowie fachspezifische Entwicklungen informieren kön-
nen.  Die Schulen einer Region (Türkei und Griechenland)
führen gemeinsam Seminare - die so genannten „Re-
gionalen Fortbildungen“ durch. 

Neben den Regionalen Fortbildungen gibt es auch die
„Schulinternen Fortbildungen“. Hier geht es um
schuleigene Fortbildungen innerhalb des Kollegiums. Auch
können Kollegen dem Kollegium Themen aus ihrem
Fachgebiet als interne Fortbildung anbieten. Wenn sich
Arbeitsgruppen mit pädagogischen Themen beschäftigen,
zählt das ebenfalls zu den schulinternen Fortbildungen. 

Neben den „Pädagogischen Tagen“, an denen sich das
gesamte Kollegium mit einem gemeinsamen
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Zum ersten Mal wurde in diesem Jahr von
der Leitungsstelle 2 für weiterführende
Schulen in Athen ein Treffen verschiede-
ner Schulen an der Peripherie Athens mit
dem Thema „Multikulturelle Bildung“
durchgeführt. Frau Kouri und Herr
Karamperopulos, die Veranstalter die-
ses Treffens, traten dazu mit den umlie-
genden Schulen in Kontakt. Nach
intensiver Zusammenarbeit wurden
schließlich die Räumlichkeiten zweier
Schulen für die Durchführung der
zweitägigen Tagung ausgewählt: für
Samstag, den 24.02.07, die DSA und
für Sonntag, den 25.02.07, das
Athener College.

Im Rückblick auf die Veranstaltung am Samstag, an dem
die DSA die Ehre hatte, Gastgeber zu sein, lassen sich fol-
gende Schlüsse ziehen:
- Unsere Schule ist ein alltägliches lebendiges Beispiel für

multikulturelle Bildung. 
- Das Wahlangebot an unserer Schule ist enorm und viel-

seitig.
- Unsere Lehrer und Schüler nehmen sofort jede neue

Herausforderung an und nehmen dabei bereitwillig
Mehraufwand in Kauf. 

Einen besonderen Eindruck hinterließ bei den Gästen der
anderen Schulen das hohe Niveau aller Aktivitäten, die aus
diesem Anlass präsentiert wurden: unser Orchester, unsere
Tanzvorführungen mit den Löffeln und den kleinen Kerzen,
die Imitation einer UNO-Sitzung mit einem heiklen und
diffizilen Thema, der Einakter, der von unserer
Theatergruppe aufgeführt wurde. Eine besondere Note
erfuhr die Veranstaltung durch die Anwesenheit des
bekannten Journalisten Tasos Telloglou, Vater unserer
Schülerin Hanna, der über die multikulturelle Situation in
Berlin referierte. 
Ganz herzlicher Dank an die Kolleginnen und Kollegen Dr.
Danner, Lianti, Pediaditis, Papapetrou und natürlich an
Herrn Telloglou. Auch Herrn Tolias und Herrn Philipps
(Technik) sei für ihre Mithilfe gedankt.
In diesem Sinne, auf ein Neues im nächsten Jahr!

Angeliki Kanellakopoulou, Leiterin des Gymnasiums

Ãéá ðñþ ôç öï ñÜ öÝ ôïò ç Â´

Äéåý èõí óç Ä.Å. Á èç íþí ïñ ãÜ -

íù óå ìéá óõ íÜ íôç óç ó÷ï ëåß ùí

ôçò ðå ñé öÝ ñåéÜò ôçò ìå èÝ ìá

ôç äéá ðï ëé ôóìé êü ôç ôá. Ïé äéïñ -

ãá íù ôÝò, êõñßá Êïõ ñÞ êáé

êýñéïò Êá ñá ìðå ñü ðïõ ëïò, Þñ -

èáí óå å ðá öÞ ìå ôá ó÷ï ëåß á ôçò

ðå ñéï ÷Þò. Ìå ôÜ á ðü Ý íôï íåò

äéá âïõ ëåý óåéò å ðå ëÝ ãç óáí ôå ëé -

êÜ äý ï ó÷ï ëåß á þò ÷þ ñïò äéå îá -

ãù ãÞò ôçò äé ç ìå ñß äáò: ç ÃÓÁ ãéá

ôï ÓÜâ âá ôï, 24.02.07, êáé ôï Êïë -

ëÝ ãéï Á èç íþí ãéá ôçí Êõ ñéá êÞ,

25.02.07.

ÊÜ íï íôáò ìéá á íá óêü ðç óç ôçò

âñá äéÜò ôïõ Óáâ âÜ ôïõ, ü ðïõ ç ÃÓÁ åß ÷å ôçí ôé ìç ôé êÞ ôçò,

ìðï ñïý ìå íá å îá ãÜ ãïõ ìå ôá á êü ëïõ èá óõ ìðå ñÜ óìá ôá:

- ôï ó÷ï ëåß ï ìáò âéþ íåé óôçí êá èç ìå ñé íü ôç ôÜ ôïõ êáé óôçí

ðñÜ îç ôç äéá ðï ëé ôé óìé êü ôç ôá,

- ç ðñï óöï ñÜ å ðé ëï ãþí óôç Ó÷ï ëÞ ìáò åß íáé ôå ñÜ óôéá êáé

ðï ëõ ó÷é äÞò,

- ïé êá èç ãç ôÝò êáé ïé ìá èç ôÝò ìáò á íôá ðï êñß -

íï íôáé  Ü ìå óá óå êÜ èå íÝ á ðñü êëç óç, á äéá öï -

ñþ íôáò ãéá ôïí å ðé ðëÝ ïí öüñ ôï.

É äéáß ôå ñç å íôý ðù óç ðñï êÜ ëå óå óôïõò êá ëå óìÝ -

íïõò á ðü ôá Üë ëá ó÷ï ëåß á  ôï õ øç ëü å ðß ðå äï ü -

ëùí ôùí äñá óôç ñéï ôÞ ôùí ðïõ ðá ñïõ óéÜ óôç êáí: ç ïñ ÷Þ óôñá

ìáò, ôá ÷ï ñåõ ôé êÜ ìå ôéò êïõ ôÜ ëåò êáé ôá êå ñÜ êéá, ç ðñï óï -

ìïß ù óç ôïõ Ï Ç Å ìå èÝ ìá ëå ðôü êáé äý óêï ëï, ôï ìï íü ðñá êôï

ðïõ ðá ñïõ óß á óå ç èå á ôñé êÞ ï ìÜ äá ìáò. Ç ðá ñïõ óß á óç äå

ôïõ ãíù óôïý äç ìï óéï ãñÜ öïõ ÔÜ óïõ ÔÝë ëï ãëïõ, ðá ôÝ ñá ôçò

ìá èÞ ôñéÜò ìáò ×Üí íáò, ãéá ôçí ðï ëõ ðï ëé ôé óìé êü ôç ôá ìå êÝ -

íôñï êáé á öïñ ìÞ ôï Âå ñï ëß íï Ý äù óå Ý íáí îå ÷ù ñé óôü ÷á ñá -

êôÞ ñá óôçí åê äÞ ëù óç. 

Èåñ ìÝò åõ ÷á ñé óôß åò óôéò/óôïõò óõ íá äÝë öïõò ìïõ, Äñ.

Danner, êõ ñß á ËéÜ íôç, êõ ñß á Pediaditis, êý ñéï Ðá ðá ðÝ ôñïõ

êáé âÝ âáéá óôïí êý ñéï ÔÝë ëï ãëïõ. Ãéá ôç óõ ìðá ñÜ óôá óÞ ôïõ

åõ ÷á ñé óôþ ôïí êý ñéï Ôü ëéá êáé ãéá ôçí ôå ÷íé êÞ õ ðï óôÞ ñé îç

åõ ÷á ñé óôß åò óôïí êý ñéï Philipps.

Êáé ôïõ ÷ñü íïõ!

Áã ãå ëé êÞ Êá íåë ëá êï ðïý ëïõ, Äéåõ èý íôñéá Ãõ ìíá óß ïõ

Á' ÄéáðïëéôéóìéêÞ ÓõíÜíôçóç Ó÷ïëåßùí
ÄåõôåñïâÜèìéáò Åêðáßóåõóçò

1. Multikulturelles Treffen 
weiterführender Schulen

íá ãíù ñß æå ôáé å ðß óçò ùò åí äï ó÷ï ëé êÞ ìå ôåê ðáß äåõ óç. 

Å êôüò á ðü ôéò "Ðáé äá ãù ãé êÝò Ç ìÝ ñåò", êá ôÜ ôéò ï ðïß åò ï ëü -

êëç ñïò ï óýë ëï ãïò á ó÷ï ëåß ôáé ìå Ý íá êïé íü èå ìá ôé êü ðå äß ï,

õ ðÜñ ÷ïõí êáé ôá óå ìé íÜ ñéá ôùí

äéá öü ñùí ìå ìï íù ìÝ íùí ôï ìÝ ùí

êá èþò å ðß óçò êáé ôá óå ìé íÜ ñéá

ãéá ðïé êß ëá äéá ôï ìå ú êÜ ðáé äá ãù -

ãé êÜ æç ôÞ ìá ôá. 

Ôá óå ìé íÜ ñéá ôùí ðñï ç ãïõ ìÝ -
íùí å ôþí á öï ñïý óáí, ðá ñá -
äåßã ìá ôïò ÷Ü ñç, ôá å îÞò èÝ ìá -
ôá:
· ÍÝ á äé äá êôé êÜ ðñï ãñÜì ìá ôá
ãéá ôï ï êôá å ôÝò Ãõ ìíÜ óéï óå ü -

ëïõò ôïõò ôï ìåßò

· Ìå ôåê ðáé äåõ ôé êÜ ðñï ãñÜì ìá -
ôá 

óå åé äé êÜ èÝ ìá ôá ôùí ìå  ìï íù ìÝ íùí ôï ìÝ ùí  

· ÌÜ èç óç óôá ðëáß óéá äý ï ãëùó óþí 
· Ãåñ ìá íé êÜ ùò äåý ôå ñç ãëþó óá 
· Èå á ôñé êü ðáé ÷íß äé êá ôÜ ôç äé äá óêá ëß á ôçò îÝ íçò ãëþó óáò 
· Êá ôÜ êôç óç ôçò á íá ãíù óôé êÞò äå îéü ôç ôáò óôï Äç ìï ôé êü 
· Äõ óëå îß á 
· Ðá ñþ èç óç é äéáé ôÝ ñùò ðñïé êé óìÝ íùí ìá èç ôþí 
· ×ñÞ óç õ ðï ëï ãé óôþí óôï ðëáß óéï äéá öü ñùí ôï ìÝ ùí 
· Á ðï ôß ìç óç ôïõ ó÷ï ëåß ïõ 
· Åê ðáé äåõ ôé êÜ ðñï ãñÜì ìá ôá ãéá ôç ìå ôÜ âá óç á ðü ôï Íç ðéá -
ãù ãåß ï óôï Äç ìï ôé êü êáé ôï Ãõ ìíÜ óéï 

· Äéåõ èÝ ôç óç óõ ãêñïý óå ùí 
Åý ÷ï ìáé êá ëÞ å ðé ôõ ÷ß á óôïí êý ñéï Krumb, ï ï ðïß ïò á íá ëáì -

âÜ íåé á ðü ôï Óå ðôÝì âñéï ôá êá èÞ êï íôÜ ìïõ.  

Ulla Kost, óõ íôï íß óôñéá ìå ôåê ðáé äåõ ôé êþí ðñï ãñáì ìÜ ôùí

Themenkomplex beschäftigt, gibt es Seminare für die einzel-
nen Fachbereiche, sowie für fächerübergreifende pädagogi-
sche Fragestellungen. 

In den vergangenen Jahren wurden beispielsweise
Seminare zu folgenden Themen angeboten:
· Neue Lehrpläne zum 8-jährigen Gymnasium in allen Fächern
· Fortbildungen zu spezifischen Themen der einzelnen Fächer 
· Bilinguales Lernen
· Deutsch als Zweitsprache
· Szenisches Spiel im Fremdsprachenunterricht
· Lesekompetenz in der Grundschule
· Legasthenie
· Begabtenförderung
· Computer im Fachunterricht
· Schulevaluation
· Bildungspläne zum Übergang von Kindergarten, 
Grundschule und Gymnasium

· Streitschlichtung
Ab September wird meine Arbeit von Herrn Krumb wei-

tergeführt, dem ich dabei viel Erfolg wünsche.

Ulla Kost, Fortbildungskoordinatorin 
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Ðáí/ìßïõ. ÊÜ èå ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ ôïõ Ëáúêïý Ðáí/ìßïõ á ðï ôå -

ëåß ôáé á ðü äý ï å îÜ ìç íá, ôï ðñþ ôï á ðü ôïí Ï êôþ âñéï ìÝ ÷ñé

ôïí Éá íïõÜ ñéï êáé ôï äåý ôå ñï á ðü ôï Öå âñïõÜ ñéï ìÝ ÷ñé ôï

ÌÜ éï. Ç óç ìá íôé êÞ äéá öï ñÜ ôùí å ðé ìïñ öù ôé êþí ðñï ãñáì ìÜ -

ôùí ðïõ ðñï ôåß íåé ç Ó÷ï ëÞ ìáò óå óý ãêñé óç ìå ôá ðñï ãñÜì -

ìá ôá óôç Ãåñ ìá íß á åß íáé ü ôé äéáèÝôïõ ìå ðÜ ñá ðïë ëÜ åí äéá öÝ -

ñï íôá èÝ ìá ôá êáé ãéá ôïõò á íÞ ëé êïõò öß ëïõò ìáò. Óôçí áñ ÷Þ

ôçò ÷ñï íéÜò åê äß äå ôáé Ý íá ôåý ÷ïò ìå ü ëåò ôéò ðëç ñï öï ñß åò

ãéá ôá ôìÞ ìá ôá ðïõ ðñï ôåß íï íôáé, ôï ïðïßï äéá íÝ ìå ôáé äù ñå -

Üí óå ü ëïõò ôïõò ãï íåßò, ôïõò á ðï öïß ôïõò, ôïõò öß ëïõò ôçò

Ó÷ï ëÞò ìáò êáé ü ëïõò ôïõò åí äéá öå ñï ìÝ íïõò. Á ðü ôçí å ðü -

ìå íç ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ ôï ôåý ÷ïò èá åê äß äå ôáé óå äý ï ãëþó óåò,

äçë. óôá Ãåñ ìá íé êÜ êáé óôá Åë ëç íé êÜ. 

Ïé ðñï ôÜ óåéò ôçò ðñï ç ãïý ìå íçò ÷ñï íéÜò Þ ôáí ðïé êß ëåò êáé

ðï ëý åí äéá öÝ ñïõ óåò. Ôçí å ðü ìå íç ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ åë ðß æïõ ìå

íá ìðï ñÝóïõí íá âñïõí ü ëïé êÜ ðïéï ôìÞ ìá ðïõ èá ôïõò äß íåé

ôç äõ íá ôü ôç ôá íá ðñáã ìá ôï ðïé Þ óïõí ôï ðñþ ôï âÞ ìá ãéá ôç

"äéá âß ïõ ìüñ öù óç". Óôï ôÝ ëïò ôçò å ðü ìå íçò ó÷ï ëé êÞò ÷ñï -

íéÜò èá ðñáã ìá ôï ðïé ç èåß åðßóçò ãéá ðñþ ôç öï ñÜ ç "Ç ìÝ ñá

ôùí Å ðé ìïñ öù ôé êþí Ðñï ãñáì ìÜ ôùí", êáôÜ ôçí ïðïßá èá Ý -

÷ïõí ü ëïé ïé óõì ìå ôÝ ÷ï íôåò óå êÜ ðïéï å ðé ìïñ öù ôé êü ðñü -

ãñáì ìá ôçí åõ êáé ñß á íá ðá ñïõ óéÜ óïõí ôá á ðï ôå ëÝ óìá ôá ôçò

äïõ ëåéÜò ôïõò.

Ç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí êá ôüñ èù óå ìå ôç äç ìéïõñ ãß á

ôïõ ôìÞ ìá ôïò ôùí å ðé ìïñ öù ôé êþí ðñï ãñáì ìÜ ôùí íá å îá -

óöá ëß óåé êÜ ôé óðïõ äáß ï: Êá ôüñ èù óå íá ãß íåé óç ìåß ï á íá öï -

ñÜò ü ÷é ìü íï ãéá ôçí áõ ôï íü ç ôç ðñï óöï ñÜ ôçò ùò Ýíá ôü óï

óç ìá íôé êü åê ðáé äåõ ôé êü ßäñõìá áëëÜ êáé ãéá ôá å ðé ìïñ öù ôé -

êÜ ôçò ðñï ãñÜì ìá ôá, ðïõ ðñï óöÝ ñïõí ìüñ öù óç, å ðé ìüñ öù -

óç, ãíþ óç, ÷á ñÜ êáé äéá óêÝ äá óç. Åðßóçò êáé ãéá ôç óõ íÜ íôç -

óç êáé áíôáëëáãÞ áðüøåùí êáé óêÝøåùí äéá öü ñùí çëéêéþí,

å èíé êï ôÞ ôùí êáé ëá þí: ôùí á ðï öïß ôùí, ôùí ìá èç ôþí, ôùí ãï -

íÝ ùí êáé ôùí öß ëùí ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò, ìá êáé åõ ñý ôå ñá

ôùí öß ëùí ôçò ãåñ ìá íé êÞò êïõë ôïý ñáò. Ðñüêåéôáé ãéá Ýíá

÷þñï üðïõ ÷áß ñå óáé íá åß óáé, üðïõ åý÷åóáé íá âñå èåßò!

×ñÞ óôïò Êùí óôá íôé íß äçò, ÕðïãõìíáóéÜñ÷çò

erste Halbjahr dauert von Oktober bis Januar und das zwei-
te von Februar bis Mai. Im Unterschied zu
Bildungsprogrammen in Deutschland richtet sich unser
Angebot mit vielen sehr interessanten Themen auch an
unsere minderjährigen Freunde. 

Zu Beginn des Schuljahres wird an Eltern, Ehemalige,
Freunde und alle Interessierte unserer Schule kostenlos
eine Broschüre verteilt, mit der man sich eine Übersicht
über alle angebotenen Kurse verschaffen kann. Ab dem
kommenden Schuljahr wird diese Broschüre zweisprachig
erscheinen.

Ganz unterschiedlich und sehr interessant waren die
Kurse des abgelaufenen Schuljahres. Und auch für das
kommende Schuljahr wünschen wir uns, dass für jeden im
Angebot etwas dabeisein wird, um den ersten Schritt hin zu
einer „lebenslangen Bildung“ zu tun.

Am Ende des kommenden Schuljahres wird dann auch
zum ersten Mal ein „Tag der Volkshochschule“ stattfinden,
an dem alle Teilnehmer die Gelegenheit erhalten, die
Ergebnisse ihrer Arbeit vorzustellen.

Der Deutschen Schule Athen ist es gelungen, durch die
Institutionalisierung der Volkshochschule etwas
Besonderes zu garantieren. Sie hat es geschafft, durch das
eigentlich Selbstverständliche eines solchen Angebots eine
Leitfunktion für eine solch bedeutende Lehranstalt zu über-
nehmen. Gleichzeitig hat sie mit ihren
Bildungsprogrammen Vorbildcharakter, denn sie bieten
einem Bildung, Weiterbildung, Wissen, Freude und
Unterhaltung. Schließlich ist die Bedeutung nicht zu unter-
schätzen, die sie für das Zusammenkommen verschiede-
ner Nationalitäten und Völker besitzt, für Begegnung zwi-
schen Ehemaligen, Schülern, Eltern und Freunden der
Deutschen Schule im engeren, der deutschen Kultur und
Denkweise im erweiterten Sinne. Die Deutsche Schule
wurde zum Treffpunkt, wo man sich kennen lernt und
Meinungen und Gedanken austauscht.

Christos Konstandinidis, stellvertretender Leiter des
Gymnasiums

H Ýí íïéá “Volkshochschule”, “Ëá ú êü Ðá íå ðé óôÞ ìéï” (å Üí ìå -

ôá öñá óôåß óôá Åë ëç íé êÜ) åß íáé åõ ñÝ ùò äéá äå äï ìÝ íç óôçí Ï -

ìï óðïí äéá êÞ Äç ìï êñá ôß á ôçò Ãåñ ìá íß áò. Ç Ýí íïéá åß íáé Ü ìå -

óá óõí äå äå ìÝ íç ìå ôç äõ íá ôü ôç ôá ðïõ ðñï óöÝ ñå ôáé óôïõò

êá ôïß êïõò ìéáò ðü ëçò íá á ðï êôÞ óïõí, íá êáë ëéåñ ãÞ óïõí, íá

äéåõ ñý íïõí êáé íá á ðï ëáý óïõí ãíþ óåéò êáé é êá íü ôç ôåò óôïí

êáë ëé ôå ÷íé êü, á èëç ôé êü, åé êá óôé êü, é óôï ñé êü êáé ãëùó óé êü ôï -

ìÝ á, ÷ù ñßò íá õ ðÜñ ÷åé ðå ñéï ñé óìüò óôçí ðñï óöï ñÜ. “Å ðé ìïñ -

öù ôé êÜ ðñï ãñÜì ìá ôá” åß íáé ôï üíïìá ãéá ôï Volkshochschule
óôçí åë ëç íé êÞ ãëþó óá. Ôçí åõ èý íç ðñï óöï ñÜò ôùí ðñï -

ãñáì ìÜ ôùí Ý ÷ïõí óôçí Åë ëÜ äá äéÜ öï ñïé äç ìü óéïé êáé é äéù ôé -

êïß öï ñåßò êáé é äéáß ôå ñá ïé äÞ ìïé. 

Ãéá íá êáôáóôåß ü ìùò ðéï êá ôá íï ç ôÞ ç óðïõ äáéü ôç ôá ôçò ý -

ðáñ îçò å íüò å ðé ìïñ öù ôé êïý öï ñÝ á, ü ðùò åß íáé ç

Volkshochschule ãéá ôç Ãåñ ìá íß á êáé ãéá ôçí Åë ëÜ äá, èá ðñÝ -

ðåé íá ãß íåé ìéá ìé êñÞ é óôï ñé êÞ á íá äñï ìÞ. Ç é äÝ á ëïé ðüí ãéá ôç

äç ìéïõñ ãß á å íüò ôÝ ôïéïõ öï ñÝ á ãåí íÞ èç êå ìÝ óá á ðü ôçí á íÜ -

ãêç ôùí áí èñþ ðùí ãéá ìüñöùóç ìå ôÜ á ðü ìå ãÜ ëá ÷ñï íé êÜ

äéá óôÞ ìá ôá óôÝ ñç óçò ôçò äõíáôüôçôáò áðüêôçóÞò ôçò, üðùò

Þôáí ïé ðü ëå ìïé. Ãéá ðáñÜäåéãìá, Ý íáò ìå ãÜ ëïò á ñéè ìüò å íç -

ëß êùí á íá ãêÜ óôç êå íá óôå ñç èåß ùò êáé ôç âá óé êÞ ìüñ öù óç

åîáéôßáò ôùí ðïëÝìùí. 

Äåí Þ ôáí ü ìùò ìü íï ç âá óé êÞ ìüñ öù óç ðïõ êá ôÜ êÜ ðïéï

ôñü ðï êÜèå êñÜ ôïò Þ ôáí õ ðï ÷ñå ù ìÝ íï íá ðñï óöÝ ñåé ìå ôÜ á -

ðü Ý íáí ðü ëå ìï óôá ðáé äéÜ. ¹ ôáí ôüóï ç âá óé êÞ üóï êáé ç ãå -

íé êÞ êáé ç åé äé êÞ ìüñ öù óç ðïõ äåí åß÷áí ìðï ñÝóåé íá á ðï êôÞ -

óïõí áõ ôïß ïé ïðïßïé åß ÷áí å íç ëé êéù èåß êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ôïõ

ðï ëÝ ìïõ. Áõ ôÞ ôçí åé äé êÞ á ðï óôï ëÞ á íÝ ëá âå íá öÝ ñåé åéò ðÝ -

ñáò ç Volkshochschule, äçë. ôï Ëá ú êü Ðá íå ðé óôÞ ìéï: ôçí å ðé -

ìüñ öù óç å íç ëß êùí. 

Ðñüêåéôáé ãéá ìéá é äÝ á ðïõ ãåí íÞ èç êå óôç Óêáí äé íá âß á óôï

ôÝ ëïò ôïõ 19ïõ áéþ íá êáé óôéò áñ ÷Ýò ôïõ 20ïý ìå ôá ðÞ äç óå

óôç Ãåñ ìá íß á. Ç óýã ÷ñï íç Volkshochschule äåí á ðåõ èý íå ôáé

(åõ ôõ ÷þò) óå êÜ ðïéïõò å íÞ ëé êåò ðïõ óôå ñÞ èç êáí ëü ãù ôùí

ðï ëÝ ìùí ôç ìüñ öù óç, áë ëÜ á ðåõ èý íå ôáé óå å íÞ ëé êåò ðïõ Ý -

÷ïõí óõ íåé äç ôï ðïé Þ óåé ôçí á îß á ôçò "äéá âß ïõ ìüñ öù óçò".

Ó÷å äüí ü ëåò ïé ìå ãÜ ëåò ðü ëåéò ôçò Ãåñ ìá íß áò ðñï ôåß íïõí

ðïé êß ëá êáé ðï ëý åí äéá öÝ ñï íôá ðñï ãñÜì ìá ôá, ôá ï ðïß á Ý ÷ïõí

äé êáß ù ìá íá ðá ñá êï ëïõ èÞ óïõí ü ëïé á íå îáé ñÝ ôùò. Ôá Ëá ú êÜ

Ðá íå ðé óôÞ ìéá äå äéá èÝ ôïõí é äéü êôç ôåò êôé ñéá êÝò å ãêá ôá óôÜ -

óåéò, áë ëÜ ÷ñç óé ìï ðïéïýí ôéò êôé ñéá êÝò êáé á èëç ôé êÝò õ ðï äï -

ìÝò ôçò ðü ëçò óôçí ïðïßá á íÞ êïõí. Áõ ôï íü ç ôç äéá äé êá óß á, áí

óêå öôïý ìå ü ôé áðïôåëïýí äç ìéïýñ ãç ìá  êáé ðñï óöï ñÜ ôçò ß -

äéáò ôçò ðü ëçò. Õ ðç ñå óéá êÜ ëïé ðüí á íÞ êïõí óôï äÞ ìï, ï ï -

ðïß ïò óôç ñß æåé êáé ïé êï íï ìé êÜ áõ ôÞ ôïõ ôçí ðñù ôï âïõ ëß á. Ïñ -

ãá íù ôé êÜ á ðï ôå ëïýí ìéá á íå îÜñ ôç ôç õ ðç ñå óß á. Ìå áõ ôÜ ôá

ðñü ôõ ðá äç ìéïõñ ãÞ èç êå ðñéí á ðü áñ êå ôÝò äå êá å ôß åò ôï Ëá ú -

êü Ðá íå ðé óôÞ ìéï óôéò å ãêá ôá óôÜ óåéò ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò

Á èç íþí. Ï å ðß óç ìïò öï ñÝ áò åß íáé ç ß äéá ç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ,

ç ï ðïß á Ý÷åé áíáëÜâåé öõ óé êÜ ôçí ïñ ãÜ íù óç, ôçí ïé êï íï ìé êÞ

õ ðï óôÞ ñé îç êá èþò å ðß óçò êáé ôç äéåý èõí óç ôïõ Ëáéêïý

Die Institution ”Volkshochschule” ist in der Bundesrepublik
Deutschland weit verbreitet. Durch sie wird den Einwohnern
einer Stadt die Möglichkeit gegeben, Wissen und
Fähigkeiten zu erwerben, zu pflegen, zu erweitern und zu
genießen. Das Angebot kennt eigentlich keine
Einschränkungen, und so kann man in den Bereichen Kunst,
Sport, Bildende Kunst, Geschichte und Sprachen aktiv wer-
den. Bildungsprogramme nennt sich das auf Griechisch. Sie
werden in Griechenland von verschiedenen öffentlichen und
privaten Trägern und vor allem von den Gemeinden initiiert. 

Um die Bedeutung der Existenz von Volkshochschulen für
Deutschland und auch für Griechenland deutlich zu machen,
sei hier ein kleiner historischer Abriss angeführt. Die Idee für
die Schaffung eines solchen Bildungsträgers erwuchs aus
dem Bedürfnis der Menschen nach Bildung, nachdem ihnen
über große Zeiträume hinweg auch kriegsbedingt diese
Möglichkeit vorenthalten worden war. Ein großer Anteil der
Erwachsenen war es nach einem Krieg nicht gegeben,
grundlegende Bildungskenntnisse zu erwerben. Es ging also
nicht nur um ein Grundwissen, das irgendein Staat selbst
nach einem Krieg Kindern zu vermitteln verpflichtet war, es
ging um eine grundlegende, allgemeine und spezielle
Bildung, die viele Erwachsene aufgrund ihrer Einbindung in
Kriegsgeschehnisse sich nie aneignen konnten. Und dieses
Ziel setzte sich nun die Volkshochschule: die Bildung und
Weiterbildung von Erwachsenen. Die Idee dafür wurde nicht
in Deutschland, sondern in Skandinavien am Ende des 19.
Jh.s entwickelt und von dort zu Beginn des 20. Jh.s von
Deutschland übernommen.

Die moderne Volkshochschule wendet sich zum Glück
nicht an Erwachsene, die aufgrund von Kriegen
Bildungserwerb entbehren mussten, sondern sie richtet sich
an Erwachsene, denen der Wert des lebenslangen Lernens
bewusst geworden ist. Beinahe alle großen Städte
Deutschlands bieten eine Vielfalt mit sehr interessanten
Programmen an, an denen ausnahmslos alle Einwohner teil-
nehmen dürfen. Die Volkshochschulen verfügen nicht über
eigene Gebäudekomplexe, sondern sie nutzen die vorhan-
denen, der jeweiligen Stadt gehörenden Gebäude und
Sportanlagen, was ja auch naheliegt, wenn man berücksich-
tigt, dass es sich um eine Einrichtung und ein Angebot der
Stadt selbst handelt. Verwaltungstechnisch unterstehen sie
der Gemeinde, die sie auch finanziell unterstützt.
Organisationstechnisch funktionieren sie unabhängig. 

Diesem Vorbild folgte auch die Deutsche Schule Athen,
als vor Jahrzehnten die Volkshochschule gegründet wurde.
Seitdem werden die Veranstaltungen in den Räumlichkeiten
der Schule abgehalten. Der offizielle Träger ist die Deutsche
Schule selbst, die natürlich Organisation, finanzielle
Förderung und Leitung in Händen hält. 

Jedes Unterrichtsjahr besteht aus zwei Halbjahren. Das

Im Jahr 2001 wurde das erste Summer Camp an der
DSA aus der Wiege gehoben. Sein Initiator war Harry
Gleitsmann, stellvertretender Schulleiter, der auch gemein-
sam mit Christos Konstantinidis und Mareile Wißmann das
Summer Camp geleitet hat. 

Mit 148 Schülern haben wir angefangen und blicken
heute auf jährlich steigende Schülerzahlen zurück.
Inzwischen ist das Summer Camp zu einer bekannten
Institution geworden, mit einer Schüler-Stammkundschaft

Êá ôÜ ôï Ý ôïò 2001 ôï ðñþ ôï Summer Camp Ü íïé îå óôç

ÃÓÁ ôá ìÜ ôéá ôïõ óôï öùò. Å ìðíåõ óôÞò ôïõ Þ ôáí ï ôü ôå õ -

ðï äéåõ èõ íôÞò, Harry Gleitsmann, ðïõ á íÝ ëá âå êáé ôç äéåý -

èõí óÞ ôïõ ìá æß ìå ôï ×ñÞ óôï Êùí óôá íôé íß äç êáé ôç Mareile
Wißmann. 
¸ ÷ï íôáò îå êé íÞ óåé ìå 148 ìá èç ôÝò âëÝ ðïõ ìå óÞ ìå ñá ôïí

á ñéè ìü áõ ôü íá áõ îÜ íå ôáé ÷ñü íï ìå ôï ÷ñü íï. Óôï á íá ìå ôá -

îý ôï Summer Camp êá ôÝ óôç èå óìüò ãíù óôüò óå ü ëïõò, ìå

ðá ñá äï óéá êÞ ðå ëá ôåß á êáé Ý íá ðÜ ãéï team á ðü êá èç ãç ôÝò
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Ãåñ ìá íé êþí, Óù ìá ôé êÞò Á ãù ãÞò êáé Üë ëùí åé äé êï ôÞ ôùí. 

Ôï Summer Camp ôïõ 2007 ìå ôïõò 268 ìá èç ôÝò ôïõ, ïé

ï ðïß ïé ðñï Ýñ ÷ï íôáé á ðü 43 äéá öï ñå ôé êÜ ó÷ï ëåß á ôçò åõ ñý -

ôå ñçò ðå ñéï ÷Þò ôçò Áô ôé êÞò, Üã ãé îå ó÷å äüí Þ äç ôá ü ñéá ôùí

äõ íá ôï ôÞ ôùí ôïõ.

Ôá ù ñï ëü ãéá ðñï ãñÜì ìá ôá ôùí "Ãåñ ìá íé êþí ùò îÝ íçò

ãëþó óáò"  åß íáé êá ôáñ ôé óìÝ íá óðåé ñï åé äþò á ðü ôï å ðß ðå äï

ôçò ðñþ ôçò ôÜ îçò ôïõ Íç ðéá ãù ãåß ïõ ìÝ ÷ñé ôï å ðß ðå äï ôçò

ðÝ ìðôçò Äç ìï ôé êïý êáé å öï äéá óìÝ íá ìå åë êõ óôé êü åñ ãá óéá -

êü õ ëé êü ãéá Ý íá ìÜ èç ìá ðñï óá íá ôï ëé óìÝ íï ðñïò ôç äñÜ -

óç, ðïõ ðá ñÝ ÷åé óôïõò ìá èç ôÝò ôç äõ íá ôü ôç ôá íá ÷ñç óé ìï -

ðïé Þ óïõí, íá å ìðå äþ óïõí êáé íá å ìðëïõ ôß óïõí ôéò ãíþ óåéò

ôïõò óôá Ãåñ ìá íé êÜ. 

Ï óõí äõá óìüò áõ ôüò, "Ìá èáß íù Ãåñ ìá íé êÜ ìå óðüñ êáé

êÝöé", ï öåß ëåé óå ü ÷é á ìå ëç ôÝ ï âáè ìü ôçí ðñù ôï öá íÞ ãéá ôá

äå äï ìÝ íá ôçò åë ëç íé êÞò á ãï ñÜò å ðé ôõ ÷ß á ôïõ

óôçí ðëïý óéá ðñï óöï ñÜ óå á èëÞ ìá ôá, ìå ôá ï -

ðïß á ôá ðáé äéÜ ìðï ñïýí íá á ó÷ï ëç èïýí êÜ ôù

á ðü å ðáã ãåë ìá ôé êÞ êá èï äÞ ãç óç, ãíù ñß æï íôáò

ðá ñÜë ëç ëá ôéò å ãêá ôá óôÜ óåéò êáé ôïí å îï ðëé -

óìü ôïõ ó÷ï ëåß ïõ ìáò. 

Ïé ðïé êß ëåò åê äñï ìÝò óå äéá öï ñå ôé êïýò

óôü ÷ïõò êáé ìå äéá öï ñå ôé êÝò äñá óôç ñéü ôç -

ôåò (óêáñ öÜ ëù ìá óôï  Adventure-Park ðï ñåß åò óôçí ÐÜñ íç -

èá, å ðß óêå øç ôïõ Æù ï ëï ãé êïý ÊÞ ðïõ) á ðï ôå ëïýí ðÜ íôá ãéá

ôïõò ìá èç ôÝò ìáò ôï æå íßè ôçò å âäï ìÜ äáò ôïõò.

ÊÜ ôé ðïõ å ðß óçò ìáò åí äéá öÝ ñåé é äéáé ôÝ ñùò åß íáé ç á íÜ -

ðôõ îç å íüò ï ìá äé êïý óõ íáé óèÞ ìá ôïò, ðïõ íá å íþ íåé ôéò äéÜ -

öï ñåò ìá èç ôé êÝò ï ìÜ äåò, óôï âáè ìü âå âáß ùò ðïõ áõ ôü åß -

íáé å öé êôü óôï äéÜ óôç ìá ôùí ôñéþí å âäï ìÜ äùí: Öï ñÜ ìå ôá

T- Shirts ìáò óôá äéá öï ñå ôé êÜ êÜ èå ÷ñü íï ÷ñþ ìá ôá ôïõ

Summer Camp, å îá óêïý ìá óôå êÜ èå ÷ñü íï óôï ÷ï ñü ôïõ

Summer Camp êáé ôñá ãïõ äÜ ìå ôï ôñá ãïý äé ôïõ Summer

Camp. 

Ïé ìÝ ñåò ìáò áñ ÷ß æïõí ìå ÷ï ñü êáé ôñá ãïý äé.. Ï ×ñÞ óôïò

Êùí óôá íôé íß äçò Ý ÷åé äåß îåé ìå ãÜ ëï ôá ëÝ íôï ùò ÷ï ñï ãñÜ öïò

êáé animateur, áñ ÷Þò ãå íï ìÝ íçò á ðü ôçí å ðé ëï ãÞ ôïõ hit ôçò

÷ñï íéÜò. 

Ìå ôÜ  ôï Camp èá ðåé ðñéí ôï Camp. ¸ ÷ïõí Þ äç îå êé íÞ -

óåé ëïé ðüí ïé ðñï å ôïé ìá óß åò, þ óôå ôï  Summer Camp ôïõ

2008… íá åß íáé ëß ãï ðéï êá ëü, ëß ãï ðéï åõ ÷Ü ñé óôï, ëß ãï ðéï

ðï ëý ùò ðñïò ôï êÜ èå ôé.  

Mareile Wißmann, êáèçãÞôñéá ôïõ äçìïôéêïý ôçò ÃÓÁ

und mit einem festen Team an Deutsch- Sport- und
Fachlehrern. 

Das Summer Camp 2007 hat mit 268 Teilnehmer von 43
verschiedenen Schulen aus dem Großraum Attika schon
fast die Grenzen seiner Kapazitäten erreicht. 

Die Curricula ‚Deutsch als Fremdsprache’ haben wir von
der ersten Kindergartengruppe bis zur fünften Klasse spi-
ralförmig aufgebaut, mit ansprechendem Arbeitsmaterial in
einem handlungsorientierten Unterricht, in dem den
Schülern die Möglichkeit gegeben wird, ihre
Deutschkenntnisse anzuwenden, zu vertiefen und Neues
zu erlernen. 

Das Konzept „Deutsch lernen mit Sport und Spaß“ hat
sich in dieser Kombination als einmalig erfolgreich auf dem
griechischen Markt erwiesen, nicht zuletzt wegen des

reichhaltigen Sportangebots,
bei dem die Kinder unter pro-
fessioneller Anleitung die
Anlagen und die Ausrüstung
unserer Schule kennen lernen
dürfen. 

Die Ausflüge zu verschiede-
nen Zielen mit unterschiedli-

chen Aktivitäten (Klettern im Adventure-Park,
Orientierungslauf auf dem Parnitha, Besuch im Zoo etc.)
sind für unsere Schüler immer der wöchentliche
Höhepunkt.

Unser spezielles Anliegen ist auch, ein
Zusammengehörigkeitsgefühl zu fördern und die verschie-
denen Schülergruppen zusammenwachsen zu lassen,
soweit das in drei Wochen möglich ist: Wir tragen die T-
Shirts in den jährlich wechselnden Summer Camp-Farben,
wir üben jedes Jahr unseren Summer Camp-Tanz ein und
singen unser Summer Camp-Lied. 

Unsere Tage beginnen mit Tanz und Gesang, hier hat
Christos Konstantinidis jedes Jahr sein Talent als
Choreograph und Animateur bewiesen, beginnend bei der
Auswahl des jährlichen Summer Camp-Hits. 

Nach dem Camp ist vor dem Camp, so laufen schon die
Vorbereitungen für das Summer Camp 2008 ... noch ein
wenig größer, noch ein wenig fröhlicher und noch ein wenig
mehr von allem.

Mareile Wißmann, Grundschullehrerin der DSA
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Ïé ìá èç ôÝò
ðïõ óõì ìå ôåß ÷áí
óôïí ü ìé ëï ðñï -
å ôïé ìÜ óèç êáí
ãéá ôïõò äéá -
ã ù  í é  ó ì ï ý ò
ôçò Åë ëç íé -
êÞò Ìá èç ìá -
ôé êÞò Å ôáé -
ñåß áò, áë ëÜ
Þñ èáí êáé
óå å ðá öÞ

ìå ôçí Ü ãíù óôç
ðëåõ ñÜ ôùí Ìá èç ìá ôé êþí, ç ï ðïß -

á åß íáé äý óêï ëï íá "÷ù ñÝ óåé" óôç äéÜñ êåéá
ìéáò äé äá êôé êÞò þ ñáò. Ãíþ ñé óáí Ý íá äéá -
öï ñå ôé êü ôñü ðï óêÝ øçò á ðü áõ ôüí ðïõ Ý -
÷ïõí óõ íç èß óåé óôçí ôÜ îç, á ðï êôþ íôáò Ý -
ôóé ðï ëý ôé ìåò å ìðåé ñß åò. Å ðå îåñ ãÜ óèç êáí
êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ôçò ÷ñï íéÜò ðïé êß ëá èÝ ìá -
ôá, ü ðùò ôçí é óôï ñß á êáé êá ôá óêåõ Þ ìá ãé -
êþí ôå ôñá ãþ íùí, ôç ó÷Ý óç ôùí Ìá èç ìá ôé -
êþí ìå ôçí ðïß ç óç, ôá Fractals êáé ôç Ãå ù -
ìå ôñß á ôïõ ×Ü ïõò, ôç ëåé ôïõñ ãß á ôïõ å ãêå -
öÜ ëïõ ìá èç ìá ôé êþí ôá ëÝ íôùí êáé é äéï öõ -
éþí. Ìå ëÝ ôç óáí á êü ìç èÝ ìá ôá á ðü ôçí É -
óôï ñß á ôùí Ìá èç ìá ôé êþí êáé âéï ãñá öß åò
äéÜ óç ìùí ìá èç ìá ôé êþí, å íþ äé äÜ ÷èç êáí
êï ììÜ ôéá á ðü ôï ìåßò ôùí Ìá èç ìá ôé êþí
ðïõ äå èá óõ íá íôÞ óïõí óôá ó÷ï ëé êÜ ôïõò
÷ñü íéá.
Ôá èÝ ìá ôá áõ ôÜ ðá ñïõ óéÜ óèç êáí ôçí Ü -

íïé îç óôï 4ï ôåý ÷ïò ôïõ ìá èç ìá ôé êïý ðå -
ñéï äé êïý ôçò Ó÷ï ëÞò  "ôï Ü ðåé ñïí". Óôï Ýí -
èå ôï ìÝ ñïò "Ôá Ìá èç ìá ôé êÜ ìÜò äéá óêå äÜ -
æïõí" ï á íá ãíþ óôçò Ý ÷åé å ðé ðëÝ ïí ôçí åõ -
êáé ñß á íá á ó÷ï ëç èåß ìå ìá èç ìá ôé êÜ ðñï -
âëÞ ìá ôá êáé óðá æï êå öá ëéÝò, íá á íá êá ëý -
øåé ðå ñß åñ ãåò é äéü ôç ôåò ôùí á ñéè ìþí, íá
ðñï âëç ìá ôé óèåß ìå ìá èç ìá ôé êÜ ðá ñÜ äï îá
êáé óðáæï-êåöáëéÝò êáé íá äéá óêå äÜ óåé ìå
ìá èç ìá ôé êÜ á íÝê äï ôá.
Óõã ÷á ñç ôÞ ñéá óå ü ëá ôá ðáé äéÜ ôïõ ï ìß -

ëïõ, ç óõ íÝ ÷åéá èá äï èåß ôçí êáé íïý ñéá
ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ óôï å ðü ìå íï ôåý ÷ïò.

×á ñÜ ëá ìðïò Ïé êï íï ìü ðïõ ëïò,
óýì âïõ ëïò ìá èç ìá ôé êïý ï ìß ëïõ
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Die AG-Teilnehmer bereiteten
sich einerseits auf die Wettbewerbe
der Griechischen Mathematischen
Gesellschaft vor, kamen andererseits
aber auch in Kontakt mit den unbe-
kannten Seiten der Mathematik, die im
Rahmen einer Unterrichtsstunde mei-
stens kaum behandelt werden können.
Dadurch wurde ihnen die Möglichkeit
gegeben, andere Denkweisen und
Denkmodelle zu erfahren, die das sonst
Übliche einer Unterrichtsstunde spren-
gen, und somit wertvolle Erfahrungen zu
sammeln. Während des Schuljahres
wurde eine Vielfalt von Themen erarbei-
tet, etwa die Geschichte und
Konstruktion von magischen Quadraten,
die Beziehungen der Mathematiker zur
Dichtkunst, die Fraktale und die Chaos-
Geometrie, die Gehirntätigkeit von
mathematischen Talenten und Genies.
Außerdem wurden Aspekte aus der
Geschichte der Mathematik und
Biographien berühmter Mathematiker
untersucht. Ein weiterer Gegenstand der
AG war die Beschäftigung mit
Teilbereichen der Mathematik, die ein
Schüler sonst im Laufe der Schulzeit
nicht zu hören bekommt.

Die behandelten Themen wurden im
Frühling in der vierten Ausgabe der
Mathematik-Zeitschrift der Schule „ôï Ü -
ðåé ñïí” („Das Unendliche“) präsentiert.
Im inneren Teil hat der Leser unter der
Rubrik „Mathematik macht uns Spaß“ die
Gelegenheit, sich mit mathematischen
Problemen und kniffligen Denkaufgaben
zu beschäftigen, komische Eigenheiten
der Zahlen zu entdecken, sich über
mathematische Paradoxa zu wundern
und den Kopf zu zerbrechen und sich
über mathematische Anekdoten zu amü-
sieren.

Ich gratuliere allen AG-Teilnehmern
und bin mir sicher, dass es auch im
neuen Schuljahr mit der nächsten
Ausgabe weitergehen wird.

Charalambos Oikonomopoulos,
beratender Lehrer der Mathematik-AG

Ìáèçìáôéêü Ðåñéïäéêï
"ôï Ü ðåé ñïí"

Die Mathematik-Zeitschrift 
„ôï Ü ðåé ñïí”

„Das Unendliche” 
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Ökologische Zeitschrift
”TERRA 2007”

Õðåýèõíïé êáèçãçôÝò:
Í. Áããåëüðïõëïò, Ê. Êïëëéïðïýëïõ, 
Á. Ìðßñôá÷áò

Verantwortliche Lehrer:
N. Angelopoulos, K. Kolliopoulou,

A. Birtachas

Ïéêïëïãéêü Ðåñéïäéêü
“TERRA 2007”

Åðéôõ÷ßåò óå ìáèçìáôéêïýò äéáãùíéóìïýò

Ï Äç ìÞ ôñçò Ìðï ãéü êáò, 9b. ðÝ ñá óå ìå å ðé ôõ ÷ß á ôéò ôñåéò
ðñþ ôåò öÜ óåéò “Èá ëÞò”, “Åõ êëåß äçò”, “Áñ ÷é ìÞ äçò”, ôïõ
äéá ãù íé óìïý ôçò Åë ëç íé êÞò Ìá èç ìá ôé êÞò Å ôáé ñåß áò, áë ëÜ

êáé ôïí å óù ôå ñé êü äéá ãù íé -
óìü ôçò Å.Ì.Å. ðïõ á êï ëïý -
èç óå. Óõ ìðå ñé ëÞ öèç êå Ý ôóé
ùò Á' á íá ðëç ñù ìá ôé êü ìÝ -
ëïò óôçí Åë ëç íé êÞ Ï ëõ ìðéá -
êÞ Ï ìÜ äá ãéá íÝ ïõò êÜ ôù
ôùí 15 å ôþí, ç ï ðïß á èá åê -
ðñï óù ðÞ óåé ôçí Åë ëÜ äá óôç
Ìá èç ìá ôé êÞ Âáë êá íéÜ äá ÍÝ -
ùí, ðïõ èá äéå îá ÷èåß óôç Óü -
öéá ôïí Éïý ëéï ôïõ 2007.
Ï ÌÜ íïò Êïõ êïõ ôüò, 12b,

ðÝ ñá óå å ðß óçò ìå å ðé ôõ ÷ß á ôéò ôñåßò ðñþ ôåò öÜ óåéò“Èá -
ëÞò”, “Åõ êëåß äçò”, “Áñ ÷é ìÞ äçò”, ôïõ äéá ãù íé óìïý ôçò Åë -
ëç íé êÞò Ìá èç ìá ôé êÞò Å ôáé ñåß áò êáé óõ ìðå ñé ëÞ öèç êå
óôïõò 20 êá ëý ôå ñïõò "ìá èç ìá ôé êïýò" ãéá ôï Ý ôïò 2007.
Ï ÌÜ íïò êáé ï Äç ìÞ ôñçò âñá âåý èç êáí ãéá ôéò äéá êñß óåéò

ôïõò áõ ôÝò óå åé äé êÞ åê äÞ ëù óç á ðü ôçí Á êá äç ìß á  Á èç íþí,
å íþ ôé ìÞ èç êáí êáé á ðü ôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ óôá ðëáß óéá ôçò
Ôå ÷íï ëï ãé êÞò Âñá äéÜò, "ÐñÜ óé íç Ôå ÷íï ëï ãß á".
Äç ìÞ ôñç êáé ÌÜ íï, ðïë ëÜ óõã ÷á ñç ôÞ ñéá!

Xá ñÜ ëá ìðïò Ïé êï íï ìü ðïõ ëïò, êáèçãçôÞò Ìáèçìáôéêþí

Dimitris Bogiokas (Klasse 9b) bestand mit Erfolg die
ersten drei Prüfungsphasen (Thales, Euklid, Archimedes)
des Wettbewerbs der Griechischen Mathematischen
Gesellschaft, aber auch den darauf folgenden inne-
ren Ausscheidungswettbewerb dersel-
ben Gesellschaft. Er wurde deshalb
erster Ersatzmann der Griechischen
Olympiamannschaft für Jugendliche
unter 15, die Griechenland im Juli 2007
in Sofia bei den Balkan-Mathematik-
Wettkämpfen für Jugendliche vertreten
wird.

Manos Koukoutos (Klasse 12b) bestand
ebenfalls die ersten drei Prüfungsphasen
(Thales, Euklid, Archimedes) der
Griechischen Mathematischen Gesellschaft
mit Erfolg und wurde in die Gruppe der besten
20 Mathematiker des Jahres 2007 aufgenommen.

Manos und Dimitris wurde für diese herausragenden
Leistungen bei einer eigenen Feierstunde der Athener
Akademie ausgezeichnet. Darüber hinaus wurden sie von
der Deutsche Schule im Rahmen des Technologischen
Abend zum Thema „Grüne Technologie“ geehrt.

Dimitris und Manos, ich gratuliere euch zu eurem Erfolg!

Charalambos Oikonomopoulos, Mathematiklehrer

Erfolge in Mathematik-Wettbewerben

Eine Abendveranstaltung an der Deutschen Schule – die
Wette galt für die Organisatoren, denn schließlich würde
normalerweise so ein Konzert die Möglichkeiten einer
Schule sprengen. Würde also alles gut gehen? Würden
genug Leute kommen? Würde genügend Geld zusammen-
und den Kinderdörfern SOS und dem Waisenhaus
Christodouleio zugute kommen? Würde man Sponsoren fin-

Ìéá âñá äéÜ  óôç Ãåñ ìá íé êÞ - óôïß ÷ç ìá ãéá ôïõò äéïñ ãá -

íù ôÝò, ãéá ôß ìéá ôÝ ôïéá óõ íáõ ëß á îå ðåñ íïý óå ôéò äõ íá ôü ôç -

ôåò å íüò ó÷ï ëåß ïõ. Èá ðÜ íå ü ëá êá ëÜ; Èá Ýñ èåé êü óìïò; Èá

ìá æåõ ôïýí áñ êå ôÜ ÷ñÞ ìá ôá/äù ñå Ýò ãéá ôá ðáé äé êÜ ÷ù ñéÜ

SOS êáé ãéá ôï ×ñé óôï äïý ëåéï ïñ öá íï ôñï öåß ï; Èá âñå èïýí

÷ï ñç ãïß, ãéá íá õ ðï óôç ñß îïõí ôç ÷ñç ìá ôï äü ôç óç ôçò óõ -

íáõ ëß áò; 

den, die das Konzert mitfinanzieren könnten?
Und tatsächlich – alles ging gut, über tausend Gäste

strömten an diesem Abend an der Deutschen Schule
zusammen, die geleisteten Spenden übertrafen unsere
kühnsten Erwartungen (insgesamt 13.500 Euro für den
Wohltätigkeitszweck, darunter auch ein großzügiger Betrag
von Jiannis Kotsiras selbst) und auch die Sponsoren fanden
sich, die die Schule finanziell unterstützten. Also – Wette
gewonnen!

Zurück blieb eine befriedigendes Gefühl darüber, dass es
uns gelungen war, in Zeiten der Entfremdung unsere
Schüler dafür zu gewinnen, mit anderen Kindern mitzu-

fühlen und sie auf ihrem schwierigen Lebensweg,
den sie ohne ihre Eltern beschreiten müssen,
nicht alleine zu lassen. Und natürlich auch die
Freude darüber, auf die beste Art das Schuljahr
beendet zu haben, zweieinhalb Stunden lang
gemeinsam feiernd.

Ein Abend an der Deutschen Schule mit
Jiannis Kotsiras, der in diesem Jahr 10 Jahre
in der Musikszene präsent ist, und mit neuen
Künstlern, Thanos Papanikolaou und Sofia
Strati. Ein Abend voller Melodien und guter
Laune, aber auch ein Abend der Nächstenliebe, der
Sensibilität, der Mitmenschlichkeit. Es wäre schön, auch in
Zukunft solche Abende an der Deutschen Schule zu ver-
bringen!

Verantwortlich für die Vorbereitung und Organisation
waren Frau Nerantzaki (Beratungsdienst der DSA) Herr
Lothar Poneleit (Schulvorstand der DSA) und Frau

Kanellakopoulou (Leiterin des Gymnasiums der DSA).

Angeliki Kanellakopoulou, 
Leiterin des Gymnasiums der DSA

PS: Die Klasse, die absolut gesehen den höchsten Betrag
beisteuerte, war die Klasse 7b (2006/07) mit ihren
verantwortlichen Lehrerinnen Paputsidou und Chatzimichalaki.
Gratulation!

Ôå ëé êÜ, íáé, ü ëá ðÞ ãáí êá ëÜ! ÐÜ íù á ðü 1000 Ü ôï ìá Þ ôáí

å êåß íç ôç âñá äéÜ óôç Ãåñ ìá íé êÞ, ïé äù ñå Ýò ôïõ êïé íïý îå -

ðÝ ñá óáí ôéò ðñïó äï êß åò ìáò óõ ãêå íôñþ íï íôáò 13.500 åõ -

ñþ (óõ ìðå ñé ëáì âá íï ìÝ íçò êáé ìéáò ðï ëý ãåí íáéü äù ñçò

ðñï óöï ñÜò ôïõ ß äéïõ ôïõ ÃéÜí íç ôïõ Êü ôóé ñá ãéá ôï öé ëáí -

èñù ðé êü óêï ðü ôçò óõ íáõ ëß áò), âñÝ èç êáí áñ êå ôïß ÷ï ñç ãïß,

ãéá íá âï ç èÞ óïõí ôç Ó÷ï ëÞ. Ôï óôïß ÷ç ìá êåñ äÞ èç êå…. 

Êáé ôé ìáò Ý ìåé íå ôå ëé êÜ;  Ìéá ìå ãÜ ëç é êá íï ðïß ç óç ü ôé óôç

äý óêï ëç å ðï ÷Þ ôçò á ðï îÝ íù óçò ïé ìá èç ôÝò ìáò á íôá ðï êñß -

èç êáí óôï êÜ ëå óìÜ ìáò íá á ãêá ëéÜ óïõ ìå ôá ðáé äéÜ å êåß íá

ðïõ ïé óõí èÞ êåò ôá á íÜ ãêá óáí íá æïõí ÷ù ñßò ôïõò ãï íåßò

ôïõò. ×á ñÜ, ãéá ôß ü ëïé ìá æß äéá óêå äÜ óá ìå ãéá 2,5 þ ñåò á ðï -

÷áé ñå ôþ íôáò ìå ôïí êá ëý ôå -

ñï ôñü ðï ôç ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ

ðïõ ôÝ ëåéù óå. 

Ìéá âñá äéÜ óôç Ãåñ ìá íé -

êÞ… ìå ôï ÃéÜí íç Êü ôóé ñá,

ðïõ öÝ ôïò ãéïñ ôÜ æåé ôá 10

÷ñü íéá ðá ñïõ óß áò óôç ìïõ óé -

êÞ óêç íÞ êáé ôïõò íÝ ïõò êáë ëé -

ôÝ ÷íåò, ÈÜ íï Ðá ðá íé êï ëÜ ïõ

êáé Óï öß á Óôñá ôÞ. Ìéá âñá äéÜ

óôç Ãåñ ìá íé êÞ ãå ìÜ ôç ìå ëù äß á,

êÝ öé, áë ëÜ êáé á ãÜ ðç ãéá ôï óõ -

íÜí èñù ðï, åõáé óèç óß á êáé öé ëáí èñù ðß á.

Ìá êÜ ñé íá æÞ óïõ ìå êáé Üë ëåò ôÝ ôïéåò âñá -

äéÝò óôç Ãåñ ìá íé êÞ!

Ôçí åõ èý íç ôçò äéïñ ãÜ íù óçò åß ÷áí ïé:

Ìá ñß á Íå ñá íôæÜ êç (Óõì âïõ ëåõ ôé êÞ Õ ðç -

ñå óß á ÃÓÁ), Lothar Poneleit (ÄÓ ÃÓÁ) êáé Áã ãå ëé êÞ Êá íåë ëá -

êï ðïý ëïõ (Äéåý èõí óç Ãõ ìíá óß ïõ ÃÓÁ).

Áã ãå ëé êÞ Êá íåë ëá êï ðïý ëïõ, 
Äõåõèýíôñéá ôïõ Ãõìíáóßïõ ôçò ÃÓÁ

ÕÃ. Ç ôÜ îç ðïõ óõ -

ãêÝ íôñù óå ôï ìå ãá ëý ôå ñï ðï óü óå á ðü ëõ ôï ìÝ ãå èïò êáé óå ó÷Ý -

óç ìå ôïí á ñéè ìü ôùí ìá èç ôþí ôçò Þ ôáí ç 7b (2006/2007) ìå õ -

ðåý èõ íåò êá èç ãÞ ôñéåò ôçí êõ ñß á Ðá ðïõ ôóß äïõ êáé ôçí êõ ñß á ×á -
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Die DSA dankt allen Sponsoren
,

die die Schule im abgelaufenen

Schuljahr bei ihrer vielfältigen

Arbeit unterstützt haben.

Ç ÃÓÁ åõ÷áñéóôåß üëïõò ôïõòóðüíóïñåò, ïé ïðïßïé õðïóôÞñéîáí
ôï ó÷ïëåßï óôéò ðïëýðëåõñåòåñãáóßåò ôïõ êáôá ôç äéÜñêåéá ôçò
÷ñïíéÜò ðïõ ðÝñáóå.

ALLIANZ
BAZAAR SUPERMARKET
BIONADE
HELLENIC SHIPYARDS
METHONI TOURS
PATAKIS VERLAG
THE ATHENS SINGERS

FRAU ALEXANDRA MEIDANI-ROCHONTZI
FRAU URSULA KOCH
HERR ALEXANDROS VEROUKAS
HERR JIANNIS KOTSIRAS


